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FRIEDR. SIEGMUND VOIGT'S 


HOFR. UND PROFESSORS ZU JENA, . 


CORAESPONDIHENDEN NMITGLIEDES D. KÖNIGL. AKAD. DER 

wıss. 20 GÖTTINGEN, DER RK. ı. AKAD. DER NATURYOR- 

ICHER, DER GESELLSCHAFTEN ZU HAARLEM, GRÖNINGEN, 

DER WETTERAU, MARBURG, ALTENBURG, REGENSBURG 
v. 6. W. ORDENTLICHEN ODER ZHRENMITGLIEDE:. 
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V/oyorrede. 


De Veifasser. ist gewise mit allen-Na- 
tariöxschern darüber einverstanden, dass 
man bei der Darstellung der Natur we- 
der das Wort System, noch das Wort 
Geschichte in dem strengen Sinne neh- 
men könne ; Gen es in manchen ände- 
ten Wissenschaften het; deinungeachtet 
schien der kegebene Titel der zweck- 
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Iv j Vorrede. 
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mässigste ; und die Trennung dei: "Tex- 
tes in zwei Theile dem heutigen Stand- 
punkte der Wissenschaft am zusagend- 


sten. 


P_ 


Es würde aber eben so schwierig 
als überflüssig seyn, wenn der Verfas- 
ser sich über alle Gründe hier auslas- 


sen. wollte, die ihn bei der Ausarbei- 


tung seines Buches geleitet haben. . Da- 


‚her nur folgende Bemerkungen. 


‚Wenn es überhaupt . dem Geiste 
"der Wissenschaft gemäss ist, dass die-” 
‚selbe . von mehreren Seiten zugleich 
bearbeitet werde, da auch die umfas- 


‚sendste Thätigkeit anderen noch Stoff 


‘ 
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Vorrede v 


genug; überlässt, so wird man es auch 
dem Verfasser nicht verdenken, dass er, 
während es an classischen Schriften in 
der Naturgeschichte nicht mangelt, auch 
seine Ansichten “der ' Welt übergiebt. 
Es ward ihm Bedürfniss, die neueren 
Bestrebungen in sämtlichen, | eigentlich 
mtegranten T heilen der Naturgeschich- 
te, der Philosophie, der allgemeinen 
Physiologte umd Anatomie, der Syste- 
_ matik ‚„ der neueren Nomenklatur und 
den praktischen Beobachtungen mit den 


älteren vereiniget, in einem Verhält- 


nisse in die Darstellung zu ziehen, 


. . a 
was Anderen, in der Form, zum 


theil ausserhalb ihres Zweckes gelegen 


haben mag: und da desswegen die Be 
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1 7 Ge Vorrede. 


handlung . immer ihr Grundprincip im 


Auge hehielt, konnte sie auch manches 
bei Seite lassep, was anderen Werken 
‚Waentbehrlich war, 


Denn um eine Wissenschaft ihrem 


/ Wesen nach darzustellen, bedarf es we. 


dar der ausführlichen Beschreibung al- 


ler einzelen Gegenstände, noch einer 


ausführlichen Angabe aller Eigenschal- 


gen derselben; mur. das Gesammte des 


Inhaltes und das. Umkeeises, die Haupt 


sätze in gehöriger Folge, und die ver. 
knüpfende Uebersicht ihres Zusammen» 
‚hanges, sind unerlässlich, ‚Für die Na- 


| turgeschichte ‚kesitzgn wir überdpass 


eine salche Menge der trefflichsten. be- 


Varrede. um 


sehreibenden wie . adbildenden 


| Werke, dass jeder, der sich in dieses 
Gebiet nur: etwas hineingsarbeitet hat, 
fernerhin im Stande ist, tin Selbstsiu-+ 
dum zu begründen; nicht Zu gedenken, | 
dafs hews zu Fage man auch an rei-. 
chen und schönen Naturaliensamm- 
lungen dası nirgends wiehr Mangek 
ist (und wel keine ohne ordentliche: 
Namen und Etiketten), um auch von 
dieser ‚Seite demnelben. entgegen zu 
teten. Es bleibt daher nur.dem Arfän-,; 
ser die Pflichs, ‚sich aub einer Lehr- 
vertrage die ‚erste Einsicht in-‚den Geist. 


der Grumdsätze, ‘und. durch die erläm- | 
ternde Vorzeigung der Gegenstände eine = 


üchtige Arfschauungsweise zu verschal:- 


\ 


vısı  ,.. Förrede, 
jen, uminicht incein blindes, ' desulto- 


risches Treiben. zu 'gerathen.“: So war 


. as dann, @-B; in diesem Buche, mehr- 


mals schon‘ .hinlänglich,: nur die. Na-. 


men der Naturkörper zu nennen, weil 
, { " 


‚sie gebräuchlich sind, um dem Sdmm- 


‘rührt, als andere, die darüber mehr 


‚belehren; .so ist z. B. die Aufzählung. 
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ler und Beobachter zumächst die syste- 
& 


matische Stelle anzuzeigen, wohin sie 
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gehören, 
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Da nun die.:Naturgeschichte 'hier 


als die Lehre vom Leben der 


Welt. abgehandelt, worden:it,. so blie- 


ben imehrere Artikel, die hierüber min- 


deren Aufschluss. gewähren ‚. kürzer. be- 
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. Forrede. m 
der einzelen Conchylien, Schinetgerlinge, 
Käfer u. 3 w. ‚isst ganz unterdrückt, 
und nur. das Pbysiologische, Allgemeine: 
dieser Ordnungen aufgenommen wor- 
den. Eben dieser Grund bestimmte. 
auch zur:' Weglassung der 'speciellen’ 
Botanik und. Mineralogie, wiewohl, da 
hier allerdings die einzelen Körper 
mache besondere Naturgesetze in ih» 

wEntfaltüng bieten, auch noch aus 
der ganz einfachen Ursache, weil diese 
Fächer gegenwärtig eines eigenen grös- 
seren Cursus für ‚specielle Studien und 


Absichten Redürfen, 


% } 


Der Verfasser hat. keine Hülfsmit«: 


tel, über gie er gebieten ‚konnte; un? 


. . \ 
x . Vorrede. 


benutzt. ‚gelassen: : Yeherall sind die 


Qrig ina Iwe ske, selbst die kostbär-: 


jan des Auslandes yzu Rathe ‚gEIN gen, 
und. jedes Eitat (wenige Ausnahmen, 


| abgewachnet) selbst nachgesehen Wat . 
den, Eine frische. Durchsicht ;grosier,; - 


aym Theil auswärtiger Sammlungen, 
so wie ein jedesmaläges Varkegen des 
‘ Netuskörpers: während. der Bearbeitung, 
ward gleichfalls ‚wötbig erachtet, um 

“über die Wahrheit vos Angaben wa- 


chen zu können, Und wenn schon des-- 


halb der Verfasser mehrerer Reisen und 
einer eigenen Naturaliensammlung be- 
durfte, so war es noch mehr sein Be- 


", miühen gewesen, die lebende Natur 


viele Jahre ‚hindurch. fleissig bei sich. - 


Feorrade - .xX. 
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ind auswärts zu beobachten, um stets’ 
us der wahrsten Quelle zu schößten, 
Hoffentlich wird man diess beirh Ge- 
rauche dieses ‚Buches nicht verkennen. 
Man wird anf die meisten Original- 
temerkungen da stossen, wa die 
Gelegenheit hierzu dem Verfasser, zu- 
nd in den letzteren Jahren, zu Ge- 
bote stand; dabei hofit er aber auch 

ns die Verdienste seiner Zeitgenossen 
' gewissenhaft anerkannt, und das, was 
er ihnen verdankt, seines Orts ange-‘ | 
_ geben zu haben.. Nur einige neue 
Schriften, die er. zu spät erhielt, um 
sie zu benutzen, konnten nicht an ih. . 
tem Plätze verzeichnet werden. So 


ı.B. die letzten Bände von Lama 
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zıı 2 Vorrede. 
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Histoire naturelle . des animaux sans“ | 

verttbres ; ‚Preirrer j FABErR ‚„ Mer. 
_ REM u A. | 

.' Geschrieben zu Tena, am ıı Januar 


1823. . .. 


duszug 


aus einigen öffentlichen Vorlesungen 
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über 
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den Zusammenhang der Naturstidien 
‘mit dem Leben. 


Schalten vor einer beträchtlichen Anzahl von Zuhörern 
im. Winter 1821. 
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Herr, wie sind Deine \Verke so gross, 
Deine Gedanken so sehr tief! 
... Ein Thöriphter glaubt das wichte un 
Ein Narr achtet solches nicht. 
> F .. y \,.° ... 
Psalm XCII. 6. 7. 
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im den 

_ Da Natur :ise die‘ äusserliche 
Wet, der wir eine innerliche, die sistliche 
oder moralische, entgesensetzen. Diese 
Entgegensetzung existirt aber ur. 33 unse- 
rem Versande, ist Folge unseres. Selhicher 
wusstseyns , eine. wirkliche Gränzg ‚der 
Trennung ist nicht du: „ Positig ist, Sie, ‚18 
Folge görtlicher Offenbarung , aufgestellt, 


und wird uns erhalten, damit „wir, 20R 


Oben herab, in diese, unsere. zugleich physiz 


sche Existenz immer mehr, wirken, und, tie 
"redeln. sollen. Unsere, maralische Natur 


Kt uns ofenbar yorden,, ‚und verknüpft uns 
ı * 


A Bu Über den Zusammenhang 
mit dem Himmels sie: muss gefördert wer- 
‚den, aber im Einklang mit der physıSchen. 


Wir stehen daher, als lebendige Men- 
schen, diesseitige, in einer Mitte zwischen 
Natur und Sitte, Freiheit und Nothwen- 
digkeit, Kraft und Beschränkung. Unser 
Ih SE wügletch in bindik Körper, und: wird 
$ich‘3tiner'durch diesen erse birdusse u: 
DATE 8 AUEE oe. 19 
-... Nün' Beruüht' den" Standpundt unserer 
Cültur darauf,‘ ivie' weit hinein wir uns in 
dem £inen ‘öder" dem ‘ünderen Felde befin- 
im wir’ fragen! bei jeden Volkd,: wie vie 
und\wäs'bei awsttehiäh'erlaubt oder. verbo. 
ten; Ahysisch verkihgt: ‘oder veräage sey 
im. sich iin dem’ TR düögebildeten 'gernein 
Schaftlichen‘ Verhälthisse" der Gesellschef 
2u'&rhalien. Wäsbimüdher Sitte der Pol 
ker ühd' daraus-entspringimde Ansicht de 


% 


'der Naturstudien mis.dem Leben. 8 
Dinge und Gesinnung nennen, das ist das 
Charakterbild dieses-Mittelzustandes. 


ı 





Unsere Erziehung im Grossen: fasst 
beide Welten auf, und geht immer nach 
dusbildung dieser zwei Richtungen. : Unk 
versalität und Uın fassung ist die eine; : In- 
dividualitäg und Beschränkung ‘die andre. 
Jener entspricht die Erkenntniss'der' physi- 
schen Welt, das dussen;. dieser die. Selbsr- 
erkenntniss, das Innen‘. Geburt ist Aner- 
bung dieser , in unseren Eltern Degründeten 
Grade: der Ausbildung; ei Erziehmg‘ ise 
Steigerung und Entwickelung beider Seiten. 
Es giebt aber eine äusserliche, positive, 
und eine innerlichey*-\eihe ‘Selbsterziehung. 
Jeder: Einzelne: kann, sich‘! «wie eine’ Ge 
sanmsheit‘?\ Wirte} jerer beiden‘ Richtungen 
urwiegend Zuneigen, abeh mir wenn er besie 
säbr hab, sich ersß webllibin\ednunen. cs N 


5 Üben. den Zusammenhaig -.\. 
chD Y £ oblkomanen: ‚gebildet, — Prien durch 
. beide. ..Die Natur ,. nicht. gerade unsere, ge 
genwärtige Stufe- ihrer Kenntriss, ist die 
Hälfte. unseres; Kebens, . der: welpe; J ächte 
Kun dafür, der Sian eines heitern ‚ums 
schauenden«.Geisbes» | Diese Einheit, des 
Eihisehen ‚und. .des: Rhysischen:auf: ‚hölerer 
Stufe erzeugt. erst jene, Überlegenkaiti dr 
der wir Neuenen so Aueh. hinfer ‚den Alten 
zutüchstehen >..sie, ist «9. welche vuneNcher 
Zeit ‚die Einheis der. Weltbildung ‚herwerger 
bracht, hat, . von. der uns zuıpeilen. ‚grosse 
"Muster, in. unsexer Nähe begegnen. en... 
ia 
RC EEE Er Te a 
Die Natar in ihren. schönen Formen,“ 
sagt Kant, „spricht figüxlich. zu uns, und 
die Auslegungsgabe ihrar Chiffrenschrift ist 
uns. un. maralisches. Gemürhe. marliehen.““ 
Er wusste. vulleabiisicht,. dass an5180% 7 


der Nasurstudien mis dem Leben. “ % 
würde, der.dieses Grfühl\in Fernunft auf- 
zulösen uns die Bugelnenbab. . . 1... : 
» N 
Wenn. jener klareWeiss des. dlterthums, 
jener heitere Sinn: der \ Weltemschauung, 
jene Geistesübgrlegenlhsit,: son ‚der ih vor» 
lin sprach, nicht so häufig unter uns.inehr. 
statt finden, .s@ entspringt dieses daher, 
dass jene Einheit des Nastürlichenstäd des 
Sütlichen in unserer Erziehung ichs genug 
beachte worden ist, Als das Mittelalser 
sich aus der Barbarey erhob, gieng es rmır 
auf die Cultur der. einen. Seite, .des ethi- 
schen; als die Schulen. und den, Untersieht | 
auch vollkommener. wurden, : bliebe sie _ 
doch ımaner verumgeud, ‚und. hiäben:. 5 ' 
noch, auf dieser‘, versollend. , Aber. jedäs 
Zeitalter ruft von der. anderen immer mehr 
wieder heran, and alles verkündigek ws 
fine dereinstige Rückkehr zu diesem. beneider 


* 


BB 3 -w Über ‚den. v Zusammenkahg. 


Jen Zustande des ‚Yllerthumsin: Pieilich 


noch in weiter Perne!. Nür dusstwindiesen 
Springpunct neuerer Zeit erkennen, dass 
zur:uns ihm. annäherm)\\. duss\ wir. Unseren: 
Blick »ichen‘ duf jenes Zeitalter .. unserer 
«Narkhommen richten lernen:, sey ‘unser “Be- 
sinebent. in. nen. u a 
tb una 3 

‚ WDusn Nasurstudium hatreınen 
hohen. Zwecks "Es soll dem Menschen- 
geist den. ganzen. Reichthum .der äusseren 
Welt. entküllen,. soll ihn ‚zurückführen: auf 
sein Inneres). -dieses Verstärken durch das 
deussere ) und Seinen Geist kräftigen durch 
die Uebereinstimmung dieses Inneren mit 
dem: Adusseren. . Diese Harmonie : seines 
Lebens söll es fördern : das dunkele Gefühl 
soll:. es iinals Wissenschaft ‚ zur äusseren 
Wahrheit, Zuverlässigkeit, . Bestimmtheit 
erheben hi. . :2 lu . 


g 


der -Naturstudien mit dem Deben. 9 
Der: sittliche'Mensch,, aus dem Natur- 
ustande der Urzeit herausgerreten,. will, 
auf erhöhter Stufe, zu diesem wisderum 
uriekkehren. ‚Er sucht, mit Benusstseyn, 
me höhere Welt, allein eben darum’ eine, 
n der er.:zuglsich zeitlich noch: ‚glücklich 
kben kann, und darum sucht. * die mora- 
lischen Anfoderungen jenseits mit den phy» 
sischen An ‚foderungen diesseits zu vereini- 
gen. Dieses nun zu bewerkstelligen, sucht 
er den Genuss, und doch zugleich e eine hö- 
here dussildung 7 die ihn über die gemeinen 
Zustände erhebe,, und ihm die Hoffnung 
aner reineren Glüchselig keit gewähre. Da- 
der lässt er Bern ‚seine Bildung in einem 
erlau :b ten .di iesseitigen Glückseligkeits- 
Zustand wurzeln: er will die ‚höchste Tu- 
gend, aber nicht mehr so, wie der sich geis- 
senile. Märtyrer. des. Mittelalters ; ‘sondern 
%, dass ihmeitlicher Wohlstand aush zu- 


00 I Über.den. Zusanmerheiig‘:.: 

aleich zu. Theil wärdes ‚dieses un. kann eı 
hur. erxeichen : durch .einzs Hersuch. der 
Zbereinstiamung : beider s 3lia ‚ Sistlichkers, 
im Einklang mit der Natur s..der Genuss, 
in Harmanie.mit der Gesundheit; die u er- 
edlung ' des Lebens, in Kermitiehung: mic 
dem irdischen Besitse. 


Sie sehen, ın. H. dass ı wenn solche Zwe- 
che mit Bewusstseyn verfolgt, wenn ‚sie nicht 
in rohen, "zufälligen , und eben darum das 
Ziel Teiche Berfehlenden v ersuchen beste- 
hen, sondern zugleich erkannt, eingesehen 
seyn sollen, sie nach den Einsichten von 
der Gebetzmässigkeit ihrer geleitet werden 
müssen, Diese Gesetzmässigkeit zeigt aber 
die. wi issenschaf, t auf; | und welche? — 
die Naturwissenschaft, u u 


ar nu ne Bra " . y 
‚Bier will. sch sogleich: ‚vor einer Täw= 
schung. uerwährem - Das:.blosse Wissen 








der Netursiudien mit dem Eeben. 1 


bringt nogle nicht die Frucht. Es. sell nur 
zum versünftsgen. und verständigen. Ham | 
deln fülızem.. ‚Zwischen dem akademischen 
Studiuns,, 4URA Seinem ‚Übertritt us Leben; 
it nach ein. Zwischenraum, den Reife und 
Sistybung. aushilden.. .So,. wenig daher 
das anfängliche Naturstudium selbst schon 
sogleich und vorschnell Blüthen treibt, im 
Gegentheil zrülrepoll uud, anstrengend, oft 
abstrakt und drocken..erscheint, und unmer 
wieder auf. die Anfangspuncte. zurück: 
weist; 50 wenig. wird man durch blosses 
Studium der Natur Seelsarger, Gesetzge 
ber, Arzt. odex Leliser werden. — Abes 
lebendiger. wird man durch dieses sein 
Geschäft zu behandeln sich gewöhnen, hö- 
her, freier,, umfassender es treiben, über 
Beschränktheit der Ansichten, Handwerks 
gast, und blossen Sinn für Positives Beh Fr 
Iben Jemen... 20:2 uk. 2 


4 NV ÜBEN den Zusammenhang 

v "Reichthum‘und äussere Macht gab- die 
Natur‘ schon ünderen v ölkern‘, die aus ihr 
Gewinn ind Eriverb' zogen :-auck ıir könn- 
en sie uns 'ahelgneh „undmehr noch, in- 
neres Übergewicht, wenn: wir dieses 
Aeussere nik: unserem Inneren recht zu eini- 
Ben verstünden!: 0. 


. A ” a 
y > \_ ® ’ & u un 





Im 'reinsten menschlichen Liben zeigen 
sich teleologische, „ organische, chemische 
und mechanische Zustände 5 unser ganzes 
Schicksal ist ein ewiges Kreutzen, Kämpfen, 
Beseitigen, wie Erreichen desselben‘, Über- 
gehen des einen in den anderen, : Beherr- 
schen unserer Mitmenschen : dadurch ‚ und 
Erhalten unseres’ eigenen Lebens in ihnen. 
' Die Darlegung: dieser Gesetze, die Ausein- 
anderbreitung dieser “"Wirkungsweisen: in 
dem ausgedehnten Natur gebiete sawohl als 
in dem in sich zurückgegangenen . der 


' 
\ 


der Naturstudien mit dem Leben. 3 


menschlichen Seele ist es dann, was auf uns, 
uns selbst. erkennend und bestimmend, zur | 
rückwirkt. Der helle geübte Blick, der 
in die äussere Welt schaut, .alle, Ferhälg 
risse gewahr wird, und auffasst,. digser,ist 
&,.der sich an solchen äusserlicheii Erschei- | 
nıngen und Beobachtungen schärfen und 
belehren wird, auch das Innere zu! erken- 
nen. Hier .ist der Korzug der unmittelba- 
ren. Anschauung! Hier ist reich.aseinan- 
der gelegt, was .die verwichelten. Hehangru-. 
stände nur selten :deutlich entfalteny, hier 
gt sogar das Experiment, ugs. sich. in 
der menschlichen Gesellschaft so.,läicht, und 
erlaube nicht anstellen lässt ! x... 
e 


Stets :hat man von .diesar., Überein- 
stimmung, eine Ahnung, eine dunkele K.or- 
stellung ,. .ja..eine ‚Kenntniss. und; Überzeu- 
sung gehabt. Vor allen die heilige Schrift, 


[ 


\ 


[ 

ay Tr Über den Zusdmmenhaig 
in ae Gleichnissen;, giebs dem. Beweis da 
‚Unter den Philosophen. erkannten. si 
sehon \die ten sehr destlich, und in 
Ghunda alle geistreiche Menschen ,.. Rednei 
und Dichter, ja. die . gemeine, roh - em 
pfüngliche\:Musse. Was. man. innerlich 
| fühle,“ eis waill'inan.dursh ein deusserliche 
zusdrüeken,; und so unterrichfeb mis Gleicht 
rässen- der\Lehrery: der. Reünen, der Dick. 
ter. >Wenn..dir Begeisterte seinen Gegen 
tänd, ‚erkaben,. mit Hirmamel und Sternen 
| verglächt, ‚wenn er. sich in: solchem: Adugen- 
Blich selbst-bis dahin erweitert glaubt, . so 
beschimpft der Rohe seinen Gegner durch 
die Bezeichnung nit einean. niedern Begrif 
eines schlechteren Naturwesens; und der 
-Pöbel. würde: an Schimpfreden noch‘ reicher 
‚seyn ‚- wehn ihın seine nächste Umgebuing 


noch mehr u ‚als den unserer. nächsten 


‚Thiere böbe}! - : le) 


der Baeurseuäien it dem Xbben, iz 
Aber alles dieses‘ Sehr währes Ge: 
fihl, oder esse Empisje\\\Abine überbir 
chende Binsiehk fe es eeWibseische a Br 
bracht, in mbszenniei yalunbhonne tg 


' x 
22 00h 5. une 


— ur folgdndhr-lighhiehnei Über 
ick zeige, Meisiasigkeit-HiedasıRaralelis: 
mu, dass) Nhführuhg ten Biuzeingn ich 


nir vorbehalse. usa lan wsuru,ch N‘ 


t 


PER ve oe PEN nn NY OTC Br Be 

Beguinen. wir: die: Ordnaig Nor Ausser 
2m Diage‘. abe ans selbsdrs Ns Arscheinen 
uns danı die :Thiere 'alsvbeleingerte,; un. 
selsiöndige Menschen ‚And‘ wir erblicken 
in iten: das Kinseitige,: Misllere® des. Chal 
tahters unserdssGleichen..\ Daliey nur: etivi 
die Bedeichnung ler Wafı.höch einen 
lobspruchz weit Täufiger Wer Wergleich 
Verarltung i wilsdrücht. ss Din Di8iwe' er- 
Wk noch Gh und EunBhey Staunen vor 





18 , Über den‘ Zusammenhafig ss 

Fixirtes, und .gebeun-unsi beile däs: Bila 
bald feindseliger, aufzeregten, aufgelös 
ter, bald sich: gestaltender, :sich ainende 
ZLebensverhältnisse. "Behnsuchtund;Neigurs 
‘wie am M agnets 'Spannungsund“ Has. 
wie an elektrischer ‚Reibings dusgle 
chung des Differenten, und ‚Beharren de 
zur‘ Ruhe kehrenden, weisen hauf.:didse 
physikalischen. Standpunst. kin, „dei 
in: seinem: betzten’Gegenstände: den’ Möcha 
nik,:- der Sohwers,'duch im’ Meralische 
diese ‚Leblosigkeit, durch.eine lange Reil, 
von lebendigen Epochen‘bis wlahin gedieluen 
dı .Noshmush und Stolz‘ jenen physißche 
‚Druck und Unbeugsamikeie der bEo, 
son. Materie, wieder. erkennen lüsst, Ein. Li 
stiges. Resakkatrennkn\ se ergangewänsdı 
serengupg, nur.nooh Sioff zu Berexhnier 
und (d Kugem Oeiaaehgelinäs“ on S\ırı 


2.08 Ale Alam eh “N. 


a} 


der «Naturstidien’mie dem Leben. ay 
tnbilischer Zuständen ,.es wird damit nicht 
der Charakter einer augenblichlichen Aeus 
KTUng 5, sondern der.einer .‚ganzeh' Lebenss 
prode bessichnet. "Andere. Zustände er. 


starren „befestigen sich, ı » Gleich wie. sich ‘ _ 


in Interen. des organischen Leibes. ein, Be- 
wegkiches, . Bildsames zuletzt: verknöghert, 
serhalzt ; des, ganzen Erdballs Rinde ‚ine 
Berg und. Erz verhärtet; sa erkennen.auch 
vir iin Gleiches im menschliches Sinn 
und Gemüthe. Und. ıute sich die Mine= 
rahoelt zuletzt. in chemischh.e_auflöst, und 
aus-Ihr wiaderum..hervorgeht, :;sas wid iz, 
als. Naturforscher, ‚endlich aus. der. Wels 
der tancreten Körper in die‘ der Allgemeini 
keit hinübertreten, „nder, wingekehr6,”. aus. 


dieser das Concrete ‚sich heraafgestalten ‘se. 


ken:...so. ‚nerschmilst "aueh .uns ‚auf. dieser. 


Stufe des Menschenlebensds. ‘Besondere in 


ein Allgerneines, sammelt sich dieses in ein 
\ a 


” 





8 "1. Theil; 2 Abschäite, 


wisder empföhlene ‘Verfahren, begnügt sich 
ehtwreder mit-blossen Sammlang td. Vermeh- 
rung’ von Mhatiachen und Böschreibung (Be- 
stimthunp) :@ekselben,, pder e® onmBiniFt-'die- 
gei.nach'“ ihrem Zusammenhang. Aus bei- 
derkei Besehkftigungen entsprihgt das’ systema- 
‚ Mekedundıdas-istorische Verfahren; welches 
loriterd eigentlich allein Natungsschichte heis- 
seh sollteij" wiewohl beide Methoden} stets in 
einander greifen, und :nicht wohl von einan- 
der: zei treähedn..sind. Man nennt indess vor- 
. Sugsweisei. den ıgesinden Beobachter der Na. 
für: eineiı 'Natur- Forscher, weil er, mittelst 
Principien,:das Wesen aus den Erscheinungen 
herauszuerkenrien trachtet. ‘Das bloss con- 
_ teitnplative, sammelnde, ordnende Verfahren 
geht’ diesem ‚ale Bedingung voraus, 'u und macht 
Immer den Autung : 
:& Alle Erscheinungen der Natur: stehen 
zwar in einem innigen, nirgends absolut ge- 
“ schiedenen Zusammenbang, wirken und hilden 
sich in und‘durch einander,. doch’ lässt sich 
Bald. eine Sonderung als Architektomik:eiies ge: 
simmten wissenichaftlichen Gebdudas:dersefben 
aufsselldn.:DiesosiGebändt.aker wird, wen ei 


Erster Theil. 
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»  N.Theil. ».Abschnite. 
thechakiidch); sönderhi ' immer mehr imma: 
went: (chemisch) betrachtet, 'und sodahn ge- 
wöhrllith? abbtächt. Zi "Diele Wissenschaft ist 
drüher!auskebihdet worden als die zweite. Aus 


_ Ihriyorküiglich ist‘ die 'netier® Natlırphifösophie, 


Im Gegensatz einer 'Bidetizientalphilosophie, 
hervorkägangen. Zu 

. Die‘ Physik legt did Mathemätik als Prin- 
cp zumi'Gründe, und verschlilzt zu Zeiten 
wüt ‘der’ Chemie. : Die‘ Inılige“Verwandtschafe 
beider deutet !aber' ’äuf "eine: eben sd scharfe, 
nothwerklige Sonderung: Zur Physik’ gehört 
danülauch diejenige Beträchtung ‘der‘ Weltkör- 
per (Astronomie)., welche‘, wie’ das Wort sagt, 
die Gesetzmässi&keit in denselben 'be- 
trifft id. 5. wi. — dagegen dasjenige, was wir 
von ihrem Leben dereinst erfähiren' dürften, der 
Naturgeschichte anheim fallen "würde m. w 

„Die ‚Naturgeschichte geht dagegen 
zunächst vom Leben, d. h. ‚dem Geiste. aus, 
und verfolgt dessen Gesetze und Erscheinungen 
in die reale Welt herab. Sie beginnt also um- 
gekehrt, von der Innerlichkeit der Natur, 
wach aussen. Diese Form der Wissenschaft 
legt die Logik zum Gründe, und muss daher 
ähre Principien in der Naiur der Sede su- 





Erster Abschnitt. \ 
Die geistige Natur 


“Tr. ee : ’ 


Ss. » a. . 

y. Die ülteste Unterscheidung der Wis, 
ensehaft ist die in Thevrid.und ‚Prazis. Die 
Priloeophiey al allgemeine Wissenschaft der 
Wissenselaften, trennte 'sthom früh das Wissen 
von dei was ist, vor dem das seyn soll. 


lenes wurde Physik, dieies - Bihik Benannt, 


Physik ist daher die Wissenschaft von dem was 


ist, dem Wiiklieheil;; und 'befädst den: 'gesdmm- , 


ten Umkreis ter Natürwissenschaft: 


ie nad 


2. Der Geganstand der Wikupwissbnschaft 


wird die Natur genannt, und diese ist, pbi- 


Isophisch ausgedrückt; die ganze ' Welt, aus- 


einendergelögt “in. Ruwi: und Beil: ' Anderd 


A- 


4 


L Theil ı Abschnitt. 


‚ Definitionen nennen, sie die, Darstellung Gar. 


tes 


16. 


ausser sich; das Universum, als der ver- 


sinnlichte Gedanke, Gefühl, Glaube u: s. w. 
— Jede derselben geht darauf hinaus, die ‚Na- 
tur als ein Zweites, aus einem höchsten Er- 


sten Abgeleitetes, anzusehen, 


— Die vergangene Zeit nahm die Natur 
‘mer als 'ein: Passives, Seelenidses, ein Ag- 
gregat von, Bestimmungen. und: Krschei- 
nungen. Die neuere Zeit trat darin ei- 
‘nen Schritt höher, dass sie die Natur im 
ihrem Zusammenhange zu erkennen such- 


. "te; allein indem ‚sie. diess blost inngghalb 
. „ihrer that, . gelangte ‚sie. :zuletzt, /dahin, 


al nichts. mehr. ausser ihr zu. ;erblicken, 
... Diesen :Standpunst jedoch, nur ala Durch- 


„u gangspungt ..‚beirachtet, überwindet die 
‚.“ Philospphie, ;und', geht. zu, dem. Höchsten 
:.... Hipüber,, :änfepa.:sie die Natur -zwar alı 
s...kebendigey Ganzes nimmt ,:allein zugleich 


als die, aus dem Geist herauggetretene,' sich 
zuletzt immer wieder auf ihn zurückbe: 


‚ipiehende. Welt. . 5 ae | 


‘. 


ug 4 i et Er N ia \ * x | 


... 
wa. 


3. "Durch, ‚aalche Ableiting, wenn ‚sie al 


la ‚Verhältnisse auffasst und. zu durchexinger 





.ı,.Die gastige Nauyr.. = 
trebt, wird sie ‚eine wahre Nasurwissenschaft, 
Sie congruirt nen wieder mit.Her Theolagia, 
in so fern sie die Schöpfung als. ain Werk: ib. 
ıes Schöpfers,. dur&h dessen Willen hervgrgm 
bracht, ansieht: sie erscheint als rhroresische 
Phiosophie, indem sie das Einzelne ags dem, 
Algemeinen ;„ das Coyerete: - als: dpa. Abstfac- 
in, nach dem Vexlauf.:einer Idee: ableitegs 
als Geschichte,.'werm 4ieidie, Momente de» 
Entwickelung, die .Idee: des verlaufenden La, 
bens theils nach. Auslägieenisund Denkmäler; 
theils nach noch gegenwärtigen Bıscheipungen , 
angiebt und zusammenreih’t: .esdlich trit® 
sie auch auf als blosse Beschreibung, wen 

Sie Ach bloss an das äusserlich Wahrnehmbare 
hält, und die Figurationen ‚der Mathemauk 
und der Logik: zu Hülfe nimms, um mit ih- 
nen eine systematische Anordnung der Em | 
scheinungen -oder. dadurch erreichbare Defini- 
bon mittelst einer Kunstsprache festzustellen. 
+ Die Neturersckiiinungen . lassen sick 
entweder bloss: wahnnehmen. (beobachten, unr 
tersuchen, erfahren) ‚oder. es däsıt-sich über dis 
Wahrnehmungen : weiter: denken: (speenlirem); 
Enteres , des: "zumal ‚neit- Bace: ‚von :-Veralans 


\ 


". - r 
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BB 1. Theil. v. Abschuitt,; 


änderlichen höchsten Begriff ‚aller Dinge aus- 
macht, ‚undr vor welchem zuletzt aller eitle 


"Schein verschwindet. 


nie 


io. Wird der ‚Geist des Menschen seiner 
physischen Existenz "gegenüber gedacht, se er- 
4; 

scheint er in ‚solche. "näheren Bestimmung als 
die Freiheit. Diese fixirt. sich "wieder, als 
bersönlichkeit, zum Ich. Dieses Ich : aber, als 
Einheit der Freiheit und der Persönlichkeit, " 
ist gegen dom Leib: gedacht, seine feele.. 


1, Der Leib erscheint ‘dadurch gegen 
die Seele als die Nothwendigkeit, und diese 


macht daher als gesammter Gegensatz gegen 


die, Freiheit, die Natur aus. Die Leiblich- 


“ keit ist also zuletzt nichts anderes als die Ma- 


terie selbst, das Bedingte, vom Geist bestimmt 
werdende. Somit ist Natur die durch Freiheit 
Tegierte, Nothwendigkeit, die von Nothwendig- 
keit umfangene, abhängige Freiheit. Es‘ giebt 
daher auch nur einen abstracten), positiven 
Unterschied. zwischen Natur und Freiheit; 
denn das’ praktische Princip, die Bestimmung 
&er.-Maäterie:durch: den Geist, findet durch.die 
ganze einzelie. Natur seine Anwendung, selber 
zn Orgunischen, als Bildung, Wille u. s.' m) 


1:1 WE pürheige Nine.‘ 3% 
u Dass däsTardaterfelte dns Materieile 
bilden, bestiinmen ,' er sselbet organisch 
umbilden' könne," zeigäh‘ die "Päthologi- 
‚schen - Fälle ‘von ulnpeititderten. Stoffen des 
Leibes bei Geistesktankheiten, "überhaupt 
Einfluss morslischet" Zustände Ar das Phy 
«sche u. s. w.; das Versehen der 'Schwan- 
#erern; ?der Asrake kdum körperlich zu 
eklärentie Einfluss‘: der "Vaters auf die 
Sinnesart und!’ die materielle Natur des 
"Köiides , schon“dorch ‘die "blosse ‘ Zeugung 
u... m5 endlich. ale teibliche ‚Ausbifdung 
durch Cultur. ° 


‘ 0 ._ 'ı u % 


. 
- 


‘13. Der äbstratie Unterschied” zwischen 
Natur und- Freiheit" Sit’fih das sittliche Le- 
ben mit Recht durcli die Anerkennung, einer 
moralisehen Weliordnung ‚gesetzt und be- 
fenist. -Es soll 'nur zugestanden werden, dass 
diese keitie von der‘ physischen‘ absolut‘ und 
llig geichiedene' thetefögehe); sondern die 
von dem Naturleben' Befreiie sey. Als solche 
bt die:Eikik-für sich, weiter‘, für das Sollen, 
zupebilleit-(1),‘ And inusy; 'Afs: die Regal des 
Sttlicher, > sorgtähtg efhelten werden. Das 
Gaeiz wird damit nr Kar" Pos ee und 


" ä 





\ 


zB. I. Theäk u. Abschnite. 
biet,, der. Natur nicht, Allein ‚die: Materie ist 


darum, 'nogh night, die Natur selbst (a), sie 
ist ‚gux ‚die ‚Bedingung ae Satan 


Er war "lie. kepkreik, bie. uast Aber 
die- Natur und. die ‚Gonstrucsign:, der. Materie. 
vorgpbracht ‚hat, (14 Aum.), ist-sämmylich: als. 
“nicht genügend anerkannt worden. Will man 
ihren Begriff außinden, ao. wird. man, sich, hö- 


‚ her schwingen, sich auf den. letzten Runct, der, 


Beflexjon,. zurückhegeben,. ‚und. in. ibn bloss. 


.dgs, Prädicat des, Subjectiven. (g) erkennen- 


müreg.: „Bomit: ist se das. rein Objgctiue, das 
aus entspringt. ähre Definition. ale blasse Re- 
pulsion, und die nähere ‚Bestimmung ‚auf den 
Geist, dass, sie lediglich das der Freiheit ent- 
gegengssetzte. Npshwendige (1 ı) ‚sy ,.das Hem- 
mende und Bedingende desselben, Ihre, Ei- 
genschaften sind, .das, Aussereinand er 
(Raum, „und Zeit),. ‚Rube und Leiden, „dem 
sich die That, ala das Freie, gegenüberstellt, 
und in weiche sie sich zuletzt, 
weicht: r 


als Korn 
art 


Le} nr 
. 


er Be Massrie senebeipt. amp als, da 


nm 
® 


3 ’Bie güihige Mit u 
reale Arcsserätndnäer ’ aba Rum: ud die 
Zeit darstellende Resittät,  Bie, aller inheit 
emgegengeserzte‘ VielBeit-der Welsgrundlage. 
Isnerhalb- der Natur, welches eben dei Um- 
fang : der "mäteriellen’ Welt: ist‘ (ej , ' erscheint 
se daram 'nls diese konitifaitied!) und’die im 
Einzelnen" zu’ solchen unvollständigen Repul- 
sionen , - Geilfen 'und' Graden'des 'geistägeh Da- 
seyus ik "Witklicheii;, tines! Conflictes® zwi- 
'schem sich und: derh "freien Begrifi, '«rHältend. 
Daher :denin’ alle Individualitiiten, vom letz- 
en Urelerhent an bis zumiicoicreteitei Kör- 
‘per, när'sdlehe unerreith£ö Atirch. sie dusein- 

endergchaftfne' Eifiheiten sind; dereh Wesen- 
"heit n jener ausgedelinteh? Geisteserdcheinung 
desteht, "OH In: AP’ ienschlichen"Seefe ge- 
"Hiigt 8 'Adıh Geiste) düs 'dieskthi Züstatlde sei- 
‘ner Unfreiheit imd Naturausgedehütheitin das 
Fre; das ungetheilld Eihe;' selbst 'nökh auf 
ze Seunlniges  irämießien Dasejiis, wiedkr zu- 
un immo duo / 
tem Dei "erste Behritt" Dar Hinheit ier 

= schon die Ätträctfon, weiche Kant darum 
"fitschlich der" Mäterie die er Gkrdem 
ar a ae" Hihte lF Hhyslkäfischen 
ni Vörktatteii’ihar ie werßlliiahes 


Tr L. TuelY- 3 wa ln ite. 

36, Der "Zutäiäimerhängvaehs Nätur Tl 
em- funleren‘ Leben: Isr!’30 12 ARa', allıe 
ig: -Zu’oberst' steht die forMtaße Äbköltiihg ii 
Sesserenißäsetzinässigkeit durl;der HMfern, 'dı 
WDünken '(ds). Men hat demnach“ mit desse 
ertenunen, der Logik, "zu" Binden 


€ [I er ve. DE TE J v 


... 


vi 86% Die ienschliche'Seefe, in 'sich: ge 
hend, und sich‘ zem" Ich befreierd, streift sic 
damit vom: der! Objectivität- ‘Her! Brscheinun 
dos. :Sie. nimmt sich, "in: ihrer abstracte 
‚Thötigkeit,' sieh selbst: zum Begeästund, un 


diese innerste, einfachste, ist die des reine 
v 


egischen Verlaufes, des Denkprocebser. . 


\ 


27. Die Naturpragcesse ‚erscheinen ur 


‘dadurch n nur "als immer ‚äusserlichere, ir Mı 


terie dargestellte, logische Processe, i 


Jmmer, weiteren. Kreisen, Entfernungen, un 
IETE afıliı 


Abstammungen. Darım zerfuhr echon | di 
vergangene Zeit Gans rich, "und v verfäh 
seoch ; 'verstandesmässig , se, daysiäb die log 
scheh Beitimmunken dusserlich Yitlröndete, u: 
‚dio Naturerscheinurigen dahach"zi'erdnen ur 
zusböschreiben: Han. vun 


.. ag. Irise 


‚ Päa:geisige. Natufı.ı ı , 4 


‚8. Mex ;Inkalt..der. reinen ‚Logik: fasst 
den. Denkpyocess.. ‚ale, Begraifen, : Umhalen, 
Schliessen; ——.thesis,. aqnsithesis, symihesis zu- 
sammen. :, Diese, ‚Ihätigkmiten werden, Fogmen 
gemannt, ihr Wirkungskreis Schranken... 

Im “Maturloben‘ emtsprachen die -Formpm 
den sichtbaren Errbheinungen ; die Schranken 
der Madarde. 0 oo Di £ 

— Verknöcherung, Verholzung, Verstei- 
rung : Schranken i alles Lebensproceses? 

20. Ihre Merkmale oder Prädicate’ ma- 
chen zusammen den Besrif aus. 


In der Natur sind alle Dinge "Begriffen 
gleich, md ihre "Prädicate die einzelnen Br- 
scheinungsmerkmale ; es zeigen sich daher in 
der ausgedehnten Natur dieselben Kategorien 
wie jm abstracten Denken, und dienen zur 
Bestimmung, 


’ 


1. Quantifäs,, ‚Ditsrete. Beschaffenheit. Zahl 
der Theilg, &.B, der Zähne, Binger,. Fuss-, 
blätter, Stanbgefässe, ‚Stempel,, Saamen- 
Japgen „. ‚stäghiometrische Verhältnisse, 
specilischen Mass und Gewicht.u, 0,.w. m, 
Hierauf bexult der Grund day,5pecies. 


[_ 


BB I Taail 2 Abscakkitt. 


"gänimhh Fnsolieinung ‚site diesnle‘ blesses Le- | 


kim aufsidissein immen nsehrsder Zeitlichkeit 
ud dersrämlichen:-Mitweltzoübergeben, als 


wonidiisen zingleich abhängag, medificirt, den 
dubstanssehldei ‚Zustand hinter sich lässt. 


si: 5 maAlen:@rund. jeder. !Art; verhält sie 


‚a „zwar. jeden.sich: Bildende: \iz. so fern je- 
| doch: diese Bildung ıdes Leibes ale eine 
| Regierung desselben, mittelst eines Wil- 
in Tleasi dutsch.icein::;Nervensystem.. (z4, 35) 
“cc. wirkand,: gesetzt, wirdys/kamn. sierımur 
2: ı in 'einerinengeren ‚Kreisd, in .der ’Ihiet- 
gl. weiisrgeltend: gemacht werden.::. Die: Ju- 
fisstygigten neliuuen:sie ‚sekbet.beim Menschen 


. "aurndaulin , wo..ehr deutlicher Mupfirel- - 


-hndasdden'iitl): I vu, Neliarneren 1 ira) 


N ur 
Fj ” B 


u — 


Ss 


s3. Wir gehen von dem Leben in uns : 
xp ausyımmtdas) nehmliche; :ahsser ans zu . 
„begreifen... Die::Natur. ‚selbeb, als: gamze; har : 
äin.ikrem..Bolrögser sin. Fentseteh .wur| Seele, iin . 
söch,..dse sie nur : das 'allpareine Leben. 


‚Der: Natusforschernstudlird.daheri eigentlich 'dds 
‚Leben der Welt, wemu-Ausssrangemulie Kräfte, 
kurd ‚did matierfellen Darställingen Werselben, 

-Mie .bessmätren.:Kirpek. : Diesieiginteine: bes 


"sie geistige Nie) T ı 
5. Der: Schluss ist:der Inbegriffites Ur- 
theils, ‘das Gänze ‚selbst, und als 'Act'eia Act 
des Schliesenden.n v. - " =. „re: \are 
In der Natsarı:ersgheihen- \dhw’Spklüsse als 
Beifen und:Ierate.Bicke, -und' jede Üerchöpf 
in so feım.als cin Syllogischws, er jedoch als 
uncret (ebendig)rirm:sich. immer wieder neue’ 
Schlussreihen ;..käs: zum vonptcitteiten ‚Sori- 
ss auszudräcken: vermaß, 
= Thesisj;sanfltiesie, packende == Saa- 
‚menkotmjx. eittwöekelte Pflaenge, Rückkehr 
' derselbem: zur Brucht. Eriiso im Ani- 
melschenu. “WW. line 
am. e vor.ed:l: 
je. Der Schlan in seiner. Ausführung 
wird als Zweckmässigkeit erkauntrt:. Zweck ist 
twar schon ‚eins Praktisches, ‚allein: er st theo- 
tetisch bestimmbar als ein Auseiujsnderlegen 
dessen, was sich: ig Schlussvnsiedek zur Ein- 
keit zurück: »begiebt,>:also sdgleich: Betiehung 
af sich... behälbi ‚Dieses Beldotogesohe (Ab- 
Schtliohle): "maziiföstirt-: sich -sektew' am. ersten 
Xsime, im orgasischen: Entitehen,- wo: alles 
Auseinanilenlegamns ip seinshOnkarfe Aenı Fotal- 
begriff: des Kusinisatbezigen ehältuheitn. 
- vor Als :Schügpkeh, rder: die Mldliieisehi sei- 
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landen Winterschlaf: erzeugt! Har'' zum Ach 
niehr in ‚dad:ad' dern Erde, iehksndeh (anmimalibıra 
zabterraneisj\ eigen ist, undihr 'periodisches 
Inrückkehren "zum bewussadısah Zuftand: be- 
sebchibetil zart nn N Pr 


. 4 . 3. 
— So „heziebt s sich ‚die, Heizbarkeit über- 


‚hai auf. „das. Befinden r. ‚nicht ‚bloss 
“al rear! )% 

achen, sondern auch gegen ı die übri- 
43), Een a u FE E- 


gen. Siemegtarischen Mächte. ' Als Wet- 

urprophein werden, dadurch geschwächte 
ro. vl 00 

rgane, am, Menschen. „bekannt ‚„ mehr 

un her . 


‚ noch Thigre selbst (Spinnen ,, ‚Frösche, 


NY 


ınoP 


sial- 


no *" Vogel), Die, "Pflanzen s sind’ eo ipso. der- 
“ "gleichen, in so, fern selbst der ganze ing 
„Frühling, "sich, ‚entwickelnde ‚Vegetations- 
, process auf der äusseren Witterung und 


3, 
dem innern 'Erdentriebe mit ‚beruht, 


Br 
1. :Prodsstionskraft in &ie an die all- 
gemeine Maise' gebundene Fähigkeit sich“ zu 
gestalten. 'Sie liegt’ in so:fern in’ der lebendi- 
gen Flüssigkeit, wird aber :bestimmt zu einer 
bestimmten: Gestaltung: durch ein Bildendes 
(34),. zumal'Orgänisches. Dann liegt’ sie zu- 
gleich, oder -Welmehr worzüglich in den festen 
Theilen, und: erkält' die Totalität des Ganzen 


+ Diessuiige NasT ı 3% 


derelf Ersagz,; def Kerlorengagangenen Ber, 
prodyztion) ,'; und: Aueigaung, ‚„J erwanjung: 
(dstimilasion)>yen aach. Fieterogenem, ‚50. wie, 
Produstign ‚ihres, Glgichen ‚als. Borspflangungsi 
So; komygt : sit. ıIhierem , . Bälanzep undıselhtk 
wurganisphen, Körnera; (Ksyetallen): ung ,;. 
Als bildende Thätigkeit ‚mit ‚der, Phanıg, 
üe (54), aassımmenkängend „und; im _Grunde 
ie selbst. zeigt siarsich. auf-dem: niederen. Stu- 
fen der Natys:, auffallender. nnd. mächtiger. 
Das; snermessijche..Producirem, 3; ‚B.. von. Co- 
ıalleghänkes „Infusgriem ” Vegetatiogen.n.e. w. _ 
it ihre Ä USSOTNNE.".. ‚As ı Repredustionskraft, 
zumal nach; Verlatzäpgen,, wird sie gleichfalls 
an, niederen. ‚Geschöpfen. häufiger,.:ypfl „bedeu- 
“ander wahrgenpmman.als an höherem, ‚wo sie 
mehr zu Fungiigaeg, dex:; Kortpflanzung: und 
Erhaltung .bareite . ausgekildeter. Nora». and: Ge- 
läsıorgage, :odesi wie.beim Menschen, geyade- 
hin zer. produssiven. Hirntkätigkeit. verıyendet 
wird,,... Als. ‚Assimilations-. und. Ernährungs- 
kraft... durch, ‚ Murstı and. Hunger . geweckt, 
igt'sich beim:..nielleron. .Geschöpf, die, ge- 
sammig, (innexe.: und äussere) Jdeutabarfläche, 
bei. höheren ‚zwgal die imnesa, ‚Meganfläche 
au Sitz, : upd. ‚wird. bei ‚saltzeichen „Khiexen 


ı 
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‚Zu den Älteren gakörem, vorzüglich: R ei 
‚marus allgemeine. Betrachtungen übe 
die Triehe der Thiere, Hamburg: 1783 

und die obsolaten; Ray, Dexham,Nie 
wentyd,. Bonnet,u.2 wi. .: # 
.. u um Ze “ niit 
55. Der Anfangspunct eines: Inden. Le 
' bensprocesses, ‚ist, wo.$eele umd.lieib moch al 
- Eins „- ununterschitden.,, gedacht :wexderice Si 
| treten nunmehr , „in, ihrem. weitesen ıVerlaul 
auseinander , sn., dass die, Seele, (eileben 
einer. _Keih -,räymligh, gestahter;; und-„üdftliei 
als Äusserung ‚jaı ihm weht... .Meri. Untwıer, 
aber., „wie ‚die Auysführung..hiassten, ; habe: 
statt, auf: Logfsche,Weise-n Man:erdebur al 
innerste Grundlage: „ Setaeny Anigegenssinen 
Gleichsetzen. Io se Tin nd 
hORS, erste. Sängt ‚an mit Her »Erasugun, 
‚ eines. organischen,.Wesews,! ‚BmWeder uı 
sprünglich , oder, forsgepflanzt. — Sdestel E 
„...Das zweite...ist „er saunereri, Verlau: 

‚Ikachsthum, Specifigationin ‚Iintwiekelung 

Vpllständigste , Eptgegamseraungn deutch - Ausbi. 

dyng, ; „salat. Gegehlechtsdifierena 1.0. ' 

j...Pes ‚dritte ‚ewseheint awar\erstı mät- de 

Vollendung: und Refs, ‚allein augh auvsälen 


n 
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det, ia jedem Momente .der zweiten Zu- 
standes, - als osecillirende Ausgleichung des 
Gespannten. Dieses oscillatorische Entge- 
sen- and wieder Gleichsetzen im: Lebenspro- 
cesse findet sich vor als ein stetes Aufkegen 
und wieder Beruhigen. Wacken und Schlaf, . 
Wachsthum : und Stillstand, Geichlechtstren- 
nung und Wiedervereinigung, Trieb und Be- 


friedigung u. s. w. können als 'dergleichen 


Forimen angesehen werden. - 

— Leben ‘ist Geist, an der Materie 
in Raum und Zeit erscheinend (7. 10. 11.); 
der Begriff des Lebens wird in der Natur 
auf ein «Goncretes bezogen (24) und jede 
Lebendigkeit ist eine Totalität (32), ein 
Ganzes. Als solches ist es Organismus, 
und was: ein’ solcher‘nicht ist, ist doch 
ein Product oder Theil desselben. Die 
unorganischen Produkte des Thier- und 
Pflanzenreiches verhalten sich zu ihren | 
Organismen wie die Mineralien zu dem 
ihren, dem-Erdball, und Alles ist in so 
fern organischen, d.h lebendigen Ur- 
sprungs. ’ Erz 

—. Setzt man den Begriff‘ eines Lebens 

nn, 4* 


6 : 1, Theil Abschnitt 
ia ein Wesen, so ist auch die Zweckmä 
sigkeit dieses Lebens in sich, "als Schi 

‚ pfungswerkes, leicht nachzuweisen. Di 


Zweckmässigkeit ist nur hier bewusstlo: 
bloss auf Selbsterhaltung gerichtet. . 


| EP Diemmnach. ist die oberste, abstrac 
toste Bor des Lebensprocesses der Denkpro 


sess (a3). Das Bewgestseyn, oder des Ich 
ist frei thätig mit Vuaszann und Vennuner 
und mit Paantasıe. Vernunft und Verstanc 


erscheinen im Menschen; auf sein Leibliche: 
bezogen, els Wahrnekmungs- und ale Wil 
lensfreiheit; Phantasie ale Produttiönskraft. 


' Da nun der Denkprocess die formale Thätig- 


keit des Bewüssiseyns ausmacht, a0 ist diese 


‚die Regel, und in so fern. Phantasie, als da: 
‚ihm entgögensteheude Regellose, ausgeschlos 
‚sen. Jene letztere lässt sich jedoeh. ebenfall: 
‚ersteren äntierwerien, regeln, und darum 


bildet sie das dritte Glied des getaimter 


Um fangs der Geistesthätigkeit. 


„ Der formale Theil macht sich da. 

ı durch zum Prineip des Sy stems, deı 
produstive ausm Princip der Geschichte 

der Natur. . Letztere hat es mit der allgemei- 


123 DIE yohsligs Niier. : ! ou 
7 geh kerganidenh Hbnelin dar: chain ys jame - ai 
deh bereitt fertigen :Fokrisen dezesiken.. u 
at ee aharanc ld Fein .cn Bu u F 
"351 Diesbiärei‘Fanbtienen der Secle; ı vorr 
siittelan dich. <dedm: Mörpdrlichen ‘Stoß: des: kei) 
der. zansehir: abi: Arek Grundgebüde, : wores 
eich > da wuikder di Herden; ersteren die die 
sietseh' behörsscheiidew sind, . die. bastimmeei 
sieh »Weirkibihgiei Für Werjsundes+ ruhld : Vers 
nktfalleeisneri‘ Sanitellen: . Diese sind:::dus 
Moikelv: Gefüss -, wid: des: .‚Nervmsyirany 
Ale-dbisere leibliche Ausbildung in beieindyse 
Gewebe und sie durchströmend® ‚Flikssigkeitem 
hängt mit jenen zwei Grundfunctionen des 

- Get Lusumimung'sb wirmingekelitt, ex sich 
ik dad,durch Abese Bihilde: iguner, reindr kml 
äusifbeitet: 5% usılloa 1 20.08 mer 
Dis Phanrasis, :ıal das. richidMämbuy 

die Produtiohskreit' den ‚Gelstee', das Bichresg 
de überhanpt,: : geahaiht abc Au Leiben als; Rlasikv _ 
sches. Organische: Productionskeafy Aeuguigg 
verögen; Eınpfänglidikeit:Ziebe, Ansigimäke 
Rasfı sr did Ausserung.dhrer besunddsen! Thib 
Sakeiti wel Kat’ eldhhäus Übrige ser. Kaitsevstuf- 
fs, als Drriiseh;,; Mumbrabs- and Zellstoff: zeiek 
ish nsch. utailkochniaerd Oyrpaklishsich ‚vsalk 


\ j \ \ Ä 
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ort 4, aAURR:. auch. hier jagt wachrmiaht: a 
Grünzg ‚lebendigen Wirkeng fü. die. Wahrneks 
-ung-.. Der, Kampf. Ass. Geisien zeii.der Matey 
zje,, ges Staff mis;dem ihm,inwelsnanden Les 
hens, akt auf. din. Sanle,-Rinenzidentiichen Zur 
andes ‚herah,, „eiges „Grades .veokmalaitigen 
Gjeishgewishigs, „Au hu. Blniah mänhtiger. Thür 
Vgkeit ‚gesparinander Gzlsismdas dasıldans 
Sische der Natur. dnfgagr ndsrit.. Fradusi 
zanfähigkeit von.der Waltuzar niebi.snchk 
als, frei antssıchigden, zu. arkaspan suis «Dieab 
Unzebstständigkeit „zit. schen: überkaspt ud 
den. ‚piedezen„ Stufen mehr hesrar, das :Orgae. 
yisshe, (eine Gspalııms undiein„Jsben) wird. 
bezüglicher, und; wbhängiser.von.:daf (Ausaener 
welt, von elemenjazep, gevgraphischem.bliriuss 
tischen, localen Bedingungen „aul Einflüssen. 
Endlich hebt es sich gar nicht mehr als fixirtes 
Splhaweingiass, (42, 22) bazass, erscheint als 
ununsersfhieden van dam Masse, und 
is Unorgadischer... Diesenistudip Stufe dee 
BAere nah yjederen); Gheraismus (76> 
.y, m Der, , Hatggschied des. Chemische, 
79m: Organjschen‘ ist sg, zu ‚Iasen, dene 

dieses das iq, {prtwährangek.- ‚Constrgstiom 

aus jenem heraus begrifiene, jenes, der 
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Ä Zastand.ı der Verschmelzung vonoidiesem 
... a7, lebendigen: Allgemeinheit: üstgea: Daher 
"im. vesganischeil Gebiete, zer welchem 
sich die... Cheyiie ‚inc: der: neutererli Zeie 
. leswufgeärbeitkt kaujsdet chenmiäkke Pro» 
tdse., immer, kit ikr stärumg oder Aduf- 
-. Jisung: das: orgsältehen ı L.ehenszustendes 
„singeleiket wärd.,'anad! jwie: Ate:Kumit, an 
auch. .!die ı:Natuov daesen...W echseljsdesmal 
. | este Torbbreitetins das.» mwächsiäste- Object 
‚ ddr höheren. Ghemin.; sind’ Hie-ähbetsschen 
n uud „vegeidbilischgu. Bbistigkeizen;;: und 
„«dierhiecheteidekselhah, "dascBiurs ei che- 
ı tnisches, 'däsch sorganisches Leben sas der 
."iasenwelt gehildetes ‚Preduoi..\ AuK diese 
' Weise-läsät sichisinschen,-wid chwmlscher 
and organischer, Breifesss:unmittäliter an 
: daander! grenzen; dıiidı früheremichenmi- ı 
"the Reichäftigängen: shit; Ben: wugeganis 
‚sthen Köspern ı!(Salven|- Brden); Metallen 
ins W-)1'bezagenmisich) 'zunlächstsäag auf 
‚dem ‚Organismus ‚dess Kihaldsif und Brach- 
ten daher.. der. ‚Physiologieusdes .Orga- 
nischen weniger „Gewinn, desto - mehr 
der Terhroltigis 1kdrumepk.1(Belbt als 
0 weiter, säbrisslisiäti, : aberuannäpässt. 
5 


4 
A 1. Thef& syn oh it. 
mrnibloss:. die: bngdnisohen:- dubwetrrfeN Zur 
garırl Gegen stand..: chegiidcher:iAnalyse:macht: 
sis ıl,SUaT MEAN. noch ‚wicht: auf: "dem 'söchte 
'jiaN Punote) angelangt, ssiessdennsdast'alle di 
‘.ı9 wefllichen Arbeit über Soeusenenisto fi 
EN weder finsdienEinsitet beimndleierfal 
sahen (musehiaımherkisa)joneoch für..den Le 
W, ‚ıbewipradessiw(Haysialbgie): der Gewin: 
.ı Itrachten pn den: man voniifinembhaffue 
13940 —.Der ZusamthenhangrddscWrgnische: 
1. ‚atndrides !U horganische tehrsädn ab wei 
&::,, näherer ‚Beilehungıwicbisher, bad nu 
„la die vyerkkbte frübeteaAeisiohsigldubibnoc! 
nab >am ıweitd - Entferanmg si: Die .uleanische:ı 
':9:b Abscheidunger :(iiiakizle; "Velep:-Gäuren 
isıl „aHlettrjo Blrin podnemillische Seöffenr in”t. w. 
ns 1ehllerieine«; Mündraiweli 1daro Milkoko. 
. -inodausı af, iitvebiik gemzuparaligbruind® enı 
-ins apreehenß (irläuterudy der'deß Mulltoko.: 
usllemß steht; dvelcheistgh desghalb sad um 
un gekehrt as udierSerrstianswelt(#6ntdißsen. 
„sÄeaBrdhäll,lierkebin numinegy Aa.) — 
„saıCb. wttenei.oluizudd 13b yonlab ! 83 | 
ansım owsab „narmwsl. Toafııaw  nsdosim 
le KUlsDer Hewidchritt sutichiuer Butbach 
tatg ınomo Ürgamisellesidiis atayı pRasPcali 
® 
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schen. Leben; oder dessen Thätigkeit, ist,theile 
der. der ,.vülligen. ‚elepentaren.. Allgemeinheit 
(8; oder, der des Mepharsismus, ale ‚Beson. 
dere Betrachtung ‚des \erbeltens einer wide 
nändigen, : trägen Materie, gegen eine ihr als 
äusserlioh ‚angebrachte: Thätigkeit,. wodurch 
des Praktische. geregelt: wird. Aller, Mecha- 
nimus, ‚auf, Technik ausgehend, und darum 
ebenfalls der Mathematik, als Bepechnungsmit- 
wl der ;Befingungen, hedürftig,, begiecht, sich 
auf:ein. J,ebemdiges, ‚mag, eine ruhend gedachte 
Masse, erst, in ‚Bewegung, setzt, und sie app 
dieser ‚in die Ruhe, wigder zurückkehren Jässt. 
Re kommt jm Thierischen wieder, aly, eywas 
Natürliches ‚zum Vorschein, in so deren; das mit 
Selbsthewegung, begayte, söine Äunsergn,. m ve 
neren Glieder anıreibt, undıamg ihrer, Lage 
bringt, Daher hat ‚man die.Gesetze. der Mer, 
chanik, auf ‚dig. Blutbegegnng Y- 2 1W.r „BACH 
mehr. aber, ;auf, die „üugserhiehien. Bewegungen 
menden EOORen ausl2zi 19m sy ac od 
Ft, } srl ehe v ydıııuaray 
FR (Per. Meyigh, allein. hat, Zreiteif, 
U:h. Kähjgkeif; sich ‚yon. ‚day ganzen Welt.ge- 
wndert,,, 2u,.dEHkap 1, Rx, HRS}, Ahr „ÄÄRdR, 
auch: alg;,acip ‚Ohjeog, eine Ihmzzu. seinen, ZUR: 
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68 I. Theft. ı: "Abschnitt. ’ 


öken ' Gegebene nn Und wirkt: mit’ Bewusstkeyig; 


» praktisch” : Diesös Wirk&n "ausser-’sich "vermürt- 


telt‘ er Auf’ die‘ Mätörie durch '"Werkätuge, 
Wäffen, Schutzmittel’u. lwi'inderh‘- dr dem 


‘ Stoff’dazir-ausser Ächümnbitdet; und zu Heien. 


Zwieckeü einrichtet. - Idfem- er Hierbeljeine 


 IdelYineinlegt,; uhd jenes” äusserlithe ' Pro- 


duct bollkommen darßllr!--macht "er ‚das TA 
strument“ selbst: zung "Kunstwerk." Damit" Ihr 
hir ein Reich -eröffnet, Welches sich‘ bis'’zum! 
Höchsten , weit über' dfe” niedefen"Beäitfäilse 
ind Triebe hinaus erkebt, bis “ui! Astherkl 
scheh Belähigt. 'Natur?"und Kunstwerkd'iwerder, 
dain” einänder 'ehtkegenkesetzt, Jo "disk! die 
Werke ‘jener "den Grund "ihrer Gestaltung ir 
sich; diese ausser sich haben sollen‘ (KAristo- 
teles).“ - Bild äber Wird man bewäht, "Aası 
Altses' Wirken’ auf Stoff ausser sich” auch“ Berm 
Fr noch’ 'statt -hat;;” "dahldt "Ihnen Zur Unter. 
EIS ES ee Paar Math" Prödäliren WePtiedsch. 
lichen Künstlers wenigstens K'un irtdene 


. geschrieben werden müssen. Auch diese gehey 


ah Diiktellüng Birch etW3V Aüsserkthei,-unc 

verlatiddh ars" rote Od irrt si 

Aha aber" ni Hiller'ler Pehrschaitt dd tie 

(Orden ch KUN 8; ar ati 
| R a 


‘ 


Die gediige Natur. \i 68 

kraft, . höchstens als Fantasie, und sind ätets 
unfrei, weder. durch:' willkükrlichen Verstand, 
zoch durch willkührlicke: Wersunft.: geleitet! 
Der Zweck im tkidrisbhen. Kunsttrieb. ist. dat 
ker nur .ein niederef, ewiE "Unruhe ‚noder eih 
Trieb,. ausser sich zu. gestaften: zum ‚physik 
schen ' Lebensbedürfnjss. . Auf . höheren .Stufes 
zimmt: das T'hier wohl. noch: fremde Materien 
zu Neiterbau ,.. Verwahrusig,'i Sammlung .: vol 
Voerräben u. s«'w.}.. bald, ber. ‚greift el srims 
ihm unnütz gewordeneht eigenen. Thbile, deine 
Eedera;,\ seane Zhagues, iaeine’ Säfte (iktztere. zu 
Gespinmst and.Kalkbilliess u; =. w.).an, und ver 
senkt eich. selber! darein:ı Die Forst, in’-welakie 
es, Diese: Stoffe: soft: dös: wumdersam : gesiditan 
ist.noch lange \nichtıgenügnbeachtet. .. .. d 
nr s.esrDieckunstreichstän 'Thiere sind, na&b 
-Tresiranus.:Bemerkung:, Herkivoren, 
‚Ben... Grund‘ 'davan.., gleube ich- im .dex 

- &arch: die "Nährung .wzehn- ınach, ‚aussen 
strebenden Kisdt ag. findon., ..ı- ......s 

I) oder: er ob en 

45. Di sösfern aber Rydductionskraft: umd 
Stoff: dersellien\ jenemilGustalten. zum‘. Gruinde 
liegen, - wird... ächsan: jede: Pepdiiäte - ausser 
dem Organüimus much „Alles ansphliessew, was 


® 


, 
„a I. TheslA 1giAbschWitt. 
zoch hari: md ieiikem Ein! Prodiuknatgalise 
tenztersK ra fe‘ wis d.: hi diebesichuis gleich 
iitisisuter' dem -Begrifi.'und. der: Addsicht eine 
Könstwedkes"- stehen.: |Daher sind /mioli mek 
die erkanischen. Hilllen (Pair). Geflisder,, Pan 
zer ;':Schhneckenkaus), selbst'’gleichsaus oardami 
sechs Biester für: däs Thiex.:die edankisikhuheln 
_uniträgt, sondern: auch! seine‘ iGlieklntaesen 
Kähne;ıNägel , Krallen u. s.’ w. sid HH Aff er 
unit: Werkzeuge, | Vertkeidigungs+ nealduıztrei 
geißfs +,\.Söhutarvund Autzgeräthen: &leiohrat 
 achten.::Da 3jeile Gestaltung adf.ean- Beakmnz: 
rei: keist,: jede ‚organüsklie "Bildung ümseglich 
Zhir'Zwei;: Redüctidd und; Sehemikenifegjiere 
Seicht,; 30 sindshuch seibst!!die-immersteni Lei. 
bestheile noch. vdnz bangmritester. Fördr; mund) 
Ofen and) meisten AenÄöndokenzau:medhasischem 
Zwecke: ‚gebaut..... Gbeicl#ergestalt ı die ılFizzen 
erzamöschen Biden ausseslichh{Zätneg>Haare, 
Kralten ‚s. Fingerx:e. wuwd.iumlb sdyauf des 
zweiten Stufe, dr: vegetakälidckesiundes Ganze 
selbst; so wie die mineralischen Gestaltungen 
Iruu der: ihkahen Rökehdässigkeit ilirer. Form 
ebeichihlla ihr: ummittelhayenı Zaobllntikätigent: 
Tunnel) ei jedes seinemlakwdcke volliome:: 
our mem eritkprecheiide Kumstuweski mgr‘ Kissen 


"Die guisikge ‚Allıucht. : .dT I em 
“sei kann, so erklirt sich auch, waramddie 


Menschen uibewusst eine nafürliche Wohn, " 
ohne Nachahmung | haben wieder.:..arfin- 
„den, können ; und, wie umgekehrt manche 
natür)iche ,‚nfk so wunderbar, künstlichen 
Werkzsugen und. Tseräthen gleicht... „Jch 
habe solche :Vreleiche aufgesucht, ‘Und 
theile hier enge mit. “Allerdings ihag 
Nachahmung‘ den Menschen zur Eiliidüng 
‚ron Manchem, geführt haben (wien man ‚Sins 
behauptgte ,, die Idee des Segpla,sey, durch 
das Thier der Argonauta erweckt, wprden), 
allein gar Vieles ist gewiss auch nothwen- - 
diges Resultat selbst zu ihrem Ziel fort- 
glangender Thätigkeit gewesen. 


u Kunst. Natur. 
hneckenhaus. 
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Meissel Schnieidezahn.' 


Hakın j  Ausectenfuss. 


« ‘ 


zer I. Th. 1. Ahsoli. -Die.geistige Natur. 
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"Die? “to rganische” Waren. 


/ Bd Ba EU ZeeeR ESEL PeUe Eee 2 Zur Eure FE DEZ 
ee E] SEE; Ta Fer DU INET REIT EEE UI 5 5 
on: 33319. str. 9 nr üs 


"Erstes Kapitel. ıs.iorn 


Yon den .organischen K örpern Bberkaupt. 
Meununmoetmuih EI omas Ay .I8 

4% DauiBeguif.. eitlas vOrngariischen wir 

auf 'die ihfi zcamktitsärende:-Kinheit ‚seines. Lei 
hens bezogen ;.Üsorein yon;innen .keraus Wir 
kendes,.B estimnisesinGanoretee. ... Die Enteticher 
lunp :desselbefl in.»Mannikfaltigkeit . keinzeind 
Organe mad zixamlirande Fligeigkaiten in.shnen) 
ist 'etwas:kenundärdi, sınd trist.drst „allmählich; 
mit dem :;Fortgange .dak. Lebehpnbonsene ulser- 
wor... Daher : aunchs organiachds ı Leben. nicht 
bloss ‘den. in. spbcie! aogenaziuten. Orgasilsnkens. 
sonderä’selbst, dem iBiedball zugeschrieben: shesr 
den: musst, twird wuise oo Und 28 


/ 
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74 I Theil. 2. Abschnitt. ı. Cap. 


— Dass- deumEudballe-osganische Thä- 
tigkeit, so wie sie im zweiten Thdil, im 
Gegensatz der mechanischen und chemi- 
schen, bestimmt wird, zukomme, wurde 
in vergangener Zeit nicht überall ange- 
nommen; es, haben es aber so viele Er- 


scheinutiech Beihb Yil-Yar -Gewiss- 
heit; sagiyobeny 1 dass: gun, ‚Beschränktheit 


noch daran zu zweifeln versucht. ‘Meh- 
yeres hierüber Iabe"tchr in meinen Grund- 
zügen einer Naturgeschichte S.44 u f. 
auseinanderkbhuin star] ' 
seta wagte sdarine ‚80 wo vo 
45. Orr ist daher mit innerli- 
item yı enrwickellingsfähigkmsältben: versehene 
Mäterie is: welche eine: vonriNen Algemeinhest 
| uritersohieddns>: Auunmgrewzeczlkat y- innerhalls 
wsichetrsdeeilhächste ;' ‚unmittelfärs ‚Würkahge- 
kreis ihretisPhäigkeit; Äst.ıi Dedloändbeenm- 
dersiiso ng sumantei Organismus! mainfestirt diese 
Raulıgbeliser: durch: öme ‚ihnbunsschlissende 
Hadı («Bierhvaptiiydwelcks., aksı verschiedesitlink 
&chsbar;doder immer zune ıumter sieh Bildengl 
und. die, Mleretabwerfend;; 'disseni ihnen -Or« 
ganikemuslundeeier: ubeskunlickelt 1.desEä+.lnd 
Saamenhaut, oder seinen Entwickelumgenm: au 


Von dı orgundsdihen Körperkiüheth.. og 
die Weine folgend;. auch das vollendete. Ge 
shöpf noch, immer-:als ‚die nekmliehe. übers 
Meet. h a7 nl 5 

— Wenn ..bei menolien, der : ziiederstexf 

Geschöpfe eins Mberhaw. noch nicht nacht 

gewiesen, worden ist, so ist entweder 
„kienmit: snochmichts' autschieden, pder es 

würde wenigstens. den. absirgeten Begriff 
 akhtnankke henb, indem. man-sie,nur, (wie 
u en zuanehen, enderen-.‚Stallen. des 

‘Osginischen,  voxübergehend) als -Alissig 

ınunehmezsiishrauchte,, eine ‚Sckleim- 
oasezıdäesmin ‚nulälliger: Erbärtung.be- 
" duf,sikm , elaswalire. baut zu erscheinen. 

 Stimuichei.! sid ‚aueh ‚gerade: kein -.Gpnti- 
nuum, oder durchweg ‚homogen zw, seyn, 
mderiy kanktssich auf :.melrere.:,Weise 
ala; Zr iz mo» 
Ir - pi, u N 

464. Nüchen dieser räumlichen 1Mks der 
Organismust sicht: ‚eine Zeitgrenza,zinnerhalb 
weicher  egx. seinka: Lebenslauf vollfährt, ., und 
tmit: ‚eige:fmeneision. won. Exscheinungen 
bietet, ewelche, vom ersten; ‚Bpbpngspunct 
Keim) an,’ bis. zur Entwickelung und Vollen- - 


ing: "killang wahren döntschzpiten, 


n 


PR | 
m 


‘ 


26 1. reis, Be ıh Ga}. 


bis) scdahn> [die Miönalinse den: Ford als Ziel sei 
könnt ,siheiriwelchein Leik>umdi Serie Wiede 
auseinander weichen, d.. h. das organisch 
beben”:äte Besominieit swinesiWäseyus zu 
Allgsnieirikeit?@dedier zudükkehredgtäkstnN) - 
ai Pi 02 „Ni muhtor amaaiae 
im «Alleirsesondenen "Organistuensizkigen 
tich Sunter- dxeisktei--Gestalten,. now ahrinm 
a. Als Keime Eispjı dead Biwıriehkörner 
er. Zusanfmeisgezogene ; 'einlachste Zustände 
ste in Versählossenkeit ‚enrateigen) ent 
-:ti.Wäckelbares Leben behahreurtlanusns 
-b.eAls aus-Hiesan: vollendete khrienaten,, wor: 
u "hus?wietler:swei: Exmenie, rndie, unfmalt: 
-mos:heiudd"äig wegerwbiliiche Bildung, her: 
1. ygttrdteh'; und ınh vabn „in: ni 
cu false .-zwischer beiden: gleichsem ir 
seinen Anfängen , verharrendswi:Zagtand 
ei- oder fruchtartige, thier- oder pflan. 
ab zemarsige;i:äuch einzelne organische.For. 
c: "men:detselben darstellende: Bildungen: bei. 
L:. der Reiche; die sich nicht jederzeit. nach 
> einer‘ von beiden Richtungen »eitschieder 





Nurgatwidkeln.: -- ea | 
ed ham namen tel wie ne Do ‚iek (mi... 


‚M101. 28.220008 Zakishäei. der ‚anhöin:Glabser 'gei 


Von Yen orgdn.: Körpern. überk. e7 


ben jederzeit "indie der zweiten äsber, se ''wiä 
die Körper der :drittenieinem von:beider Reis 
chen zugefügt werden. Mit ihrer’ Weglassung 
vire eine. Defimtibn des: Thier- sund- des 
Pflaenzenreiches “sehr ' leicht ‚" eber! überhaupt 
ist diese seit: Ayistoteles daramm oft "'sor! al 
weihend .und verschieden '‘apsgeßzlien,, weil 
jeder Naturforscher ’iinmer Aun reihen iwedents 
lichen :Punot Ins‘ Atıge fassen undbhatvörheben 
wollte. Der- zanächet in die Wugekh «fallende), 
und immer der wichtigste bleibeitde Charakter] 
wesmliche Unabhängigkeit vom Boden 
mit willkührlächer Bewegung, welches 
&durch aueh moihwendig eirie mehr: sinrul» 
tane innere‘ Entwickelung setzt, kahın :indess 
für das Fhier, ‘dageken wesentlich: nothwen- 
dise Abhähgigkeir vom:!Biste:n) und :folg- 
lich Verwachsenheit mit. demselbew ohne will- 
kührliehe Bewegung , ud :so@it mehr: sdicces- 
sive Entwicklung für die Pfuness\inrmerhin 
noch als die beste Definition gehen; Denn 
ww Kommt Iier"auß deu‘ Sinntder: Sddhe; nicht 
auf. kleiaHchres Rülnsleley: :zim Vormieidung so- 
PhistischHen Atsuuheren!an ; ztunial dalik Praxi 
de Verwachseluhg nicht, Yeiktir\ınlart "haben 
vird. sAlleaei' abge -desskiatb izcimdleksjens alte 


[7 


3 3 InEh.. si Ahschgeo auılcap - 


Definition. acht: absolut; söhdetn: omkn;rala 
tiv. zu nehmen, ın:: „sofern. selbst'die. vellkom 
mensten. .Thiere, ;sowohbl .:im.: Lebeneproces: 
 vegetative Zustände, als.in ihrer. Argamisa 
tion, ‘deigleichen. :Pıaducte zeigen, so wi 
auch. :die vollkammensten, Pflanzen. tbeils, iı 
Ihren hüchsten-Tihejlen, der Blütheund:Fraoh: 
theils -.inm ihren, anfauganden ‚Lebensäuserun 
gen,. eich. den. animalischen.-etiwas. nähern 
Ja: ginze Pfleweifumilien.: gaben „der Anima 
lität näher ale andre. : - u sh 


nn Dui, 0 wm ost myt ‚ul en, 


0 49 JEBe : ‚organkschen ‚Anfänge (47) fin 


den aber. wiederum ihre Begründung: in; einem 
Vorhergebenden ‚.auf dlreierlei. IVeise,: ı _ 
a, Als ı unmittelbaren. Harsortreren aus ei 
. nem Iinorgasischen (40) ’Elüssigen,: desser 
tiv Arsgungiän. allgemeinan.. physikalischer 
- ," Verhältnissan. gesucht. werdexit muss,, — 
sı wmiktelbare, Sursprünglächt,. Erz eu 
BR (Bungs..;, ie mei en 
‚b. als :ihlosse,spnessende, Hartsetaungı ans! ei 
0: Mei hpzetts Fertig entwickekiein ie: 88 
. tehlachtslose Spreisung nund.:.d 
1.0 Alssıcentsteher dureh »Aslgunge: mittel) 
::l. ausletgbatwickelier. str ıgewöhnliche G.e 


. | 
Von d. organischen Körperniilbeih. 98 


schlechts - Erzeugäng' ind. Beorrı 
pflanzungi- et . Iupmıy garıld tt) 01,98 


— Von ‚der ersten Classe, v vop. 1 Produc- 

tionen "handelt vorzüglich "der zpeiig 
+, N,” id: y,.: 

Theil dieses ‚Buches, in ‚so fern, sie Be- 


ek Ve 
sultate erzeugt > ‚ie "sowohl. istorisc 
IRRE ET 
fixirt werden müsten, E s auch im übri- 
„aloe >« 
gen Verlauf ganz denen’ bei er gewö, nlj- 


shissı 


chen Fortpflanzung vorgehönden gleichen; 


ebenso _ verkält sich "die ‚zweite Gasse: 
Die dritte wird "dagegen, "wegen der ana- 
RER 


Jytischen . Erkenntnis, ‚und, wegen der 
"Möglichkeit, "Anfang und nde 'besiimmen 


Zu können, vorerst abgehandelt. 


Neon. ne um al. > 

‚ > IC HNRG Luise. rn buiw ori si 
a ninsinssßngn 

. De ne Be VIE Zr 77 2ıB ‚sdailın..V 


ı! 14 Ag! Eidg) to 


0.42 W ab ten.v.d asshrildnansT/ 
Von der, Zeugung ‚Äff.n95 Gapischen 
u | en Körrpfr- nsb sısıklshi 
50: Unikreibldtre Briten ds" gene- 
rang originarlad heisst Bäütktehtäßz dnsäirhleuen 
Wesens au’. Affen’ Hin ayigd>Uhsktfikhen, 
uch wohl pahzliiEntöder roman dd. a). 
Poripfiahiz ung üaberch, Ziober atib' pro- 


l 


| u r 
8o "IElbkss: Abschuss 2.Chkp..\ 


pagativa, . heisst: Entstehung -eindenneien We 
sens. aus ihm gleichgebildetom, (49: b. ec.) 


an »:'J tin 7 anse . 3 1. Nu 1. 7 _ | 
51 Beide, "entspringen aus der Wirkun 
N\_ ah 1 B 
de; Vereini un einer ze enden Kra 4, de 
SEA 9. DE nd 3 Bu uge) i fa ’ 


männli h mit, einer angender 
anneren en, " b ner eripfa 6 


der, weiblichen “Bei der „ursprüngliche! 
7 wi [L:SV6 4 ‚D3- | re 


ist das solare,. als ‚das Licht ‚der Sonne 


Ver BE a Fe 

das Mänäliche, ‚Erregende, Positive; das ‚em 
1) Sic: 19 ".crtba 
pfangende, weibliche „Prineip heisst Vorzug: 


. a 6 Bra Dr tu IE: u Fu Ze 
weise gas terrestrische, weil. ss die pro 
fh Wab did 8 1er 

ducirende Materie überhaupt ist. 


IN. a BIW ui * IR EB | 
—_ Al e "Pröductione en ‚werden ihren 


ST,:: \ ut 1\ .. j Asa | ” 


Mütterlichen ” ‚wie, jhirem Väierlichen, il 
gewissen Stück&n ähnlich‘ seyn. Das Müt 
: terliche wird mehr Form und Stoff, da 
Väterliche, als das vorzugsweise geistigi 
mehr Geigt ; ‚and Eozan, „bestimmen. I: 
Menschlichen bestimmt der Vater häuf 


Ne ae bsichtärügei, BE em) Phiärt: 
rietäten den -Vordertheil des Bastarde 
any pder, ‚auch, fie ganze Gestalt (vie di 
nu Haare Ans. Gept. - Ban din „KPRı sp 
‚na.tsrhen, Esel nf Gabra,ı;wp; das; Mütter! 
is .cbe „bloss; moch. im ‚Stafisder Mieiphuar 
oc Und, RR ‚Maszupıchz N übzigı .schligb« 


Von d. Leugung d. organ. K örper. 81 


war's, DER Bef PAsuzed“ wo die "Natur be 
zur: geistigen Äusseruwg.hieht: ‚gelangt; be- 
simmt sich das- Verhältniss. sa] dass das 
Product die Form des Edleren ( Väterli- 
chen). 2. :B. des. Piropfreises)" und. den 
Stoff, d.. h..Geschmack: und Farbe. des Un- 
'edleren (des:.Mütterlicken "oder: Wildim: 
ges); erhäls "So hleibt huck beiden Ro; 
sen (nach, Dir Realt - Thouars).’die 
Fülle ‚der: edieren ‚! /aber- die ‚Farbe: dei 
‚ niederen: stehen, welches mit diesem Ge: 
setz: Sbereinuifiy No do den 


„us x 1% % 
—. Den Ausdruck generatio origina- 


ria habe ich zuerst in einer ‚Abhandlung 
(in Voigt’s Magaz. d. NK: Aprilheft 
1805) vorgeschlagen ,. und auch in. mei 
‚nem System der Botanik (Jena sch), wo 


ich zuerst ed "Phytogenie a 


stellte, | Das. ‚Weitere, Yan 
u 3 Ei. et. 
YHist. natı des Ani ne Pi"@%o rer fa E. 

Cuvier, XV, Livr,.. wor on 


”) Bei Brobeiingeir Nimait Wer Sieger die Sprache 
des Besiegten (den SB) au, sicht ihn aber beine 
Bermen.Gsimm. 4... N net 


° ‘ " L; . ” [ 
y 3‘, ı' & ii. . 7 6 . Ey 7 


73 wu... "A ty Yard. a Ki nor 


82, mc et , 18 Area Ce 
..d dam:eraptünglichen Byzeugang; 3; imzwei 
5 wu Theil. ia... no fen no Hm 
-si.1V) r® ‚lbul 23 sam id 0% yauboıd 
eb Slarır Portpilagung setdt ei Terrsswische 
'(g1) sıraslın Eimtweiler-wird.sie: hieriaich so 
lan! +. (Eis masich) ı amigeragt, Mund: ‚erscheitit 'danı 
geichlebhtslbei.1XPolypig vBflawzensproßs?: Pil: 
ws. wir) oder das Anrdfende ist ein, äbmliche 
Jakliviäuelles, ‚eind ';Männläches ;. weiches au 
au amdeise Weiblidhes ‚zeugend.' wihkift un« 
dann Geschlecht und‘ Begastung“' 'als'’Bedin 
gung setzt. on um | 
ige my IT... Ur 
ara hal "'Ceschleche” Wezu) entsteht. be 
eilöitfchtslösen" (2. B. ‘den meisten Päanzeı 
bar‘ ifife'"Blüche) durch ein "verediendes Zu 
simkächichen der Büdung und zugleich po 
läres "irwickeln. "nach giner "Richtung hin 
Äuch” im’ Thietlschen" es die beiden Ge 
schlechter mit Organen, denen :-der--Bihrerz 
‚ähnlich, verseben, und.im!Grunde alle:Bhier 
Zwitter, die nur mehrentheils‘ in’ eines voı 
‚beiden :Geschlechterp, ..: männlich; ‚oder. weib 
| „lich „- yorwiegend ausschlagen. ssrinH ıh 
1. So haben deutlich zwei Geschlechter: 
& Die vier oberen Thierclassen, viel 


EN 


. ' 


,” 


CD) .2 ‚oüoardA .a ST rt 8 
Von d. Zeugung der organ. Körper. $5 
ı 9 ylem mer ZN shreja (# Ting 


„ Aeichf ‚muy ‚mit Aumalime, von, Pe- 


IHR AgN und Syngnarhue 


b-Vide . ‚Selinoukeg, ı.Kfebse; MBingel- 
' and’ Elngewellewärmer u. 6. w-s 


mazaih sein in& tie} er 
‚&.Die. meist viele icht alle entwickel« 
DALE er Mater I $ , 
ten Insecten, ausser etwa p Ts. 


ı "348 IE WIW .S0MoL 1-7 1l6ıd 
d! Vas Pflanzem, Liznnd’s.Miögisten. 
date! ge .silslastilaene ei 1elfen 
3. Pllkommene Hermaphroditen sind: 
u a u Mehrere’ S | BAER wie Heus, Li- 
max u w, di die sich äuch Heh- 


„sejseitig. befruchten. Ebenso ' ’glät. 


was i L ir IL 

„sch roV ae tt emd Mur 
nR Die. ‚meisten ‚Pilanzep. I. 30771119ılır 
die Dub mies A sdsil 


; Bloss weiblich „scheinen. zu seyn! 
RAS alive ny 


Nele den niedepeh, ÄhierR, „unjer, A 
...3Sphnecken .BAsr WB A149 \ 
da die master, Muscheln, gie. 3 
sBlerup.;  RRISDOM, Arstanı$K- ‚pad. er 
leicht unter den Fischen Myxine e, 
. Petromyaoan,y.,Syngnathus, 
ta web am. daı.. 00 au 
Kofite  allds' ÖesenlechH wehd:Gesähdschts- 
R 6 * 


N. = 


x 


2 1. Th. .. Abschn. 8. ‚Cap. 


5 nie yet ai 
a ‚heile *) sind: 'Tnfusorien, mehrere Pfl: 

zen, und die ‚feikteh ryptogäthen. 
“2 Durch Sprossen ünd 'Adibfer pfl: 
-Isrıgeh sich ‚Neis ‚prabasciden , ‚Sertulgrien 
a.;: Corallen, #0, ‚wie.. sehr ‚vjelg Pflanz 
un naturgemäss ‚fort. Bei allen diesen‘ (nr. 


4) is "die männliche‘ Anregung“ die Lic 
kraft der Sonne, wie sie “auch mit Z 
”yalme ihrer Einwirkung (im Frühlin 


\ selbst die geschlechtlichen belebt, 


y al 75 ‚“ Aimrs ty .” 


iı 3% Der Hermephroditismus ‚63 zeigt si 
om, Menschen an in allen entwickeften C 
‚sghöpfen des Tbier- und Pflänzenreichs, D 
männliche Mensch hat noch‘ ‚Addeutung 
von Brüsten, seine Vorsteherdtüse:” ıst ein 
unentwickelten Uterus !vergleichbai\! der we 
liche Mensch zeigt. in der ‚Qlitoris ‚die Rut 
entwickelt bisweilen Bart u. ».’W. Am x 
sten‘ verratheh' die’ sögerlannıen "Zeiiter | 
 Söhwahken ; da der Totalform beider. Gestalt 
"Vöigl: Blumeibach' Speeimen kislı nat. ai 
"übae' artis’operibıt ifliästinfae eve :!Gott. 18 
eu ad anhand 
"25 0 Schelger inne imin Koiäk der L 
von den Geschlechtern der Pflanze „FHlefgelberg y 
uns, & anch, den Rflauyzen alles ‚Pesphischz ‚ab. 


. 6 


3 


w 


Yon dı " Zeugung a organ. Kö Körper. 85 
Dashbe Verhältnigs very sich durch die Thiere, 
fort, wobei, sogar. die ‚Merkwürdigkeit vor- 
kommt, ‚dass sowohl ‚bei häheren als niederen, 
kimweilen, widernatürlich, die e eine Hälfte mänp- 
ich, die andere weiblich erscheint (vergl. weiter 
un die Ungleichheit,beier Körperhälften), So 
knay Fische (Kazpfen, ‚echte, Wittlinge) ein 
ateresmal einen, Hummer, (Phil. Trans. 1730.) 
sowohl nach äusserer, Gestalt als nach inneren 
eichlechtstheilen, auf der ‚ginen Seite, männr 
lich, auf der anderep,, weiblich gefunden, ” 
selbat Menschen mit ‚einseitiger Brust. u, 5. 
Wehen‘) —.. Bei, Insecten, zumgl, Selmer 
kg, ist ein ähnlicher. Fall nicht, selten, 
und Aitegkt sich, auf, verschiedene. Grösse, _ 
Firbung und, . Fühlergestalt, beider, Hälften, 
Ochrenheipger, (‚Schmetterlinge ‚Ewropay 
N 5.187), zäbls yiele dieser Art auf — - 9 
kilpten Sand. sich „dep ‚Fall an Pepilip 
dielanta , Saturnia Carpini *), Lips 


y) Die. und. ‚eine ne Menge Anderer | hieher gchöriger 
Beispiele hat 1. F. ‚Meckel in 2 System d der vergl. 
Anstomie I. Te S. 448 u. f. sehr vollständig zu- 
sammengetragen -\ 70. 

“) Abbildung eines solchegn!$. im Naturfosscher 
St, XII. T, 3. Fig. 6, | oo 


86 ITh e»Abschn s.CGap, 
u a mA nano bh ame a wu I 
nis dispar —_ auch Meckel- erwähnt ihre 


ea Dan Au Aflerenidie”" Zeigt 
sich def Vorder: "eine "Insectes meh 
Hiähnlich, der‘ Hinterthefl’ "mehr" weiblich’ tive 
ches sidh'"Aüs "der ach vorn überwiegende 
Beistigen' eikläreh ’ Pissy nd och? hitutge 
Kahtkiän "das gänzlithe‘ Überschlagen‘ Hes-e 
hen G%ichlechtek" zumt“aideräh? Fasanetrhen 
hei * ; "Pfauheiiren‘® "iiäher, lbs’ Rente 
Er3rtw. Breit er, Weiche * sobald ik "auflititen 
Eidr'zuTegen;, mänßlich ‚gestaltete. hl ge 
firbti’Peaein hervörtfeiben u mE. 
"Inder 'Kranktieit‘tter‘ Nogay' schen Müta 
Rn voh der Ser yıher stEkidi 
ee det Urtigekehrt, 'eih Oberichtigen 
BEAT Ti Aa Wetbtithe? Htdtt!änden 
er en? Miıthern Me eeandkrati den 
Una Schiene werulichel.Rädchel 
Print, ha" an Hlich Yeah! uiter "Heck 
Vreittith berktiebheh A.’ Watt war-glins 
Du \ III lau. Disininyt 
Bee EEE A SEHE 
an) Ich habe eine solche Henne lebendig ın in de 
Bor, asjnerie . K. ohiil des EEE vr 


I 
dv, S. Weimar vor 3 ehren gesehen. 
-ı. ’ "ı. P ‚\ cs Cu x RK «ı .‘ Tanya, 


“) Jul. v, Klaproth Reise in d.. Kaukesma. u. Gi 
"ergien‘ is du 3. .Hapık,'0B0Boa. "Band :I: 2Ay-. | 
er TR ut, Sr 


/ 
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55. "Der Akı dh Böuhurb ik Tiehen 7 
schiedanen; :Graden der „Brganigesieni aemmick] 
verschieden, -. Bei: den ‚mt „getrennten ‚Ger 
schlechter, versehenen, Ihgiergsr, jst’ en. ick 
in. den: männlichen. Hoden, abgnsonderts. Falısı 
ügkeit, ‚Ser . Saame ‚{fspertu@). "welcher. ich, 
durch Immission, mit den in dem weiblichen 
Eierstocke befindlichen Eiern vermischt, und 
durch Begeistung. mittelst Pinps matertellen 
Trägers bef ruchteit. Be niederen Skelet- 
ihieveg „o z.ı8: Fröschen: und ‚Sdamanlanıil, 
den meisten .. Fäscheb ‚..ewchr. wahrschein- 
lich ‚den Cephalopoden » ‚grfolgs diese Vermi- 
schuig, ausser dem Leibe, durch beiderseitigg 
Tatlerung. Bei. den gegliederten. Thieren 
ist, ‚die "Yelruchtung "grösstentheils (Insecten 
us, w.) durch Immission vermittelt, doch 
toriu guch, bei,ginigen (2, B. Gy glgp2),mur 
äuserich. Bei, den ‚Zeiten, hat. ‚Yahıspkein- 
lich beiderlei Art statt. ‚Im ‚Pflanzenrgighe 
hat man „die mechanische "Befguchtpng, durch 
Bestäusang:dew Narbe, der;Norstelkengsweise 
seiner. Zeit wind Linne-zu Ilielsy: vieb ızu weit 
wugedehht‘*), "häufig besteht‘ sie bier in'®iner 

FRbE I LE 2 Ta ' une nn en ii 7 
*) Das entdeckte” Geheimniss ' der N atur im "Bau 

a ner oe li.. -nolrs. Ton 
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Bd: Ih: AuAhache 5 Cap. 
biossen. Kosorptisn”*), "van der Basis ‘aus, wie 
zııB. bei As'olep#ds Bar kein anderer 'Weg 
denkbar ist, oder' Hie'hie und da auigegebener 
Erfahrungen ‚de Fülling' mancher Zierbliumer 
rien, vermuthienlhssen" u. FR a u 


easy ihere DD De N name di: 
nit tun ode m 1 man. a duty 
Na el u Ne 
N "Dinge s Capitel. 
32.72.17 »* . Na. UN Tan 
Ännere: Spebificustun där.: ‚orgeni 
tr, 1. SEWEN Körp: er, :: „it | 


. f 0799 +l.ch " 
| 56. Kir ‚dem Akte de ya fer. 
N 


ed‘ 9. rn r, K DATEN . 
0 ein "besonderer Punk t am ütterlicher 
wre.» 2010. 
ein genen, Lieben, und. beginnt "nunmehr 
“re tyfiofer: ıı$ Ei risfe 
eich se stständig weiter, zu zu. gestalten. "Ma, 


slouh slsi..tten lı sn... 


an ah ER Befruchtung di der "blimen v 2 Konr a 
. "SV Enge" nerhia ir + m Malen 


tt 


|; ' 
2 ae man 'gelbblühende "Nardissen 2. ] 


rg Jonglilla L.' ab, Und wartet auf ' die Ze 
>: ihrer SchmiendHldang, :P6' veigen sich: söhon a 
... anderes Tage. die ‚sechs, Biumenblätter. viel leli 
„BT ja. ganz eptfärht, fagegen die innere ‚Kro: 
viel dunkler als zuvor. Ein Zeichen, dass si 
‚die Säfte yıehr nach dem. Centyum ‚gezogen h 
ben. Bei einer Menge Blumen gewahrt man äh 
liches Aussangen, 


Pa \ 7 R) < ’ 14 . er) ? s" ‚e 1 r Fun | [UEE 
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nennt diesen Paikt ‘den Keim, und er ist 
frei bet Fürspilktiig? durch: 'Gedöhlecht, un- 
frei, wo’ ihn ik ' geschtächitlbse "Alirögung 
unegeren hat.” BE EEE RE ET zu 


.f in van u. I 


37." Das ih Qieieln- Reiki efiichb Le- 
ben strebt nunmehr , ats -teitiet' Materie wie- 
der heraus zus treten, je! äuf höheren Aufen 
ich als freie "Seelehthätigkeil. zu "entwiökeln. 
Und dieses 'Streßen ist nicht "geringars als 
der Lebensprocess, Das Geistige des 
Lebens reinigei sich immer mehr vom' Ma- 
wrielleh- Au Rlart sich 'ab‘,;: "nd stellt - &ie: 
se Stufeh’- ‘seiner Befrdiühg’ in’ IWorimen '@sr. 
Die Grade dibser lan higlaltigen‘ Forthen , 'die, 
hierfarch.! und"durch deil? Gonffctthit: det 
Aussenwilte MEHEDHER” und! kusbahlHehr zu Stakrah 
kommen, Std äie' Winbätichen Fhvorc und 
flinfenbiölingeni| ar u Erz zee 


ft 
ne. PS | 


4b . 


.... - 


en trend 
"ge: Der Anting'ist Hol uhehlter Gegen- 
satz 635, er Hegt iin’ Keim Nie’ solehent idelbst, 
ds 'eihies Tiebendigen Chntrums gegen eine 
mehr ARCHE! Peripherie! So "überhaupt der 
Emdryobinct Haken Weine Eihaut oder-Schale, 
insbesondere das geistige Keimfähige gegen 


90 I. Th. 2. Abschn. g. Cap. 
& 1eibHche srgäfäsche' Piüsstzkeitt" üb e 
zynmelr, hald. zu bilden anfängt. „..ain ı 
ne. Pas» anmirkelbare, ist: dassEin. Da 
u, härteste Indische, umschliesst; dag, zarte 
ste Geistigste. Daher wiederum.der Sch@ 
del das Hirn, die Nuss die Mandel, wi. 
1 dan Ed; Mark: m ‚de selbst. äı 
.,i.. Elüisigkeiten „z.B. dem.Wein, bildet sich 
nv... sine. mineralische Kruste, (Tastarus) im 
 gesampmten Waakreis. des, Fass; und da: 
tn Spiritugsesierbehaunter Sehe je 
uhr ı) dl erden 
1.’ 59... SQ. ‚wie die Schale ı mit ihrem Inhalı 
gebildet. äst,„zuht. sie. „Fine: :geye Anregung 
entwickelt, den; worhamdewen.. Gegensatz, in 
wirkliche ; gpannung 'amd,.. Bezgekung., de: 
 Kaimjzritt,gegen spine Aussenwelt ins, Lehen 
Amfangs mach innerlich... verhazgen das, Näch, 
ke onganistrend:, and. aufzehrend. Eindlich 
sprengt ex seine irdische. ‚Hüheı „das. ‚Thieı 
kriecht aus, die Pflanze keimt. 
‚naysirm Alla deähnliahe neue Anregung is 
‚rc Nier Wärperden: Sonne. ader ihr. Licht 
ori, Alyer.-auch, die. Byutgärme ‚häherer. Thie 
5 Wensrifbereind -sgiche. mütterlioke, „pin 
is Nachhälle „der Fnamischen. Ne) Rex, Inhal: 


aan nidsimmisi ayissisg aub mrahne- . 
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ad. ers e .U] do 
zeichnet sich nunmehr seine 'künftige 
Geftaltanv. ' Wer irkerd noch: "zweifeln 
möchte, dass!?der verborgen®.@eist die | 
Körper auferbaut, der lege sich Saamen- 
kötner allef!>Bpeches vor :RWgengÜ und 
vergleich@® diese: ‚kleinen chwursen:nänd 
braurien 1eblosi ersefeinendan:Parfkee, nis 
der mäanhfpfäßlgen: Pracht, ig Bias das 
somnhet- Uhri’ödas IhneiilYder Gaumen Itus 
tt. Es And dieselben Rebonätkenhidie:in 
„und aus ’ePRerle? Erde, tft s Wassertand 
Sonne di®"taüsendfachsten Fort, Fart 
enrunie Düfte entfalten? 1... HBrık, ı 
ie Dfe/Pflinzensaamhien bilden-meist;ihl 
rt Hinbrio schon‘ An der Irüßkerlitifen 
' Make >'3 Bas Thier- Er: entwöckelk- Hich 
häufiger übgesÖndert von Yseirfer‘‘ "Mutter, 
| wii An -dbikheiteen 'gewiiift inlır anfangs 
e Eier. "Bildang” in doch 
ae -478 MöSHchkiit dit (£. Bi eines 
Bastar&ogel! wie Kbeteäpflelner jeden 
SpedieP’VOMg und volliehdigränsern. 
Beihichnieini As Pasioden, in 
welchen ein organisches Geschöpf seine . 
_ verschfedaieh? Hufen Wer Wrltwickelung 
Auschläuft/Perschieden. "Was höliete, Geil 
„A nalbigwsgus sunstl m2B 1s2.. i 


x 
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»: stägere eilt auch hier dem Ziele schnelle 
„.' entgegen, ‚ale das Niedere,, 

£.:- 60. "Vorzüglich mit dem Zeitpungte de 
Keimens und ‚Ausschliefens streckt sich, das 
num -mit ‚einer: abermaligen, jedoch zärtereı 
und. aachgisbigeren Hülle versehene.Gebarene 
una immer: enischiedener nach dem. ‚Licht ‚un« 
‚der: Erde. hin,’ zwei: entgegengesatgie  Fundeı 
anzunebswen, ‚Das vollkommnere, Thier nacl 
vorg ‚ein. Geistreicheres, einen .Kapf; di 
Pflanse nach oben, ‚eine,. Kız agnye,., „Den 


‚Kopf: entgegengesetzt, das. Thier,.eim Materiel. 


Do 


jeres, einen Hinterleib; ‚der: Knogpe ent. 
gegengesetzt, die Pflanze, ein. gleichfalla den 
Irdischen, Vezwandtexes, eine. Wuxgel, 
Ban entsghiedener Kopfrzeigt sich..aı 
ı! ‚der ‚bei weitem grössten Anzahl von Thie 
en Fer .Wo..er, auch ‚nichy mehr, ‚dextlicl 
‚ıZUXR: „Bartwickelung ‚kommt, ‚Ast. doch de 
vordere. Teil: das. Igbengpeichere, .meh 
N exvanı+ und Hiramasıe embaltende. 


Ze Due Baar Be Eee EN Pe 

On. ‚Mir HMEE ‚Sertsjchsetzendem, Le 
hensakt häuft sich das Geistigere immer meh 
in jener dem Lichte zugewandten Region al 
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das Indischere an der entgegengesetzten. Eine 
Mittelregion zeichnet sich jetzt zwischen bei- 
den aus. Lebensteger als der: Unterleib; meht 
von Irdischen abhängig als das Haupt, wird 
ie beim “ Thiere 'als Brust’ exkamt; im 
Pflänzenreich entspricht Ihr Stamm, Blatt 
oder Rinde. te 
'— Das’ dusBebildetste Thief sondert die- 
ss drei'Regiöheh am deutlichsten in Caput, 
' Tliorax und Abdomen ab; dei Kopf. bleibt 
dabei das die’ Herrschaft Ausübende, und 
zieht‘ das ' übrige gleichsam nach ° sich. 
"Auch die’ Blüthe und Frucht, so wie jede 

Kuospe, saugt‘ aus’ dem Niederen. 

6. Die vollkommneren Thiere!- als diese 
organische Polarität oder Zerlegung am' voll- 
endeisten 'datlegend, "sondern ii 'jeder dieser 
drei Regionen ‘wiederum ein inneres ‘Edleres 
(iebensreitheres)'voh dem äusserlich sichtbaren 
Umrisse ab. Der Kopf als! Schädel enthält ein 
Hirn, die Brust‘ein! Bert,“ der Leib ‚einen 
Magen. “ u 

I rad rei FE . 

‚63. Jede Über drei’ Höhlungen (denn es 

iind hökle Slcke , , nicht geiade immer pie 


‚Ir Ir 
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said meisimeunmmantgı mahns gran h-T-- 
Saphs„augk, tuehrfache,, viglkamyperigp- m. 9,Y- 
A in Haygieitz, „des „sich Ayggimmer meh 
hesanderafels, Munctian) ämssermden:. Lebens 
ampfangepd.. verarbeigend, dag Bergiterg ysiedg 
eugtbeilend.. Vor Inder Agizelhen gehen Canräl 
(Röhren, Schläuche) aus, und führepyzy ih 
NER iR, ja. pemmnrieirnn. Baier ei einander 
Yan: Hin ernpfangende, (Sinpstzl und aygrhei 
Janda ldlende ‚;wollende, (Bildungg;.nnd Be 
megungs]Verxen., ja.den Aückengrang, gelbst 
der. Stamm jener ;Hirnkonspen „oger, Blüthen 
sin: Vom Herz eufjihrengde,Gefigge, ‚Pan; vor 
ihm, austachlende,.. (Arterien, ,,—. ‚au Ma- 
gen führt Schlund, von ihm Darmkanal, nebsı 
. iedergm. Armphgefässe,, die ‚sich, in die Ve. 
MIR ergjesfan.. Neben lien, 
397... terdHign ‚Heyz und; Magen,.‚dig Central: 
37. .rgage, für Empfangen. von Gelstigew,, vor 
ns: Ani Hlimigem und Festem, manifestirer 
‚cn Signale. ;herüglich: auf; dia wier, Elementg 
si: alleinı dieser Parallelismng, gt „jm Besen 
dern zu dürftig, um durchgreifen zu. kön 
‚nen. Ja es herrscht selbst über die eigent 
3 . phen Hirnfynetianen napk sp viel Dunkel 
=: dass.eg noch. keinegweggg ausgemacht, jet 
welchen bedeutenden Antheil vielleicht di« 


I. neh ih 000g 
Innerg , Spegificguion.d& a8gn., Körper: 98 
: Zihbel- Abs Gehtralorgän.habinträßhre;wie 
Gartesitts Vvernkuthete;” ubd' Eschen. 
mayert ( Pryiöholögie'S: a1.) nellerlich 
wieder: "atlfgerrdinmeir Natio Sjäisteiche wid. 
nigsten'e \eineut ‚Heitten (Ceritralherzen, und 
das- Hirn’ steht‘ in Heutlicherem': Authgonir- 
inus miri-&eii Tieber dis hit 'Aktn "Magen. 
Es ist noch zu früh, um hierüber etwas 

Genügendes aussprechen zu können. 

L. 2. ou e nad alt 

44 ı Dildh 'äte-- von diesel Hatipfigebildeh 
imerlich-zu? und AusführenderCamäls-setren 
üch die erwähntelf dreitRepishch und Systeme 
sowohl unter‘ sich: Als "mir:Wer Aubbenwellis 
Verbindang!:> Alte ieie OrgaWweitnd.idakenr ich 
Grmde-nur- für die Erkaltung." Escentwickeih 
ich aber: äucheben so "scheilbiiifk' zugleich 
Productive' Organe‘ ir ab Weiterdilding, "und 
diese entweder für die Wiedirholiiie! der GuB- 
en, oder«d&s-Bifzelrien.-!Ddher sehen jeder 
dieser drei Regionen auch Diksen zur'Seite, 
Productions- und Secretionsorgane, in welche 
de Gewebe aller drei Oräisen eingehen, und 
welche entweder ach: wubsen, eder Boch zu 
dienen - Zwecken Hachtinnen’s ads den Kfüs- 
ügkeiten absondern und produciren. Ihre 
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nraihtäng ui: "mit Verad Chang 'na 
sıwsen: erscheint mir im ‚Muskeh-i.und Z 
"gegangsplücd,, welcbes daher aych. nie ‚Dyüs 
surhält,, wig man empirisch ‚bemerkt. h 
Bach kamımt; die, Verwandssebaft immer, no 
än. Spuxeg, ‚zum, Vorschein. ‚(‚Drüsige - Nat 
des. Lippen. Schwitzen der, Eusssahlen „„W: 
zen an den Pfoten der ‚männlichen , Fzösc 
U Wii one... ins dwmnka 
HIUAUE IE. nt Ruh a 
65; Das Geschlechtsörgan ist seinerse 
‚die höchste 'and vollkommenste,Dzüse, zur 
‚sonderuden.: Darstellung-. eines, Ganzpn;,., 
Kierstock ‚und Hgde,::ofex, Stermpal und, Sa 
sefüss. „Day. Utbrus Ast: dann;. zumal auf 
heren Thiexstufen, wahrhaft. als. eine vierte, . 
‚bensreiche, empfangende ng, bewahrende. lli 
lung ausgebildet, wohei der eben, erwähnte 2 
;sammenhang. ‚mitı der, sigh, ‚sfreckenden -P 
‚Ancsien;, nach. aussen;, sowohl, im Männlich 
‚überhaupt, als in. besondera Bülleg, ‚sur Wa 
 aehmung kommt. 4... DT Pe 
I. 68. Jedes Produst heruhtsaber auf, ein 
‚schaffenden , pxaktjschen ‚Prineipa.. folgl 
auch ägi,der Natur. ‚Us. igt ‚bier, nur, an N 


Dr nt wo. TIIRIC.Ur EN. 
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nennt diesen Piiikt ‘den Keim, und er ist 
frei bei" 'Förtpflähzüng" dürch''Gedehlecht, un- 
frei, wo” ihn“ die ' geschlechtlbse ’Anrdgung 
hervorgerufen 1 Veen BEE EZ BEE Zu 
eb. on Ne Jh 
97.’ Das hi dedehi -Keilh efihichh Le- 
Ben strebt nımnfehir, aus-teinet' Materie wie- 
der heraus zu treten, ja’ auf höheren Aufen 
sich alg freie Sedienthätigkeil zu ''entwickeln. 
Und dieses 'Strebku ist nichts ‘gerinpers als 
der Lebensprocess, Das Geistige des 
Lebens reiniget sich immer mehr vom' Ma- 
witellen,; ey Alärt sich ab,: 'Änd stellt die- 
se Stofein ‘seiner Befreiung‘ in’ Formen sr. 
Die Grade dieser wlanhigfaltigen Formen, die 
hierfarch! ünd "durch den? Gonfhct: thit det 
Aussenwölte WRHSPHER” und! Kussehlföke zw Stalrde 
kommen, Alıd' die’ Aimtitichen’ Phierc und 
pflänenbiiliingen. a Be Ze 


e . 
N tra 


"sg. Der Anlang ist hoch Wnohehler € Gegen. 
tatz’653j er Hegt In’ Keim Als solchen delbst, 
üs 'eihbs "Iebendigen Chntrums ' gegen” eine 

ehr sPAREHhe Peripherie! So “überhaufft der 
nbryobimhet Yegen seine Eihaut oder'Sihale, 
Insbesondere das geistige Keimfähige gegen 


x 
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u uueinersoc.h saiusad are l 
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su] nei: Sreumanentgı ah me arsrr 'h-T- 
Spche,„aygh, mehrfache, viglkamperige.n. nm 
je in Haypjeitz, „des „sich Run gjmpmex, mehr 
hesanderan (als, Function) ‚Änssernden: hebans; 
ampfangend,. verarbgigend, dag Bergiterg. wieder 
eustheilend,„., Von isder dgraelhen ashen Canälr 
(Röhren, Schläuche) aus, und führennzy ih- 
ER ;RöR0. 3% Hey HÄeiREN, „Barag einander. 
Yo: Hin enpfangendg, (Sinpat2s aupd angthei- 
Janda ‚nögldende , wallegdk , vBadyngs zn Be- 
mieguugsi]Nerwen., ja.der Rügkenstrang, gelbst, 
der, Stamm jener; Hirmkopspen „oder, ‚Blüthen. 
aim: om Herz eufjührende Gefäsge,, Farneyp; von 
ihm, austheilende.... girterien, ,—. HR Ma- 
gen führt Schlund, von ihm Darmkanal, nebst 
. gyiedergm. ‚Tarmplsgefässe,, die a die Ve- 
‚non ergjesfen..:. .\ - In tgl] on 
zur‘ rHig, ‚dleyz. „und; Magen, ‚dig, Gent 
1: Argaye, für Empfangen. von Teistigem, x 
ns: er Hlissgem ung Eestem, maanifestirel 
x» :Bgh,alg. herüglich.. auf; dia wier; Elements 
sr Alleinı dieser, Parallelismpg, gt „jm Besei 
dern zu dürftig, um durchgreifen zu köf 
‚nen. Ja es herrscht selbst über die eigel 
; „äghen.Hirnfynetionen nagh se viel. Dunki 
.z:: Jass.eg noch. kainsqweggg ausgemacht 
welchen bedeutenden Antheil vielleicht ( 
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der Liebe,; wie Fo url > Bewegung und 
Kunsttrieb., So hängt auch alles dieren ip 
Menschen , mit, jetemn Grade seines Zu- 
standes zusammen. Jeder materielle Über- 
fluss ‚der Produötiönskraft wild erüäaden, 
ausgestossen: in der Refke ! Abi hietereis 
Wesen chemisert is. Beateitön!T36j, :orga- 
nisch: als Hällpreduki;i ein. nausr:Orgembs- 
us ans Mein ten Ürgiiemuri Und wib 
beide; ihremt kınlerten Ohunde such ‚Lu 
einer:Qihelle'eutspringen, wu verietzht Ayk 
die : erhärtstderSöhute zılle: det ‚Schwppe, 
' übse, auit’ Hadır, Feller, Göweih ‚„Smuchel, 
khiätese sibar wigdes AchrNamıya Ward 
mität verienen,, ahdıbä den islsertuh 
Tiieren (z. BiiSpeigeln) dis Kunckion: deg- 
.: seien. austllsch. , :ıiklucke den immer zbtenh 
seine Bewegungsgliedenierstt miit deu>vell- 
kommen Eiktwiekelungeniheivor.] 
ii are) mer ifselsld nach 
nad rl. d mwanis bei San Jadı M 
a er Dis Aınsinadssıfl sth 
aan entlaysie 15 NMelisweid „sun 
ach et sb iaid Asia 1870. en 
Mr er . 10) .I1aM estasunsliav ein ‚rlab. 
: nl also 1abo nlegui wi basılere 
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nreiktünp- wid: Pomik' Verntchran "nach 
anssen: terspheint mir im, ‚Mushat-t.und Be- 
wegangsplücd,, welcbes daher aych nie ‚Drüsen 
suthält.. wig. man empirisch | bemerkz, hat. 
Dach. kamımt: die Ver wandsschaft ummsg ‚noch 
An. Spureg,. zum, Vorschein. ‚(Drüsige - Natuı 
‚der. Lippen. Schwitzen der. Eusssahlen „pWar- 
zen am den Pfoten der mänglichen , Erösche 
Wii ea. cms nom ii" 
omenabl an. nu Ed 
65; Das Geschlechtsorgan ist seinerseit 
‚die: höchste : 'und vollkommepnrte, Düse, ‚zur ab 
‚sondernden,: Darstellung. . eines, Ganzen;...al 
Kierstock. und Hode,:;ofer, Stempel und Staub; 
sefürs. .„Day. Uthrus ist: dann;. zumal au hü 
heren Thiezstufen, wahrhaft. als. einp. vierte, ‚le 
‚bensreiche, empfangende.pud, bewahrende. Hot 
ung ausgebildet, wohei der. eben, erwähnte Zu 
;sammenhang, ‚mie der, sich, ‚sreckenden, Pr; 
‚Auction, nach „aussen; ; sowohl, im ‚Männliche 
‚überhaupt, als in. besondera Hälleg, „zur. wah 
. mehmung kommt. 1 oo .. a a 
fo. "66. ‚Jedes Produnt beruht: ‚aber. auf. eine 
‚schaffenden., pzxaktischen. ‚Principe... Zolgli 
auch in;,der Natur. Us. ist ‚bier, Ayr au N 
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Systeri:# labsifichl agd drgkn. Biud. 1b 
inet Toliie Fe Wien "Verrichtet 
werde, See ee ärkisphären 
des erben u Oliven, 
de SENROEEL, Kr FÜR u... selbst 
ee ve ihn gehen - 
em we. sand takt i 

Det The in die 
miete und" As ere daher 
di ihr iger una Seirisenkange- 
fitkte Dh usehäätp Fine 5 ri pefotiibrn Me- 
undtpiibkien? Bra Surdnderii” Sinnes- 
di bass sitsgygA ,piymeilds 
BP inner? ill Wähfstheinlich 
Vi a erdtneeore Ihenschli- 
chi" WER" Verdchißäbk,. pEnhoistzteit. sie in- 
deiv behamtfcH ae 
ia dngbmatne Bahr ot. XXI) 
A RE hl, 

sinns. siralahiat Me allgemeinen 
.H A  erheit der 
al Are: alarır a trocken, 
Tree nd bilder 
rt MM Aelöher For- 
ER 9 furch sie 

“ ET er N Ar eeerrkzeugen 
BL Ik denen pm die- 


v 


u 
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torı'nirrofee ae Gefähl,, ‚weichen. in 
rin RER (0 „eiese Klaus: ‚hiazur ‚Haare 
‚nssslü Uurchsichtigkeit, ‚heraufgehilder at, 
yadiız ‚RR, „Wärmegelühl .. au ‚Lichtgefüh 
gerlıa „Dat; alsg heil. und ‚dunkel... hun haupt, pde 
- nicht bunt u. s.. w. vernimmt; im Ohr 
si. ni „dem 'Ton,..in.. dem, Munde. .den allge 
saisb „Meinen Azcsuhmaek, m... Wu... Tiefe 
+. u. Dinab im, Sohlupde, fühlt, ‚diese ‚Hau 
‚bi „ Duxst,:im..Magen Hunger, und nocl 
nn Ürfer,. vom Sinnensysteme,niaht, meb 
abhängig , Appetit und rider 

arzıları überhaupt, 0.0 nam. Gughl 
Sr Weme. Wollnee Bei. Thigrem,, zu 
..i a.» Mal niederen, ae en 
‚lich ale, spgenannter bespnderer., Sin: 
v.‚r wB. ‚3m. der, Elatterhaut. Uex Flede: 
ın „ mänse, ‚den. Rarthaaren der Katze 
erden dh 8 We entwickelt. verein | 
3) Hn,l. ‚Anatpjaisch endigen.. in;.fie Haı 
‚Win... Nesvenwärzehen, Pepjlien, ‚ach wo! 
1.Lıid hrblosse Ausbzeitungen. der. Nprvenau 
70 BAR. RUd, a wie.z.B. jedes Haar ein« 
Si: Na. Mer venfaden ampfängt, so innerlich, { 
‚0. ..2.00% Schleipahapt. indes. Sphleimhau 
sis ur ine, kvgb ur, XL XXI 


System. :Classifdet: W ongan. Bauer. 10% 
.b. Der Fingerizidas Bestorgen für den 
„I zstsinw: übenhaupt. : Ist eigent- 

: igele’nur'eine Viersummelung von Ge- 
. fühlspspillänihmit:diner' mehr entwi- 

.' ‚‚skellen;) ''suwimmehgszogenen End- 
stelle <des. Leiber, ie, mir Fasern 
‚versehen, nem. wältkührlich das 
Object: ümsekinsibei ur 43 wuhrzuneh- 

. een, daher diö-sogenaliute 'mathe- 
+ metisole 1ı.Sieinesthäigkeft über- 
shape: beitimtme. . Dieser ‚Sinn giebt 
: von: Fomaz ?umd - Verkäätpiss. Wahrneh- 
"Iesang wid>Urtlseil, ier findet sich de- |. 
"her: auch‘ :heitien:amlare Sinnen et- 
teile davaın Beicden Lamdschnecken 
rd len Auge ural: Bislger in ein 
© 2: iQ; -«beil üsisıWagsprichubecke un- 
 . Titetscheidet 'sicinisekeis sein! am der Ba- 
” ia: sitdendeb: Auguı edn einem ‚Ten- 
2. Itgkeliı ums iebe . veinikähen. treten, 
"vr msierdsarter Blaue msirktelder;, sals Füh- 
lerggind oömponirtenhäge:ibeim In- 

or seket.auhl Deailiiangferı:desiMenschen 
on: sehrter Hanıhrst . im: wichtiges 
ij. Übestrerenisakkeger | Fihactipkl in die 
"= wezderd: Exiremmilät sdes Amppfes, da 


864 Ch. seo Ab sa a. YCapi: ? 


uch zit Aa sbeissfin „übrigen. Hhiexen ‚I gleic) 
211:16) anderen sinnehi, auch ıız üm Kopfe 
) or dsulisgemmuentikel oder alsiilählfaden 
-jvtıa "Hädlhesnibeiimdlinbiiien Die Lipp: 
"nd ssabsinbadennigemtlichnsälsden diese 
uva 1 Sames sr seykig Twiei: silildenn selbs 
2:4 15 Meiı dei Menaskem noch.gefühlsreicl 
Nenusıreer »Bai::r mmainaklenın Sängäkliören ' trit 

le misie alanBgissehilwon;si.der ne um sı 
‚sad Aeutlächeu Augen din fündten Sinnes 
ıdaiy sin Haspkb, dat’ Beil mesalıen Was 
-lanıds Werudgrlär 2/7 Bu:Scknepfeny Enten 
-sb ılaie Beh, udie.»Ljppelradebiailenemsplindlich 
.', nonıiand,  velnıesreärigbschinnewmnauch bei 
nsdssut Prännkensb Sabktnandern, Kischen, |: 
nie ni Sehleikeinstsigudehrbn: bet Herührun; 
-nıı sis ar -Lappe Yrurisdk)isddei Aepıßlollusken 
59 9b ich inähseudeioisFisskem.(Silurus 
-isT sıRimetodanA Ibphäusss wo si 
‚start nliginind, Auıteknmarisigs Cypri 
154 elon ushkbanhm smald vohrtetekamwirklich 
ul siinBarthödenrıimartiie Hiäppeei herau. 
 eorlozusidie. an <dea Veel- Tanscieeien der Se 
‚eszitroivpisen, nändereil Serbaeeken un 
sib ui Munsahib iwreiden shwneuippenfiı 
sh .‚zeiggeufl) sdier schtusuckud nuehrad emdlic 


N N 


® 
- 


Systews. Llaessiffcat. d’organ.: Baues. vog 


-" den „Paiypanafrıısa!ihre grösste 
‚Uhtrwickdlung zeigen ji) -.. 

@. Ds use, die höchste blautmeta- 

merphobep ds: Ossächrtssinn, 

t- szwar :beir des. meistunnsPhferen ent- 

2 siskelri- denn schew:iofranfis nur in 

. + Sptsen „dselonıdackt bei tduyiı höchsten 

- amı mulllloammmısten: (dAm "imenschli- 

.cilenhäugebrkegiin.mme: die sich, zum ' 

\.gemeitülchsftlichehl Sihnenwen verei- 

- nigehdeni Nezrunfäden, ’'als in eine 

. starke; sich nach von? in<eine durch- 

. 0, sichtigebsßBlorriktur, ‚küglich wieder- 

„u sehlibeugufle ‚inderkiemt. Die: Mark- 

:  silbstane:. jener ’Nerwenfäden tritt in» 

es. Jiesilich sie Markilausf, Reina, herr 

u 1asshzedihdalseriueiten'sich ah der in- 

ırmeleisiseugenflächel/ wütend die an- 

x ‚deres>dNsivais’dds »Chrpus "papillare 
yeah ur wlsdrumannk a1. 8 


ze ze nubmarıns mid 2,1 2b. 
’) Jelbit rare a2 Splanpbel der hüh, 
artigen.u. a. Vözel (dentlich z. B. des Perl» 
ee { N (Singvö- 
tee oh, erhöhte überge- 
bad, are etioneh zu verlier 
Zn energy 2is zragar el | 
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op v der: Haut:als Cilöarkerden: erscheinen 
das Gefässnetz. der. Hauts{AXlII) gieh 
.si.nuusilien: akaräviden. ‚takt Ask ‚malpigi 
, + schen Schläimien: samders wsi schwarze 
u miiignent (weichen nach neueren Un 
ui... %eestuchusgkn wirklich. einsn hantaı 
ne: tigen iZusämmenhang hat) ab, un 
Er. „der: übrige‘ inneze-Bsum ist mit ver 
u" "edeltap :Zellgewebe uud: dessen Düf 
ir Km Mässern, "Glas und Cry 
enii ec, stellkömper ausgefülla. Das Auge is 
7. ,Blao.: eine: ‚nech: innen "gewendet: 
RE Batthugel , ‚die dadssch. ‚auch die 
‚Ins sit. ihrer. „Pupilbe eder den 

‘.:: Seltelochb: «as ‚(refässferiseizung ent 
19! „wickelt: -.Diesa, erhält! eier Ksanglion 
.-ı "Die :baderhaut, als überhaupt mus 
.\ ' *kulösev, Neter, enawickelu munmeh: 
u. . .„ auga..Ige ‚Fasern in/besandbrs ausge 
bildete Augenmuskein zur_Bewegun; 

des Auges beim tastenden (mathema 
tischen) "Sehen. "Dis ganze Auge is 
“ mit 'Oberkant, bei den niederen ‚Thie 
„ren mit den. ‚allgemeinen, Iptegumen 
ne Ve ühemsegen, ‚die sich..ahnr hei,rde: 
höheren als dugenlidanumis ıHaar 


! 


Ey 
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2. ‚.Desater zurück. Klanpgn.. ‚und es frei 


‚ir Wesen, Ale Angenbraue steht als 
Sys. eines Fingers, (Eählege) an des- 
‚„sen Stelle : Die Abweichnngen von 


.., Bünger, Bildung, gehen, bei den Thie- 


„zen ähren; Flauthildung peralel, 


nu Dar Ohr. „.Gleichfalle ‚ing. hohe Me- 


ut  3agarphonn , ‚allein mehr. aus der in- 


L 


«ı peren .. Schleimhant- autwickelt, und 

‚. durch, knöcherne Umgebungen noch 

BERG ‚hagandera za seiner Function, als Ge- 

nn : Bhrsänn,, fähig gemacht. Trocken- 

dee „Sglich.. Luft, „aeheint eine 

:ı wichtige, ‚Andingung. für die, Bildung 

‚  dimmps Orgamer zu seyn, daher es den 

‚ lederman,. stets ‚ja der ‚Tiefe : des 
Wanersiebenden, ‚wohl; piemlich of 


. 


ee :ahgehen, ‚mag. . ‚Aären; „heisst lie , 


„. Sehwingwng;,ofex ‚Uixzitterung eines 


..:. ppm, Alaaüschen, ‚oder. überhaupt 
‚, $phwängungsfäbigen . Körpers wahr- 
. 1.aehmmpne, . Das. Ohr. , deg.; Menschen 


m. kan, „dnrch. ‚Vergleichung. ‚gnit dem 


gs ‚ngiper ‚Erklärung ‚näher ge- 
. Ngacht, ;;w erden. ne: BT ‚Kussere Ohr 
: AR. da; Angenlid (wie oe 


109 rare Nom 
93 Aalen partei ARE TER, z. m 
“in Jul32g ei SOREA Men’ syn) ähnlicl 
ehem PEN O EU GEBR 1 Sala) 1 Aalen Pe 1: PORE de: 
 eereMnen den 
ET tree verkna 
TER Ze Pau 
Toner he Ge 
a EERFE und in 
Kan OR Fe RR Röhren] 
oa de) erg Aihen;, -wei- 
a Be ıls CRD ds? *fmtöch? Keedhmender 
ber sat wird, 
nis tr one Mütllchen ins 
„ublsd Kuh en, bei 
und 29 va ae TR Miter mehr 
euh: Ben Versand sich 
ne fe tee” streckt, 
‚2: Teigdei AhaupdMtedisfäfftheint. _ 
sat ya horchtas sank dat das Ge- 
Teen sten er- 
law ru so" ka tquh”ihich, wie 
nöd Ben rer Sinn 
ch in feltere Musik Hr erh start zu 
then, SHAR a8 Asdersten, 
I vdsen: wie"aid'Kädßhenlosen 
u: vu) HUREN Wilder Pr PÜRRNERERNE fähiger 
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:  Gesshünfe, dnyslberwaletzt.gar nicht 
sw. are 52: slaisı 
we: Auch Aa German zeug 
 istu.ingmichäbergidhuiyigckelung der 
in. Sehjeiahawnı, Zur Henke Servenwur- 
usle  Ä AUBCHBEFEIRT ÄFEchnerven 
.. me eraarikemfst 2. B. bei 
1.1, Bere Masmpillarfort- 
DET... = eRStShpidnie TERB, &nauch bei 
„2 , ändeFAndaCBe Delphin, seien zarten 
.» Baden childak) wis erat vihmmabsteigen. 
Riechen ist‘ Wahrnehaeen einer 
u. „ARE As BArförBigen „ Pubstanz, 
ı ‚Bberhaups BwampVerllüchliggen; So 
u: Wir dee arme tele As Arlamene 
m Ai VE he, de Hizganyania, vor- 
1.1 Dei na He. djege,sgeciäi- 
» BSHe Sunefwaignekmmengin Mina, Nase 
7 sauer nur 
: .2ir) Id Aikeiagzukaumen. 
1. Dassschaevsk © ds achainn,ähnliche 
"ir rdVe Kir: Brhstigen Wahrnehmen ei- 
088 ss APSBelRRtE a veegen, 
1... Alaham Ssnrh dan; Mund in Kehlund 
ot. buurand Nrgsmaahen sale Frage ist 
M 1...1uB baghen sh rdppcis nemmin. Musdhöhle 
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- "ent von der Wahrbeit- eines. "Bltitlauf 


er N 0er R 
n.,0rı1 Au ... an “ ’ 


überzeugt. 

— Die Arterien sihd eigentlich” Luf 
röhren (X.), nut bei den mMeilten "Thiere 
u mit Yüftreichätl "Blut gefüllt. “ Bei de 
trocknen Insecten sind sie darum 'Auc 


u heil: und zeitweise blutleer, 'ahd! hei 
"sen Tracheen. '$ie ‘sind dann der eigen 
| lichen 'Luftröhre nicht unähnlich ‚' so w 
sie andererseits‘ an die Spiralkdfässe dı 
Pflanzen grenzen. “s. X 
IX. Dıe zinpHAriscHEN Gefasssere m 
dem Bausteine (duecus thoralicus)" RiBre 
unmittelbar ‚eingesogenie Flüssigkeiten in d. 
Venen hinüber, welches" Sy: item hüsathme 
also’ das einsaugende ist, “und wur m 
seinen Geballten “brüsen bei ''Adn"bber. 
Thierclassen als ‘ein von’ den andüten unte 


sn vr f 1 
tchiedenes eigenthümliehes erscheint!“ 


‚3 l L 
— Bei den Pflanzen sind es theils e 


...ı ‚af, 
Intereellulargänge, ‚ theils eigehie‘ hol 
‚Saftröhren, weiche bei gläicher" Fi uncti 


NY 0“ 
sich diesen anfmalischen anälog zeigen. 


' 1 Ko 
x 'Diz Loradnn traches , aspe 
„ey A no yiwel 


arteria), En zum Einige 'Gür alt A 
-£, 11) : 
Hi n je höhiefen! Thieren eh 


men, ist ei 


System. Classtftcat. d organ. Bikes. 344 
müssen auch. der Orkahd Biktzu ach Zu- 
filligkeit des Entstehens’mätichierlei”seyn. 
Das zur Seele in Sch’ züradinhengehende 
Leben (25): sondert eihe Nervenmasse aus 
der Gesammtheit" seines’ Leibeiftöft, sie. 
vermittelt sich dutch’ Sfinetictven" geisti- 
sen Zusammenhahg- init ‘det Aussenwelt, 
und Bilder sich so vieletlei Brgäte zu be- 
sonderen Wahrnehmunge! derselben aus, 
als äussere Verhältnisse ‚zu ihm ı statt fin- 
den. .Daher man auch ‚ganz richtig, ipn 
höheren, sittlichen Leben, von Menschen 
sagt, es Tehle ihm, nach der Sinn für diese 
oder jene höhere Wahrnehmung u. u. RK} w. Es 
ergiebt sich zugleich hierals, wie unend- 
lich verschieden voh den üihsägen die Sin- 
neswalifindhmüälgek weacher 'Thiere, die 
in einem von’demi-ukttägeh gahız veischie- 
denen Verhähfnissw’ Tebeit söfnimöken. 
Ferner: so’ %ie Wer'ihletischre Leib we- 
niget "specifäitt: ist" trikReifien: auch die 
eitzeliieh " Bihndfäefloneh’ hut *Nhte Or- 
gane: wenigesbrasönlikkt-(pecificirt).! Sie 
fallen zuletzt NEE Eh2)- ‚Me äNigerheine 
Sinnfühigkeit -ı3ed:! HiefiscHen 'Mäterie, 
So fühlt der Po yipdolgusFntusrons- 


s / 
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Töne: der: Stimme durch Bänder (idärnen: 
Blortidis) entwickelt tn ei 
Bei den Fischen treten einige dieser’ Luf 
töhrenringe‘, (gewöhnlich vier), 'erweite! 
riach aussen, und 'sind kammartig int “Lür 
genzellblättchen besetzt, wodurch’ ‘die Kii 
‚men, branchiae, ‘entstehen, die hut zur un 
mittelbaren Wässerrespiratiol (dh; de 
Luft aus dem, Wasser)‘ dienen!’ so" wie di 
Längen zur"Luftrespiration.’:Bei‘ dei 
Fischen und‘ einigen Ampkübien'’ zeibt 'sic 
&usser‘-den  Kiemen: noch‘ ein 'Ahalögoh "eine 
Dunge' als die Schötmmblas e; ühgegeı 
findet man''bei : ‚den Luffinsecieh: &. %. grösiten 
thbils- nur Luftröhren, trachene,”äie il 
lauter -Stimmritzen'; "siägmäta‘, Tängs'des Lei 
bes, :münden;, und keikie‘ Centralbilduhg meh 
‘zu. eineti -Kehlkopf "Zeigen. Alle "diese Or 
gane "und Theite erscheinen bei’ betiacktbarte: 
Geschöpfen ' leicht in‘ die: andere übbrgegar 
gen, z."B.-bei Insectenlarven, (als- Riemien; Taf 
Unten u sw.) un ande 
Z Fun Bei Pflanzen sind, wie ubbh evuit y be 
it Seite erWähnt wurde, die'Spiralgbfässe di 
(3'-Fracheen, "und ihre Spaltöffkingen zur 
*:n Wynslliäie Atkmungsmündudgen.: “a 








Spsschn. Clafiieanıid. organ: Bauies. ig 

' W:Der srmpareisäus Nerv. ImRompf.- 
Ein knotiger Strang j>län#3:'j6der -Seite, !IHHl 
hei hen Skeleithieren, mad auch ‚hier bei'wäR 
Füchen nur höchst selten entwickelt: ([Wieber)’ 
Beim Mehschen ist- er x für die Gefühle vo 
Wichtigkeit. Br ’ lien oe 
V. Dız GanoLsen und ıune Nenron.! 
Imai im Rumpf, insbescndere dber! inf) 
Ich. Bei "den Schalthierem u. a. 'ersetäeif 
fe, wie es scheint, das Hin, und: fäleir mie 
ihm in Eins, bei den Skeletfkieren zeigenlHia’ 
üch vom Cerebralsystem uls verschieden. SIE! 
ind der Site (wenigstens beim Menschen) 
einerim gesunden Zustande'Ib ewusstlosärm 
Empfindungsthätigkeit. Sonst s&heinen' 
de den Verdauungsorganen 'vorzustekeh, irt@&ıs’ 
ie auch bei blödsinnigen ‘Menschen ,: -det##) 
Cerebralsystem verringert ist; ‚eher stärkeb ind 


getrofien worden sind. ‚sanävilege: 1 
68. Oncanz pen‘ Berrzcune (Ürtite- 
bilität. 35.) EEE CHE & Sn nal 


Im irritablen' Systeme ist sichtbare: "Tr 
igkeit, als Bewegung, der‘ Churakterilweh 
the durch innere (Nerven-) und äussere-An- 
Tegung, hervorgebracht. ‚wird ;.die man Riatz 
amt, Sie ist vermittek durch -die-Fa- 

8 
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ser; die in Liufen, „gestalteten Elesienfe des 
. Bipts *%), .„die.'daher. sich .ausdehns;.: und zu« 
sammeuzieht, ‚und! damit... die: ‚Ahiexische" Be- 
wegung;reripittelt. , Ama,.sächibarsten: ist. dieses 
ap, der. Fleischfaser „allein, Auch ‚jede: Andere 
or anische Ausdehnung kann, dieser Function, 
nyr, ‚in ‚niederem. Gradea. fähig seyn. ’Jede 
Beugung und Streckun,g.der Glieder, jede 
Systole und. Diastole; und der Blutlaul 
gehört unter. diese Rubrik... —' Reizbarkei! 
wird, auch erklärt als Erregtwerd.en. durel 
‚Impuls, ‚mit darauf folgender Exrschlaffung 
VL Qus Hzaz, blutführend, : "Bin; Gentral: 
orgen für ‚den ‚Inhalt .der .‚blurführenden .Ge- 
‚ fässe, ‚daher bei .den. oberen Thiexen compli 
gifter. (mehrfach), bei. den niederen. einfache: 
" (gumgin Venenherz ,..z. B. bei’ Fröschen‘ u. dgl. 
bei. den ‚niedersten gänzlich schwindend, z. B 
Ringelwürmern. . 
arıYlk: Dee, ÄRTERIEN ‚ in weiche da 
linke, mehr hinten gelegene Herz, das Blu 
treibt, „wälches es aus der Lunge als solche 
(axydirtes),,empfanpgen hat. ‚Sie führen di 


—; ' I BP ya nr 
se Home und 'R, Bauer in en’ phil. Than 
„Anchoms for. 3848. 5, 272. no 


3 
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But zur Ernährung und Ausscheidung, 
md zertheilen sich bis in die sogenannten 
Opillargefässe (Haargefässe). die in fast alle 
Organe des. Leibes endigen. 5 
VIE Dız Venen sammeln sich” aus den 
Gaillar- und den  Iympbatischen Gefässen 
ud führen das Blut ‚dem Herzen wieder zu, 
weiches dann insbesondere das cor deztrum ist, 
bi den warmblütigen ‚mit. dem linken Eins 
asmachend. Dieses Venenherz treibt das 
Blut in die Respirationsorgane zur Ausschei- 
tung des Kohlenstoffes (der Kohlensäure ) aus 
im Blute, und neuer Belebung desselben. . 
— Die Venen sammeln ‚sich, bei ‚den 
hileren Thieyen. schon im Unterleibe ip 
die Pfortader, der Leber „(welche Ader 
man darum vormals ‚or abdominale nann- 
te) und gehen erst von da ‚ins rechte 
Herz. Mit abnehmender: Stufe der Orga- 
nisation verlieren, sich, wie ‚das Herz, 
auch die grösseren Gefässstämme, und al- 
les wird Capillargefäss , mit durchsichti- 
ger Lymphe. An den ‚Ärterien und Ve- 
nen der kaltblütigen. Thiere, ‚zumal am 
den Pipten und, Schwänzen..d der, lebendigen 
Salamander und ‚Eische hat men, sich  2U- 
8” 
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rus und Eierstoek in Eins: Bei’ den hö 
2. ee eindibeills getrenst-r. alleiir selbst”; 
x: weibliche Uterus ‚:wie:die mäunliche, ild 
2 entsprechende Vorstehierdrüse 6 prostat 
U sindsecernirende; Organd', Und aa 
.: immer in: gegehwärtige"Rubiik tgehtrig.t 
: ro ‚Bei deti Pflanzei ist. der Bruchekru 
» ten, gernien, das weibliche Organ; di 
e  :$aambr' den Eiern, :die Friichthülle (pe 
-t:' yicarpium) dem Uterus zu vergleichen. 
WIRLIDıE. maEnNiIdKeEn "GESOHLECHTI 
reueızz. Tesiikeln oder-Getlk np den männ 





.1iohen-Saameu {spermay abıbhdernd E 


serhält'sieh bei nfehreren in ddn‘Sdamenblaseı 


‚and: wird auigeführt derch-den:Ausführungs 
‘anal der Ruth’ (penis), "deren Spitze di 


Eichel (glans) bilde. "t..r.ui- 
-  , e Bei den Pflanzen sind die diesen anı 
log zwschtenden. Organe Me:Staubgefäse 
-“ (stamina),'au denen man'den Fader: (file 
| ‚mentum!).den:, "gewöhnlich döppalten, Ber 
. teltunthera) und den Sämenstaub' {pollen 
 - unterscheidet. : Unvollkommener erschei 
.nen dieselben’ Organe‘ als ‚Nectärien. 

KIV. Dız üsnıcen Daüsen Des Ga 
SCHLECHTSSTSTEMER. Hieher suerstdie Brüste 
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(mammar) ‚der Säugthiere, mit ihren Zitzen. 
Milch, absondernd, im Bau der männlicheh 
Ruthe ähnlicher; sodann die mehr vorüberge- 
kenden Entwickeluiigen, als z. B. die Aus- 
flüsse von Säften’ zur Brunftzeit am Hinter- 


kopf der CGamedle u. s. w. "Hieher auch die 


in der. Nähe ‚der Geschlechtstiteile gelegenen 
tkondernden - Nebendrüsen: u. s. w. 


— Mit der Productionskraft dieser Ge- 


schlechtsdrüsen stehen auch die ge- 
schlechtsbezüglichen Haarproductio- 
nen des Bartes; der Brustmähne u. s. w. 


des Menschen und mehrerer Säugthiere - 


m Verwandtschaft ,- dasgleichen Bärke- 
rer Federwuchs an der Brust männlicher 
Vöge! w. s’w., daher denn nach mdi- 
ner Ansicht allen drei Leibessystenien 
seschlethtliche Organe zukommen, 


- t ı nz yo “ “6 , 


.b) Besondere. Drüsen, wegen ihrer Ab- 


sonderung.. mehr anderen Systemop 
zugehörig. 


XV. Di ıNfTEREN, als aus dem Arterien- 


blut ausscheidstnte ins’ Innerste des Leibes | 


gedrängte Drüsen; Sie führen ihre 'Secretion, 
den an Rhospkoißäure reicheä Urin, dutch 


.- 


[Y 
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Harnleiter in die Zlase und,.von da durch di 
‚Hernröhre nach ‚aussen. „re | 
ı,.. = e‚Eine. wahre. Urinhlase ist bisher au 
- den’Skeletthieren zugeschrieben . worden 
dach: will .Jaoebson und: de, Blain 

... villeisuchiden Kalkbestel,, am Ende de 
re: Mastdaxtaer der Mollusken; gelegm, hirhe 
. gerechnet wissen, und ihm ‚guialga, wär 
7 der Purpurbeutel, der Sehnerken und de 
Tintensack dex; Sepiez . dasselbe} — Di 
Nebsnnuieren, sler Nierenkapseld haben bi 

„ı  Jatzt ‚Kür. die ‚heschreibende, Naturgeschicht 
. 9: !mogir kein wichtiges‘ Maıent. geliefer! 
„: Sie heissen. auch Nieregkapsoln,umd Hege 
‚... Ja.der Nöhe der Nieren... ' .. 
ArXVh, Dıs „berea,. aus dem. Veneblut 
der Pfartader ansscheidend ;., ;gleichsam, de 
Lungen ‚voraxheitend ‚ bei allen. äynerlich bı 
deutend organisirten Wasserthieren reichlich« 
entwichelt!!-.Si sondert: die Galle: (el) a 
» und diese St insbesondere für die Verdauur 
wichtig. Bei Mollüsken ist dia Leber sel 
ansehnlich; ‚dagegen bei ..den . Galenkthiere 
(Insecten) ab-.und snnehmand ;uagschieden 
lich .organisitt... and da als..Kpstkärper d 
Raupen . den genzen Darpskana). ‚einhüllen 








\ 
“ 
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ielleicht auch als blosser Gefässbüschel vor- 
handen, ' : 
XVII. Dre Mı:z. Nur bei Skeletthieren 
anutreffen. ne 
xVHl. Die Lunsen und die Kızaen 
(„oben nr. X). Nach meitier Änsicht 
dinge Hülfsorgene für das Herz und -Gefäss: 
stem, Kohlensäure ausscheidend; 
md Lebensluft awfnehmend: (wie die Leber 
füsigen Nakrungsstoff). Hieher gehört auch 
die Schwimmblase der Fische und die’ Kiemen; 
die bei Mollusken,; . den Krebsen, 'Wasserins 
wecten, Ringelwürmern, so wie bei vielen Thies 
ıen der dritten Abtheilung "als Zlärser und 
Büschel frei ins Wasser heraushängen. .. Die 
Lungen zumal, communiciren nach dem Rei 
chen kin durch: die Luftröhre (X), und mün- 
den. eigentlich in ‘jenen, daher :auch die 
Schrimmblase. 2 u ne 
— Bei den: Pflanzen vertreten: diese 
Function ’die Blätter, und‘ sind folglich 
entsprechendes: Organ; so wie 'überhadpt 
elle grüneh, Fiendenartigen. Theile "! 
— Im ‘kindlichen Alter der Säugthiere 
zeigt: sieh ‚eine nabhalile: schwindende 
Drüse,, hielief''zeliörig, die. hymas ri. 
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Harnleiter. in die Blase und, ‚von da durch die 
‚Hernrökre nach ‚aussen, yehneeu 
3, + =mıEine. wakse. Urinblase ist bisher « ur 
- den Skeletthieren zugeschrieben. worden; 
dack: will Jaoobsoen und. de, Blain- 
-„ ‚vjilleianchiden, Kalkbeyzel, am Ende des 
s: ‚Mastdarımes der. Molluskeni:gelegen, hieher 
. gerechnet wissen, und ‚ihm ‚zufglgR, wäre 
+5, der Purpurbeutel,. der Sehnerkm und der 
Tintensack dar: Sepiew :‚dasselle!) — Die 
Nebanuieren, der Nierenkapseld. kaben bis 
- jetzt für.die heschreibenda Naiurgeschichte 
. 9: ! magir kein. wichtiges’ Mament geliefert. 
u: ‘Sie heissen. auch Nieronkapsela und liegen 
‚v.. Jn:der Mühe. der Nieren, .. 
.i4*XVbh, Dis LesgR ,. aus dem, Vensablut 
der Pfartader ausscheidend ,., gleichsam, den 
Lungen ‚sorazbeitend,,. bei allen. ignerlich be 
deutend organjsirten Wasserthieren reichliche: 
entwickell!!.Bi8 sondert- die Galle: (el) ab 
» und Aieve Fer insbesondere für die Verdauun| 
wichtig. : Bei Mollüsken ist die Beber seh 
| ansehnlich;. ‚dagegen bei .den: Gelenkthiere! 
.{Inserten,). ab-..und sunehmand varschieden! 
lich ‚organjsirt,. und da als.Abitkörper de 
Raupen den ganzen Darmkanal. pinküllen! 
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_ Diese: ‚Drüsen und Gefässe. liegen 
stets an. verpngerten ‚Stellen des Nahrungs. 
kanales.. Bei allen saftreichen Thieren, 
ind es förmliche Speicheldrüsen (z. B. den 
Schalthieren sehr gross) .bei trocknen (In- 
sekten) mehr lange; zarte Gänge. 

XX. Drz (inneren und äusseren) Havr- 
nisew. Sewohl an einzelnen Stellen hie und 
da äusserlich, ,. 2 B., beirSäugthieren auf dem: 
kreutz des Bisamschweins ( Dicoryles), in den 
Weichen der Spitzmäuse, an; den Wangen eini- 
fer Antilopen, der Eledermäuse, des Elephan- 
ten; an Mäusen, Igele, Iltis den Geruch: ver- 
breitend; mehr entwickelt als ‚kedeutend ab- 
sondern Drüsen in den. Beuteln des Zibeth, 
Biber, Moschusthiezes ‚u. s: w. Hieher gehört 
auch die Fettdrüse. am Bürzel der Vögel, die 
Drüsen an dem’ Halse des Crocodils und den 
Schenkeln der Gecko's ı und anderer Eidech- 
sen und. Schlangen .- die milchgebenden. War- 
zen der froschartigen Amphibien (die vordern, 
üwrichtig Parotiden genannt, sie sind auf der 


fanzen , Haut verbreitet; bei schlechter Nah- | 


ung schwinden sie ı ‚zum . Theil), .. ferner die 
Seitenlinie !der. Schuppenfi ische, und andere 
tüsen deiselben; "alb:'gewöbnliche - aber die 
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simnitlichen :Hauttalgdriüten, “ie Igelbst b 
Hunden und- Menschen *) den eizeneh’Schweis 
geruch verbreiten. :, Au: Lullze 
 . Innerlich.:die ‚Schleimdrüsen der‘ gesamn 
zen inneren Hautoberfläche mehr oder mind 
entwickelt. ' Hieher die insbesondere stärker en 
wickelten Drüsen an der Cardia des Bibers, dı 
Faube u. s. w. — Auch der Magönnsaft wii 
aus Hautdrüsen abgesöndert, and in’diese Clası 
gehören dann die Thränendrisen ‚'die Naseı 
drüsen der Vögel we.w ot. vhe 
-i6  — Bei den-Pflanzen' zeigenisich vörzüj 
-i, lich oft an. Blättern und rindeziaftigeh The 
-0., Jen: sogenannte Drüsen, - die "gamal" äthı 
„ * risches: Oel), also: Brennbares 'absonder: 
: In die innere Oekonomie: des: Gewächs 
' scheinen. sie 'nicht eutügehen. oo 
. B. Die Haut. a 
'‘ Die innere Häutoberfläche 
Maul! 
zum Alter. Eine, zwar an ihren Üebergang 


XXL Der NAnRnuNnoszanar” vom 





Sy Odiur de’ Caraibe. Nach“ v. Humb'olar (G 
mälde "von. Neuspauien 1. 8. 192) aniferscheid 
ae hidier. Europiier, Nager “uld Eingeboi 

wach; ilremi eigantküümlichen.Geruch.. 
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nellen . agın ı Hussern ‚Haus: Bbgiggrenzte.,: ‚iedoch 
ir, zumal bei niederen, Thigren, so sehr nem . 
wandte, Bildung, dasa-sie.mit:,ihr, zusammen- 
gehalten werden musı...„Sieıiet zarzüglich mit 
in .Drüsengebilden „ar. XIX "und X X. hesetzt. 
In sie,gehen zablreiche Gefäss- ‚nnd ‚Narven- 
enden, die zumal ia Harma.vieler. Tihjere in 
Zum , Zögfchen und. Stpckeln ‚endigen, und 
sch ‚nern hin: in. wahrhaftig... Papjljen' und 
Zähne (S.. nr; AV), a Ba wi 


Die Function ‚des Nahrungskanals ist die 
Aufnahme und Assimilirung von Spei- 


se und Trank, indBesondere in de Mugen- 
höhle, - , Rh in sı il e dl 


2. Tea - ep, sinleila] A| I ‚li: us2Tı 


"De Nahrupgekanal beginnt mit ta 
rung, die in 3 Annhephölie. übergeht, Yap 
“zum Schlund ‚ypd dep.s isgröhre ARE 
Plagu) bis zul Magen, und, vorkengjch, noch 
iM Kropf oder. Formag eg gingluvigs), gg weiter 
haben. kann. . , Der, Magen. ‚selbs} „Kann n„gleieb- 
als in mehrege , Ausgehnangen And. besonder 2 
Mögen, z.B. bei, Miederkänern,,,, GE 
awwickelt seyn. Yon hipr haginnen die Pünn- 
ud Dickdärme ‚nnd gndigen zum..After, de 
ki niederen Thjeren. zB vr hen Nögeln , & 

on 9 


, 





. 


3% PEThrser Abdehin'g Gap.’ 


Aneinichäflith BielBläse Ind Geschleukrsäffnt 
Hit küfhifhäme); und die Bonsa keit. . 
ernan 22 I ddh Metamorphose dert ‚Insect 


„Ti Kipmial der vollkomnieästen , sieht man: 


4:1 ajinfählige' Vervollkömkmtng "und Ausl 
ind "Ang ' dieses ''Känälbs von‘ der: Bhrve 
gi ug geffügeliän Thhier. : u Een En | 
I. ta Bei:den' Pflahzen entsppicht dies 
bau Fpeilet" det »Orkanisation:;;'t zumal: ı 
Function nach, die.Wur&el. we) 





gıb J2i 7; ul 2 rır 7 
'y Die’ äussere Häwöherhlihe 
948 gKoy. aunyeliurmefnn, a 


„AR Die Härz, iu gewöhnlichen, $j gi 
Die Haut als Hülle ist zugleich Gefüh 


organ (Il. a.), Exhalations- und Einsaugungs 
gan (vi, 19, "anf eneehäischee eek 
Ihr itgeieihstdh Charakter iA 'derieiner me 
derben, ‘adh Inhei’in Müsket: 'ünd Schn« 
Br ch” H’entwickäinden Schicht, "br. Ted 
Fr Ku Welche "Gifäss hut‘ "Nekbentze 
din wobor n jellds' Hid’Harkeiind | | 

erhöfite Ten aipkbnet" Uidides”\ Bel Ybrpiis 
pinare? ad Eihpkindiidukeit .-Besselben :. | 
same? Jene itbidegerdsse" ad ize. 
B% a Buättiit a er der Man 
Weg übe "Ge Fakveiiweihiel: MICH: 








System. Classificat., d..organ.;Baups. 151 


kn‘) veranlassen, und zuletzt als Schleimab- 
underung..die Schicht, der .Oberhaut und. eine 
weite darunten, zuma] bei Thieren leicht zu 
kipariren, des sogenannten malpighischen. Ne- 


zus erzeugen. Diese sind bei ‚südlichen Men. 


chen und Thieren yom, Kohlenstoff schwarz 
gübt (z. B. Mohren, ‚und ‚vielen Aflen u. s. W, 
u den Negerhühnern, ‚deren „Periost, weil 
“gleichfalls eine, Haut. ist, auch schwarz 
eben, Ausserdem: befinden ‚sich in dieser 
Unterlage Talgdrüsen, welche ‚hie und da.(XX.) 
üeöhnlich entwickelt, sind, on 

Die Haut nimmt bei .alleg zarten höheren 
Tina mehr Empfinflichkeit an, und wird, 
“ iMenseh beweist, zugleich nackter und 


rer. Schon ‚bein Nager igt sie aber ‚un; 


pändicher, und ‚er..darum ‚zur Ertregpng 
Füster Hitze geschickt, Bei. Thieren wird 
it inmer härter, derher, „unempfindlicher, 
und secernirt mehr ‚Erdiges, wodurch schwie- 
ie, hornartige Oberhaut entsteht, die sich 


ber, wahrscheinlich. zunächst über die Ner- 


————— 


" Zapft, man einem dunkelbrauncn Iebendigen From 
sche das Blut ab ». 80, wird er ganz hellgelb von 
Farbe, 


.s 


9 * 
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eHBästiten ; in wirkliähe Söhiuppei"ühd “Rn 
ehöhmarzen husbilden” kan. ° SolcheiSche 
pen sihd, 'meinet Ansicht‘ YiacH *);"Beim Me 
schen“ selbst noch seine‘ Na äßel, bei" änder 
Phiören die gesarhinteH Überzüger Ber Sch 
kröteh"%. B. sieht‘ 'mah’än ihren Füssen’ se 
deutlich: den "Fortschritt “ det Häutschüpp 
- bis’ zut Nagetschüippe. Düse, änfäige' Hornit 
iäterRfn‘ "kalkige‘ Schuppen - Absetzung nimr 
30“ zu, dass sich z. -B.' die Ratten - und’ 'Bibe 
schwättze, so vie der’ Mänts unter den Su 
| thieren, die Füsse an’den' 'Vögelh, die ganze 
Körper bei den Kchuppigeri Amphibfen untl F 
schen 's6 zeigen, und so den Übergähglru de 
Göächjiien‘, dem zweischaligen Müscheln; & 
Krebsschienen u! s. w.macheh. "Unter di 
sen- Schuppen“ brechei erstbei Säuf 
'thieren und Vögelä Haart’und Fi 
Gen hervor, 'die'man ganz irdeg Gtihne 
setbst Zusammerigeworfen ‘hat. * 9° 
Due ui, Mo add dum Fun nr ltrediol 


a | 2 2208 EN 


Ich habe diese Idee, meines Wissens, is, zuerst at 
gesprochen Cbiundeüge" &.'N.G. i8i7. "S. aan ), 
scheint jetzt "von Ändern ganz still" digenotmm 
zu werden. 


ı® 


| 
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Die Lederhaut, cutis, ist die nnterste - 
Ratshicht,. und fehlt. wohl keinem irgend ent: 
vikelten Thier.. Ihre. sehnige Structur macht 
u am Gerben geschickt, und elastisch; 
ü wird deshalb von Thiexen aller vier, abe 
tallassen als Leder benutzt. Sie hat, schiefe 
Ölen, woraus, dje Haare. und, Federn tre- 
ta, die sich nach. Ser muskulösen Natur der 
Leierhaut sträuben können. Bei den .Mpl- 
uien ist.die Lederhaut der Mantel, ‚bei den 
Inekten ihre, oft harte, Panzerhaut, 

t) Das malpighische Netz ist an Menschen 
ui Thigren ‚zp. psöpäriren, und wahrscheig- 
ich fe Schicht ‚„ welche insbesondere an Dicke 
CUniman, und. Schuppen - oder Schalensub- 
"nz bller. „ Es ist daher, der Kalk des .‚Sehne- 
Ienkauses, des Krebspanzers u.s,w. und der 
"are Sitz. der Farbe derselben, £ 

Die Oberhaut, epidermis, Bei, Men- 
“en und vielen Thigrga demlich. „Men eo- 
(annten nackten Amphibien (Batrachiern‘ ) 
ud mehreren nackten Fischen, spheint ‚gie zu. 
Nlen, ‚oder wenigsiens ‚sehr zart zu seyn. 
Daher sind - diese, wie. die Bolunken, ausser 
ken. Gehäig, <aphe- ampfindlich, „üe, Hau, 
ünmt die Natur, der. Ser eehaun am „entwi- 


ft 
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ckelt ih "warzigen Höhlungen einen Milc 
schäum, der durch Ausführungszänge Mind! 


| (Erdsalamander, Frosch, Kröte, Stachelfis 


u. Ss. w.); kain aber auch ihre Warzen u 
Nervenpapillen mit zahnartiger Kalksubska 
verwahren, wodutch die Panzer der R'och 
und Haien entstehen, ‘die in wahre Knöche 
schilder [de sträcion) "und Ausserliche" Zäh 
(sehr Schön und auffallend’ 2.’ B.'an AMafa c 
vata) Ausarten können. Nach‘ meiner Bem: 
kung fehlt solchen‘ nackten’ 'Thieren!' wenn s 
keinen Kalk ın die Haut absetzen‘; auch‘ ' wı 
cher für die Eierschale, daher sie näckfen Lait 
oder‘ weiche Eier jegen. a EEE Zur 
| _ "Bei den Pflanzen würde man: d 

"Oberhaut als Bleich® wieder ‚Inden, 'd 

" Rinde müsste "nicht" dem‘ talpikhisch 

Netz’ verglicheh werden, der Bast‘vielleic 


"Aek' Lederhaut: tr Tag! 
cdie YnschigähÄbherkuägen 
a " Örganisihus, a ge er 


"Pig" harten “Phielle, "z "Zumal ald'SKeler ui 
äussere Schale Außen Kin ‚Ffühestei "Aufmer 
ramkäir | etregt, weil‘ ie die däuerhafttiten d 
dierischen Organidätiön sintt, diözügleich € 


Bild Vort”"Innereh 'gebenl “Wir erkdinen ji 


System.) Cjassifidast: dAonganı Baus. 25, 
ki.diese.Bildiingen, magaschhei.äros/ grenenm 
Werthes,, . eines bennemwen;,. bleibenden sKypuns 
u liefern... doch mmals.die niederste ‚;ja, Jetzsa 
is thietiichen -Progemes -. Es .ist das, dem 
leimdigen: gegemüben sich arzengeisde Erdige 
(im Thier ‚duzchaus,Kalkerile ., und, sein, Van; _ 
kmmen. sogan, ralativ,,.: md ugemwissekzuassenm 
An Sysiemen, eigen; i'Bie: Knardyen: dm Sckeh 
ke z.B, ‚sind nicht bei alley „seryandich 
Thieren immer vorhanden , selbst nicht im 
Umschen;; Iwo sich" 7..B,. Nbersählige : Sypam- | 
kinchen bilden, ‚können, mud'sa@eigen einige 
Kupkiere Folio mungeng: Schlinselbeine,iandege, 
"eıB, dia Katze, sie, un in-Andimpnten, galt 
ulm ‚gef. picht entwikkaiki‘ Manche. Sängr 
liefe, pie Aa deep „.Kund;. Bär,. Dach, 
Vier);Sgehwad,hakan eigen Kinprhen, in dei 
Enlolm Bptkst-(sie nis) „iAer beim Fikrz 
iehiong, jogfar: as: aneligerim Kuüshelchen: hen 
ihn son „allen andayn ‚kehlu dieser, „Noch 
alte, (Bu rder Ditosugcarin hat AIR Ati Bil 
raghatit, gern iayuckaredt) RE 
Nederkäuen, ‚aummal Fiskus, asainela .nardig 
Hulmark-upd. 1Gomi migena Kaörkrlchen cin 
Kine (Bei, Vögeln ‚veskaschere die, Elechenm, 
nah hei sitom-kkülinpse undsKranicheni. sohr 


” 
\ 
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Ameinichäfilich Bie'Bläse Und Geschlevktsäffiun 
nit küfhikimt); "ünddie Clonea hei. 
ut ori Irtddi :Metardrphose :deri.Insecter 
TER Gamer der vollkommiensten sieht man:di 
1 Pallarihlige' Vervöllköimenung und Ausbi 
37 "Ang ’ dieses! Kändles’ "von der:!barve bi 
[ei "rail gefügehäh Thier. oh 
I. - —— Beiden Pflatizen  entsppicht @iesel 
bau Fheeile- der »Organisation‘;! zumal -' 4 
Function nach, die. Wurgel, wm. r). 


sıb 3 '5, iu t- Äi hd | *) Ro 
bj "Die äussere Hätuöberhlle, 
ne navy aunsilsurgmnf Musa: 


ns ARTE. „DIE Han 1075, im gewöhnlichen Sinn 
Die Haut als Hülle ist zugleich Gefühl: 


organ (U. a.), Exhalations- und Einsaugungso 
PN wär, 19; "anne Imeehäiische "Betleckun 
he: aifgerneiheter Charakter id ‘der einer mei 
derben? nach "Ihhen’In Mlisket: 'ünd Sehne 
FRRIHETFEN entwickelnden Schicht,’ br‘ Dede 
Taut“ Hureh‘ welche Befass: untl -Nekventtei 
dB wobon Helles Wied’Farkeiänd d 

Erhöftte LU Eh dipkbnd! Aiddes "ale Ess :p 
pin}? rd Bihrhfindlidhkeit ‚Hesselben .. b 
eine JeHk Hähtbldtgerässe" indlgieizl 
“is die \BuntHläic int "Gökichre “ee No Marid 

ÜBagt, een "Ge Faibehwechtel.’ atöCHah 


sem.) Chassifieut. d, organ. Baues. 137 
ie eingakails, M- wach bei Schlangen zum Thei} 


LEW... 

Die--Zähne sind. ‚nach; meiner Veberzeyn 
gung verhärsete Paßillen, kuöcherne, oder horn« 
age Veberzüge der Nervenwärzchen, daher 
ie mit .den ‚Kuarpelstachele Jer Zunge. des 
Feis-Geschlechten,, ‚den Knprpelaäpfchen im 
Shlund. und - Darmıkanal: vieler. Vögel, :selhet 
&n Kinnladen. an: Mergus.,. der Schildkröten, ° 
Schlangen und Fische, andererseits ‚den Zäpi, 
chen im' Magen und Darın der. Wieferkäner, 
öllig ein, undıdaseelbe. Orgen-gind.. Sie, finden 
üch deshalla: bis. zız. dan: Halpihurien, Segigeln 
us. w. hevaksiund.äbp Gestalt.ist nach, Clasıg 

und Familiaısehrvvexschieden, was seines Orts 
Bichzuschen !ista ‚Sie wachsen in: die Länge 
iort-(Kher, Riephent, ‚Batte), rzprodugiren ‚sich 
licht," nowwachaen als. Barkenzähns zu ‚mehr 
teren, und: sind .‚bei:höheyar Eintwickelung üm. 
nerlich. kahl dfsitischlangen, Säugihiere), mit 
Schleiinbant. cund:Blutgefäwen ‚versehen, und 


ıehr 'stpfindlich. erBei Säugthiesen nehmen a. . 


die vegelnfhssigsten,!bei Firnhen, fe senderhars 
sen Gestaltungen an. | au 3 cal 02 ORT, 

KIN Räsoßuaneaneden-Gearenzjint Sie 
Wıllkommenäsefrodmgbildiung.-hazterı. Theile; im 


dd 


48 1 Th.,z Abschn.„y Gap. 


aber !in'ıden. .Hautmmekeln :sitzend‘ ein P 
Mihochen, cornua pelvis sbdominahia genau 
zur Unterstützung des ‚Bauchsackes. der er: 
zen. : Bei :'einigenr:and&ren : Säuptliieren 
männlichen Gliede..eim ı»d panis, und ein ä 
ütoles sodann in den:elizoris -des Weibche 
0 wie: aueh... mänmlidhe.. Beutelthiere ‚j 


Beischuerkknochen besitzen. ‚..ı. : 


-ona.Ar das Dermibein; des: Beckens ‚lenkt 8 
“ gewöhnlich : m eine:. tiefe: Aunshöklauug , 


. 1 mejbestäitänhalu—ieun 23 11) todgsdid nad Lois 


"Bfanne:?(ucetabalam.J).;- wie: :hei:.der.nordei 


Muxtrensität, :eim//ehesifalsSeinfacher, noch : 
-sehnlicherer : Röhfrenkhachenijurder Qherschi 
ihelkmechen” ( femür)-:einsı,Aud Abb am © 
-ebenfallsizwei, Schiendein-, ktibia,) . and) 
senkntöckenptfihalay; :letzteter :eäschain! .! 
sweilen: nur als- Audiment:-- Ohen? steht‘ 
Zwtiekeiknochen ‚Eidie . Kuineshghbe ılpmieh 
-Unteni, "zumal assaSdranig ei ‚uni cs dersen 

(Fhlas Yiund- cademmand:i Dann Wie Hunt 
-Ielknobhen (osidimsraner siäı, ulndusbe ; HEi | 
Sellssässdissten ‚Lämäthkieren auderasbabl 
fünf, Finger (digiti). 


- 


Ä 





TE Arafelch "Var >Warfernaörlonleend "| 
Sprungbeine, v von iößen rs id wege 


t 
r 


Systein‘ Classificati A. orgaml Bades. ayı 


ud zwei nach hinten 'geriühteier :die aber 
mil nur: sein; dem -Bewegungs- .und dem 
Beiestigungssysternd-dienen. Eben .so'zeigen die 
Wirbel des Schwanzes bei denjenigen 'Thieren, 
fe starke: Bewegtisgen :mil lad auszuüben 
hıben (z.B. Känguruh, Biber, Specht, Walfisch 
Lıw) auch nach unten zwei, .einem einzi- 
fa gespältenen : gleichemde,. --Foztsätze, zur 
Nukelanheftung.. ' (Etwas Aelmliches, : haben 
nnche Fischa’ ati deh - vordeim:.Wirkeln bis 
ü die des Kopfes’ hinein). Je gewaltiger alle 
ine Forträtze, auch der Dornfortsatz ;: ausge- 
flde ind, desto -mehr deuten sie anf dahin ab- 
ekende Lebensweise des Thiers.: Die Schar- 
k2B (Phelacrotorax:Chrboy, welche 
heftige Kopfbeweggungen zum Fang'unid ‘in die 
Höhe Werfen der Fische #usähs;., Hat.-einen, 
"ar artikulirten, Dornfortsatz. äoeb’.am Hin- 
tape} ‘dis Scheitelbeize ıtretan‘ bei man- 
then wilden, "zumal Raubthieren., din ıeinnm 
Längskamım (eristd -verticalis :s sceäpitalis), zub 
mme,> dd dass ich auch: "die; Hörner .der 
inbeine-bls hieher- gehörig erkläre,: häbe ‚ioR 
N eben angeführt. ' Södalin | zeigen zuanche 
Niere mit starkem Nacken, wie Pfend;-Kemeeh 
khhin, sehr mächtig entwickelte, Hai» Dogn-. 
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fortsätze; bei den: Fischen, ind die oft bis.in d 
Bückenflosse. herein artikulirt (Balistes),; b 
den :kriechenden Thieren‘ area. Aehlen si 
oder sind. :sohwäch, i 
; .. wer Bäne Linie. längs. der. Dosnfortsät 
- ' gedacht, zeigt-eigentlieh die körperlicl 
0.9 Akeuıan,:ün, weiche sich der. Halt: 
punki .der Körperknaft.ivereinige 
.. Daher'-steift siok der Nacken. bei Thi 
ren, die ihre Kraft anstrengen, :und daru 
»sträubt. sich die Mähne kräftig. muske 
. ı sterker--Säugtbiere im Zorn ; :die Hörnı 
: des Nashorns werden da_stejf ‚ der Koj 
-zaeht sich. ein. Letzteres‘ auch,bei Vi 
" ‚geln-und.Schlangen noch: ‚Bei den Kamu 
2" ieidechsen und-Kischben erscheint die cris! 
‚3 ‚und piszaa dorsalis als die Fieber gi 
” hörige.Bildung. 
-...„Der!Schädel und das Gesicht rind. "For 
setzungen dieseri(drmndbildungen #). und ‚wei 
den, als :auseinandergetrjebeng, yach, ihren g' 
‚trennten ‚späterhin gum Theil verwachsende 
: Stücken, zusammengerechnet.. ‚Anidem, letzteı 
oder vordersten. Halswirbel, Atlas genannt, füg 
A oe. re. 
Nor. Götti e .Maiphologie 2. u. 3 Hof. ..; | 


‘ 


Systeni. Glaseifcat: d. argam. Bauves. 145 


uch das: Hihterhduptshein' das Sohädels;; :def- 
ten Körper ' der’ Basilartheäl ‚:,dessen. Dornäortr 
satz das .:Ilinterhauptsäinötchen, :und dessen 
Querfertsatg (gleichfalls: noali als ‚solcher .er- 
kennber.istı » Vor. mus as weichen. aber diese 
Bildungen' nach .den: einzelnen:: Thieren - sp 
dir. ab,:idassı bs ‚schwer, ja..oft unmöglich 
wird,.sie gemeinsam anzugehen... Das bintere 
Kalbein und: die. Scheitelbeishe gehören : zuy- 
anmen, den: zweitens Kopfwizbel ‚bäldend: das , 
vordere Keilbein und- die Stirmpbeine den. drite. 
en: der. Pflugschaur..und.dia: Natenbeina.eir 
ven viertom "Oberkögfer.- und Zwischenkiefer,, 
nebst Gessmen = ıunal: Thrönenbeinen nen 
fünften und-sechstem.: 1... 5 .t.2,. 
= Die Suimhöklen keinusifrontales ind 
Zwischenräume zwischen: den ..zwei kno- 
‚chenplatten‘, des’ Sehrnkieines , . uhdı hai den 
meisten: Thiereh zu: finden.: Bei: den Wie 
derkäuern iund: Pachjdermen jedoch (sur. 
allen ungeheuer im Elephanten) von be- 
trächtlichkseer:. Ausdehnung. Bar mtta u 
Nächst. diesen, die 'klauptreihe:. der: Kopf 
inochen !bildendine:' ‘Wirblstückeu, 'schieben 
ich theils.' ausfüllezafe Zwickelknochen dazwir 
schen ‚-2. -B}>sehi beständig am :Sakeitel iadgr 


a4 1.T m: a, A bechaciä GR.’ 


Thiere: 'theils adhdere, weiche bloss, aerine 
ohekte.\Sinnuscrgane . sind; ”  Bildungen , die 
sich’e Auffallewdes ' haben, ih-sofern die bie 
Hier ° erwähnte Knochen ja: auch nur; Nerven, 
‚schadlen: "nk. ‚80, ist. das: Siebbein:inehst. den 
Muscheln’ zin Einschiebsel ‘des. Geruahsergans, 
zanter. der Stirn. (wenn -ersterashnicht .eiwa 
‚zur Theil. noch! 'au.ıden.:Wirbalkörpern. ge 
hört); ' Die Augeh verknöskern: zum. Theil 
| bei Fischtw, Amphibien, :Vögeln.i{ schön. ba 
Eulen);: das: Ohr. bildet :eine_ Anöchenblase 
Anerlich. mit‘. Gahökknöckelchen, ‚dahinter mit 
Cahälen 'und:'einer spiraieniSchnecke. det 
gestreckten . Trompete vexsahen „.yamsl, alles die- 
ses. ist zwischen dem hinteren ‚uridh ‚nächstiot 
keirden::Schällelwärbel .' eingekeilt, .. ; Selbst die 
Zunge erhält im. verlängerten 'Zungenbeinkör 
ser imexiolıer .Vügel, 20 wie; gawisskragasen U 
Gel asig. Ausgeslehnten Körper desselben be 
: %Mec Brüllaffen, eine Kaochennötner- Be 
| ve DE 
Unter den, zumal. bei hochheitligen : Th 
sn: ‚anr häaßigsten: vorkommauden Zwickelkni 
hen ist das: ıFuekbkin '(zygomd): das . bedet 
tonäste.. ‚Je:gestrecktär das. Ihier; läuft, des 
schirälerisdscheint dikssr. Rinsdhiebytelknnche 
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Wi schwindet zu: B. beisspirzmäusen:suind 
Schlangen ,. ‚gänzlich, - dr. a. risatiten 
. Das :Schlefbein: (‚os 1emporum): exscheint 
dagegen. als: :eih  allgeinsimes Alülficegan:idds 
zanzen Sohädels, indem,e) sich, gleich einem 
Schulterblatt, an dessen ‚Seissranhefiet, und 
ach unten in einer Pfanze (fass® glenaidalis)- 
&s Gelenk der :Unsenhinnkade: ( maxiklainfe- 
rer) aufnimmt; .. Diesd, welche ‘mittels L.dow 
Gelenkfortsatzes: (grovebsus'ioorldyToldeus) ndeb- 
ien Ferm oft: sehr! heideinend: ie, :urtäkalire, 
kat vor. diesem eiriewiankleren,iden Schruabel- 
Jortsatz (proc. ‚bohmeoinleis ),ii,der wegen des 
Ansstzes. der Beissmudkein- wichtig, und:deher 
bei Rakbthieren. vor "anderen 'unterktheizkedd 
ist, Bin.ihmventgegenseehender ..audenek, uh- . 
ter und hinter dem. Getenkientsatze (prolzlun- 
gularis) ist bei den zärteren, mıehw.dieKind- 
laden zum Nager »bowegemdeni'Thieren, z. B. 
Eichhorn., :Ratte.) dagegen dstufiker entwiekelt. 
Mit der Clamei den Vöfelsdachrmelr' den 
olgenden , zerfällt die: Imtbekinnlade::inisein- 
lne Stücke ı Apfı'gleüch&dWeise tretän bei 
üssen-miederen- Tieren <die ‚übrigen Kupfkus- 
then in: wiehnera:auseiniällden;i oder tenwachien, 
unpekiehrt;: nick uw Atimejn Ganzen’, welöits 


Io 
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beinesasgiendas: Andere ‚äine. absiehmehde € 
centrationskraft der bildeniteie. Sala bereich: 
1n.. Aw der Brustxegion,) als Gam2ds ?bemäch 
<heftet sichieib meistuftacher Hauptknocken. 
ıdaai Schullerhkikie. (scapıla.).. Man; Tinder 
Hm einen:Kortsät2, nerurhiom, und einem. 
(dacb:p priecesems; carasdideus.: Beide.löseni s 
Iriıdalı . Vögeln ‚izar eigenen Knochtastfure 
abd :ios:.kumersieapsybane_Nirsch)'.des. 
„dein ‚unteten Theila..deso-Schulterklaties. Te 
‚sichitine stats; einjaöhe Röhre, der. Obiera 
AJtemarss }- ein .amdıana ‚Bibenbogem dessell 
iwreirapdera,hdia Mile und -Speiche \ufsa‘ ı 
zwddbusr Aldk!diesaiscigen hei den. wilssän 
Ienitsa Ihieven Yanfı, nicht. so lange, Knock 
.die Misteliandinooken:.: (ossa mesucarpe) , 
„welche ..sich. dass die-Zinger mitühren: P 
-bangeniseaenu .ı..ottus u h isd rer ln! 
‚a : Ale: käufigsinerkömmiender -.Verkindhrn 
‚Sadsiväwäckelinschen. »swischens dieser. kl 
wätätiommnd ‚der. Brdswegien 'Arscheitiea 
‚siehlütseibeina.femwitwdir):i.1:- „und. 
isd ıAmah die Abdekwiralrkgion hariard Pin 
-Bisitenei Bad dia, sito ie. Ben Schwien 214 
‚gehty:. und whadhreh Wirkel in dis: akersiden: 
«bb Kr eusunsdel stsuik uhriihirungerikänlern, 


| 
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\ımen) übergehen, eisen solchen, meiit weit 
bster angehefteten, ja verwachsenen, mehr ode 
mindern Slacherr Kuuchen, das Darmbein (os 
iium), ‘Bei den vollkommneren Thieren ver 
lingern sich von ihm mach vorn zwei'kurze, 
ich berührende Fortsätze ,' die Schaawuknoechae 
iosa puwBis), wodurch dasi@anae geschlossen 
wid: nach hinten stehen zwei ringfätmigs, 
eine Oeffnung lassende KInveben, did Sitzkno-' 
chen Tossa. ischii) genannt. Alle drei, d.h. 
das Gatze 'ausammengenommien, heissen das 
Becken (pelvis).: : Bei..den: Walthieren, weite 
noch den sänzntlichen: Vögeln ‚ vieles! Amyhi- 
bien und den Fische, :ist dieses Becken: varı 
nicht gechlossen, und selbst, nach ‚meiner Be- 
merkung, beim -Strasds nicht, indes ‚hier.die 
wahren :Schaambeine: wirkäck, nın aber in 
Stunnieln , ekistiren , und, sjehe ::Neyiiaeinte 


Schliessuhg ‚Aurrch das Zusammschtretan desınar- 


teren Bogen "der: Sitakmachat, bewärkt: wird, }) 
Bei den Beutelthisrau und. den ,Manptre- 
sen finden sich «vom. 2. Echdambein: raszhwäzte, 
pi ngmek Aus 
Ich kann die Richtigkeit lneer-Kehläuungean 
dem schönen: Ikalgpe eines Stransses in umsaren 
hiesigen Museum ‚BRÄERR-. ; de. 
ıa * 
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 "stiranE)? ANFOE Und Duns (bei Nackt 
"ehr; da Wege nd eheung,' al 

I Acht wohne An such! abitehinändeı 
en Schuppetplo&utiiöh WB, ver rosehthie 
(2% zen); eilaiigh abe Rnpühenkilding ‚selbit 
A Be BerkÄing einep? Odgktismntisi. geh 
Ude WE gekehrt if nie” 'Aüsdahm! 
Siü. der: Nhgelifläung), : I NMEISÄO MD. 


sortna minelT meb „1 vita ib ins" 





. ige [ Sy 5 nr rn oT 
IR SET Be SOSE AirTer ud ad ev 
® 


eu .k Kr 
en " Fiinftes Capieet, — 
rd „nnoißilinv Haan. nr doldin eninı a u 
v. Kos ABrı,Beeife ‚den argamisphen 
. Körpersun NIRR , en 


IST 'Y; Be“ Olgahisktfon' ent ur ihren Ent 
Wickklün Bi Gegensatz’und Vereinzelung hin 
wu OaB47. by: Das anfang: Homsgens zer 
vor sichtydrrlsibnen; 'Syskenke;!Or 
gane, producirt dann über sich"Atrrassy un! 
vollenden s6.wY u mikch seine Gesial..... | 


ii nk derurn nun ie u7 nam „nit. & 


Be Diese Vollendung fritt, Ani "def Mann 


PER WER auch, zeitlich ein, und alle leızt 
Besuinunungen. (Beschreibungen ,. Charakterist 
kamyı einge Arganimmnue wenden, van. sehnel 
gereiften Zustande entnommen; „dal A 





Von der. Reife Fı Drgan. Mörpm. as 


0. Ihn bezeichnen. Inteasian, folgend 
uf Eztensign, -Kierkeitzund ‚Bestinyuntheit des 
Umrisses, ; db unb au Bill CL... w Zu 

"do... dimuli Sun at... od 

7; Das anfangs. som Bi’an, ‚mehr Kur 
selgestaltige.,; haı ‚sich „geräteokt ,. und ‚ist ge 
uschsen (o)ic: 3. mi. rn. 

a GE a ee Ger t 

74... Dawri anfngs- iehn:, Symmeirische 
wırde' hie ‚und: da, oder. theilweise, unsyme 
netrisch, „üheswäegend die, ‚nächte, Seite über 
die inke, sdemumgakebrm. (B4)- i::: ! '  .-: 

— 4 .B. Die nur Eiogenside, Mg 

. gen,. Leber ‚der. höheren. -Ihiere, ı Unter 
in Inseaten mehrese Krabse (Doypoada 
mecrochelos; maracosrro ar: Raguxns 
etc) indem ihnen eine Scheere unverhält- 

Nssmässig: gunas wächatense Wo. - 

urdo „is sur Muhiehon os 

5. Day anfangerzaubäunige, meiche Thier 
"rhäfterelimähligieewsiälaschiiu: undHüllen, 
de an Knpekenmas.s Difher, tätehn die sacces- 
\enHämungs@m, Höuyatgens Mauserungen, d..H. 
Ibwerienyi Yerrafuntersistin killen. Mach‚Repra- 
Ächop pp Antan äzter PT Er FIR; 

. .us vgl 


d 
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Biderhsemuin wüdßradde(ungılis:: Ahlowik 1 
Iiger)ä ‚sAuchtidie Nirsst’:umd \der indisch! 
Aomokerdus: zeigen: eite. :sbiche uKralle - 
Solyrinsende, unsd-bestätägen :dadurch die En 
Ssehung lssselbumanıs Schuppen. "Bei dem me . 
meghrollusiäven Bängthieren' ist der Nuket esinnp 
schlägt sich um, und. überriehv: güßzlieh das 
Ietzte. ‚Firgerglied. ‚Er heisst ‚Jann # Huf (ungu- 
la), "unrichtig Klaue. Auch „ger ‚Strauss und 
manche Schildkröten zeigen solche Hufbildun- 
de ter! Nägdii BEE Ze 

' lg: YIHER ET YrBelen EL E jede 
prcnbr*andilfe pröätelicn Ubet die Haud id: 
a, sind der etle nee Weberschusn des 
Bilendbli "Syatärdb‘( 69 xa Anm). Sie ire- 
dl 'Nüßl bei) den hoclhen Thlerörganisationen 
hervor f Sn PR TORTEN ‚ein, ‚"Tntekien‘) und 
stellch eire naue Bhaükzliwähr s aus dem ollen- 
deren, Örbänismüis "dar? der über ihn hinaus. 
dei Negeiatiön gleiöh ktöhend. u Aun aueh so. 
‚ger eitikt Yeuen Alıhallsätion (der Epizot 
Pidt} giebt." | ' Däher“: sprossen diese’ 'Prodactio 
nen Aü&h nur'bi A jae Indktäft dei‘ Thferes-rech 
mächtig ‚ und leiden, wo entweder-maeh-der 
Miersensyateuz ‚.. ndaıidueok zdlem... Geschlecht: 
eystem hin jene Thätigkeit überwiegendistzöm 
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Man. theilg nupıyehr alle Orgenjemen 
a.bugeloge ‚ppf; bayaier ynd yergleiche 
m ui einge. Tugglasmaälle, oder schwarz 
Ämiarstich,, "diese it ronlorixtem. Bilden, ‚Zu 
kuen gehfren. ziemlich alle Sgugthier kÄanigt 
le augenammen).. hie Aaußröggl u.a viele 
Eule, Geyürme. upfufis ‚zsisten. ‚fisch, 
Funden. .gnsecten, „Zu ‚diesen zumal, die 
Hasufzessenden Vögel und Ängecten, (Papa- 
ka. Sipgrögel, hühnezartige;. die, Schmet- 
KÄNGR U. Aa ). und alla Fftqngen- i ‚Bei. die, 
" inwigkliche Earhenprarkt, eines Npjsmah- 
m Serhryama, ‚bei enep ARE -hiaweilge sine 
Yan.sier, mindern Lehhaftjghsis, des. Kahlen; 
“liugten,. d. .h.;Brayn his zum, Blandeg 
nd Rohgelben.,, wie, ‚unter andern, das.g6; 
anı Katzengeschfeght iu qileu ‚Graden zeigh, 

immer eteeribre Fate Bel) 
j. Die ‚einfache ‚KHägbung „ sHeigest äch 
erhappt, auf. folgende „VWYelae, 2). Es legen 
"von ‚innen, herays, Gegerjätze,, ‚gan im 
abryo des "Thieres ne. (a dass 2.8. ger, 
tet ganz. „sohmarze, ‚Baucksineifen mit ‚ZHE. 
" hripgt,, abge „dasg gglches ‚auf, äusere 
& Bemg ‚hätte, ia eh BA 
"ich, magh der fückep- ‚yad Aussapsgitg | 


1 


> 


Are randihttuns else: Apr 


dei Piiert# Tißßesönddl im Cr Whihız zu 


‚Ngän' Vöger,)stir sbıDUh] Mbeiikpr, al 


ii. 
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Fish Arad’ Pitendedn halar Eiimaad>überhrt 
Besäreidter geraht "sara "om wöfßische‘ "And: | 
Düh ikea ebende? 23 Erd gerkerie Brseh 
hung.‘ 5 3) Es dunkäh sin dizch WPE license 


ner h elleren Besichig. nd Brutchseiteiwiätten 
einer Kulsn, Horch Zube 

zitwel "aes Pißwlents ich der itäffehen- 4 
u Ttiteret 6. Die Nehhel- Aualingit & 
Altar "Ein in? Aeen Br. 1 
Fin? Gördheh alt Jene‘. Veräurderunei‘ ei 
ati Weibshheihtin der Kalte, "Fast i 
Er Baches, "Ubi 'WehWärzerein- Füeken, \ 
endlichen Vertteiben "der Parbeatich Hardus 
die else ide er Federn, z. B. bei‘ 
weiss- und schwarzen Sumpf- und Wasse: 
bei. Und Kiel told 4) Bass ie, anf 
2 Vrabdrahn Könischid Paibund; zu.B. ; 





dh önzelhen Fölkr‘,; nix Ben‘ Jahren‘ in 

schärfir in SAllöhrz uhdWERlideneh Teer 

Benlibs' Weiss "schteßlei "Ad Mese' Weite 

stöhdn ’z. B. die\Qleflinien’intdeh Brust 

Fer Bande il  ANEHHRBER  gagben 
I{ . 
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ara Vogel „(er fürkt.sich aus); as hehe 
wul, ale Streifung,..selber dex Säugthiere 
ader, Jugend, die abweskaeind weise ‚und 
kivarzen Ringe der Haare, Bänder der. Fe- 
mus w. — 8) Diese Sonderung wird 
t ılgeuieinen, Ändema htweder'das Pig- 
nat so reichlich" abgesetzt wird, dnsr es das 
fm: Thier überfüllt, woddrch‘ z. B:' alte 
Siphiere (Eber, Ochs, tilsch) od#r "auch 
Yet ı B. Döwnpfäflen, Sperlinge bei“gewis- 
km Fütter) ganz schwarz wer en*); 6&cr' dass 
di die Hellung.. "durchdringt „ das "Pi&ment 
Ainählip verjagt Wird, ünd 'das jugendliche, 
_— . ni ” Hayr 
Ih michte hiervon die eigentlichen Mohren 
Yer Niger unter Menschen tie warmblütigen 
Tieren umterschäiden.. Die Neger, Papus und 
ul Südepeinquldagr sind bekanntlich. sigen- 
Kinlich schwarz, ‚yop, Bindheit au, und nicht 
Aha durch die Sonne. gebräunt. ‚So giebt es 
‚ der'auch viele Affen, z. B. Simia Moloch, Drili 
‚tem Auch andere Säugthiere der heissen Zone 
“keinen. mir hierher: zu guktren, z.’Bi-thanche 
Vrgrren , and unter. Vögelm das Negerhuhn 
Kelly Meria) ans Indien, denen Oberhaht und 
enhaut der, Kmorhen schwarz, AynKaypa und 
(arpea violet eind, uubiuveeie ll au dh... 
1, * 


u sh.da tar 


2 \ 
” 
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E79 ER EP Beat, « 
I ET FUFEH- road ue ie "Aa 


Fir rd Pilhuden Karlodr Eiiiati>übbrh 
PREISE: geracht "dia "a WöfRische‘ andy 
Danke ebenda‘ 2: Eid gerterne Ersehe 
hung. = 3) Es dünkölt sin dizch Urs Rüickensh 


dei Pihierfbr? Tißesöndellim: Cepiiaız'zu ı 


ner heller eren Besichis' nd Bauthseitei wieder 
dus inwereih Kulass, Unrch Zuwätnine 

zZicheh “der Pißwlents” ib der itäfschen- A 
zu) Tiileret Hih.\ | Die te Zumal'ni & 
Alter’ And’ Aiesehätiten Bei’ Vökln. 3 
Haut beralı ei alle Sere‘: Veränderungen dit 
ge Weibshheidend der Keitte, "Bratel 
Eger Bhhchks: , "yei 'WeliWwärzerein: Mücken, \ 
ehälichen Vertteiben ‘der Parbe’atich dardus 
&ie Tetzten hide Ger Federn, z. B. bei’ 
weiss- und schwarzen Sumpf- und Wast 
&ehl. Und Kierktei Folpı 4) Diss Ze, auf 
2 Orahdrahn Erhischte' Pärßunis‘'; zu :B. 
JiNgeh Vöget, Ne Koıdühl Bberfikupt, N 
der öinzelhen’ Fhkr;, "Sn Ben Fahren ih 
schärfih in Söllöhr: uhe Waliiychön Tea 
benitös" Weiss ’sötefdek.""Adl lese’ Weite 
st&hdn ’z. B. die\Qletlinien ih ldes Bist 
Kari Banche "übe  Atrkn Habiehiir "gegen 

ia | 
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iche „Ventzeibnug, „dey Hülle, -Ngahtheit 
der Aa *.- sim A vr 

— Vom; perjgfässhen,. IP ersuerdersman- 
cher Saugthrare, im Hfanger. ist schon S. 
254 Anm. die Rede gewesen... '. .., 

— Die Kakerlaken ‚ıgder, Albings, sind 
Thiere, welchen alles Pigment (79) fehlt, 


uch ‚äm., Auge), undı kommen, unteg den 
mi warmblütigen. .„Ihierclassem,,. Eap 
Mengchen*t} aller Erdiheile-, ‚Affen, 
Imningben,. Kästtehen,, Mäysg 
nee. \\. very Yen ri! 2 UM 
re Thjere werden, wie aych 
ür ganz schwarzhaarigen Menschen, im Alter 
an ichtesten gran. - So findet es eich- beicdteb- 
ii: Pferden, Katern, Raben, selbst Karpfen 
‚und 0 Rn emera Der alte "Neger 
der (chgeR. "in’gıe dmauns Resch), war 
'} nncnge-") ITTER t 


gran, 
vn Pag +} & 


Seh son, ‚hnen, und, Thieren eime. "ahipgiche 
| Menge Beispiele ing: Fr Blumgenbach ‚de ge 
| ti burn, RgriktaieHalifg, Ss 3a — Neyerlich 
Gr 4 le hjstygapuraljs ‚guorum Lugcae- 
hipum, BHSgOTIR SPS ei. OR: is ejusır Sulabach 
| 12, „Der: Nanıg Kakerlak, ish, ihnen. yan, den 
| indischen Caloniggen, „gesshen ;- ‚yeil gie, wie die 
Schahen, an He „‚Aittgü,. Namen, u eigenslich, q ‚dört 
‚führen, Löhpeelyen sing ... Dr. etteune ab 


_ 


+ 
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j6g TE TR. wu nö Cha pn T 

£55 ‚eshr “sin! Mbeni sordn den. -Keklen de 

et Vene) wih 1 A ae kun le’ 

ba nah Once aarais ‚bestikkimt werden 

tim pl dumkler: Rims auf: lichtenem 1 Grunde 

srzlzıl ger Mitte init :wietlentrine nöllegem, Ang 
Puati oßer Halbitoad..n ch :,uwerı’ 


I & ba ah, un 
3 höher serte Pi Auecti 
Egripfl nzungsk zaft aft höher agents | fo 
yiyitypacht gun nicht all Pin nliche Vöge 
#: berhaupt „prächtigen , und ‚tief er, "gefärbt al 


Junge, und seihliche , "sondern giebt, auch bei 


Ip USEVE TER, io LK 7 i de, 5 


den. Geschleehtern pe ing eine vorüber 


„ KuoYi 


gehende : reichere ‚Fagbe nfülle , zumal u um “Kop: 


iinshue. 


um, Ai, herp eg 4 Mh wpäurch sie dann,  Auikle 
and ‚weit bunter „gpscheinen, ‚was das’ hoch 


zaitliphq, Kleid, oc oder. das ; Sommierkleid 'g: genann 
werden i ist, 5, Die Hähne der „Singvögel und’ hüh 


ir HO uf 


apgartigen sind aber ‚aueh. mit ihrer Reife ein 
trerander. bleibend, ‚schöneres, Gefieder. „ausge 

zgäghpet „und. gehen, da von, dem Bunt ösen i 
iR, „eigentliche Buntheit über ; ‚gleichsam id 
ein, ‚arismatisches. Farbenhild bei rechter Bit 


ghung « erst, hervoxtritt, nr nn Ä 


se T di. [ nn währe : Bi rs zeigt: ‚sich ng 
OR Es A Rai ar Titan, ncän a 
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den bunten, Blumen . ünf, Früchten ‚gleiche 
reine Grün, Both,„Biau, Gelb,‘ nebst 
Uebergängen. :Kigstesvögel,ißingwögel und ver- 
wandte indische, ‚die, Hähne. der Hühnmerarten 
sing die wichtigsten dieser Art: Amphibien und 
Fische,. Crusstaceen und Imsekten,, zıanal die 
Tagschmetierlänge und: Käfer: reichnen sich 
anch daduxzch aus. ‚Unter den weichen Thie- 
!en kommen mehrere Ayapkyten, ‚zumal Me- 
dusen und Akalephen in höchsten: Precht: bur- 
ter  Fägbung vora, a 


’ 


6: eo .. ” nr “. ‚tft 


...85> Diese Buntheit ist. 'ı), eine, wahre - 
‚Blüthe- der. :Kader,) ‚ein. =. B.. rotber Fleck an 
der Spitze jeäher -kinfach ‚grauen, braunen, grü- 
nen, gelbesi} ‚der sbgar. allmählig madh-der Mau- 
ser bis zum; Frübling. yorrückt,.wie bei Sing- 
vögelniund Rapageyaa leicht zu bemerken ist. 
‚Dieses stellt. sich. uch. als. Seltenheit ein ,.. so 
dass ‚mman. biaweilen ganz alte. Schwarzepechte 
wiftt, die .dssrchrselche Rlüthe aller ihrer Feder- 
spitzen aun- über. nnd über. scharlachreth: er- 
scheinen (die meisten Buntheiten liegen in 
den Spitzenisder Federn), — 2) Kin einfa- 
ches Kerwiandebt: uen Schwarz und .:Weiss 

ir Plau und, Gelb, Sp sind die Bapageyen, 


4902 


178 =; Th 2 Adechmfgtlap.: 
endische „Goryäs- uhd? zaillond:! andere bunte 
Vögel, wie than erkennt, wenn /man.'sie nach 
ihrem Alter 'und-ährer Verwandtseitaft zusam- 
menstellt.  {Fsittdacus Ardriuna wird oben blau 
aus Schwarz: unten gelb’ dus Weiss). 5) -Die 
Folge davon 'ist’aftmals cin Concentriren diese: 
Blau 'oder Gelb zu Violer“ader Orange bis 
-Feuerrotk. "Dieses sowohl a) an #inzelnen Fe- 
dern, als 'b)-Am garen Vogel, als c) von def 
Jugend.’au' bie zum Alter, oden:d) von mehr 
nordischen Arten Lis zu den, vergleiehüngs- 
weise, mehr südlichen. Aus der Unkenntnis 
dieser Gesetze sind viele Irmhünses‘entstanden; 
(4) der ganze Pogel geht: alle Örade: der Bunt- 
heit durch, wie:manche bilihende Pflanze. So 
4. B. der Pirol von Grün.dusch Geib.his. fast 
Bethgelb , andere noch auffällender, Ich be- 
sitze den Psittaous erimias aus Neuhellani, 
welcher bei: grünen Rückem: (eigentlich grünem 
Einfass schwarzer: Grundfarbe. der. Federn) ’gel- 
-ben Bauch, rohen Kopf: wnd Brust, blaue 
"Schwingen. und Scehwanefern zeigt. Die Kohle 
rast weiss, ' Bee. CEEEE ze u 

Die Pipra- und Tanakrei 'simd jung grün, 
und schlagen im Alter:is Roth :über #). 


9) $o ervalnt auch der Hör rät von Sad 
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' — Diese un den Vögeln nachgewiesewen 
allgsmeinsten Färbsingsgesstze werden na- 
türlicher Weise für -die einzeinen- Fälle 
noch viel genauer bestimmt, und mean muss 
zumal anfünglich, um sich vor Verwirrung 
zu hüten, nur einzelne Genera oder Spe- 
cies zusänimekihalten,. mnd Hiess. wiederum 
nach. Glima 'und Vaterland, oder Jagend 
'. und “Alter. “ Birizelne- Kedern ‚wiederum 
nur‘ von. einem Thier,'und. dz'nach. zegel- 
mässiger -Succession, 2. B;: vom Nacken 
eines Piaues; stetig bis'5u Jeinem Scehweif 
hin. : Abktildengen kelfdn häufig ‚sichts, 
da sie miaäches schr Wichtige‘: gar: snicht, 
ode. unrichtg darstellen *), theila den Vo- 
LAREEE WR. E*ı RNIT U SEP TEE 
"In Heine Beschreibung einher ‘Reise nıech Suri- 
nnd, 6. Berlin’ Bra). Btiag eier gei- 
bin Papageyen mit rdaher Kellssiepiiaen, :der jung 
‚din war (wigıeime Pflanzerfrupht,oz. .Br Art 
. EsıwagıPsäktacys: splsüitialis. am: 
. Ich habeı!.auın- ‚Behuf.: gegenwärtigen, gupünh 
: ‚zaeip sohöngs ‚Exepaplar ‚ges P & pilio Idame- 
neus mit den Abbildungen in Clerk, Cra- 
mer, Petiver, Merian und’Seba"verffli- 
che, ınäd:'da gefunden, dus wuch nicht eine 
Figub‘ genau: wär, amd dasjenige richtig und 


f 


1. L Th weAbachmfi SCap.: 


„a gel ‚mdtc zusamatiengbschlagesieh - Flügeln 


pt ausw, Sideraufeiadsen oh nlin:anghgehe- 
al! nen Pkänomene auf dieiafderze.Filiiere an- 
‚ve: uswenden:., ‚und: weitersdegtietsen.. , Der 
2: .Schmetterling’zeigt .ıliäpantıder, feuchten 
-ıc: Puppen. -uorgegangenie ı&nsbjilduiig - seiner 
av Zeichnung sogleich 'vollendet,: nd kann 
Ho. mur mit benächbartenıSpmeids) verglichen 
ru „werden: Das alämählige Roshgbldigwerden 
for... dersanfags schweren «Golifischchen, (die 
ner Flossen wärden ‚es teben,..ale der. ‚übrige 
Iryv Körper); das: Hervortreten: schöner. Farben- 
ti eckeniBerFischen, wie. Biässo (Takthyo- 
„xs:logieg desNäce p. 72) erwähnt, ‚die. Zeich- 


7 ming'ıddr Gonchylien, :Kxrebse: und selbst 


der Säugthiere, erklären sich dann leicht. 
mid 86. Den Mesıq lletanz ip di ‚letzte Br- 


‚scheinung:ingGehisse. der-Farban... Hs,äsg eine 


wwahrerrepullgikedire Reductien: des, sächex \noclı 
ar: der "Schleriaer-Örydarism) Terfisdlichen 


| Pigmentes , diher" et äfch "düs “adf"bräunen | 
‘Vogelleder Taeper} inimetallischei: Grüh wus- : 
schlägt, darerh. "dei "Gbethanpt"kehr viele vö- | 


ven IA ch nen. 


” "707 .. 3.838 FE in, er 1, 


.. ‚scharfen ‚der Oeelbildungtacigt, was jch an 


‚Allen: natürlichen Jörempiasen gefunden.« 
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sl, nach: Hef"T,iehtseite ihrer Federn‘ hin, 'ei+ 
nen stehläriken’ Schiller erhalten. "Die kost- 
baren juwelgläußiendem Colibri’d sind gleich- - 
falls nuriesie des 'opaken Braun entspringende 
Spitzen der''Fedefn;; sö wie 'das Kupfergolä 
u.2 der’ Hühner: und Taubenurten’ am. Ende 
des Schaftes sitzt.!'' Bei Inseoten: eind' viele: K4« 
fer (Buprestis, "Ourculio) und einige! Schmet- 
trlinge für übten 'Metallglanz- Yer@hmat: Beil 
Fischen Ast” der zönrierne Silberglänk öfter! nur 
in dem Perlmuitterglanz, : dem’ der !Schmet- 
terlinge (Aryın is) ähnlicher, wierlie Sub- 
tan des URIEyi zu künstlichen Perlen be- 
weist, dagkgen ’e&r Mit Wem’ Alter‘ erst, oder 
tigen Arten frz. B. Häring) ‚'niellriä: Metal- 
sches überzügeklöit ächeine. "0 

87. "Alles Bidherige bezieht sich Auf die 
vnnischem Fixirteri, db; ‚stellen bleibenden 
Farben, deren zwar mättehe (2. B:' des Blass- 
'roth Mes Pkrningo)"ausbleicheh int‘ schwidden 
'köhneth, hbertdöch ih der'Aebbl nicht. Dage- 
| sen giebt eb Zeblndik' mörilbef@dhertde’ Färbun- 
‚gen 'at ‘den Thibren,, -wohik?zi’B. das Roth- 
werden verlBornhiyer Menschen Ah Thieren 
(len de TÄRRHERNETD),: Zainlhber der Far- . 
'benwechsel (der &hafn äle 6 m?geHört/-denl man 


. 
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zeit dem schreckhafter Menschen. vergleichen 
kann. : Die. von Reisanden_als uaheschzeiblich 
augpgebene Pracht des. Goldkangfens, (Cory- 
phäna Hippuzus) verschwindet, ebanialls mu- 
genblicklich nach dem Tode, uud, an sie schliesst 
sich ' die Schönheit. so ‚vieler-.herslich gefärb;, 
ter Seemollusken und Zoaphytem. .Emdlich ist 
das Verbeuchten oder Phosphergsciren der 
Thiere „ .so. wie. aller organischen Körper, als 
der letzte Akt des. N achaussentretens ses; leben- 
digen Lichigeistes zu betrachten. ..' 

‚.—.Yon lebendigen Thjeren sind, In- 
secten, zumalan einzelgen Stellen ihres 

‚ ‚Körpers, und niedere Seegeschöpfe als lauch- 
‚sand bekannt. Ks gehören dabin vorzüglich 
unter den Insecten: Lampyzis noctiluca, 

-:: sMendidula, italica u.s.w: Elater nocti- 
indie Vgnitus, phosphoreus;.Scarabaeus 
'phomphoricus, Pausswa sphärocerus, Sco- 
dopendra electrica, und Eulgora Ze 
ternaria. Dapn viele Krebse... Unter den 
sgelleztartigen Tbieren Mpdusa sciniil- 
dans, Pyrospma, Nereismpctilucg, Pan- 

n. zagatnla phosphorea, md zahligse andere, 
. 1 vo vielen dejsanden beschniebeng, KS. yarine 
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wii. re a wa... 
Das. Thiersiedgih | f 
wii Nat: LE . Deo “ ” 
NN Da Be Due BL N 


1 unigerhires Gapiel..: 


! - 
1) A .’ „N t 


Von den Thieren „überhaupt. 


#. Dür ‚Organische mutenscheidet sich 
a Uomgnistiven dedürch,, ‚dass: es ein im 
Kies Seihsrlbhbum har, und einen -sacastiemwn 
Ibensiau f- Amir vollfiähze:.:Das Thier um 
erscheidet sich von der Pflanze dadurch, desa 
es willköhrlicher: (Selbst-) Bewegung fähig ist; 
üe Thiere unterkich, eigentlich nach den Gra- 
ten, in welchen. ihre Säle” freier oder Ze. 
bundener ‚als ‚Ihr ‚Leben erscheint. So ist das 
Hederste Thier, „der Coral‘, ‚noch wie de 


.dır 


Henze ,.. „Anden Boden gefesselt: das, höhere 
ligt seine ‚Lebeushewagungen , ixeiers .. bald 
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mittels Gefässsystemes "und'Muskein;- seine Be- 
wegungen unterscheiden sich dann in inner- 
:liche (schlechthin organische), und in äusser- 
liche (organisch - mechanische), durch Glied- | 
massen vermittelte. Immer deutlicher saramelt 
sich das Nervensystem in ein Hirn, womit ein | 
den übrigen, H-ejb, Fegigrendes ‚Kopf entwickelt | 
wird, und nun der Wille auftritt. Das höchste 

- Thier etidlich, "där'Mensch, befr &: seine 
Seele vom Leib, hat Vernunft, und steht so | 
an der Spitze der "Schöpfung, Die Stimme, | 
welche er mit.den oberen Thiexklassen: gemein 

hat, erhebt sich bei ihm zur. Sprache; die 
Hand, zum Werkzeug freier - Kunstfahigkeit *; 


wind die! hönhstem Menschen. sidil die, welche, 
“ durch: inzelleotuelles Kraft vüher: die weniger 


intelligenten ırerwschen, ‚und äncReligien und 
Saat. einen: “grönen; gemeinsamen : Mensthen 
Bilden. Er an :G is: EEE ., ed... “ 


‘ .. » a9.” 





I ’ı u ey 


89. "dbschen. ‚sich geistige Bildung! über. 

’ 4%) ’ un 
den Mangel derseihen erhebt, ‚sp ‚Ast sie doch 
N ee | 
ri. 4 fd j i en Er | 


» Heivetius war es, welcher behauptete, die 
Hand mache eigentlich 'den Menschen "zum 
“tMenscehien , und! Franklfh" eflher- Ihn „« 

Biere animal” detiniändsl -u.n. 
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kinnige? Hiartharäageugdenis::dem . Bubbuniab 
Orgbiiiemiuseriand eivundeh}viref ds zeigt srelicdubien; 
der Einfhzet. deeaintinl dewsphiysischanb Bildärig:: 
Das: geimvbllesulee], ‚dies Pihsionotiädylchgi! 
uktersciyen den suöfzügkschsten 'Menısieitten, (Üste 
um deshaib auch ‚Kbage) zauh | seindmmiib erdihe 
Piteät) ikenntlichdabanke; so: wie Einfhawider 
Gl dag beschdern Falk cite lihejtnnder: 
%a, Mund ins Bezug lauf geirildeie \Bykike 
(Beredjsamkeag, mundıakibuklaltunng dei:Ganzl 
in Bezug. auf. Kraft (Ansehn, -Würde u, dgl.), 
durstetiiäsch afachnilbus. si, 7°, ..uo 
wu) ann 91. busshusl none sıadalı 
ih „Der Hülleehgsızosgnndoihlesdadhieke 
Mensch io schpn .kamlieisgp ound! di Ofpasre 
dieser Spkänen vällep;' IktäfüigeflienıwibkeHhL5dg 
bilder der ı -Kerimn onikthe ‚Verein! dl VAkarmi. 
mehenlisakenbchiik: Knien Liga In 
Leihlichengl das: kleukhyaiäher; »echssntich 
Schmkeit. i.e. . :tastsst!? atmumsson ib ıWt 1133 
eh... Lan AUTSh ns:ioia Uairsas 
91. ‘Von:daldn, weder reshlWwärte liches 
abterising- sichert Meisch gark: ?der-"Pihiere 
wo analbk nnsserliett,: dach’ dern Grade 4b 
Vibgendeloa Euer wiakelernst! der! Ihierisehen WAR 
beiasierinnle gel Oreklne.T--Badeurindub sand 
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dekunfdag, (zuimalsaber habe! freld Stivurum 
gaitttollen, alles Gesicht-beseichnere das: Üben 
gewicht dasiSaneiblem;b Isteldontuelbertini.Kri 
tige ‚Schalter und. Brust, Hals Audi Eiteremich| 
awsh stechen Hüft-!sindi Weangehiknechenbat 
aabar, stankaın. Haasy sspzedlien: für dasıIrritahli 
 Kotfagai zühes: Beweguuhrpsdebann ;:: endlich: ‚det 
yon. Zupaliöe san Misie ei Bauschekj.bimeug 
Sabre -Zellgsirebgs und Fettstt auf’vorwldgend 
Eatwickelung des: groddetiren Ayktims?(h6)>‘ 

ls wu ab BE vun. auk, Ford 08 girgor 4 

92. So geht endlishsahe ziuWäides: :s4 
welchem weder Jahrhunderte lange Cultui 
nei ngbiinklichn,-geograpliiseile Istke das. Eir 
sailigm) zu Vöelseifigehs: gedämpfs: onler ‚beral 
sehildes ı hainsins die. völligeiiffinseizigkeit' d 
Indisiditellen, inäber..'Bino miederen!: Well 
der Exrde,.ig die:melstex/Indiniduenicaller;' ste 
lars hiezin ‚klosse (Eiiertasshn dan; Kisstelnhe 
ten für die gesammte Characteristik. Au .u 
tersten stehen dann diejenigen, deren B3& 
wahrhaft affegähnlich.ist.  Siel,zeigem länger 
schmächtigere- Extremitäven, mit, längeren N 
ern und Fingern; Lbermass. von Jdame; ad 
gant- beranderen Beychafienlieit. dotselbiem, de 
: bexe, dupklen- gefärbte, klaut, eigenshümlich 
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Vertreten.. vom: "Kinnlähen‘) Backenkanpken, 
Zikneg,, Ohren, Geschleohtaheilen; in;allen 
Füllen geriagere Schäslelmasse. nad. Mir, ‚zu 
überwingenderex Leibesmasse. .. _ ı.nau) 
"I_-Als'Beleg für‘Aigse Kurze’ Attdeitaung 
- "Art Chatacteristik der: Metschefirassth 
‚Senen Beren Schädel, Skelett; uid!!zu: 
"a: Ke’" guten Abbildungen der veisthiei 
denen Völker der Eide- in den- Hiisebe- 
'schreißBüingen. - Für: jeite vorzüglich "Re "| 
 Bibarsiääch Decus boleätionis sude"Crdl. 
7703 "Eiberdarum. sent I = IW. Bon. 
16. 7u0 le DE Zr 3uia 
ee perl ar 
% Died sädiinhfichen' übiigen Tiere, ja 
inan dar safen” Neturkörpet; "Kata "Maiiiher 
nach diesen \iächtigeh ‚Gefühle von 'Wdrkält- 
zitsen ide‘! Geiktigeri! Zaun? Meteridhlen 6343 
zusammengereiht, und sonach des„analssisch 
Gefundene, (die Spacieg_ in dar Nayur),,syn- 
jheuisch v»erbunden*), ‚Alle, die, zahlreichen 


x.‘ , \aıy' Kan ‘ ® * (y 





 NSCtBIeTa MATURE inniyiiur caguitlong. nesiralium 

mahpllicne,; et.. nomgnalniyzue, Syurämnsieek kanguam 

Bla ariadneo,. secundum ‚qupd masırae ammenndros 

2: TPHÄRRTRTOEUR ACKTRe. tiorary si hie Aldideis er 
ı2 * 
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Verkische ': von Ciesäfienichei;s’ zutäatt: di 
Thieret), zeigen nichts anlares sabf, Als':Ve 
süchsi;idiebwatürlivhen: Classen; Rainer‘, un 
Genera entweder: nur: mocki weit ein - ur 
shauzheilen., oder „diene „Abtheilgngen_und G 
BRFS.AR Aine mndera, pagtendere Reihenfolge ı 
stellen, und.dieser eywa ‚andere Üherachgifte 
au88hen...;: Jeder: von ‚diesen Versuchen, wii 
sinseitjg ‚ jeh uppatürlich, ‚und. folglich yagen 
gend ausiallen, sipnn.er nur, ging; Bcheiel 
hepptzt;, und ‚überall, ergieht ‚sich, dag al 


Verhähpisse, erwägt, werden. nphmen.. üedes ® 
seiner Stelle, wenn eine wahrhaft Ragirlich 


Classification herauskommen soll. Bei der Al 


Ar ERÄBABL ersieba:; Sicin. Mann. um ;ep wenig 
Fiüfnfänfache, Heihen, 1, anfstej£gnd od 
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de segiäremden: LebönssieiiensKopf zur Uniger 
bung, nihzeis ist: dieses. nicht. ac, sich. nothwen- 
dig and "wichtiähr: eıiBemikstseyn - ähnliche 
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Dasskeitsudd Ziiimcip(bleike. zwei imafierdas 





‚For den -eershkükerhäußt.T N8% 


where dag) ‚eanunger dee Are 
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füriare-Wahrheis, sahickläch, untere«singuffke 
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-itDiesennnach ‚unterscheilii auch: wir. zwei 
posse Abrheilungsusißl ib ell->oder Sıkelet- 
thiane) um) Winhleiledescisder Skeleti 
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Reinen Charastere sysematisch nr adiger 


zr gebeh:: - N * un 0. RRRNS alas lv 

RES ER, en BERN yL ” " ““ yıyr ur 
keletthiere ein.” | 

werneN  esucf HM O5 aaa 
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gebildet ı kat.asina die. völligeiWinseinigkeit di 
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b) Unbekleidese,. unbehöi] Ita: das: Blut .ziems 
Lch so. kalt wie, die, Umgebung.it ie Not 
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Leben 'säinmtlich im''Wasser Wand "kml 
durch 'Kieimen,, “doch haben Helen det 
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dev segikremdan'Lebönsrkiiem Kopf zur Uniger 
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viliameustei mm eüchel. Betr) ai oh au 
rnndissduygey)’ TYbo -vitsuhs‘h ib 

: 941 Mel lder- läclistbn Stufe: zedigtresi sich 
Nicht’ unialanı6d innerlich; uurhd rdiev Scetekhülte 
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ı0ı. Der, äusserliche unmittel- 
bare Gharactex der Söngshiere wird von 
ken ‚Haanep (S. 192). .Nögeln (S. 151). ‚und 
lihnen (5, 5ß), nnd, den. Büsten; (229) 
alttar, ia welchen sig, allein. nach. ausspg 
Nileh ahanndern.,. gyomit sie ihre Irbendig- 
tingen (rijehtiger in Augenblick, des, Gy 
hal dem; zerigigsenden Ei hervortyejendeny 
Inpayäygen. ‚Vier Eatramitäten, und bei 
"el ai, Schpapn sid äberell vorhanden, 
‚dr der letzten Ordnung jeren) zum Theil 
üusserlich BREI NAHREHEN ind Fi 
'ügkiere dig Hipzigen 7 melcha aysser diesen 
uch gleichsam ‚andere Ahxtzemitätsgegame (dus- 


kres Ohr, Brust, Ruthe u. s. w.) entwickeln. 


102. Die. Gastalusdex, Säugihiere Ast. zu- 

ich sehr vielartig*), und damit hängt auch 
wi ' | re BaraE? Ye Gen BuurtEp Zu nun 

| “iı, onen, ol 2a von. a 
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ihr innerer Bau *) zusammen. Mit die 
sem stehen ‚dann. in Einklang, ihre Seelen 
‚eigenschaften, **r), so dass von’'ihne 
aus der "Zusammenhang der Natur des Mer 
schen mit der übrigen_Schöpfung am offer 
barsten deutlich wird. 

Prism oe. alyetrnn Hk S10R 
m. = Die Sütgchiöre And untdr’allen Fi 
Ape it und ’e mpti nduh gsiv V1tste n‘;’$e 
GürıyolYsted" hd deukehdsteh VThiere 
512 “ncitfenh‘üher adch den Gefühl un 
KHSETN ar mäthtgräßtgeeh ala, Age 
Eid Rust at. %, "sind Ahkch>:Werdhe 

Grin Felchti Er, “uftter‘ Wera‘ sich" te’ ferven 
Gh Hide bHdEr- Menach"WrGöicht: 
RR“ Tlihensdite”‘ Hes Pörperi: Al nieht nach 
ung eihpk Ba) el nenne | 

Bi y wen an nehmt... Hola, a 
ni eg en ee 
anehaa ang En a ı 
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“) Ch. G. Lexor Lettres philosophiques « sur Pi 
telligence et la perfectibilite des Änimaux. Pa 
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weitcheraufsubiildenden ‚Tiere, dass! dei dmg 
Menschenrsahs ; Freuden, Beeren ;».Diesterm 
werdem. -i 23" ide tntna ıd ae 
arme 0: na nahbunitenton ie rer 
205. Die ‚Volbnändigkeit „der ‚Bntwickee 
\ugsfähigkeit ist. indess aur. beim Menschen) 
ind auch hier nur demrscnltivirtesten (derkebl 
ksischen al etwa mongolischen Rasse) nad ' 
dien‘ ;Seiten „vorhanden... ‚Herabsteigend 'iı dei 
Reihe: dibsen!Classe, nimmt: ‚sie : bedeuieid abf 
und did. Seelenahtwibkelingen.. werden: «insel. 
tiger.i1s Stast :des Kopfes wind Imld mur- die 
Int der Bisuptälie dieser: Eracheimungem,: bil 
“u zent; par: «nun :äbren: Lebmssteiokitleum -il 
repibdystia er .Eunggion ‚:alaimächtige nutabara 
Suffentwrickellung ' stellen. .... 23 un vr oa 
seädreniyielg saneii nuntio ders > 

106. So gleicht der vollkommenste Affe 

in sehıy wielbm. mochdam:: Hledendten Wilden. 
Die niedesken>uhbffans. sind. weniger 'versäändig, 
dagegpm zoh;. wild; leidenschaftlich, HemHauhr 
bierem ähmlich. »Ilnterslliesen: schliessen: dieb 
die hüchsten wiedemn den ‚vhalkdrgehdmden am, 
äbir.bei rel dad Kradi; Kürkribeitiden'-Bowe: 
gung, Zerstörungsiust als Mordlust.4 Se44) 
characteristisch, Die schwächusen menin pur 


2 a . 
D\ 
. 
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kleinere Thlere, jeric ect, uhldi geilen son! de 

zu Wutkel-: and: Früchtnahrung über :ıEmıdei 
Nagethieren ist die Lebhaftigkeit des irrätabela 
Systemes noch’ vorhanden; aber sie zerstören 


‚mut Vegetabilien ; viele 'simd: schom stark "repro- 


ductiv,. und werden ‘nun immer mehr deni 
Meäschien.. durch ihren: Stoff (als ‘Speise und 
Gerät’) -brauchkar.‘: ‚Dieses tritt völlig einıbei 
den #lufshieren, wbvomw nu einige (Pferd; 
Hirsch). :sich! za! demmorigen., den: Irsitabeln, 
(amd \nur "der Elefant 'zuiden: Semsibeln)hetauf 
erhebus ümd' bilden :ldspeni, :derems’Werti- im 


 Eebew werräglich nur-alsiyechusih 1olrkendt 


Hug. oder Lastthiere; oder geschlatktek:nah 
Fleisch; Bett, Milch," Bigrw,: Haupybcdiaer 


u. 5. w. angeschlagen wind; Die: Weilthässne ul 


dadurch einem Fische gleichgeschätzt. 
Rated. 7b mt A 0808 ' 


 5'165.:3Ded. :Widetihste: aus::.deriv imieren 


Bahrı'beriehr sich hier - anf !dası "aladrste uni 


uutelksen'Leibessystem.:):Da' zeigt::eichrägs cd 


Gihine.:der :Affen-iBem!sles Meilschien. ‚nic 


sehr: äiimlichz (auch, sohdertni genug ;lulas Gt 


- m! Ider! Deiphiie‘ zumal des Midersckiweisi 


a ef Kau el Pi: .Tiu 
7 Gyr Leiser EYAS TRITT FRI SER BYWTT TE 


.,37,$9au8th Bere.iy ; 2 


reiche Thiere daher vielleicht höherer Abstaug- 
mung.sind)» ‚bei. den Baubtbieren, fehlt achog 
der Mritge Lappen, -und ;er.bedackt das. kleine 
Gehirn nicht, mehr. „Bor den, Nagsjhieren. har 
es schom ‚fast. ‚keine Windnugen mehr. und ist 
dat. Bei den Hufthieren' wixd,;die.inneng 
Shädelhöhle, ganı klein, und ‚sinus, /ramtales 
kgen sich Mersm.,‚am ;mächtigsten. hei-man - 
den Walthierem.: 7 =. .: sth, ne 
In: gleichena ‚V erhälmiss anfernen. sich; die 
Sinnesorgane: 'von.Juentralgxgan.. Die ‚Augen ° 
treten bei den Nagen un Hufthiexen zur Seite, 
ki den Walshiezeg sind alle, -Sinneswerkzeuge 
sr klein.  Bej: den meisten, Krallenthieren 
entwickeln sich Auge und Ohr erst später, 
nach der Geburk, und: sie werden taub und 
blind gebaren,... . . Be 
: Scehon,.bei. den. wilden, Menschen. nimm - 
das Gebiss. an: Grösse ‚zu, selbst die. Zähne 
werden äluyen älasserlch sichtbar, bei den Aflgn 
sth. mehr: Diese, 0 'wie- Hamstar.pı; % Nager 
kieng, \enweitenn: ihre .Manlböhle zu. Backen: 
schen. Indays.ist weiterhin. Ipklund,, Magen 
ad Dixme denen. der. Menchmmaelk ähnlieie 
Mit den (blegethieren. werden. ‚sie. ulmählig 
länger, heiss Hasikhien tzita schon der erfache 
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dal; Terid) niamsdbenfalisizur hbyunmen Ein 
ebeilungb”i Dem Mönschen| Ahukthisren- un 
wäelen :andekewköinmen- alle ; Artön zu, Maı 
sennt Schneideaähns:(Diinisio) die ‚worderen 
im Zwischenkiefer (Os intermazxillare $. 143 
alößehäln,” alfa (die' auf sie"Yasbeilttn wülteren 
Die zunächk ‘an Nie Stahenden'“ sh 'vorder 
ae End# dr Overkinhlädd" ET Ber "Spitk 
Iz Per ed. Canihi aniari), gewöhnlich nui 
er, „ac mühe And N BAR "Säiderlich 
ie Rd; ; "und die zimsalhnibrföhetzien Bu; 
en hihi (D! m öYdröN*Hach ’der Le 
Beaswehd Bed Phidheh” gehn sehr verschie- 
den, detdn einzeihe Heöikerchen! Khötchen und 
Söitzcheff 1: 0 "Ciivfer in eih”’Syitem ge 
bradtit har. 4 St u ART Yıll 
ei iniodn: Okhungeh von Säußthieren feh- 
jeö die! ET anderk die ‚Spitzzähne, 
oder: beiderlei‘\ 'toch 'ahdern alle mit“einander. 
Piger Sispt, zu ihrer Bosimmung, _ 


A. len. ni taz. Anl: stuun“ 

ku. FI. ‚Indem sich. jedoch, diene äusseren 
Characters“ ‚auf höhere innere » als; ren ‚inne- 
ren "Grund des "Daseyns 'hezishen "müssen, 
seizen’ wie..diede Iniah jübesi dus Äussene. Die 


Qukrnungen selbst, isn wie ‚sie-amı niturgemäs- 


 -"Sävkchierg [1 sus 
sr. nal: In. Hürona. kailukrt, Diesen letz- 
tere gleicht ausser dem thieischen Kopfe und 
lingeren‘ Armen 'zianılich:dens eines Menschen. 
Gesächt! und‘ Bauch waren; 'mach, Bericht ‚dos: 
Hr, Palmy unbehaart Er hatte Backentaschen- 
und warrkfber 4. Fuss ’hoch., idte lebenden: jun-» 
gen’ die ma kennt, (sirid: meist’ viel.kleiiter, 
Der Schäddi :derseiben ir! iett, dagegen: als’ 
Pongo . die? erista‘ occiptalis‘ aud. Augenbogen 
enwipkelt,“ Der Zwischunkiefer bei ‚beiden ge-" 
rennt,’ ‚utid: das Bgamehtum suspensalidm fe- 
moris -Sehllvl- Die YAsitdni Draugs habaz!Kei-: 
nen Nagel am Hinterdaumen, doch fand’ er: 
üch bei einigen. z.B. an, dem im Pariger, Muy 
sumnnd am, Ponga.erz: ne . a 
Der Orang- Utang. jeu»iseist: tdaurig- und 
serieslich, ung, pie „in. der, Gefangenschaft, 
alt geworden. Sea] Vagerland it, spweit bis 
jetzt. hekzsnt ,, EL Arne er, selhat für 
eine „gragss.. Spltenhaik gilt... ;ga.er je, dem, 
Hochlaggeg im Intern; lcht« und sehn schwer, 
— 0 anna 
Eurdpa''gesandı. "Et Behättler)”dass'er zo Jahre" 
Mühe gekostet, einen zu bekommen, Autehrr® 


hatıdan Skeler, irpınl Werte, pinwchen anutainlguts, 
Mine dhgiehilgerd IK team. rn ab 
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zu fangen (ist. ‚Abel has: ein. Betrages. seh 


gut beschrieben. ”) .. RE 


+ Die Hautfarbe. des, Orang -Utangr ist APR 
lich, der Körper mit langen. rosirbtken Haaxen 
dünn besetzt. Die Stirn. ist eng; und ‚klein, 
die Nase platt und .eingedrückt, das;Masl weit 
vorstehand, fast kuglich, : wie: eine Weiber- 
brust; die :;Lippen fehlen .. und :bilden. nur ei- 
nen Saum. Er kann. es ‚einem. Rüssel, gleich, 
vorstxecken. :..Die. Wangen... sehr: eingefallen. 
Der .Häls, kurz, der Rücken gekrümmt,,. wiei 
bucklich. .: Arms und, Finger unverbältuisswäs 
sig lang. = nur, Besen. 
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5.8. (Birezcwb)'Syltants- (naht) 
Zu Der Magöt:: säeh 'gtmeine Afe: 

wi Im ganzen Hbrdiicheii‘ Aftika, Be Gibhil- 
tar.’ Er hat ein: 8 "Linien langes" öitötchen 
statt Schwanz, 'kahles Gesäss‘, "und ‘ätich Ba- 
ckentaschen (welches erweiterte Buccinaioren 
sind). Der gewöhnliche Affe dex. Bärenführer. 
—, 2... 0.9: PELIT Laer Ti #E 

#) Ich ‚habe. hiervon ‚einet Auseng.ia "dem, Miscallen 

‘ der ausl. Literatur XVII, $..399 u, £ gegehes- 
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Mit zwei Fingezn .auftregend. „Meist ‚ge- 
börat: iomlal-ı erta nina mE 

X. Dr’c’z A wehtrroz, Pachyecrmyta. 
Mt'ı—s "Hufen, pllimpeim Körber, "Und 
einfachen Magen! Nie Sürnkörner.” Plerd, 
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deren Abbildungen, . 
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2:2de ucidetemäufplemezte. glimit. sielen,Kpft. - 
King, \apdere Ausgabe LIl. Rändehen in. 18:. ui 
v. Poagch pele. ne .: ee 
J, Ca. D. vos Scanzsen Naturgeschichte d: 
‚Säugthiere. 4 Erlangen 1774 “u. £. mit lautı 
 illuminirteh Kübfern. — " Foftgesetzt von Pro 
 IGoksrus:' Erlangen 1812: - a ee 
Tu. Pzwmanur allgemeine Uebersieht den yierfüss 
. ıgen’Ehjdre übers) m, Anm, v..).M. Bacusten 
‘ ‚Weimar ‚2799. ,4. . II:B. m, schw. Kupfern. 
G. Ss HAW general zoology. Lond. 1800 etc. {V Bänd 
8. mit zahllosen ‚Abbildungen, zwar "oft copirtel 
aber oft sehr seltener Thiere. were 
En A Mliiaperib‘äu Museum nafional.: Parisndoh, gr. jel 
"ir tweiflichen Abbildungen t. Marnechali 
Histoire ‚vatuxelle sies Mammiftreg, par.«Mss;. Gaor 
snor Sr. Hıraınz, et Fa. Cuvien, publid pa! 
Ca, DE Lasternız, Paris seit 1320, fol, — Saube 
illuminirte Steindrücke „aus. des letzteren Stein 
druckerey. 
msBudinmnere sgemeismützige" Matyrgesckichl 
Deutschlands, exster Band. ‚Leipzig aöp2. &“ 
u dess. NG. der Stubenthiere (ihre Pilege betre 
fend). Gotha ’ıgor. 8. ° 9“ . 8 
S,ylyam, sin, Jabrbuch für Forstmänper ,, Jäger 
 Jagdfrennde Y, ‚9 P. Launor yund.F. Fisch 
"Marburg seit 1812. 12. mit niedlichen Kupfern. 
. Ausserdem. nogh, einzelne ‚ausländische. Prac 
werke, .wie Honsyauın, Panınıg, EI uh ur 
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II. QUADROMANA 
Zwischen den 'niedersten Individuen As 
Munschengeschlechtes ind’ deri ihtelligentästeh 
ken ist!- die geistige Grenzlinie oft sehr ge 
sing "Simia 'quam'simills turpissima Destia 
nbis! — Aber auch: dit physischeh' Chardt- 
tere sind nicht alle so scharf, als man glAuben 
möchte. Der Daumen un den Hinterhärden 
enischeider kaum, da auch Wilde und’ Kindek 
die Iesse ‘Zehe noch abstehend und. zum 
Theil ei-beweglich zeigen. Ein Hymen-und- 
Menstrustion- ist auch bei sehr vielen Affinnen 
vorhandeh- (letztere regelmässig alle 4-Wothen 
ı. beim Mokoko und -Mandril), :nur- die 
Sprache fehlt wirklich. Und so macht duch 
der Mangel an Vernunft, zu welcher ein Affe 
nie zu emtwickeln seyı wird, dass er. stets vom 
Menschengeschlecht unterschieden bleibt. 
Anssek ‘dieser hät!’ eriaber Anlage zu fast 
aller, was im‘ Naturkzustahdd bei diesen wahrge- . 
kommen wird. 'Died Schimpänsee und Orang - 
Uteng lernen. viel. Mehschliobes verrichten, 


‚see I. Th. 3: Abschn.- 7. Cap. 


eben so ändere kleiviers Affen:  Sinnliehk: 
ist jedoch ihr vorherrschender, Character, uw 
überhaupt die bezeichnende Stufe, auf;der ı 
unter den Menschen stehen. Wild, unbandi 
geil, von unanständigster- Gebärde, lüster 
naschhaft, diebisch, verschmitzt, .zachsüchti 
in Genuss und Leidanschaft ‚unmässig, ju 
ewig spielend, wandelhar und Posgen, treiben 
alt, mürrisch, tückisch, und allen Lastern u 
Abschulichkeiten sich argebend. Ä 
‚.:.Sie rauchen und schnupfen gern. ,: lieh 
‚Gonfegt,. Wein, ‚Ligueure, bis sie davon | 
‚Grunde gehen; ‘sie zeigen Neigung: sich.abe 
. teuerlich zu putzen, sind sehr espicht auf Wi 
ber, ‚und zeichnen. die Hübschesten aus, v! 
‚giessen beim Anblick derselben Spasma, W 
ches wie Wachs gerinnt, treiben: in.det ( 
fangenschaft Onanie., (sogar mit dem, Mau 
and, sind unmässig im ‚Begattungstrieb, « . | 
. Ihre Grösse ist von der eines ‚Mensch 
bis. zu der einer Mau Gewöähnligh jed« 
sind die grösseren..nur. wie ein Knabe. ] 
kleinsten (amerikanischen) sind köndjsch, v 
nen und spielen, und, zwitschem, wie. Vögel 
. So wie sich geistig 'bei:ihnam nichtp | 
les mehr findet, so auch in ‚ihrer Gest 


! 
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Det Schädel ist Kleim, die Stich eng, 'Rä3sfickh; 
oft fehlt die iganz- (& porcariny,. die Nas‘ 
fach, meist hässlich und schwach; das Maul 
vorgetreten, bis zu Schnautde, mit fletschen- 
den: :Eäppen; die die Zähnd: zeigen Kein 
Kan, + Das Auge geistlös,: die Gesichtshäus 
rumlich, wie ‚bei alten Weibern, off -binite 
Wangen, -Nase und- Genitalien (wie Grünspan,- 
laurblaw, Sdharlach).' Hals und Schultern. 
hässlich,“ "olane ienschliche: ‚Proportionen‘, 1 aue) 
Ertremtläten ungewöhnlich. lang. Auch :Aie 
Finger sind länger, ‘und die hinteren Hähde 
bengtang, was’ sie vorn..den Menschen: inter 
scheidet... Das Gesicht: ist :oft -haarig;; kross@ 
Backenbärte, Schnautzbärte, Mähnen entste]- 
iu sie, Die Fähigkeit.zu gieifen, der-Charac- 
ter der Hand, bemächtibet "sich der hinter 
Ertremitäiteri, wnd selbst ider Schwan: {wiekels 
schwanz , cauda prehinsilis‘) : himmt daran 
Theil Bei diesen kletternden’ ‚ sich schwih.! 
tenden,' stüdamerikanischen Arten hat sich Aut 
der Kehlkopf besonders eigen -entwickelt. ı 
Die Affen ‚pränzen zuletzt an Katzen, Hunde 
und Eichhörnchen. | | ' 

Die kleinen amerikanischen watden geges- 
n,.da sie sich von Früchten und Eiern. wie 

\ | * 





/ 
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zähnen jeder ; Seite, und "wetn kaum ‚eindr 
Daumen, ten er 


II, LE MUR.. .M aki. $ Schneidezähne, eins 
"spitze Kralle am hintezen ‚Zeige. 

finger. Alle ‚blosa, auf Madagar- 
kar, wo dafür die Affen fehlen 
-L. Catta, der Mokoko. Scarzssr und 
 Bornndt Säugth. XLI. — L. cMataco 
— L. Mongo, lebhafte, langgeschwänztg 
.. Halbaffen.- N 25 La. 07 ..\ | 
L. (Snanazs) tardigriadas ‚der Lerü 
" hlein, ungeschwänzt, ein näthtliches,träges 
Thier. In: Bengalen. = .!L. graoalih. n 
SCHAEB, U. Gouneus w AXXVIL So... | 


IL: FER:A:E: > 

Die xeissenden Thiere. (Dü. gidigrade), 
treten gegen dia vorigen schon aufr eihe dritt 
Sthfe herunter. Wenn. bei. dem ı Menscher 
noch Denken, Überlegen, und: Haltung.’ stat 
hat, bei den Affen schon -unmittelbase Sinn 
lichkeit überwiegt; so ist hier das Tempera 
ment noch mehr als ''blöss leidenschaftlicl 
und reitzbar zu erkennen.: \fede Bewegun, 
ist geistvoll, .kühn, kräftig, flänk, mit Schnel 
ligkeit auf das Ziel gerichtet... Nun der. Löw 


. ‚ Säugtihiere I. mu 


tägt noch den: Köpf hoch (umllader. demesti- 
dirte, aufmerkssme. Hund), : bei. allen übrigen 
it der ganze Körper zugleich theilnebmend. 
Ein gespanntes Verhältnies zwischen: Nerven- 
und Blutsystem wird aun auffallend:. Dadıweh 
stdas Gemüthlliche verloren, die wilden Raab- 
tiere .sind $lutdürstig, mordstichtig ‚grausam, 
wd fragen. nicht: viel’ nadı Bequemlichkeit. 
Ihre Organisation ‘ist in scharfe .'Shmae ; und 
höchst ausgebildere Zähne, Krallen, und Häare 
ausgebildet. . : Schlank "und gescimmeidig von 
Bau, entwickeln ‘die meisten.'eihen ‚prächtigen 
Balg, . ren ze SUR? vor 

Sie. lieben den Nachtranb 'tseibst der Hund 
it zum Theil noch ein enimal: 'Rocturnum ) 
und schlafen gern und viel a, Tage. Sie 
nähren sich ‚sämmilich von Bleisch, Blut, und 
Eiern, der vier, obern Thierclassen. 

Ihr Schädelbau ist ‚sich. im Ganzen ähn- 
lich; die Zähne characteristisch. Alle sind 
trefllich, mit glänzendem Schmelz überzogen. 
z Schneidezähne,, ' aufeinander passend ; ein 
grosser, scharfer Spitzzahn, ynd einige Backen- 
zähne mit spitzen und scharfschneidenden Kro- 
nen. Die Unterkinnlade mit t starkem p proc. 
soronoideus [ 145) und einer ‚Querwalze zum 


’ 
- 
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Gelenk: derselben. Die. Sähädelmdsse äst nac) 
«iemlichrgross, däs Skelet vollständig. entwickel 
das Schulterblatt halrumd.- .. 2..." 
‘ Man.;kaun ‚zwei Familien - unterscheiden 
Die‘ kühnerer,'im. freien Licht lebenden, von 
katzengeschtecht bis zum Wallroäss . und. di 
schon vorsichtägeren und.schenere#, !-Ganis nk 
Hyaena, (die sich'Brdhöhlen:graben.und banen 
Hund umd-Katze.'sind bekanntlich au höhere 
Gultur entwickelt, jener den- Männern, - dien 
len Weibern befreundeter;'abler: auch ;viele an 
dere sind.far Abrichtung, Zähmung:und.Cultur 
fähig. Sie sind zur Jagd vorzüglich brauch- 
bar, und sie. selbst aurüdend; nAsnssendem ist 
ihr Pelzwerk‘ selix. gesuchti., WW Eike isst. man: 


v F ELIS. Mit kuglichem, Köpt, kurzer 
0" Schnäutze‘, stächlicher Zunge, 
“und schärfen Sichelkrallen, die 
75 sschnach oben artikulirend zu 
rückschlagen, wie die Giftzähte 
"der Schlangen.‘ . "Vier Backen 
zähne überall. are 
"Dieses Geschfecht ist tiber die ganze Wei 
verbreitet, und überall sind st seihe Sitten einan- 
der "gleich. Auch in der "Gestalt öleichen sie 


sich, und werden meist nur nich "Gtöste “und 


„2. Säauphiere . i 0 


Itbe unterschieden. Iht Character -ist, von 
em der . Hauskatze äbrunelimen. KElastische 
Geschmeidigkeit,, Versdhmitzthrit, zieriiche Ge» 
sandiheit, Schleichen nach dem Baub;, und 


Erfassen desseiben mit einem Satze bezeichnet | 


in Dieser. Katzensprung ist ein Zucken, durch 
den Reiz des sich bewegenden. Gegenstandes 
üftegt,. daher ‚auch .ähr. Gehör das feinste. 
Om. sie.springen, zumal nach dem Geräusch, 
u seifes Spiljstehen acht den Löwen:irra®); 
Sie sind gefährlich, da ihnen fast kein Thier 
widersteht,‘ " In den Balghaaren scheinen sie 
Gefühl, wie ‘durch Sonden zu haben. Die 
meinten. lassen sich zur Jagd abrichten. sie 


werden ausser dem Löwen, dub und blind. 


geboren. 
te er 19a. on. 


% Fass Leo. Der Löwe. . 


Der 'rajestätische "Änsinrid” zeigt sich,in 


der Ruhe! wid ‘im "Handelt. Eiß''breiter' Kopf, 
nit hoher "Sfirn , bedeutender Nase und mäch- 
iyem Rücken‘. an desseii' Obötschnautze fnt 
Qnerreitidun schwarzer Puncte für die Bart- 


‘4 
aus Ua ba od. din t . 


ns —. * 
‘) Licwrauszaım Reisen in das Innere von Africa, 
BIS. He Arnim. 
15 


, 
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Gelenk: derselben; Die. -Sthädelmässe äst nach 
ziemlichrgross, däs Skelet: vollstänidig entwickell, 

das Schulterblatt hatlrund.--'.. u... et 

.‘ Man.;kaun ‚zwei Familien - unterscheiden. 
Die“ külneren im. freien Licht lebenden, vom 
katzengeschlecht bis. zum Wallnoäa; . und'. die 
schon vorsichtägeren und..scheter&s,' '.Ganis und 
Hyaenä, (die sich‘ Brdhöhlen:graben und banen. 
Hund und Katze. sind bekanntlich zur höherer 
Gultur entwickelt; jener. den: Männern, dies 
Jen Weibern befreundeten; albler: auch ;viele an 
dere sind.der Abriobtung,; Zähmüung:und.Cultur 
fähig. Sie sind zur Jagd’ vorzüglich brauch 
bar, und :s3e. seibst.. ausüdend; nAsksserdenn Ist 
ihr ‚Pelzwerk' selix. gesüuchti. WEsife isst: man. 
w. F ELIS. Mit kuglicheri. Köpt, kurzer 
EEE "Schnäutze‘, stächlicher Zunge, 
und schärfen Sichelkrallen, die 
“sich nach oben artikulirend zu 
rückschlagen, wie die Giftzähre 
"der Schlahgen. "Vier Backen 

" zähne überall. ME , 
"Dieses Geschlecht ist über die ganze Wel 
verbreitet, und überall sind seine Sitten einan 
der gleich. Auch in der Gestalt Sleichen sit 
sich, und werden meist nur nach "Gröste un! 


/ 
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shmeckt. wäe Kalbflejsch, —  SPARRMANN, 
Taussen, Le VAILLANT, LicHTansteın, ha- 
‚ten von dem des Cap’s. in ihren. Bejsen. die 
besten Nachrichten gegeben. 
| ae Be En EEE fd 
4 Fexıs Tigris,’ Der Figer. 

Das fürchterlichste, ‚grausamste aller Thiere, 
mn unersättlichem Blutdurst, dabei von unge- 
keurer Schnelligkeit und Stärke, so dass ex 
einen ‚Büffel mit Lei chtigkeit im Maule” davon 
kin, mit ‚ginem Sprung. Reiter. vom Sattel, 
und besorgte Wanderer vord Wege weghalt. 
ten, auf hohe Bäume, und brüllt wie' der 
Lim, In Indien, Japay, ‚China, zumal über 
auf Jr. und Ceylon. ur. 

Abb, in.der. Mönsgprie, du Mypseum, von Munsenar.; .; 


und prächtige, nebst Scenen seiner Jagd, in: The 
Wiental field - sports etc. b. *“Capt. Wıızsamsof 


nd. amarg: Anäpnzepz fol, 5, 


15, Fayıs Onga Der ‚Jaguar. ” 
In Südsmerica, ,, Yası ‚xon. der, Gröp e,jes 
lönen und ‚Tigers, und .ehen, so ‚furchtbag, 
prachtvelles. Thier, mit _ herrlichem, zothr 
flben Balg, ayf dem vier Reihen schwarzer 
Ringe mir. schwarzem Mittelpunct. und, QueFr 


15 * 


38: LTh 5: Abschn. ‘7. Cap. 
‚streifen auf jeder Seite stehen. Es giebt auch 


ganz schwarze. — ur 
* pm Azank Voyages duns l’Amerique. T. IK. 


at. words 


16. F. Pardus. Der Panther. 
Mit 7 Reihen Flecken, deren meist 4 oder 
5.b beisammen stehen. — FE. Leopardus, der 
Leopard; ‚mit 10 Reihen kleinerer; "beide in 
Afrika, — F. Cara cal, 'einfärbig , in Persien 
(der, Lynz, ‚der Alten). — F. "Pardalis der 
‘Ozelot (jung. Margay gedannt);. und F. dis- 
color, der Cuguar; beide in Amerika; — 
F. jübata_ der ‚Gepard, mit ganz kleinen 
einfachen Flecke .“ In Indien > häufig zur 
\ Jagd abgerichtet. : — - Diess sind die hhuptsäch- 
lichsten sogenannten Panther, deren Felle ver- 
käuft werden. u Fi wielas; schwarz, und, noch 


32 gm , € r 
U Zu 4 ü Pa Te ist . z 


schwärzer "gefleckt. ” 


17. F. L yax "Der" Luchs. Abepi ‚tetvarius 
| Antig.) on 
Rostbraun, schwarz gefleckt, | mit‘ kurzem 
Schwanz und schwarzen Ohrpinseln:.(doch feh 
len diese‘ bisweilen), 'und breiten Sohlen. ] 
Deutschland! 'äber nicht‘ daselbst heckend.. Von 
ichärfsten Gesicht" und" Gehör; Härsche and 
Relie Wortleiid, Abb:' in MWiLdUNgEN Taschen 


Nu: 
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kich f. 1800. — Der Irbis ist ein sibirischer 
weisser Luchs mit schwarzen Flecken ; — noch 
andere im nördlichen Asien und Amerika. i 


1 F. Catus. Die Katze. 

Die wilde rothgrau und dunkler gestreift, 
afdem Hücken in die Länge, an den Seiten 
de Quere. ‚Lippen, 'und Sohlen schwarz. Ein 
Drittheil grösser als die.Hauskatze, deren Stamm 
üeist. In der alten Welt. Die zahme zeugt 
Bastarden mit, "Baummardern »), Opossums (Di- 
delphis virginiana) **), und begattet sich häu- 
fg mit der wilden. Die Hauptrassen sind die 
scwerzmäulige ‚ halbwilde ; die ‘spanische, 
dreifarkige, oder einfach rothgelbe (aber selten 
dreifarbige Kater gebend); ; die Cyperkatze 
(Chat des chartreux), schiefergrau mit feinstem 
Balg; und die angorische langhaarige, weisse, 
doch auch gefleckte. Die > ganz weisen Katzen 


werden bald taub. 

Abb. der zahnren b. Busrow.. Die wilde in PaLLaS 
Reise in die nördl. Provinzen des zuss. Baiche. 
Titelkupfer; und v. WıLnunexs Taschenhuch f. 


1799.. T.. 2. 





*) Literär. Conversationshlatt. März 1831. 
”) Rürınzsqus in d. Annales general. Janyler ıd21. 


‘ 
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10. "F Yaguarı ndi" 
Schlank und kürzbeinig'” wie ; ein Wiese 
"px Azısı T..X.’ a ‘ 


D 2 


V, VIVERRA. ‚Kurzbeinig; die "Krallen e 
u was retracil, die Zunge ‚stach 
lich! Beim After’ ein Sad 
aus weichem Drüsen ein "he 
„nigartiges starkriechendes We 
sen 'abscheidem" Ausser "die 
“sen Kätzenähnlichen Characte 
"ren *) habeu sie aber mehr Ba 
| | “ ckenzähne‘, " nehmlich überal 


« 3 [3 
& .. j ;' 


sechs, 


v. Zibetha. ‚Die. Ziberhkatze. | 
, " Bräunlichgreu mit kleinen runden ‚schwa 


’ a‘ 


N, URL Be 


zen Flecken und 8-10 Schwanzringen. I Lastsi 
»a1g.Mamm. XXI. ı. — und V. Civetta, da 


Zibeththier, grau mit blossen schwarzen Que 


streifen, der Schwanz nur mit 4—5 Ringel 

Ebend. XXVL 3. : nn 
"Beide haben zwei Säcke zwischen. dei 

After und den Genitalien, die durch Löcht 


mp Lu 
' En 


2. - . 
*) Denn die wilde Katze hat schon eine stinken 
Schwanzdrüse. ' ı ” .. 


I ) 
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sa inneren. Bälgen führen, weiche den Ziberh 
in Gestalt von honigartigen Nudeln absonderki 
13 Buzron Vol. IX. T.XXXE'von der Zibeth- 
katze; und Pernaugr im III Bapde der Mem, 
de "Acad des $c. S. 157). — Sie leben in den 
heissen trocknen Sandwüsten, zumal von Afri» 
kı, und die Holländer kauften ‚sie, vor Zeiten 
um des Parfüms willen aus "Guinea und hiel- 
tn sie als Hausthiere,, In ‚der Stadt Enfrag 
in Aefbiopien soll man deshalb Hunderte ex- 
aelien, ° Ri . “ = Ay 5 
ie tn tn. trend 


2..V. G@enettea . ‚Die Genestkatze. 


Selbst im südlichen Fräükreich.'— F. Cuv. 
in d’ Mari: Lim. XVIET. 5: [en 


‚9 a ih PP | 


“ v 
Ca; Y 


2,9, (Hrnrsatee) Ichneumen. - Die 
-Manguste: Pharaonsraize. 


Finke‘ graue, "Yalgschwänzige' Thiere in 
degypien; "He zumal älle "Crocodilseier zer: 
ören, Aid sie fihdeh. HinHatsthier' in’kegyp 
ten; lädert' auch auf klkind Amphibien.“ Der 
einfachö"Drüsensack liegt ‘Hinter dem ''Ätter, 
am Schwanz. — Gxorrror unterscheidet Tin 
der Deicr..d’ägyyte) 4. Species; den Ithnkümon, 
dem: Nansu:pnd Siundre, dann sioch Z- vöh 
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Assindien :und' dem Gap ‚die aber: air in ein. 
“ander. übergehen. — DE er 
Abb. in d. Menagiria dis Museum’ hab. Ion, | 


Sb. v (Henresees) Mungos' (eatfra), 
"Im Indien. Kämpft mit d. „Schlangen. 
Anm. Der Megalosis Nligers, (Fennec), it 

2 ” ein ı Galago, zu ‚den ‚Maki’s ‚erhörig. ' 


..re Pe We | a 2 


vi hakpirris, ‚Stinkihier, “ 


nn if FU de Fa re 
Noch zu wenig untersuchte‘ Thiere,. wel 
che an Zähnen den Wieseln, aber auch zu- 
gleich den: Dackssh “gleichen, deren "lange 
Wüßlkrallen sig. .haben.. ‚Manche ‚haben einen 
Buschschwänz wie ‚die: Vorigen (zu ‚denen: sie 
auch von Manchen gezählt worden sind), man- 
cha gar. keinen,: Sie sind meist‘ lähgsgebtreift, 
und zumal -durch.. ihren. furchtbaren: "Gestank 
nach Art, der Iltisse, „berüchtigt, der ‚fast un- 
vertilgbar ist, ‚wgun. er von ihnen anf. Etwas 
gesprifat. ‚worden. Zwischen den Namen ( Coast, 
ınk, „Chinche, Zar: ule,\. ‚Yzquiepatl, ‚Conepatl 


(*amintlich in Amerika), herrscht noeh viel 
Verwirrung. - — 





BVL nur, 
aunMasPutorius.,: die bekanthe ‚Späcies 
dbunk (da Moufette),.von:N. A. grausmit fünf 





. 
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weissen Längsstreifen. Scaaspzr. T. ı23. — 
M.foeda, Rücken und Bauch schwarz, mit 
zwei weissen Seitenstreifen. — M. Chinche, 


‚mit Buschschwanz, pr 
‚Gzorsm. Mammil. KV. m: 5 
u a u 3 
MMUSTELL 00? 


va ver 


Lange ‚ "schlanke, . ‚ schlangenartige , , ‚oe 
shmeidige, raschflinke und flüchtige, grau- 
ume Thiere, nach Blut und Eigen der Vögel 
vor allem dürstend., Sie setzen ihnen die 
Spitzzähne ‚am die ‚Carotis. Riechen zum 
Theil übel. | | 


es GR \ 
. P} ‘ 


24. Muster Putortus, der Dis. Stän. 
herrai 2 zu B2 . RE se 5 » 


Der gefährliche I Feind der Hühner und Tau 
ben. — M.'Furo das Frei! ' 'Eih‘ Kaksrlak 
($. 165.) 'auy Afrika, Zur‘ Kanihcheijagd. — 
M. sarmatica,.»sait  buntgeficcktem. Pelz» 
werk. —:M. Erminea,. grosssaMWiesel, im 
Winter -Herdelini :-: NL vukgaris,' kleines 
Wiesel-=M.: Imtre olaj!der "Närz;: Sumpf- 
eiter. al-ıhr.r 0 "a 
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95. :Mustzıa: Mertes, der :Zdelmarder. 


“Mit gelber Kehle; '— M.' 'Foina, d 
| Steinmarder, mit weisser ‚Kehle. {Diese all 
in v. Wırpungen Taschenbuch" abgebildet. 
— M. Zibellina;'der 'Zöbel‘, schwar: 
braun, von sehr dichtem Pelz, und haarige 
Sohlen. In Sibirien. Ein schönes Fell koste 
bis 60 Rubel. Die Haare. geben die beste 
‚ Mulerplahef. "23 Mu Yison/i ia N. "Amerika. 


23 t Y PR .ı3 eg N, 


Yan LUTRA Otter. kon an de 


aan nn. Basis dicker uiid etwas plat 
sun. ZDls Hidterfütke mit ‚Schwimm 
| haut. er 


Die Ottern sind dem Wieseln sehr ähr 
Yorke nur grögeer., „Sie. fressen Fische, wi 
der Zobel und Nörz schon thun,. und sir 
sehr zähe Thiere. Felle prächtig und theue 


-mıT Dan vandüli : 
$.,L.yulgeris, ‚Die Fischotter. 


t ‘ ] . 


. Gray. die schönsten im Gannda. ae 
syu'L.ıwariimat:die Seeotteriisseer | 
rı Im mötdlicken ‚stillen: Ocean. . Zweimal 
. geoss als. die sarige, Das kostbüäre Beil schwaı 
eilbesglänzend. - Soll win eigenes Genus.zu b 
den verdienen. . 


\ »-Säugthiera on 5% 


- PHOGA. Robbe. Schwimfüse- zung 
: Rantschen.. die. .bimiereg zu; 
_ rückgestreckt. Die Zahl der 
"oO Schneidezähue ‘. verschiede‘ 


2 00.708488). Aüch’die Backen- ' 


-?=.Szähne sind nicht bei ällen 

. gleich *), ‚bei Sinigen kegel? 

Hörmig. Die -: Nasenlöchef! 
ögjgppen sfchider Länge'nach’ 

‚30, wie Kükeilider. 9: © :f 

Die Robben leben »in-ullen Meeren. deg - 
Erle, und gehen: zur*Begattung ans Land, 
Sie sind gescheute und sehr gelehrige Raub- 
tiere, mariche, wenigstens ‘im Skelet, der 


Öttern noch. ähnlich, auch "haben sie sehr zä- 


hes Leben, Ihr Fell "und Fett ‚macht sie zu 
wichtigen Händelsaptikeln‘ und si sie werden an! 
mählig sehr ausgerottet,. zumal die. zahlrei- 


vier ak 


chen der südlichen Hemisphäre, 
yla“ . 


8. Puoca jubata. Der Seeläwe. ine 


An 25 Foss lang. Rothgelb, mit Mähne 


des Mannes. An den üleytischen Inseln. Eine. 


. 2.2, 3a NL ka). ı1?2- ars] ‘ . 
ne ’ 


*) Hr. 55 Boaikviien heile ach ‘Mesem’ verschiel 
denen Zahnbau die Robben in fünf Famitiem 
Jätriali ddiprfakznay'Oer.:28J0n ni 


A 


v 
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andre ander: maggellanischen Meerenge. Mit 
äusseren ‚Ohren (Oranıı. p eron.) 
ax > Au 
39. Farocı proboscidea. Der Seeelephant. 
Der Anson’sche Seelöwe, aber ganz un 
natürlich, ig; ‚le ser. Reise abgebildet. Das 
Mäxunchen, 25 Fuss lang ‚hat einen wurstför 
migen Rüssel, ‚der im Zorn anschwillt. In 
der ‚südlichen „Hemisphäre unseres Erdball; 
liefert an 20 Gallonen Thran. — 
Prior: Voyage, aux 'Terres saustrales T« IL. pe 97. Ab- 
bildung Atlas 4 ‚Bande Taf. 33. 
3. Proc austr alis Bu 
Dunkelbraun, ‚mit langen, weisigefleckten 
Haaren, . das Männchen -mit einem weissen 
Bart auf der Brust ”) die v orderpfoten fast in 
der Mitte, ‚des. Leibes, so dass das Thier auf 
recht sitzen kann, wie eine Gans. 5-6 Fuss 
lang. Im südlichen Polarkreis und auf Tri 


stan d’Acunha. Du en ge 


Pi Pnoca Monachus. . 
Braun, mit grossen schönen ‚Augen; die 
zwei ‚mittleren Nägel der Vorderpioten lange 


nen og} 
*%, The Linnean- Tranzactions Yorau. rm p- 


[2 


- 
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size Krallen. Bis ı2 Fuss lang. ‚Im mittel 

Indischen, und .adriatischen Meer. Aristote- 


p hat sie schon beschrieben. - 
I as ! 


»,Pasoca vituline. Der Sechund. 

Geibgrau, etwas, gefleckt, 5-6. Fuss lang, 
Ai allen hordischen Küsten; ein unentbehr- 
ihes Thier für die Grönländer, Wird -ofs 
kbendig gezeigt, auch, im Trocknen herum- 
(führt, Hüpft noch nach abgezogener, Heut. 


I. 


L tRICHECUS "Wallross. "Die Spitz- 
zähne der Oberkinnlade‘ ste: 
“ben weit’ heraus, 'in der Un- 
_  terkinnlade fehlen Schneide- 
und Spitzzähne. Backenzähne 
" " ginfach. Schädel. 'und Einge- 
'weide-doch den Robben äln-. 
lich. ’ 
53 Ta. Rosmarus. on 
Mit stummpfer, mit kurzen, stächlichen Bart« 
kırsten besetzier Schnautze ‚ und oft bis = Fuss 
lungen, trefflic hen Stosszähnen. Ein faules, 
ter böses Thier, 20 Fuss lang. Im ganzen - 
Norden. — a 
Beomaarn, Abb. T. 18. Coox:dritte Bactstkange,, 
und.daxand in PanwanziB. I Taf.oc. . - dei’ 


N 


ın 
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A.'"C ANIS. Mit ‚gelappten ' ‚Schmeidezäh 
w. läle. 1’... nen. Vorn- "Sr Hinten 4 Zehen 
34 Canzs Vulpes. Der Fuchs. 

Hat ‚nbch etwas katzenaftiges, im Tempe 
sahhent.’ ind "Bäg und in ’der' linglichei Pu 
pille, und. ift’auch mehr animal noöturnum 
Der: ausgefäfbtestd- tz. B. schwarz‘ mit weisse: 
Schwahzöpitze) ist" der rbifsie und Hstigste 
Seite tdatteii Pfoten und spitze Schnautze, be 
hreien Backen und Aorgerichtegen Ohreg las 
sen ihn. schon als, ein, gescheutes Thier erken 
nen... Auch der Schädel hat, sehr bestimmte 
scharfe ‚Kanten, ‚und ein regelmässig gestalte- 

Ws. Hrng,.a K 

„G: Alppex und Gruciger, auch Me 

sompelan sind ‚keige,sicher yon ihm verschie 


denen Species. — ' 


r?’r 7 
36. C.L agopu 5, der blaue Fuchs. 
..e u FED Be 
"Graulich ; im Norden. —_ Kor “arg enteus 
der dickpelzige, schwarze ‚Silberfuchs mit weis 


sen ‚Haarspitzen ( Mammiferes V. R: 6.) 


36. Canıs aureus. Der Schakal- "' 
rl der. CArösse eines Sphäferhundes, abg 
dichterem -Pols zumal längs ‘des Risckers, un 
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inem Fuchsschwanz. Schasreniwwise' in ganz 
Mrika, zumal Ägypten, bis-Südasien. "Alles 
immt dafür, dass er der Stammivater unseres 
Hundes ‚sey, ‘dem er an Betragen durchaus 
gleicht. $.'F. Ouvsar: in d. Mammiferes II. ı, 

C.Corsae, Adive (der Neagdi Hari von 
Miabar) und Isatis sind nach: F. Cuvıra 
emerlei, aber vom Schäkal verschieden. Nur 
tb so gross; ‘wie ein Hausmärder. - ‚a 


‚' - 


1 CAnıs familiaris. ‚Der. Hund). 


Seine Civilisirung mächt, dast seine Chu 
Rtteristik sich an nichts Bekanäites anschliesch 
kitein Freund, Wächter, Beschützer, Ge 
wllichefter "und Diener des 'Menschen, sei 
Bote, Jager, und Vertheidigeri li. vo. 

Man -anterscheidet wilde} ’iiserwilderse 
hrenlos-umherlaufende (wie:äki :Öfierh), zu 
ml der Türkey), und zahme Hunde. Ven.ike 
zen ahlreichen Rassen siehe 4 ‚die: unten -ange- 
nun.‘ - L IILETISV 
‘) Der Hund, seine  verschieileriädk. Bien um Va- 

rietiten us #. w. von Dr. F. L. 'Wartktr. Giessen 

1817.:8r- =’ Becusratn in 3. Schwiften.': '—i Pan- 
sur BIS. 245. — Fa. Gevımain & Annalen 


du Museum XVIEL p. 355. 'vi-Wıänumeme Ta- 
schenbuch u. Sylvan. - Ubi ts 


- 
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gebeneh Schrifisteller. Die grossen englischen 
Doggen .scheinen. doch die’ von der Prdorm 


entfernteste zu seyn.. Sie pflabzen:kich schwei 
:f6rt, *haben auch keine Neigung ..dazu, und 


-* abortiren leicht. Im sechsten: Jähre werden 


sie schon hinfällig. Sie haben das. kleinste 
Gehirn, und grosse Stirnhölen. ., Die klei: 
nen Windspiele und. Bologneser dagegen ein 
sehr grosses, wasserkopfartig vorgetriebenes, 
und die Zähne stehen schwäshlich. So sind 
die Uhterschiede -bei : Dachs ‚ “Spitz , Leit- 
und, Mops. u. - ‚dergl. ihrer Function wun- 
derbar angemessen.®), ‚und .deuten :’auf: den 
grossen. Zusemmenhang des: Innen mit dem 
Aussen. ‘=. “Der Hund jst' ;zweigrlei Ar- 
ten von Tollheit, einer. hitzigen, und einel 
anderen, . „@heumatischen: , Anterworfen.. „die, 
we Hr. Wa lther vermuthet, Nur,ein dyitiel 
in BR ER BE Ge 
©). Die wieein Kalb 'grossen Beruhardakunle) welch 
verunglückte Reisende aufspürenyeelben nacl 
... neueren Nachrichten (Lettres froga the north ei 
r: Italy adressed to H. Hallam, London: 819) nocl 
„v-;nicht ausgestorben, seyn; „3—-4.ächke. existirei 
nech- ‚Der berjihmteste, aber jetzt umgekom 
„BI gene, Barry, ‚ist. abgebildet .img Taschenbuch fi 
Damen E£. d. J. 18:17. un ule 


a 
2 


'adium einer Hirnentzündung zu seyn: scheind. 
- Mit ı5- Jahren ist der Hund alt; Sein 
Fleisch wird selbst in Europa gegessen, 
Eine schöne, characteristische Beschreibung 
seines Betragens giebt Lınyk im Syst. naturas 


Lp. 69. 


9. C. Lupus, der Wolf. 

Mit einwärts gekrümmten Schwanz; stark, 
ud von schönem Pelz. Jagt wie ein’ Hund, . 
infudeln, — ©. Lycä on, der schwarze, nur“ 
eine Abart. 


XL HYAENA, Vier Finger ‚überall. Tie-- 
fer : Drüsensack unter dem! . 
After, — Vier Zähne weni- 

| ger als der Hund, 

Die Hyänen sind hässlich, schwarzbrann:: 
schmutzig aussehende Nächtthiere, in unauf- 
hörlicher inissvergnügter Unruhe. Sie veifol- 
gen die Hunde mit Wuth,; und geben nie 
wieder her, was\sie gepäckt haben, doch las-” 
sen sie sich zähmen, 


39, H. striata,a srientalis,. oo 
In Habessynien u. a.(Mammifi X, t. 2.) — 
HL crocuta, zumal atı Cap, gefleckt (ib. IX. 4) - 
Ä = 16 Zr 


I) 
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> Hipicta Temminex, eine neue aus Süd 
afrika, von BurcHeLı mitgebracht; mit gan 
weissen Füssen und weiser Schwänzspitze, 
. 

.- W. PLANTIGRADA. 

Statt des flüchtigen 'Laufes der vorige 
treten diese mit ganzer Sohle auf, sind darun 
langsamez, ‚aber auch überhaupt ernster, plum 
per, mebr der Erde ergeben. Sie graben un 
wühlen (mit längeren. Sichelkrallen) in die 
selbe, bauen sich Höhlen und halten dari 
Winterschlaf. Raub zu suchen wird ihnen be 
schwerlicher, sie halten sich an Insekten, süsst 
Früchte, und Wurzeln. Ihr Naturell ist trau 
rig, frostig, misstrauisch, feig, ungesellig, still 
einsam. Sie verbergen sich, und setzen sid 
zur etwa angegriffen, zur Wehre. | 


Durch dieses Herabsinken ihres Tempe 
ramentes, bleiben die geistigen Entwickelunge! 
der Vorigen fast ganz zürück, und die körpel 
lich niedersten, die des Drüsensystemes, trete 
mehr hervor. Allerlei starkriechende Abson 
derungen, die sie bald hie-bald da, zum Thei 
durch eigene Organe, entwickeln, waren zwä 
schon bei mehreren reissenden Thieren’ wabı 


Säusthlere--: . 845 


mhmbar, sind ‚aber 'doch bei diesen und den 
nächstfolgenden noch ‘mehr oharacteristisch.- 
So hat der Dachs noch den Beutel der 
vorigen; der Bär sondert Fett in der Sohle 
ab; Spitzmäuse ‚ Bisamratten, selbst 
der Igel scheiden moschusartigen Urin und 
Schweiss aus, und gleiches hat bei den (fol> 
senden) Fledermäusen. und Beutelthie- 
ten theilweise statt. | 
_ Alle diese Thiere haben eine sehr empfind- 
liche Nase, an dör sie leichter 'getödter wer- 
ien können. ‘Bei allen Erdthieren ist ein Rüs- 
sel mehr entwickelt. | j 
od oo 
a) Fleischfressende Sohleiläufer. Mit’ 4 
langen Spitzzähnen „und © ‚Schneide- 


“ ze 


zähnen. 


XML URSUS.. Bür, . Hinter dem ‚Kpitz- 
zahn noch ein Paar kleinere, 


einfachere, 


K. 5, Azctos, der: Bär. . 


t fi } 
+ . 


Trautig, ernst, verdriesslich ; obgleich plump 
üsehend, dennoch stärk und geschickt, Mar 
Sterscheidet die grossen’ schwarzen Ameisen: 
iren, die kleinen "hellbrauneh -Honigbären 

16 8 - 


1 
, \ " j 


pr J 
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und die noch kleineren _ weisslichen. Silber- 
bären (Buumens..S. 98). 


41. U. americanus, der Baribal. 

Fast wie ein 5 Fuss grosser Maulwurf, 
schwarz, doch auch gelb. Bringt nach 6 Mo- 
naten blinde Junge von nur 7 Zoll Länge. 


42. U. argent eüs, der graue Silberbär von 
Nordamerika. | 2 


45. U. maritimus, der Eisbär. 

Macht sich Höhlen in die Eismassen. Ein 
starkes, gefährliches Thier von zähem Leben; 
hat eine grosse Nickhaut, die ihm ein grässli- 
ches Ansehen giebt. Mit einem gebratenen 
Häring, lässt er sich sehr leicht fangen. Giebt 
an ı0o Pfund Fett. u 


44% U (Proczon) Lotor, der Waschbar. 


45. U. (Meues) Taxus, der Dachs. 

Der Beutel zwischen dem Weidloch und 
Schwanz sondert eine fette, stinkende Feuch 
tigkeit ab, in die er während seines langer 
Winterschlafes .die Schnautze steckt. Sein Balj 
„ist schön, die Haare dienen zu Bartpinseln u. a 
Sein Schädel ist. ohng::alle Näthe, mit starken 


» 
. 
-_ } 
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Kamm , und die Unterkinnlade steckt in einem 
festhaltenden Gelenk, wie beim alten Fisch- 
otter. | 


# U. (Guro) borealis, der Vielfrass. 


Eigentlich Fiälfrass, Felsenbewohner. 
‚Stark und’ grausam, mehr den Mardern ähnlich. 
Mitschönen Balg. Vormals, jedoch selten, in 
Teutschland. . 


I. NASUA. Coati. Mit, dreikanti- 
gen -Spitzzähnen (wie beim 
Schwein), halben Sehwimm- 
füssen, und langem Rüssel. 

 Siegleichen den Waschbären, haben, aber 

eine lange bewegliche Rüsselnase mit einem 

eigenen Knochen darin. Oft einen Sporn an 

den Hinterfüssen*), der aber nur eine zufäl- 

lige (?) Deformität seyn soll. — N. rufa. 

Lu. Mammuf. L.vu._ 


» ) Insektenfressende: 


AV. ERINA CEUS. Igzsl. $ schiefe, 
schweinartige Schneidezäh- 


U, 


*) Penrauut, in d. Mem. de l’Academie des Scien-' 
ces de Paris T. III. p. ı18ı. 


— 
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 Ä&.dreite Ausdehnungen entwickelt. Zumal 
; die Knorpelhaut der Nase, Ohren, Lippen, und 
Sie,ewischen -den.Ringein. der Hände, ‚Der 
‘Daumen der: vorderen: Extremität . bildet hier 
keine brauchbare. Hand, die 5 Sichelkrallen 
der Hinterfüsse stehen parallel, wie: bei den 
Mauerschwalben.:- Beim Winterschläf hängen 
sie sich an diese, "verkehrt, andere an ihre 
Daumen auf, und wickelä sich in die Flatter- 
baut. Durch diese ungewöhnliche Entwicke- 
kung :der Haut leider andere Theile, Die übri- 
gen Finger der Flatterhaut haben keine: Nägel 
(hur bei einigen indischen der Zeigefinger 
noch), der Zwischenkiefer bleibt knorpelig, oder 
- 'es fehlen die Schneidezähne, wie beim Faul- 
thier.." ‘Aber Nase und Ohr können sie will- 
kührlich schliessen, ‘auch haben sie "Backen- 
taschen, die. sie während der Jagd mit In- 
'sekten füllen, = 

- Sie sind hässlich gestaltete, grossmäulige, 
missfärbige Thiere, nächtliches Ungeziefer, doch, 
nach «meinen Beobachtungen , viel gescheuter 
‚als selbst Mäuse. Aber ‚zornig und beissig. 
Ihre Nahrung ist Blut, Speck, Insecten, zumal 
“ehmeiterlinge ;:auf den indischen Inseln Palm- 
saft, . ei 
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Mit Entwickelung der Flatterhäute nimmt 
der Gefühlssinn (S. 109) zu, und sie brauchen 
manche Gegenstände nicht zu berühren, um 
sie zu fühlen, sondern nur den Luftwiderstand 
in ihrer Nähe zu prüfen. (Sechster Sinn Spır- 
Lunzan’®s, der grausame Versuche mit ihnen 
astellte.).. — Sie nützen zu nichts. | 


Georrroy Sr. Hıraınz in den Annales du Museum, 
Vel, XV, und XX, IIl K, / 


Kvaz, Uebersicht ‘der deutschen Fl. in’den Wetter 
auer neuen Annalen ı. B. 2. Abth. $. sıy. u. f£. 
m. Kpf, — NATTEeRER (dagelbst). 


AR, VESPERTILTO, Fledermaus, 


}) igentliche Fledermäuse $. Der Schwanz 
in der Flatterhaut, Keine Nebenent- 
wickelungen weiter, 

3 V, Myotis, die grosse Fl. 

34 Zoll lang, Schwanz 2% Zoll, ı6 Zoll 

klafternd, lebt einsam, — V, auritus, mit un- 
feheuren, hinten zusammengewachsenen. Oh- _ 
ten, anderthalh Zoll lang, grösser als das Thier 
lbs, Die 2 Jungen hängen ihr beim Flattern 
in den Brüsten, — V, lasiopterus, mit 
turzen, fuchsrothen Haaren, die sich unten 
üngs der Flughaut erstrecken, Schnautze 
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stumpf.: ‚Schneidezähne % und ausfallender Zwi 
‚sahenkiefer. ee | 


» Abweichende Gestalten. Die Nase son 

. | derbar entwickelt, . | 

53. V.. (RuınoLopuus) Fertum equinum 
die grosse Hufeisennase. 

Klaftert 10 Zoll. Zwei Säugwarzen an de: 

Brust, zwei am Bauch. 


64. V. (Parzzosoma) Spectrum, der Vampyr. 

‘ Die Zungenspitze und Lippen scheinen 
Saugwarzen zu haben. Er leckt leichte Wun- 
den, aber doch so, dass sich Menschen in 
Hängematten schlafend ‚ unmerklich stark ver- 
bluten können. ' Von der-Grüsse einer Dohle 
In Südamerika. | 





55. V. (Prüropvs) edulis. 
. % meisselartige Schneidezähne, klaftert au 
5 Fuss. Schwarzbraun , Palmsaft saufend 
und auf“ den 'sundaischen Inseln 'und denen 





der Südsee klumpenweise am den Palmbäumer 
hängend. Von delikatem essbarem Fleisch. 


VI: :MARSUPIALIA. 
' Die Beubdelthiere sind .eime. so zu s 
gen künstliche. Ordnung... Es ist. als wenn si 
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aus Umbildungen der. benachbarten Familien 
entstanden wären. Die meisten haben einen 
abstehendey, naggllosen Daumen an den Hin- 
terfüssen j zumal ‚aber alle einen Bauchsack 
(mit eigenen Knochen S. 148) für die un- 
reifen Jungen. Diese werden sa unvollkom-' 
men geboren, dass sie den. Foetus anderer 
Thiere, wenige Tage nach ihrer Empfängnis, 
gleichen. Sie saugen sich in dem .‚Bauchsack 
Warzen hervor, und verstecken:sich-auch später- 
hin noch hinein, umd schauen daraus: hervor, 
Die Gehärmutter:ist gänzlich.doppelt, und die 
Männchen (welche gleichfalls die cornua pel- 
“s haben), „haben den Hodensack vor der 
Ruthe, welche dagegen im After liegt. 

Die Didelphys, Dasyusus und Pe. 
rameleg gleichen Maulwürfen, und Tenrek’s; 
Balantia,-Phalangista und Hypsiprym. 
aus Igeln nnd Spitzmäusen. — Phascolo. 
mys Nagethieren. NN 
Abb. d. seltensteni'bei Suaw, Andre in’ Prron’s Reise, 

SCHREBEK u 5 w 


%X, DIDELRHYS. ‚Beutelihier, 2 
‚un. ’Sghuepiderähne. Lange 


u in. Pptzzähne, . Zusammen 
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50 Zähne (die grösste 

"9 Zahl unter den Säug- 
Ban thieren): Ein, zum 
u nt Theil nackter, Roll: 
Be schwanz. \ | 
Stinkende, nächtliche Thiere,- von lang: 
samen Gang. Nisten auf Bäumen, In Amerika, 


56. D. virginiana. 

Die (etwa ı6) Jungen wiegen bei der Ge- 
burt'kaum einen Gran. Reif sind sie von der 
Grösse einer Katze. — D. marsupialis 
(cancrivora), — D. Opossum, von der 
Grösse einer Ratte, In Cayenne. = 


XXL. HALMATURUS.. Kängu ruh 
Keine Spitzzähne Dei 
Mittelfinger mit grossem, 
hufartigen Nagel. De 
- Schwanz. zum Fuss "und 
| “ Arm brauchbar. - 


— 


57. H. giganteus s. major. 

Sechs Fuss hoch, von wunderbarster Gestalt 
ungheuerer Entwickelung des Hintertheiles 
(der Hüften, der‘ Hinterfüsse und des Schwan 
zes), und winziger' Verkürzung der Vorderpfo 
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ten. S$pringt in. weiten Sätzen, stützt sich auf 
den Schwanz gleich einem Sitze, und steht 
dann wohl nur auf einem Bein; gestreckt balan- 
ärter sich auf den Hinterbeinen wie ein Wag- 
balken. Furchtsam. Sein Fleisch schmeckt wie 
Wildpret. Auf Neuholland; jetzt nicht selten - 
mehr in Teutschland. — Noch fünf andere 
Species (z. B. H. elegans Peron t. 27), 
theils auf den Inseln u. s. w. 


XD. LIPUBUS. Der Koala. Die fünf 
j Vorderfinger theilen sich 
-, in. zwei Gruppen. 
5 L, cinereus. 
SCHEUBER Säugth. 17 Gornruss LxV. t, 155 


RI... PHASCOLOMYS. 


9. Pr. (AmsLorıs) Wombat. . 
Auf der Kingsinsel. Vom _ trefflichsten 
Fleisch. : 

Pzrom t. 28. — Lzuca Vol. ILT. 96, 


7 


YIL INCOMPLETA. 
Ich fasse diese äusserlich sehr verschiede- 
nen, aber dennach einander verwandten Thiere' 
unteg. diesem. bezeichmenden. Namen zusam-. 
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men. Ihr Ihneres ist mangelhafter: als Be 
den anderen;’ die Säugthiercharactere (8: 197 
fehlen’ mehr oder minder. "2. 

So hat das Faulthier keine Schneide: 
zähne: die nächsten nur einige Bäckenzähne, 





die letzteren gar keine. Den 'Armadilli 
und Manis fellt beinahe gänzlich das Haar. 
_ den Monotremen die Zitzen u..s. w. 
Alle gehören der heissen Zone -an. + Sie 





j sind träg, still, man kennt wenig intelligente 
Eigenschaften von ihnen, "ihte Stärke" besteht 


N 





in ihrer Zähigkeit. 


’ 


- 


N a) Tardigrada 


xXIV. Bi; RADYPUS. Faulthier. ‚Ohne 
Schneidezähne: 


60. B. tridactylus. Der Ai. 

In Südainerika. Von der Grösse einer 
Katze. Seine Sinne‘ sind ‘schwach. "Seine 
Tangsamkeit ist bekannt, Die drei langen 
- Krallen sind allein frei, meist eingeschlagen, 
und ankylosiren mit dem. Alter. . ‚Hat 9 Hals- 
wirbel, der einzige "Fall unter den Säugtbie- 
ren, welches aber’ näch Hn."Prof. D’Alton’s 
Vermuthung aus dem Verlust der zwei vorder” 
sten Rippen zu erklären! jeyrköhtre!” Mehr 
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üch vorzüglich vom jungen Laub "der Cecro- 
pia peltata, und ist‘sehr zäh von Leben und 
Muskelkraft. - Seine Urinblase ist' nach Hrn. 
Ritter von WVarnhagen höchst elastisch. 
Ohne Urin. nicht. grösser als eine Nuss, voll 
Urin von acht Zoll Durchmesser. Er excre- 
mentirt nur alle 14 Tage. 


b) Edentata 


XV. TATU. (Dasrevs), Armadill. 
Gürtelthier. Cylindri- 


sche Backenzähne, wie bei ' 


dem vorigen. Keine weiter. 
Schilder der Haut. 

Die schuppige Natur der Haut (S. 132) 
zeist sich bei diesem. und dem folgenden Ge- 
nus deutlich. Die Schuppen sind in der Mitte 
und an den Rändern noch zu erkennen, an- 


derwärts zu sechseckigen u. a. Schildern zu- . 


sımmenstossend. Eigentlich bilden diese Schil- 


der drei Hauptdecken; eine auf der Stirn, eine. 


auf der Schulter, die dritte auf den Hüften. 


Dazwischen die beweglichen Gürtelreihen, deren’ 
Zahl jedoch, wie es scheint, bei einerlei Spe- 


cies ungleich vorkommt. Bei dieser überwie- 


genden, derben Haütbedeckung bleibt das Haar 


v 
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zurück, und. zeigt sich nur en den dünnen und 
weichen Stellen, so .dass diese T'hiere überhaupt 
‘einer Schildkröte, oder noch näher, einem,klei- 
nen Nashorn gleichen. Auch können sie den 
Kopf .einziehen,. wobei eine Warze unter dem 
Auge dieses schützt. — Sie graben sich, ver- 
folgt, fast augenblücklich eine Höle in die 
Erde, und verbergen sich . ‚darin. - In Süd- 
amerika. | | 
61. T. (Dasyrus) novemcinctus. Da 
schwarze Gürtelihier. - Caschicame. 

BLumensach T. 83. 


XXVl. MANIS. Schuppenthier. Ohne 
\ alle Zähne. : 
62. M. pentadactyla, der Päangolin. . 
_ Mit kurzem Schwanz. In Ostindien. 
65. M. tetradactyla s. macroura, der 
‚Phatagin. 5 
An drei Füss lang, der Schwanz doppelt‘ 
‚ so lang als der Körper. Am Senegal; in Gui- 
nea. — Beide schmecken gut. 


ev MYRMECOPHAGA. - Amei- 
. ’ senbä r. Ohne. Zähne, 
behaart n ‚mit langem 

Rüssel.. 


r. 





> 


| Sander | 1 gm 
4 M. jubata, Wer grosib Ameisenbabs ı\vc., 
Mit’ eier schmals Rüsselschnautze;' und: 
pattern , bandartigeh "Haar, :dem -des. Faalihies 
res Ähnlich. Das BERWarz der- Kehle ‘geht bei‘ 
diesem’ Thitre in -einerh-handbreften Streifen. 
über die Schultexn bis. zum-Räcken,. und.eo 
weiss gesäumt. Die Hinterschenkel schwarz. 
line gewaltige Entivi&kelung der Gatinasbaare 
ligs der Rückenmmähing bis zum Buschschwanz, 
Mit dem Schwans dnı7 Fuss lang. 
5,M Tamandwa:— M. didactyla. 
„— Beide zit einem Rollschwanz. 


„e) Monotremata. 


$% änomıalische Sängthiere, das Laniark 
nicht üntriftig vorgeschlagen’ hat*), sie "zu ei- 
ner eigenen Thierclasee, zwischen den Säug- 
thieren und Vögeln zu erleben. -Man'kenht 
noch keine Zitzen an ihnen, ‘und weiss nicht, 
ob sie ‘vielleicht: gar! Eier- legen. Für .Ukin, 
Unath. und. für die Genitalien haben sie dur 
ne gemeinsame: Öffdung,, '. wie ..die. Vögel. 
Auch eine furcula wie sie; dagegen die Weib- . 
chen wieder die cornua pelvis der Beutelthiere,, 
tens BE EEE EEE Er er 
‘) Philosophie zoologiquie RESET T 
. 17 
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doch. ohne Sack.. ‚Das merkwürdigste ist aber 
unstreitäg der Spern. wit. einem; Giftstachel, 
weichen die Männchen am. Fersenkrochen in 
der Haut haben, und. womit sie durch Hiebe 
gefährlich verwunden. *) Sie sind. nur in Neu: 
holland zu ‚ Binden. nn Ä 


XVII. TACHYGLOSSUS EcyıDnA 
„e . Eine ‚lange Schnautz 





mit extensibler Zunge 

rue - Stacheln,. wie.am Igel 
mit Haar untermisch 

66. T. Hy strix. | 
‚Schmutzig gelblichweiss. — T. seto 
sus vielleicht der Junge. — Von der Grüs 
eines Igels. 


‚ Lzacn Zool. Misco. Vol. IL. T, ‚91 


XXIX. ORNITHORHYNCHUS. ‚Schn 
| u . belthie 
67. O.paradoxun. Ö: rüfus, (das junge 





-Peros, Atlas T. 2. —  Leacn „II T. ırı. 
h - . " 


®) De Bramviiıs im Bulletin des Sciences, 
1817. nebst Abhildung desselben. 
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eu VIE. RO IS:QORE Sabre 7 
Bei den Nagethieren. ist, das Irritahle.am 
meisten nach aussen gewendet, sie gleichen 
hierin . den kleinen, ‚Vügelg; „ Sig sind. \flink 
und gewandt, oft. zierlich, abex sahreekhäft, 
furchtsam und schwach. . ‚‚are:zexstörende :Thä- 
tigkeit, geht nicht mehr ayf. das Animalipche, 
Sie, verwüsten nur P/egetabilien, benagen Holz } 
(zur Verdauung, wie die Baubthiere Knocken), 
Frachte,,., Bipden, Kraytsund. Gras, und. wüh- 
kn unterirdische Gänge... Bei ihnen zeigt, sich 
zuerst deutlich der spganannte Kunsttrieb, 
welcher sich nachmals bei Vögeln und ‚Insec- 
ten so hoch entwickelt, :Sie bauen sich, wie . 
diese, Nester (Hamster, Haselmaus, ‚Eichharn, 
Murgelthiex u. s. w.), Lager (Hase) und Dämme 
(Ondatra, Biber), und selbst. die, ‘Maus thut im 
Grunde dasselbe. | Nahrungssorge ‚lehrt, sig 
thätig seyn, und deshalb nagen, - . id 
Sie ‚springen meist. in Sätzen, und zwar 
fingt bei ihnen bereits die hintere Region. an, 
die stärkere | und grössere zu werden. , Darum. 
"tzen sie sich auch ‚meist auf die Hinterbeine. : 
Ihr Schädel ist sehr leicht an den zwei Schnej- 
“zähnen, gben und unten (3) zu erkennen,, 
die gewöhnlich mejsselartig, und oft an der. 
17 * 
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Vorderseite gelb: sind. Spitszähud Tehlen, di 
Krone der. Backenzähre ist flach geschlängel 
wie 'gefalfet, auster bei Hamsterfi und "Ratter 
Das Ohr steht,‘ wie: bei ‘allen Hörbiroren; gan 
hinten ami Söhädel, :hiriter der Hirmmässe. 

. Im Ganreri könnte -man :alle: ald Mäuse be 
trächten, tind die .eigehtliethen Mus:wären nu 

diejenigen, bei welchen: keine weiteren Au: 
zeichnungen -im Bait zw Beinerken sind: Di 
übrigen gehen sämmtlieh ih eine anlere Thier 

#atur hinüber;,: und. sind‘ dadurch denen vor 
Wärts oder rückwäßts, verwandt. , 

-  So’neigt sich’ dad Bichhörn zum Afle 
| (Pithecia), und hät Zelbst Daumen- än de 
Hand; die fliegendäeh Eichhörner grän 
zen an die-Galeepitheken; -Ratten ind Raub 
thieren ähnlich‘; selbst Murmelthier m 
Hamster etwas’ Dachs- und- Bärenattig 
Die Stachelschweine gewinneni Schwein 
und Igelnatur ; der Aye-Aye gleicht ‘den Beu 
telthieren ‘die Ferkelkaninchen "näher 
sich den ‚Pachydermen;:im Biber und On 
ıdatra sind ÖOfterthiere" entwickek; und de 
Hase ‚gränzt 'derkestalt "An die Wiederkäueı 
dass ‘er selbst rumitirt; an Fleisch und bal 
ein Wildpret' ist,. und’ mar die Sage seine 


t Anl 
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gehörnten ‚Verkommens noch immer Piehtr 
aufgiebi. CE rn , LT 

Man. unterscheidet zwei Kamilien. Die, 
erstereg mehr. den. vorigen (Raubthieren) ‚NRRn 
wandt, mjt Schlüsselbeinen, die Vorderpfaten als, 
Hände benutaegnd: .XXX—XXXVIL; die zwei-- 
ten, ohne dergleichen. :pder nur. einer Sppr, da= 


von, Wiederkäuern und, Barhydermen ähnlicher. 


XXX. Mus Miz zarten, ziemlich nackien 
u Schwanz, | 

6 Mus Musculus, . die "Maus, a 

Vorn fehlt dem Daumen der Nagel. "Ein 


2 
2 2 


Ungezigfer , weil es alles benagt, und sich 
zahlrach vermehrt (alle 5 Wochen 8 Junge). ‘ 
Ihr Character ist F urchtsamkeit und Zittern, | 
dabei Schnelle. ‚Sie liebt die Musik Y ne 


aM 191W 

69. Mos Bastüs, dig ‚Bates, ' 
Dag:-abschaulichste Ungezjefer ‚uniar' des 
Säugtkieren, sing Plage,überidennganzen Erde 
—, 0 0 lei... m TED 
*) Ein in einem unterirdischen Sklavenkerkar. der 
. Barbarey gefangener Kaufmann sah. sämptlighe 
da sehr zahlreiche Mäuse bloss auf den Hinter- 
beinen gehen.  Digss thun,.auch unsere hisyei- 
‚den. Doch, AKönnig. ip auch, ‚Quosrs9F 5. Mus 
eahirinns ‚geresen seyn. . 


ra nd sh 
s 


“ \ t 
Ä u 


| 
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boden. Ihr Character ist Dreistigkeit'und Un- 
verschämtheit. Sie nimmt den- Essgniden die 
Kissen‘ weg; ja’ eine benagte einst einen ‚gefes- 
delten- kranken Neger in Nordamerika. Sie fin- 
der sich gleich zahlreich auf Böden wie in 
zwischen Wänden ‘der Gebäude, Sie’ist wild, 
zoinig, beissig, jagt und zankt sich Tag und 
Nacht auf Böden und Dächern, umher und 
springt dem Menschen. nach Gesicht und Hän- 
den. Sie frisst, alles, ja sich selbst; Undath, 
Skorpione, Papier, alle Thier- und Pflanzen- 
substanzen, selbst junge Gänse, Tauben, und 
Eier. | Ihr Nest "und Wochenbett ‚macht sie 
wol ‚eher in ‚den ‚aufgefressenen Leib ‚einer 
todten Ratte *), und in, engern Räumen ver- 
“wickeln sich die noch klebrigen Schwänze der 
neugeborenen Jungen‘; die sich‘, uam" des zuge 
brachten Futters willen, in einen Kreis legten, 
und stellen durch: Verwachben -dieser Sohwänıe 
dann den sogenannten Rattenkönig‘**) dar, 
nenniimei . | 


| Schweitzer autieiissbischatil Anzeiger I II. Jahr: 
gang.’ a a e 
:-#) Ueber das bisherbezweifelte Daseyn des Ratten 
königes. Eine natufgesöhichtliche Vorlesung vo! 
J. Burızamann. Berlin ı8io. © °°°" 


"Säugthiers. Zu. 65 
wovon mehrere, vom 'Hn. Gons,. Rathı Beller- 
. mann angeführte Specimiua wirklich existi- 
_ ren. “Merkwürdig 'ist,' dass alte Ratten 'oft 
blind, und da zärtlich gepflegt werden, wie 
ünter andern auf einem Schiffe beobachtet‘ 
_ warde, wo eine sehende ‘die blinde immer 
formlich geleitete: - Sie leben 8 Jahre, 'werfeni 
4—ı2 blinde Junge‘, 'und’ die: alten ' sollen, 
nach Bechstein, oft’'mit dem- Stein behaftet 
seyn. Die Römer kannten sie nicht. ': 

BeıLeamanu 1. c. ein Ratteukönig in Steindruck. 


70. Mus decumanus, die Wanderratie (Le 
Surmulot). BERN, 
Rotlıgrau, mit Stachelhaaren. auf‘ dem Rü- 
cken. 3 grösser. als. die’ gemeine, und noch 
wilder und kühner. Sie, verdrängt: ‚allmählig 
die gemeine, und zieht bisweilen in gesehlos- 
scnen Reihen durch Unterzimmer und. Hüfe, 
und kehrt so wieder zurück. Erst seit dem 
ı$ten Jahrhundert bekannt. — Die nackuchwän- 
tigen Feld- und Waldmäuse sind” von ähnli- 
chem Naturell. — M. giganteus, die ‚Riesen- 
ratte, über zwei Fi uss lang & am Körper‘, i in Ost-. 
indien, wird von armen Leuten gegesson * 
— oh 


rinnen mean last yet AO SIR 
) Linnean Transactions vu2E 
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73, Mu tELEFgDARUS) ar walis, die Heldmays. 

„ij. Bothgnau;,. mit behäartem ‚Schwanz,. wie 
elle. „. Sammel, Winfervorräthe pft- in unsägli- 
Gher Menge auf Feldern, + H. oegapomms, 
Wurzeimqus. -— B. amphibius, dig.Wasser- 
zatke,, ‚Schwerzhraup:; mit. stumpfem.Kopf, = 
H.; terrestris, die .Erdmaus;, , Stassmaus, 
RBautmaus. Der Wasserzatte "ähnlich, macht 
Gänge ‚nnd ‚Erdhanfen..wie der Maulwurf, nnd 
sammelt starke, Varräthe. van Nüssen, . Wurzeln 
u. dgl, ‚Zumal im der: Schweiz; . 


72: M: (Gxor Ycarvs) Lemmus, der Lem- 
‚ming: 

“ Im..Norden der alten Welt, Seine Züge 

erinnerman die der: Wandematte. | 


Mi: Fin ER) zib’ethicus; der Ondatra. 


aa wie ein a Bibir. In Cärlada,‘, Von Ka- 
| 
ninichengrösse. _ 
1147,39 1,, r 
74. M. (Önresrus) fr ume ntarius , der 
Hamster. 





"\Mgnchen Gegenden, wie zumal ‚Thüringen 

und Polen, vorzüglich eigen. Mit : Backentaschen, 
in denen er ‚die ansehnlichsten Vorräthe in ei 
genen "oft io‘ Fuss. tiefen Kammern ‚einträgt 
Ein wahrer Ökonpm,, Aber, kühn , zornig und 


2... wr 


‚ 
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sigensindig,. voR Character. "Er s setzt sich ge- 
gen Menschen, Pferde und. Hunde zur Wehre, 
und giebt den Kampf mit seines Gleichen nie 
‚eher Auf, als bis einer das Leben lässt. Frisst 
auch. Fleisch ,, Mänse u..s.w. Es giebt auch 
ganz schwarze, weisge und gefleckte, 
SULZER Naturgeschishte des Hapmsters; Göttingen 
arm N. 


’ 


XXL. ARCTOMYS, 
75» A. alpın us , das Murmelthier. 

Ein wundersam gestaltetes Geschöpf mit 
ganz stumpfcm Kopf ‚ sehönemh Fell und kur- 
zem Buschschwanz, und langen Krallen, mit 
denen es: selbst die Wände hinan klettert.: Auf 
den Schweiger. und Savoyer Alpen. Nichtet 
sich auf und warnt in die Ferne. durch ' einen 
lauten Püft, — A. Bob ac. In Russland, —, A. 
Citillus,.der, Suslik, Ebehdaselbst. oo. 
Beschreibhng and,AbH.:des Murntelfhiers. in Y, Wir, 


 Dungen,, „Taschenbuch _f. 1812. -des Suslik in 
Lauzor, S, 7 Lv. a m. 1822, ” 


XXKIL, BATHYERGUS. igebiif 
MU sr ». N 


76, .B. maritimne,, der Sandmoll, 
Am, Gap. ‚„Neieslichgrau . ‚als, schönem 


. ‘ r‘\ 
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milden Fell. Wählt Gänge, in n denen die Pferde 
leicht stürzen. — B. sapensis ‚ ein anderer. 


| XXX 'DIPUS, Springhase, Mit ei- 
En nem Busch am Schwanz, 

| "und langen Hlinterfüssen, 
' wie ein Käsguruh. 


77. 'n. Taculus, der Jerboa.  Alakdaga 


Jalma. 


In Nordasien bis Nordafrika. , Springt auf- 
recht; in lustigeh Sätzen, wie eine Heuschrecke 


SeLismann Vögel. T. ı9. un . 


XXXIV.. MYOXUS. (GLIS).. 
78. M. Glis ‚der Siebenschläfer, Rellmaus: 


‘ Von Früchten und Nüssen lebend, wie 
ein Eichhörnchen. Beissig,' zornig, am Tage 
‚schlafend. Von schön silbergfaüehn, unten sil 
berweissem Balg: — .M. quercinus, die 
grosse Haselmaus. — M. 'avellanarius, die 
‘kleine Haselmaus. Ein zierliches Thierchen, 
vom Betragen der Eichhörnchen, - — _ Alle dies 
kügeln sich im Winterschlaf, wie die Spring 
hasen, fest zusammen, und machen sich schöne 
kugliche Netter. ' In Wäldein, in-Hölen. 


/ 
fr 
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XKXV. SCIURUS. Eichhorn.‘ Ein zwei- 
.ı „seiliger Busehschwanz. 

7. Scrurus, vulgaris. — Und zahllose 

andre, 


» io one 
. [Wr ur BE er SEE 
j 


90. Sc. (Tamıss) striatus. 
Eiehhörnchen mit Backentaschen. In Fich- 
tenwäldern der, nordlichen Erde... In Erdlöchern. 


91. Sc. (Prenonrs) volans. Das. flie- 
gende "Eichhorn. " | 
In Russland. "Grau, von feinem Pelzwerk. 
Die Flughaut wird durch ein zu. einem Sta- 
chelknochen emtwiokeltes os pisiforme getragen. 
‚Ras, .- 'Polatucka:: —: Pr. Voluccella,.der 
Assaanik.: In: Nordamerika. bis Mejiko.. Ein 
animal nactarmum. : er 
Lasrersın Mammiferes Live. VIII. t. & — Pt vo- 
lans in Fıseusa NG, v: Livland Taf, IH, 
AXXVI. CHEIROMYS. Aye- Aye 


. “ ı ; 1 * 
82. CH. "nadägascariensis. 


Schwanz und Übriges gleichen dem Eich- 
horn, allein der Mittelfinger. der Vorderpfoten 
ist: schr Jang "und magerer als die Andern. 
Er frisst mit ihm. “ Hinten einen Daumen. 
Von Hasengrösse. Wird als Hausthier gehalten. 

Voıs®'s Magasin der Naturkunde BVIT.g . 


werden. durch. ihre Stoffe sehr nptzbar. . Horn, 


u. s. w. werden benutzt. . Unterjacht and zahm 


daher diese Thiere,ihr Futter w:hegderkauel 


q \ 


a I Th. 3.- ‚Abschn.. I. Cap. 


noch erheben, und aufgerichtet ‚sitzen;, so- fällt 


bei diesen. die Axe ‚mehr, auf:die' Brustregion, 
sie stützen sich auf die 'yordaren . ‚Extgemii-! 
ten, und schlagen . nach. hinten’ aus... Darum 
rennen sie ‚auch; mit eingezogenem, Kopf und 
entgegenstehenden. Hörnern gegen. den, Feind, 
oder stellen .sich,. so, um, sich zu schützen, 
upd viele haben eine Neigung zu knieen. Al 
jes dieses zeigt, dass die. Knochenmasse and 
das. Mechanische a:s, das Herrschende einge- 
treten ist, und daher viele als Lastzrager 5 
hraucht werden, können, ige. | 

- Zugleich ist auch‘ nun. das. neproductit 
System das .entwickeltste geworden, und it 


Leder, Wolle, Fleisch, Bett,‘ Milch;;,mjt But 
ter und Käse, Eingeweide zu :Idarmsaiten 


sind sie ‚die ökonomischen, . :Yrls. nährenden 
Hausthiere, wild. die eigentlichen. jagdbar: 

Sie habe vier  Mägen.' ‚Der .Pansen, | 
welchen. zuexst. das robe Futter koyamt, ist d 
erste. Von da t#ritt-:es in. den zweiten, | 
Haube. mit Zellen; dieser Magen würgt eil 
zelne Portionen der Speisen wieder her 





ri 
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Dis so zerarbeitete tritt, an einher Kinhe Yor 
jenen zwei vorder, in einen blätterartig Salti- 
sen dritten Magen, '.das Buch, ‚und. endlich: 
in einen vierten, Laab,. 80 lange die Jungen 
Milch saugen, ist der Laab der grösste, spä-- 
terbin der: Pansen. .: 20 
Sie sind zum Fettwerden geneigt. Bei: 
mehreren (Cameel, Ahtilöpen) häuft sich‘ die! 


ses an besondereft' Stellen des Leibes an, zu 
{ 


t " 


mal auf dem Rücken, als Höcker, “ g 


‘fr 
Ausser Steinbock, Rennthier und Geme, 
leben sie alle in warmen Climaten. 


Die Hausthiere' zeichnen sich dust, iere: 
Ausartung in Rasgen aus, wol nur eine Feige. 
ihrer Unterjochung und Abhängigkeit vom: 
Menschen, ° 


Man unterscheidet gehörfte und un- 
gehäörute. Letztere haben Spitzzähhe; Ca-! 
welus und Moschus Die gebörnten' wnter- 
cheiden: sich wiederum in Cervu s, mit ästi- 
en Geweihen, welche sie alljährlich abwer- 
ın, und die anderen, Mit einfachen,  bleiben- 
en, welche tur eine Hauptfamilie zu: bilder 
heinen: Oamelopardalis, Capra, An. 
lope und Bos.. 


+, 


ıg * 


% 


‘ 
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. &LE = GERN USı- „eier 

Dieser. werden nich. der‘ Gestalt des Gi 
weihrs. unterschieden. Nur. beim. Renn habe 
es. beide, weschlechter. An der bekannte 
Stelle am_Stirnbbin: erhebt, sich .diese Produ: 
tion unter der Haut mittels zahlreicher Blu 
gefässe, und wächst so. schnell, das der Ede 
hirsch es. in- einem.. ‚Vierteljahre vollende 
Ende ‚Horaung fällt, es. ihm ab, mit ein 
"Jeichten Blutung, aus. dem stehen bleibende 
Rosenstock. Nach 24 Stunden ist dieser wii 
der mit Haut überzogen und nach 5 Tage 
zeigt sich schon ‘eine. Erhöhung daselbst , hei 
anrulüdden, und nach -ı4 Tagen eine % Fu 
lange :Stange. Nerletzungef "der Hoden habt 
"auf ‚die: Entwickelung 'des. Geweih’s Einflu: 
Das Haar dieser T hiere ist trocken und brüchi 


92. -Caawus Elaphus, der Edelhirsch. 
‚ Ein edles, gefälliges, sanftes Thier, Y 
äusserst feinen Sinnen und sckönem Anstar 
Er ist kühn, listig, neugierig, behende, li 
die Musik, und sein Temperament steht zı 
schen, Muth und Furchtsamkeit gleichsam in 
Er.schlägt noch nach vorn aus, (wie ein Pf 


nach hinten) und gränzt dadurch an die v 
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hergehenden. Der alte wird schwarz und er- 
hält eine Brustmähne. Er wird 30 Jahr alt. 
— Der Wapiti (c. canadensis), etwas 
grösser , scheint kaum von ihm verschie- 
den. (Mammiferes XX, 6), — Auch C. vir- 
ginianus, auf Martihigue, ist - .dem gemek 
nen ähnlich. — C. Axis, weissgefletkt ,. 
Indien, (Mamm. VL6)— Bu in 


' 
.. . 


9. C. Capreolus, das Reh. 


C. Mun tjac. In "Indien. Mit längge- 
stieltem Rosenstock, und’ghbelföhlmigem Geweih. 
9% CGzrvus Dama, der. Damhizsch. 

0. Cravus Tarandan, Rennkirsch, Renn- 
thier. © 

Kurzbeinig ‚,kalbähnlich , ‘mit ;Wanimeif 
ähnlicher Mähne und dichtem Haar. 'Ästige 
rüsklisgewde ı gastielte. Schaufeln von 4 Fuss 

Länge. Ein’ schwaches und tückisches Thier. 
In Lapland, wo man: Heerden: zu 500 1000 
hält, giebt es keine:wilden mehr. Alle Ver- -, 
nıche, sie südlicher a. B. nach Tyrol zu ver- 
pflanzen , sind fellgeschlagen. :*-: :.., { 


RB) 
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96. Gravus Algas, das Blan, 
I Grösser wie. ein Pferd und mit einer Hal 
‚Mmähne, wie dieses hechbeinig, mit knorplige 
‚Maul, Gijebt treffliches Leder, Das scha 


| Selartige_Geweih ‘wird erst nach dem st 


Jahre breit, Die alten werfen es im Janu 
‚ab. . Im. Norden beider Welten (Moose-de 
in Canada.) BE Ba | 


v. Wırouncen Taschenbi f, 1805. — Pennant 
t 13. 


XLIL, FAMELOPARDALIS. Girafl 


97, Giraffa..ı8;Fuss, hoch, Ja Alt 


XLIIl. CAPRA. 


Ziegen,\-Schaäfe: und -Äntilopen‘ sind ei 
ander dergestalt verwandt, dass es schwer i 
scharf unterscheidende Charactere von ibn 
aufzufinden; denn die blosse Form der H 
ner ist: nicht ausreichend. Die nach oben U 
‚hinten gerichteten und der Bart’ sellen ( 
»pra;: die gewundenen knorrigen, Owis; U 
die.gerade aufsteigende Antilope bezeichn 

Die.Böcke- und Ziagen ‚sind luftlieber 
‚Felsbewohner.. Die Herukerne und die Sti 
und :Narenknoghen ‚änd kei ihnen wie \ 
Luft aufgetrieben, daher. ihr ‚erusthafter, @ 
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‘ner Blick, 'zu dem noch der Bart, und das 
steife Gehörn kommt, wie sie denn auch sehr 
kluge, aufmerksame Thiere, von sehr feinen 
Sinnen sind, ..Allein auch stöckisch, launisch, 
eigensinnig ; andermal leichtsinnig, überhaupt 
aber Freilreit und Unabhängigkeit liebend. Sie 
‚setzen sich, mit-den Füssen zusammen ‚auf 
de höchsten, schmälsten F elsenspitzen, über- - 
schauen. die Gegend, und stürzen sich kühn 
in dietiefsten Abgrümle, ahdere springen. über 
sie von Klippe. zu Klippe. : Bas Geschlechts- 
system ist stark entwickelt, daher ihre Geil- 
heit (ein ganz junger Bock kann 100 Ziegen 
belegen), und ihre reichliche‘, . gu Milch: 
Eine Mälins bildet sich, iatyräbnlich, an den _ 
Schenkeln. Eigehe Secretiönen fangen an, den 
Bocksgeruch zu verbreiten, . . :  '' 


9. C.Ibex, der Steinbock, Steingeis, 7 
So#l ohne allen Bart seyn; mit knorrigen, 
grossen Hornerh, : Die.Geis nur mit 2 Zitzen. 
Begattet sich. fruchtbar mit Ziegen, und die- 
' Alpenhirten "führen solche giössere Bastarde 
gern an. ‚der Spitze ihrer Heerden; sie pflanzen 
' sich aber auf, die Läbge nicht » fort Jetzt in. 
' Europa Sast Ausgestopben. : mom Ä 


‚weiter. Die Stammspecies unserer’ Ziege. 
. ‚Diese..und :der Bock sind ‚in. sehr vie 


‚ - brica, 'Gesner Quedrup. 2097) mit ungehew 
| "aufgetriebenen,Nasenknochen, aber kurzer N 
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.. Abb. ıdeg ’Stelnboeks ‘in Meisner ‚Musenm. d. N, 
„:, Helvet,,ar, ı u. 5, — Der Bastard ind. Men 


‚gerie du Museum national, 


vr 
99 ÄDAPRA' Keagar gus, der Paseng. 
- Mit narh vorn scharikantigem Gehörn vÄ 


‚der ‚Grösse des Steinbocks. In ‚Persien ui 


‚Rassen‘ ausgeartet, die sich: durck: basondei 
"Enntwickelung des Haares und der Hörner a 





-meisten aüszeiahnen. . ‚Die: gemeine‘ Liegi 
meist schwarz. und weiss, .hat : Warzen ar 
‚Maul. und sigene',Glöckchen an der. Kehle 
.Sie findet - sich‘. verwildert jetzt ‚fast. ‚auf de 
ganzen Erde, z. B. .den: vulkaniselieh: Insel 
odes.. atlantischanr Meeres, . den ‚CoraHeninsel 
der Südsee u. 5. w. = Die :Zwergzizge & 
Afrika ist ihr ähnlich, nur kleiner... Di 
Mambirziege in Syrien und weiterhin zeich 
‚net: sioh. durch: kurze Hörner und hängent 
‚Ohren saus.. Ihr ähnlich, und‘ sehr auffallen 
"ist die Ziege: vor Oberägypten. (Capra mas 








.senöffnuung uhd Oberlippe,,. eo. dass die. untef 


über sie bervorragt, langen hängenden Obrei 
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und zwei, an so langen Stielen herabhängenden, 
kugeligen Zitzen, dass sie fait die Erdeberüh- 
ren und sie im Gehen hindern. 

Die Judaziege, mit-spiralgewnndenen: Här- 
nern, ‚und.'gleichfalls herabhängenden Ohren, 
hat so feines Woellhaar, dass.sie,, wie die neuer 
lich immer genauer bekannt gewordene. Ziege 
son’Nepal oder ächte Caschemirziege, welche 
keinen Boeksgeruch hat (‚aber una gewöhnlich 
verschnitten ‚zugesandt. wird), zu den- feinen 
Shawls dienen kann. Die grosse Angora-Ziege: 
hat langes Seidenhaar, kisweilen ; krauslackig, 
und ist: deshalb gleich schätabar. Bei uns sel- 
ten Nachkammenschaft bringend. — Die zjel- 
‚hörnigen, meist 4hörnigen,.-Böcke werden’ is- 
ländische genannt, Hoch findet sich diese mon- 
ströse Ausartung hei allen.. 

Das Ziegenleder ist zu Safliam, dänischen 
Handschuhen u. m. d. sehr ‚gesncht, ‚ F 


100. C. (Ovıs) Aries, der Widder das Schaaf. 
" Diniser domesticirtes Schaaf soll vom Argali 
in Sibirien, C. Ovis Ammo n, 'abstamrhen, "#o- 
von der Bock dicke, an: der Basis dreieckige, vorn 
flache, quergestreifte Hörner hat *), das Schaaf 





*) Tınzsıus in Vorsts Magazin. °° 


ee, - 1. Th. .3.Abschn. 7. Cap. 


dagesken sichelförmig’ zusammengedrückte, ° Es 
wird so gross wie ein Dambirsch. ° - . - 

Sodann soll diesein gleich seyıi der Mouflon 
von‘ Sardinien; Corsica und Creta, ein grosses 
Thier, hochbeiniger wie unser Schaf, mit 
hochaufgetriebener majestätischer Nase, zurück- 
gebogenen, sehr grossen Hörver» ;; und roth- 
braunem Pelz, an Brust und Kehle schwarz. 
Unter diesem'rothen Grannephaar lioge die ganz 
weilkommene Wolle unseres Schaufes, dem also 
nur. jenes fehlt... Dieser sarlinische Mouflon 
äst wild und 'stupid *) 

Die Schaafs lieben trockenen Himmel 
_ und die Berähöhen des südlichen. Europa und 
‚Arien, und unsere.domesticirten verlangen ähn- 
liche Bedingungen. : Ihre Unterjochung hat sie 
vollends dumm gemacht, und darum schadet 
Biutsverwandschaft der Verediung nicht, ja för- 
dart sie sogar: (Andre). Die:spanischen Me- 


‚rino’s werden in besondere -Rassen unterschie- 


‚den er), wovon die Leon’schen alle neun, treff- 
er.) Mammiferes Liv. 1. £ 


i6%%) Paenı, das Ganze‘ ‚der. Schasfzucht. Wien ı815. 
m.K. — R. Axone, Anleitung zur Vexedlung 
des Schaafrich‘s. Prag. 1816. 8&- 
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lichen Eigenschaften der Wolle vereinigen, und 
die vollkomsmensten sind, - Der’ächte Merino 
hat zur Seite, ausgehende, spiralgewundene 
Hörner, eine gewölbte Stirn’ und erhabene ge- 
bogene Nase. Die Veredlung der hierländischen 
Schaafe Nurch ‚ihn wird binnen vier Genera- 
tionen bewirkt. Allein in allen Ländern der 
alten Welt giebt es eigene, noch viel abwei- 
chendere Rassen ‚ welche dadurch erklärbar 
sind, dass iedes Land, Clima oder Nahrung 
gewisse Organe des reproductiven Systemes 
(8. 120) vorzüglich entwickelt. So wird es 
langschwänzig in Südrussland; ‘dieser lange 
Schwanz ist fett, in Syrien und der Barbarey; 
langschwänzig und hochbeinig, mit herabhän- 
genden Ohren, in Guinea und Indien; mit 2 
blossen an 40 Pfund schweren Fettschwielen ' 
statt Schwanz, in Persien, Chirfa, und der Tar- 
tarey. Hier steht der Feithöcker im Schwanz, 
wie beim Cameel auf dem Rücken. Am Cap 
sind sie schwarz und klein, grobwollig (Pznn. 
IL T. 4): In Ungarn‘ und der Wallachey ent- 
wickeln sich” ehr die Hörner und sind auf- 
recht, lang und gewunden (OÖ. strepsiceros). 
In Island, bekommt .es bis acht Hörner. — Die 
Heideschnucken der Lüneburger :eide - sind 


... 2 

«384 I. Th... 3. Abschn. 7. Cap. 

tauch. gekörnt, und. häben grobe, schlechte 

‚Spitzhaare; die Hörner der Norfolkschaafe (mit 
«schwarzem - er haben an der Basis’ ı Fuss 

-Iim Umfang. | 


14 


Die astFaRanischen ungeböhrenen Lämmer 
"geben ‘das schöne graue feinlockige Pelzwerk, 
"was nach der Geburt mit Grahnenhaaren über- 
"deckt wird; die englischen Schaafe sind sehr 
geschätzt, zumal ‚die feine Wolle der Shet- 
ländischen. . 


Eine höchst Inerkwürdige ‚neue Rasse hat 
sich im Jahre 1791 in der Stadt.Dover bei 
Boston in Nordamerika, bei einem, Landwirthe 
erzeugt. Er nannte sie Otterbreed, wegen ihrer 
Aehnlichkeit mit einem Fischotter. Der Kücken 
ist sehr lang bei garlz kurzen Beinen und hän- 
‚genden Qhren,, auch sind sie schwarzbraun am 
‚Bauche, alles gleich einem Dachshund. Wegen 
‚diesem, Bau nannte man sie auch Ancon. Die 
"Rasse erhält sich rein r) und in den Heerden 
für sich zusamnien. Die nerdamerikanische 
Oekonomen wollten sie aber wieder eingehen 


. R ‚ r _ 
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% D. Homriar’s in den Philos, Transdctions for 
. s815. ar. Ai: . 
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ksıen, weil ‚sie unbequemer zam i Maikib. zu 
treiben -sey!: : en 
Man unterscheidet noch einen Oiri Tage 
elaphus mit: langer -Halsmähne und kurzem’ 
Schwanz, .-aus der Barbarey *. Da der spani-. 
she Name Merind'von trans - -märinus (über 
das Meer hier) ‚kömmen soll, so könnte mög-" 
licher Weise auch dieses Thier der Srainmvater 
unserer Schaafe seyn. (Pennant II. Taf. 5 
Suuaw Zool. T. 202. 2.) — 0. montana, auf, 
den hohen: Gebirgen in Nordamerika, hoch-- 
beinig. (Gemorrroy in d. Annalen dü Museum 
At 60). Baaze ne N vnı.h 


r 
„’ 





Die folgenden hat Paruas unter dem (schon: 
von Ray gebrauchten) Namen AnrıroPx (S.278)- 
gesondert. Sie. haben aber durchaus 'keinen : 
gemeinschaftlichen Character, und zumal die 
ersteren gleichen ' nöch ‚sehr. dem Zäegenge- 
schlecht. 


Y 


101. .C. (Aierruorz) Rupicapra, die Gems. 
(YIsard. ” 
une = J . c . 
*) Die Wolle dieser Schaafe, wovon ich einst erhal- 
ten, ist'sohwarz, weiss und braum, hart und 
zottig, doch nicht stark. . 


j s86. 1. Th. 5 Abschn.'. g. Cap. 


‚ . Mit ziegenartigem. Haar, «as !inu Winter 


Wolle und Grannen zeigt. Lebt in: etwas tier 


ferer Region als dez Steinbock (der ihre Ge- 
sellschaft vermeidet), aber .dech immer koch 
genug, um eine gefährliche Jagd abzugeben *). 
Sie springt: wol 36 Fuss, weit ‚ Felsen herab, 
und ‚stürzt den Jäger in .den ‚ bgrund.. In 
manche Sandfelsen -soll sie. Löcher lecken. Sie 
stellt auch wirkliche Schildwachen aus **), 


102. C. (ÄntıLope) Gnu, das Gau, Niu. 


Mit ebenfalls glatten, erst gurück -. und 


‚dann vorwärts gebogenen Hörnern. | Eän wun- 
. derbar gestaltetes Thier (xaroßisras des Ae- 


lian L. VII. c.5) nit Pferdeschweif,' Hirsch- 
füssen, sonst dem Esel ähnlich gebaut. Eine 
Halsmähne,,. eine andere längs..des Fückens 

*) Eine Schilderung der Gemsenjagd v. Gınyranıma 


! 


s. in.der malerischen Reise durch einen grossen. 


Theil der Schweiz. Jena 1805. $. 395. — Der 
berühmte Gemsjäger Heitz. aus: Glarus, eu 
Zimmermann, hat aus blosser Jagdleidenschaft 


bis an 900 Gemsen erlegt ‚ Ind stürzte zuletzt 


in einen Abgrund. 


| %) Schinz und Römgn Naturgesehichte der in der 


Sohweiz einheimischen Säugthiere, Zürich 1809 


pn 
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ir Nase, Auf jeder Wange ein langes weissen, 
Haar. Die Nasenlider 'schliessen sich mit einer 
halbmondförmigen Klappe. Findet sich 100 
deutsche Meilen vom Gap, landeinwärts, ist 
wild, und von eigenen Manieren, z.-B. gern 
kuieend, nn 8.w — 


Mimmiföres’ Liv. &VI. 1.6. - -: 


105. G. (AnrıLorz) picta, der. Nyl-Gau. 


Mit einer berabhängenden Mähne an der 
Mitte (des Halses. Von der Grösse des Ochsen 
ud ihm ähnlich. — In Ostindien. .. 

Scaumszn T. 263 A und B. 


Die folgenden Ansilopen haben alle an. 
der Basis verschiedentlich geringelte Hörner,: _ 
und entfernen sich mehr vom Zjegengeschlecht. 
Bei ihnen finder sich auch. oftmals sanderbare. 
Drüsen zu Absonderungen, am Gesichte, z.B. 
eine runde Brustwarzenähnliche mit einer Öffs _ 
nung, zur Seite der Nase, an der Antilope 
tumatrensis; (Mammif. L. XXVII), die auch, 
lefer unten, noch eine secernirende Längsspalte 
ih der Haut zu gleichem Zweck bat, A.Grim 
mia hat nur letztere. — Die wichtigsten An-_ 
üopen. sind folgende: 


N 

8 ILTh. 8 Aböchn. 7. Cap. 
| 104. C.iAntıtöbk ' Dorcas,' Bee: Gazelle. 
-Zu welcher Hr. Cuvıer noch Corinna 
" Kevella, und Subgutturosa-T Dscheiran 
reehnet; in Nordafrika, Arabien und Persien 
bis Tibet. — 0 

"A. Saiga*), die einzige -walire: Aitilope 
welche Europa bewohnt. In Russland, Pahlen 
auf den Karpathen. Mit gelben, halbdurchsich 
tigen Hörnern des Mannes , welche die Chine 
‚sen stark begehren, uni Latetnew: daräus zu 
verfertigen. Die Nasenknochen:: bleiben ihı 
zeitlebens knorpelig. _ A. Oreotz agus, der 
Klippspringer, Kainsi; am Cap. —. A, Ceru: 
capra. — A. Oryx und-Leucoryx, der Pa- 
san,- Capziege. | Mit:\ärdi Fuss langer... ganı 
geraden, spitzen ‚glatten, nur unten geringel 
ten Hörnern, ‚die man häufig in Sammlungen 
sieht, andermal sind’ sie etwas'gebogen.. Die 
ses ist der sogenannte indische Büffel,..wie ihn 
irrig WıLLıamson nennt, und in den: schöner 
Bildern seiner Oriental field - sports (T. XXVI 
abgebildet hat. .(S. auch.-Abb. b, Pansant T. 8) 
—A. Bubalis. In’ der Barbarey.: Kuhähnlich 
— A. Oreas', der Canna, die grüsste, wie eir 


‘ re « 
.. . 4 .. 





ur» 48. 


*) Parzas Spicileg. zoolog. Tri 
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Pierd. ‚i,.Dke..anderthalb ..Euysg;: langen, ‚Hönmer; 
and gexade, mit einer ‚vorsfalgendeg Kante, ‚die, 
giralgewunden längs derseihan . hinauf ‚gehte 
In: Südafrika. — Aehnlich, gehante, ‚aber, ang 
Fuss lange Hörger, besitzt,dig.kleinera, ziegenr 
ähnliche: A. strepsicergs ‚„fex, eigextliche 
Cudu oder Condoma... ı:. ı ern. MeloM 


HaWr DE. Je.) 


Rev. B 08. n 
2 7 gJEiIke 
Die plötzliche Abstutzung der ‚Sürnbeine de 
macht, dass die Kraft bei diesen Thieren ‚ich, 
ohne Ueberlegung, im blosser Woch, oder ahy-, 


sichen Stärke äussert. IE ER RE | 


105-.Bos Taurus, der. Stier;.. der:. Qchaz 
die Kuh. 1: : nur stehe noum 20d 
Der. Stier ist von Natur trdtizigumfl nuge-i 
ldanig ; -. zuletzt wütkenid.. und, yabezähastiara 
Mit ihm gewinnt das Knsehenmsyattim- unter 
den Wiederkäuern die; gtässtei Maichtt „ı,daher 
ist dieses ‚ Thier ‚auch: däs wahrer Zugthier ..dem 
Menschen. Gultur..!snd. ‚Asisamlungen::. ntri 
wickeln bald‘ das yordere,..bald, dag hintere! 
Getüst mehr (friesische,ı schweizex..u.'s.,w.), 
bald aber auch Horn, Haut, Fleisch, „_KEett, 
Milch u. 8 W« Far . ec ‚aavarl .oD) (® 
Nach Suyier's,Meinung is dex. Zur, (Bos 
19 


% 


% 
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sg ILTh. 8. Abichn. ‘7. Cap. 
104. C.Antıtök Dorcas,' Bid Gäzelle. 

Zu welcher Hr. Cuvıza noch: Corinna, 
Kevella, und Subgutturosa-{ Dsch2fran) 
rcehnet; in Nordafrika, Arabien und Persien, 
bis Tibet. — | En Peer 

"A. Saiga*), die einzige ‚wahre: Attilope, 
welche Europa bewohnt. In Russland, Bohlen, 
auf den Karpathen. Mit gelben, 'halbdurchsich- 
tigen Hörnern des. Mannes, welche die Chine- | 
sen stark begehren, um Latetnew: daraus zu 
verfertigen. . Die: Nasenknocken:: bleiben- ihr 
zeitlebens knozpelig. —. A.Ore otzagus, der 
Klippspringer, Kainsi;: am Cap. —.A, Ceris 
capra. — A. Oryx und: Leucoryx, der Pa- 
sar,- Capziege. | Mit:\drei Fuss langerr,;: ganz ' 
geraden, spitzen ‚"glaften, nur unten geringe | 
ten Hörnern, ‚die man häufig im Sammlungen | 
sieht ‚ andermal sind'sie etwas’ gebogen:: Die- 
ses ist.der sogenannte indische Büffel, wie ihr 
irrig WınLLıamson nennt, und in den: schönen: 
Bildern seiner Oriental field- sports‘ (T.: xx 
"abgebildet hat... .(S. auch:Abb, b, Pannanr T. 8. 
—A. Bubalis. In’der Barbarey.: Kuhähnlich 
— A. Oreas, der Canna, die grüsste, wie ein 
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*) Parzas Spicileg. zoolog. T.2.a ir 
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‚chleehtswiels ital gerte Kräusernahrung kieben 
Milch “ünd ‚Bireter! ‘reichlichet gemätht , arllere 
Mastung. Zellgewebe und Fett 'eniwiäkelt. 
Einige Rassen, (wie ig. Ungarn ‚und ‚Sciljen, 
dber auch Indien) bekogamen ungehauna.:oft 4 
Fun lange Hörner, ‚und ‚die, zerwilderten haar 
ülänischen, ‚in jenem Glima,.featg Hayt und 
ückesHorg, gleichsam, Rhinocerossatar.. Diese 
viden Stiere.lamdeinwärts sind sugh, einfach 
tothbraun, während die in Rio de ‚Jaunigo noch 
bischeckt sand, ann zyerd Den...» 

Ih.ter Kcbu im’, Minnuniläres IV, 4. Bet 
Scans 498. —.. Burzon — und. im Atlas wor 

. bar oz Sp, Venorwe Vpyage aux 4 Isleg JAfyigum 
106, Bos Urus, der Auerochs. nn 
Zehn Fuss‘ lang, ‘sechs hoch, das grösste 
Säusthier' yon ‚Europa; nächst IRB ‚Elefanten 
und Nashorri das’ grösste Lanäthier, Die Stirn " 
it gegen "die des Vorigen "gewölbt, "breiter als 
hoch, die Hörner tiefer als die Stirnkante, 1 
Ku, und "Krause Wolle an "Köpf ı und‘ Hals’ 
Üas Stieres, der im, Alter noch Höcker und 
Mihrie nebst Bisamgeruch :bekommtt.. In Lit- 
tauen, Polen, den ‚Karpathen ..varkaals bis 
Destschland. Hin ssürkägaeTiker;sı ji1/ 

19 * 
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292 L Th. & Allaghri 7y.' Cap. 
„Abb. auf den ‚Bupfera au Diokjonkdige ı den 
„mat. pad C. Gusuus de Rate P35 
‚und 145 | 


..,0 n. .t H rw ‘ 
; t ‘ zı ey Fu .. 


| 105: Boss Babes, der Büffel“ = 
7 Steiamt ar aber; :Irat- bisl Österreiel 
und Baiern''zuW Anden}: in Afrika’ und’ Tndiel 
gemeinit!l Seitie -Natar nähert sich: etwäß:'de 
Fom-SchWehr ,"änher Bett und Haut kiefflicl 
sind‘, ‚docH-Risdt: 1e tere’ die 'Nälse durch, un! 
taugt Ge zer Sohlen. "DEIWEHer: sind of 
unbändig, und laufen davon, weit sie einel 
Sumpf merken. -ummsich Harin. au venugecken 
Die zsötherfokbe verserzr!sie-in..Wutku-- Dei 
Arurädtdäch Chuvier'nur’eide grösshörtig 


Abart seyn. 
Na. TEBE un; 


108. Bo: s caffer, . der afr ikanische „Büffel 





. stırrn r nr. 
che ‚sten, Hörnern , „Ges an der ‚Basis, breit. un 


flach, ı und |zurückgebogen sind, und ‚einen drei 


I 


t, schwarzen „‚ungeheuern,, ,. Hast ent 


eckten Raum, „der, Stirn. frei lassen, a Süd 


alrikn, bis C Guinea. "Ein, schreckliches je 


Sonaznen T. 301. 





u len. er ho mi mob ‚»91r1:? 
105. "Bos tmoschatusyszius: nbräamerokani 
un schen Bisamser, .. . „um | 

Mit ebenfalikı'conyersch werkn bau: der'Ba 
‚* | 


gi 


zen Sälgthbere. IT 205 
is Tach: breiten; züftfökdebogenen'Hötnem, die 
aber die 'Stitn gand!edelkinT'und beim 'Stier 
mit einer einfachen Linie '"zusammieistössen. 
Er. ist über und, ühes mitzbie rar Erde. reichen- 
den,.oft 17 Zolk langen Haaren bedeckt, doch 
härt er sich. Im Winter bekommt er Wolle 
Yariter" jenen. Sein Fleisch ist wegän\aet Mo- 
schisg&füchs ' "ungenslhäf”" u "and ’ dhäikt diesen 
seit. rk Yanıge Zeit: Messer und Gabeln mit. 
Das Fett ist.blau.' Er: lebt im :Druppeun zu 
kundeiit, iin nördlichen Amerika, seit: deh Jetd 
"im 26 Jahreli zur ‚westlich vom Missibippi. 
Man fängt jetzt in Kentuky an, ihn zu dome- 
süciren,,. ex, giebt.da ‚mit,,der. Kal), Bastaxde, 
und verliert den Höcker (Rafinesque). 

Paafr vöshgd for the Discovery $f a horth-weat- 
passage., > Lsuoh' aßzuı: Ss 257. mc. Abb: / 

Saiw: aan. Zool., 'eih enthärter. — Bermer Suppf 
WIE :9: 3 =. ue ya» BL 2 


-Bos Bison, ;den amerikanischr Büffel. 
(Bufisde)., ©: .. Sem 
° - Mit runden 'kürzen Hörnern, die weit von 
einanilkt aßfstehent hd -&item Höcker. Wild 
und gefährlich, da er zahlreich Arten MM: 
Wäldern lebt und kämpft.” ‘Eine ersclirkakte 


24 1. Th. .5.Abschws 7. Gap. 


‚Heexde..gsieher- Büffel wenpt. oft 10-—- ao er; 
‚Meilen ig eingm.fort,n..ehus, anzuhalten. *). 
. Panpanı, Tlt ar Mpimaifopen, ha, .; 
ALV; "€ CAMELTS Schneidezähhe, Spit 


L {} 


nl un zAne:! Keine "Höttier. 


nr ar I tja." ‚isia- u A 
. 0). Lana’ $.: AHcHagIA ix ‚geäfepnts 
FE -Fingenp;, ohne. Hügker;. ;.,3 y,.Amgrika 
311. G..(Aubmensa)- DAma) der Guanabdi 
sv „NVean.der Grösse eities Härsdhes; mitieiner 
Brasthäcker: -In- Rem. o6esjaso sind. Hährlic 
Zu dan'‚Silberwansporsen yon Retdsi im Ge 
Branohr:s ni en yet ne irıeät: 
ei Abb. ir di Menägerid u Mlsetim national. 
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RK ur s r 4 ) .. 
312. 0 . (Aucmenra) AR cynna, die „Pigogne 

Von ‚der: Grösse? eines Schaafs „ mit zim 
metbrauges, seidenartig. feiner.und ‚glänzende 
Wolle. Auf den Klippen der Cordillerem 


7b) GameelenMis:Rückenhöcker aus Fei 
bestehend, und verwachseiten‘ Fingern 
...;, Die Haut hat ay..Byyat, Knie, ynd. Fer 
2: gen ‚Schwielen. „In der, alten, Walt. | 
ee Se al 
dh Baunagar Argvels Paso 0 ci 
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115. -GAahansäıDenmedartius,. der Drans 

„dar: Das: einbuckliga. Gelee. ::ı,/ 
| Die. Araber im. Aegypien ‚und weiterhin 
"unterscheiden durch. die Namen Dromedar. und 
Camee]l zwei Sorten ‚einbuckliger Cameele, 
Jener Name wird für ein flüchtiges gebraucht, 
letzterer ‚für ‚ein Lastthier, der Caravanen. ‚Sehr 
wichtig für jene Länder, | Hat es bis zwei Ton- 
nen Wasser gesoffen, so ‚Kufı“ es wol 20 Tage, 
gewöhnlich acht, Stunden den Tag. ‚Verlangt 


ganz trockene Gegenden. 


1. CAMELUS Bactrianus, das.zweibuch- 
‚lge Cameel. .  ,..,, et 
"Auch in zwei Arten. .Ist grösser add stära 
ker, ‚verträgt, auch mehr feuchte. Gegenden, 
Häufig um Constantinopgl.bis ins südliche 
Russland, 0. .e. EEE BR: 


sc 154 ji 


XLV. Mö SCHU g. "pie oberen Spitzzähne 
‚ragen dem Männchen. aus 
| dem Mäule. 
115, M. mos chi i feru s, das Moschusthler. 
In Tibet. Schlank und Hüchtig, dem Reh: 
eschlecht verwandt; doch aber ‚auch ° "sehon 
dem Schweingeschlech}, durch die herausstehen- 
den Spitzzähne, die brüchigen, boxstenähnli- 


to . er. ‘ 








500  LTh SAbsehn:”z Cap 
piekde," hi Breitet Bis A: Sbrigem "Bau 
oft ‚hallgenl Füssen. ” Man khäh' He die’ nörd 
"eluropeischen‘ Hehe ?tüdeln- iümal rormlänni 
sche, Jriesisthe, nbllknäischE‘ YaHISeHES hol 
kräiner v u. del. Adahim gehören. m hama 
Ina "Die’äeurschn' Rässen sind zwar zum Taci 
Temseh, Aber selten: rein zu hensen:" ' ° 
am bai'neitörfäisHE ei Auf üs ;Maskiliysiei 
gerichtet‘; die’ Nichtigen sid inakerer! 'schnen- 
reicher; tt "Hchreken Köchin? ud tieferer 
Brust ,räik "Zuglfteide Helfchretcher iu." s. ww, — 
Di scher Rind ind Aif-berkhin- 
teten DÄrEB AH. Ink Fahr Hoas'it der Post- 
tneister" v ch SHRRE! alt Verkitiifdehen Pferden 
- binnen ud Sitnab" 218 'UHNENG, ai 
2% Yabictschb U ßRefien CABHHREen Hatten 
geräte b: Das‘ Reih piBhl MÜrlders legte 
u englisch ee Ser 
Eichpse 3h) einer‘ Sechnde "ga" Fust!"" Regulus, 
Welcher igia" starb, war” der "Värer'ven ‚3000 
Füllen 4 «"- rer a ee 


“ Die‘ Pferdk” köninien’ om: der Kleinhei 


. 4 











-NSin"te des:äckbichen nd’ des sehen Pfer- 
des 9.2.0.0 u nn ne 
* 0%) Dawim?s Rudab Hark Vi 
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rechnen. - Sie "ünden-iirem Biyez:höher eben 
äinden müssen,:'wäre: ie nicht durch den 
Geammtbau iihre Stelle hier angewiesen, und 
die Intelligenz. :beiderr dennach im Grunde. ge- 
zinger „-als- man bei oberflänhlicber Ansicht zu 
_ gaübene. verführt: wird; , Dierührigen,. Sus, 
Tıpir,,‚Hyxrax, .Rhingcearns, Hippopor 
tamus; sind plump und Aupid,., - . . > 

Sämmtliche: Pachydermen (dhelluae 1.) 
haben. :eine nur kleinen (Hiramasm, „ dapagen 
der grösste Theil desi Kopies aus, langem: :Ge- 
ichtsknochen. und.: Untenkiefen,, begteht.,. Are 
Pferd ist die ‚Hindwölbung . nach: kugelig' und 
schön, bei den andern nicht ‚mehr; ‚und. .dex 
Schädel überhanpt- unregelmässig „; und. UN: 
zierich gebaut... Die Nase. ynd; Oberlipps 
des Kopfes. .siid . rüsselartig. gestreckt, meist 
(selbst beim Pferd) beweglich, und die Spitz- 
zähne treten bei einigen aus ‘dem | aule, und 
werden ınechanische Waffen. - "Die Beine sind 
verhältnissmässig klein oder kurz, nur beim 
Pferd gestreckt, und nur, diesem das Haar 
noch entwickelt, wenn. schon auch grob, wie 
bei den übrigen. le. 


r 


’ 
:3 


« 
! 
+‘ 


30% ITh 3.Abichn:%. Cap. \ 
dera! will >geduldik. :-Betidne: jr url eipenılich 
nicht recht'zu. hause, die südlichen, z. B.:zmai: 
- länder, sirdrtiauch ‘‚grösgentukuid: schöner, am 
sehönstan - ist :den wildwoEsel?:oder. Kulan, in 
Perliea 19’ Käuste hoch ,».söhnell: und stark; 
‚aber'unbändis: Er 'helsstrdordiG%or - Kur, und 
ist-der' höbhtre® "Geßenstaih: der.Sagd. . (Busmx- 
STONE ; „ OtHtkaLonY)...7io et | 

Das Maulthier, vom Eselheugst‘ und der 
Pferdestute, hat nur 9: Lemlenwibkel‘,;. wie der 
Esel. en Ni Hlı 083 821° ie 

Der Maulesel, vom Pferdeigengst. uni. Biel 
stute, hat 6 Lendenwirbiely wlie:ıtas Pferd: 


mon nolsıim. u 
119. E. Zebra, . 
I a frau! son srH 


Der Hippotigtie. der ‚Alten, el Ge 
schlechter höchst regelmässig, gezeichnet. Vom 
Cap bis - Habessinien... Gebr "Bastarde.. ohne 
Mühe. '{$5. 80): — E. Quwggay'iimelt..einem 
. Pferde mit Eselschwanz, und bellt «ie ein 
Hund. Auch in Afrika, — H,.dlemionus 

der Dschiggetai. In Asien. ss inf usll 

XLVIIL. ‚sus. rn 
schlecht, dessen u und Ärten weite 
res Studium verdienen, ‚Sie, haben % 4 “Hufe, 


v.Säugchhhre ATI o$ 


ren niit nit Huf, iorZahliiiser Zäkhue int 
verschieden... Die Drüsenabsordung der P.e; 
kari’s deutet auf einen Stoff, der wehrschein- 
ich der Grund ist, ‚warum, das. ‚Schweinefleisch 
nicht allen Menschen gesund ist, 
ı) Dicorrius Cu: : Pekari"s.:- Unge- 
schwänzt. Auf-dem’ Kreuz eine Haßt- 
"falte,,- die' eröffnet 'eideNabefähnliche 
 Drüse Yeigt,S ats der besidig ‚ein 
"knoblauchartiger‘‘ Sah.ausflienst. - 


130. $, (Digpryızs) labiatus,, der Tajar- 
su;. Tagnikatt. u 
Halb so gross, wie ein ‚Sphwein,,, In Süd- 
amerika, — D; torqyatug, der Patira „ ar 
Hake weiss;, : spli, verschieden, seyn, : 1... 
Auzs Reisen. — ‚Mammiftyeg. Y. 2. — Burron 
Le gu 4 die Drüe,. .:.., sr een bi. 
b) Puuscounonmnun !" Warsenschwein. 
"$% Schneidezähne, cylitidrische Spitze‘ und 
' Backenzöhme, :und eine dioke 'berabhänt, 
gende Fieischwarze. unter den ' Außen. 


In Afrikas: “' a a ara ’ \ } 
2, . So (Puozcoensarue) dethiopieus, der 
'Eimgalo.: VER u Pe . 


Anm. Osp, ‚hat: funikeine:Sghäeidezähne, — 


L 


x B 
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Pa. africanus,.am- grünen Vorgebirge , ‚sol 
verschieden. seyn, vielleicht ist‘ es aber' nur dej 
alte, reife... -. .' ten 


ec) St. 'Mir'$ $ $chneidezähden,' Boßdbrbn 
gestellt‘ Die Spitzzähne tretei aus dem 

- Maule und krümmes sich, .....ı - 
122. SUB, larvatur. ro tralurd u. | 
.. Neben den.‚Hauera.. ein Hüsker,: wie eine 
Weiberbrust. ' Auf Madagaskar, 7.1, Babi- 


russa, der, Hirscheber. UIADINRBIA A | 


123. Sur Sorofz; -Xer Bier‘, oe Sau, des 
Schwein. EL EEE Fee 

Das unterjochte fast auf Her'ganzen- Erde. 
Dann ‘sehr £rüchtbär (eine Sau Kann über 550 
Ferkel werfehi); sb dass sich der’ Eber-im'-Au- 
genblick nach der Cästrätion wieder '"begattet, 
und die Sau währehd "der "Trächtfgkeit. "6 
frässig, “dass es: selbst seine eigenan,Dungen 
verzehst. .Zarm Rettwerden geneigt,sbis $ Ellen 
dick ünter der. Haut ‚sich ‚anlegend. ınft Der 
wilde. Eber‘, an:7: Fuss.3:Zd lang ‚(bad Jrach 
einst. erlegt) mit prismatischen;,. gefähsdichen 


: Hauern, ist ein:kishner;:rehes, rittenlic käm: 


pfendes Thier. Die Frischlinge ud ‚gestreift. 
— Unter dam Bästen- sinilıdie nielanländiskhen, 
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anal holländischen, imit hängenden Ohren und 
schwanz bemerkbar, andere, weniker bestimmt, 
ach kommen verschiedewe'in einerlei.Läulern. 
vo Die kleinen chinesischen sind allgemein 
in Indien verbreitet. Sie haben einen hohlen 
Rücken, ohne. Mähne... : 
Abb, Rıpincen Fbiere, ‚das Wildsehwein. . . ı 
Das Schwein hat keine harmonische Physio- 
zonlie, und eine ‚widerliche Stimme. Es frisst 
alles ohrre Geschmackswähl, ist unreinlich, rohe 
Gemeinhbeit ist sein Charakte® Darum ‚erregt 
es auch "weder Theilnahme noch Mirleid. 


4 


XLIX, HIPPOPOTAMUS. 4 4, vier Zihen, 


124. H, amphibius, das Nilpferd, Seckuh, 
ElfFuss lang. Mit schleppedem Bauch, ‚an- - 

geschwollener Schnautze, und unr ogelmässig ge- 

stellten aber trefflichen Zähnen, deren Substanz 

zu schöner Arbeft dient.” n’Ktrike, äber jetzt 

ticht mehr am Nil. 

Le Varzzant zweite Reise ‚T, .Ul:,, der ‚Kapf mit, 
geöffnetem Rachen, und ein Jungen. ; —— Annalen 
du Mus. T. IV. Taf, C3 ‚Skelet u. Sehküch . 


L. MÄlNOCRROS: Na shorn Drei. 

‚.ın 1 ‚Finger. : ae Ba - 

Von des. Nashöenein Ahfüka’3 und.des.in- 
20 


* 
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dischen- ;Archipels - sind::.bereits fürf'. Species, 
die alle verschieden ‚scheinen ‚. bekanzt,, ‚wovon 
zur das erste die faltige Haut und das einfache 
Korn hat. Ungeheüre Knochenmasse und Haut 
entwickeiung bis ziı Hörnsubstanz durch und 
durch, ist hier charakteristisch. Das Nashorn 
. ist ein rohes,- Zordiges, boshaftes,. säuisches und 
stupides "Thier, selbst vom Tiger gehasst.i 


. 
De Bu | 


125. Ra. indicus. Er % 
Däs bekanntg, init einer, so zu sagen, zu 
grossen. ‘Haut, die sich deshalb faltet, und den 
Rücken sattelartig bedeckt. Ein furchtbar star: 
kes Tbier, wovon jch das fünfte. lebendige, 
welches nach Europa gebracht worden, gesehen. 
Es war braun, mit runden Narben, wie schon 
Albrecht Dürer’s altes Bild andeutet. In 
Ostindien, in Morästen. | 


Schöne Abb. in der Mönagerie du Museum natio- 
nal. — Das Skelet in d. Annales du Mus. IU.T.5 3 


L 


126, Ru. africanus. 9. \ 

_ Das bekannte 'zweihörnige, glatte. Dit 
Hörner scheinen doch haarartige Bildungen zı 
seyn, gleichsam eine bis :auf die: Nase ‚vorge: 
hende Mähnenentwickelung. 'Im Zorn richte! 
es sie steif. Die Haut, in Streifen geschnitten 
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dent zu, fingerdicken Reitpeitschen, — Rx. 
simus. ..Mit kurzer stumpfer Schnautze, auch 
gatthäufig ‚nnd, zweibörnig,, aber kuglichem 
Kopf, und doppelt so gross wie das vorige. 
Unter dem ‚6° der Breite. . Von Burcnzın 
entdeckt, dex:,2o Stück, ‚erlegie #). — Rp. su- 
matrensis, 4. Auch zweihörnig,. glatthäutig, 
neuerlich wieder. von Dıaap und Duvaucen 
selundleh #bjj. a En 


LI, HYBRAX- £ MN EL Eee BEE T Zr Ze . 
wi." 'Shpensis- md”syriacus, dd 
"Rlippsöhliefer , Ashhokö, Daman.. 


Weiche. einem Murmelthier ohne Schwanz, 
der mittlere Hinterfinger | hat einen lan gen N agel. 


Burrom Suppl‘ Ye ». 4; and’ vif'i. 79. Zu 
AMib. ads "Schädels in-'den Annaler du ‚Museum 
TER. ee 

nl 0:00: 0 2 

) Bullegim, dag; Sgianpes ;. TURZ. in mit it Abb. der 
Kopff,p PETE i ‘b 

*) Von einem yenesten tünften in "Afrika, von Pi 
asıı“ besthrie enen. , sweihörnigen, dessen vor: 

a dan und lang, u; ünten gleich einent 
Pasihi! duillicpenjhern ‚geringelt ist, weile iolr 

186. iehen im Froasar)s Netisen den Kopf in Holkı 
jschpitg,nachgehildeiy. ,. , -.. u un an 2ob 

M so * 


+ 


%08 LTh 3 Abschn. 7. Cap. 
En. TAPIR: 2% Zwei Spirzzätine. Rüssel, 
RE En ‘Vorm“ 4 "Einteh' 3° Finger. 
‚ia. qyi am etitanus s. suillws, der Ta 
‘ir, Alla > a bes 

“. Von’der Ersci des Hisels. "Oben ’am Ri- 
cken‘ mit "einer Kleinen’ pferdeittigeh Mähne. 
» Skeler ih dr’ "Ai ABER go, er 


via, ) zes ta | dir ° yuls vs vi a 
129. T. indicus s sumatronsin ‚der 


Moiba. 

Halb schwarz, halb blendend *eiss, ‘in den 
Wäldem, „der, Provinz, Malakka, auf Surmasra. 
Gegen: 3,.Kass , (meh. Erst von, Draxo be- 
schrieben. ‚Lord. Mora besass. ihn, lebendig 
„Aaeraizieie, Mammiferes IV. 0 


HU ‚ELERHAS- Alefanı jr 

. Der ungabenze.,. plump- Asssehende Körper 
verdankt seine Vorzüge seinez ‚Gtösse,, . denn 
dass Oberlippe und’ Nase, in Eins verschmol- 
Zch, "eine’'Pasid ersetzen; ‚ise'keit Verzug, son- 
dern vielmehr. niederer Bau, eher dein Fang 
arm einer 'sipie, „ofer "eines "Polypen, als, den 


Ballırkwanz,ciags, Allen, vergleichbar. ‚Deg.Cha- 
aakter:.des ;Elefanien ish Eumplinnlinhkais., dann 
Kinpheitz : alleiie ‚:chinel! "tuemägstemi :nloher mi! 
der moralischen .zu verwechseln -Seltte Ge: 


“u 
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schichte äst darch viele Habeln,:noch. von. Fur 
ıus Zeiten har, entsiellt, 
. 


-. Pre 
. 


130. E. indicus, 

Mit hahem Kopf, "concaver, Stirn) kleinen 
Ohren und Stgsszähnen*), hinten vier Hufen, 
die Backenzähne mit. ‚parallelen Querstreifen. 
Seine „eigentliche Farbe ist fleischroth, mit. 
runden schwärzlichen Flecken. Doch giebt 
es auch weisse etc. Nur . diese Species wird 
greähmt und gebraucht, 


Oriental Held. ‚sporta ete. by C. WırLiamson and 
- Howere. London 1807. Querfol. Zumal Ta- 
td IT = X. _ - Ein Skelet bei Uvurınn, Anim. 
lanile®? TH und Amhales da ‘Mus.  T. VIIL 
Taf. 28 oo . m omnf. Tr 


31. 8. africanus. 
12 melsc.e NE 


Mit; ‚zandem, Kopf; comvexer Stirn, grossen 
Oren,. und gchleifenartig gestalteten Kronen 
der Backenzähne. a Mit langen Stosszähnen bei 
beiden Geschlechtern. Hinten nur 3 Hufe. 


. « Fa . D , .. 
’ 3 ir if a | sinn ’ 


EEE " . 
R . 


r 


‘) Man rechnet, dass nur E23 der" ceylanischen Ele: 

“ fänten lange '100\Pfufll’schwere StossZähnd bei . 
kommen: die übtigen haben. nur kleine oder 
‚ Spuren davon. De ER 


Sie LTh '5 Absohm' 7. Cap. 


Vom’Senegal'bis zum Cap. Uäbbatiehbaf zum 
Kriege und zur Zucht. .- Wird. bidss wegen des 
Fleisches und 'Elfenbeins geschossen. - Rüssel 
und Fussohlen sind schmackhafte Gerichte. 
Män sammelt die. ausgefallenen'Stösszähle, de- 
reh es auch bisweilen gebogene tmäd!'S- fürmig 


. gestaltete giebt, im’ Innern von Afrika! ® 
} s n 


Ä‘ 
Dr 
. 


BE a u: iu. 1 grtwilt.n.re we: 
a Schädel in d. Annales du Mus. VIIL Tat. 59 
Tun. tt Am. or. real tn 


ee 

' Aeusserlich fischähnliche Thiere mit ver- 
‘ - , v es t la 2 8. i di” ’ 

schiedenen der vorhergehenden Ordnungen ver- 
wandt. ,. Dig ‚hänteren ‚Extremitäten, . sind in 
eine gemeisschaftliche: Schwanzflasse vereinigt, 
und es finden sich nur zwei Knochenstückchen 
im Fleische, als Spuren ‚vom, Becken, Das 
Felsenbein, als der Hörsinnknochen , ist vom 
$2liädel "getrennt: ’Hte Haar Wird Hiek:' Nägel 
fein ,. Haare meist-auch , "did Zäahti® bei vie 
jeh ‚ ud sind’ stets einfäch, "sis. 
ul. DT ad Ian. 
Hr. G. Cuvıer unterscheidet, zwei Fami: 
lien Herbivoren und Garnjvören, Jen 
sind. die sogenannten Manati's,. diesp die 
übrigen, «früher. sehon. als: solche... axkamnter 

Walthiere. TIEFE BET 3 TIROL 


"Sdugthiere : ° T, $tı 
LIV.:MANATUS"Lamantin. 2.. 
132. M. guianensis, die Seekuh. 

Nicht selten im oO inoko und Amazonen- 
strom, an den Klisten' von Surinam und Cayenne. 
Mit rundem Schwanz und herabhängenden 
Kopf. An ı8 Fuss lang. Soll sehr kirre wer- 
den, — M. senegalensis. 
_ ScHaEBER t. 80. — Das Skelet, in, Coyren Recher- 

ches sur, les anim. foss. T, IV. üg u 


LV. HÄRICORE. e: eigentlich 4 
135 H. D ugong ‚der Dugong., 


Mit ungehayar dicker, umpfer Oberlippe, 
wieein abgehauener Rüssel, und halbmondför- 
migen Schwanz. Zehn Fuss lang, jn den ostin- 
dischen Meerenu, zumal an den Küsten von Suma- 
ta. Die zwei.spitzen Zähne werden zu wahren 
Hayern, womit er Seegras abmäht, ‚und nach- 
mals mit seinen drei cylindrischen Backenzäb- | 
nen (zusammen 12) zerkaut. Die andern Zähne 
schwinden. Er kommt nie ans’ Land. Sein 
Fleisch wird sehr hochgeschätzt, und soll yie 
Kalbfleisch schmecken. 

Diann, Duvauceı und Homa in den Philosophical 

Transactions ‘for 1820. P. II, ın. Abb, — Der 


34 1.Th z.Abkscehnm .7. Gap. 


Schädel bei Guvren iy cnfig. 6 Mammifbres 
Livr. XXxvI. t. 6. 


a “ ” . Eilri.n” 





v 


8 rscem E-; I Dh 2u10) hi 


‚Die, folgenden, „pier, gewöhnlichen t Ceta- 


ceen heilen ‚sich, wieder in zwei Familjen. 


. gat.! . ri sr 


' Die Närwal's und Delphine ,. Ränbthiere, mit 


WITT 


verhältnissmässigem, Kopf; und die übrigen, 
Ponfisch und Walfisch, die einen ungeheuren, | 


oft ein Bntiheft‘ des’ ganzen. ‚Körpers‘ betragen- 
den haben, wvas "jedoch nicht vom Gehirn, son- 
dern den anggechwollenen Stirn», und Gesichts: 
knochen kommt, die sich wahrscheinlich als 


die einzigen “Sn ANY ie” wärmere Luft ragenden 
Theile ‚dhahkı entwickelsifhäben.. man 


itbguwdir.. Bis dezekil 19.0. to 9- 
Of 2 g:! Po EB Zu ER 

Live’ MON Sb" 3 %: | 

Lund KuI%W 1 y7 a ı dt’ W) i's Im, ..* . ! » 

234. MuNarwal; der. Narwal, IE 


In &ln; hördlichen” "Meeren.' Leopärden- 
ärtig "getfelkf: nie gibuivd i. Tr et dua za. 
nie Tan Due Be PETE RE 
e, „Janggewundenen Stosszähne ‚stecken 


tr y” . 


im. ‚Inter paxillarknochen, ‚gewöhnlich entwi 


. 
‘ 


ckelt' sich nur einer. ‘ 


[1 9 , ‘> FR 


RE Auapus ‚Jeonss. " Ad ‚Uluste; andam Age 
cd Compayatam, Tip BB Hal. Ein, Schädel aus, 


2 uSdugthtere 7, EIER 


der Froriep’schen Sammlung, mit bäden Zäh- 
nen. — Camrer T. XXX u. f. mit einem Zahn. — 


Das Thier, in BLUMENBACH's Abb. Le —. 
II. DELRHINUS.' 

Mit "schriabelartig gestreckten Kinnladen, " 
die mit’ laute? "einfachen, spitzen Zähnen be: 
setzt sind, und kuglichem Schädel‘ Die Dorn- 
und Seitenföftsitze der Wirbel ungeheuer lang, 
und regelmässig‘ bis hinten zum Schwanz 
Gescheyte, aber grausame Raubthiere; in ‚allen - 
Meeren. ° 

a) Eigeütliche, geschtäbelte. 

135. D. Delphis, der Delphm.. :43 bis 47 ' 
Zähne in 'jedex; Kinnlade. 

Nanmiferes KV. 6. — ‚GamzaR Tr KXXY.u.f _ 


156. D.: Tursid,’ der grosst ‚Delphin. 1e 
'souffledt. “. on 
Zwanzig könische sturhpfe' Zähne in jeder 
Kinnlade ; mit kurzem‘, "breiten Schnabel.” 'Im 
 mittellänkdischeh utd "allantischen” Meer. "7 
‘ 8) Mit ‚kurzer "Schnauze. „Buncaana.. :: 
u D. Phocaena, das Meemphwein. Por- 
„ Pos. 1.0. 0 Denn 
ce A. Fuss lang. 25, schyeidande.. u 
a jedr Seite.,.. - -uusc BE. zuut 


4 






“. . - 
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138." D. Orca s, Gladiat or, der Butzkopf, 
Grampüs. 

An 25 Fuss lang, mit einer ‚sehr "hohen, 

degenklingenähnlichen, Rückenfinne. 312 dicke 

Zähne auf.jeder Seite,. Der gefährlichste Feind 


des Walfisches.. Viele greifen; ihn. zugleich an, 


bjs er .den Rachen öffnet, und verzehren ihm 
dann die Zunge, — D.. (Drwvmısaptarus) 
Leucas, ‚Der Huushschs Felge ‚Im Fir 


meer... ;- 
‚Abb, des Butzkopf in a Oraatzer Greenland vr the 
adjacent Sea’ 5 ‚London, 1838, A, Se 


LVIE.:.PHESETER. u’ 
Die schmale ’Unterkinnlade hät eine Reihe 
von 20 Spitzzähnen,, ’ die aber wicht eingekeilt 


"sind. Der Kopf besteht aus ungeheyuren. knorp- 


ligen Sinus, mit dem Sperma ‚SRRhN oder Wal 
rath angefüllt, das sich bis. weit in den ‚Körpeı 
hinein zeigt, _ Denn diese Sinus sind vom Schä 
del selbst verschieden, ‚welcher sehr Elein ist, 


339. "Pt: mäcrocephalun,‘ der : Cascheloi 
Portfisch: ne Er Er BE & 
Von der Grösse des Walfisches (&in Skele 


‚von ihm im Hofe des Pariser Museuins- det 4 


Fuss Jang), mit ungeheurem Rachen: Das eh 
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fache -Spritzlech- steht. etwas zur. Seite. : Der 
Ambra ist, eine Anhbäufung in den Gedärmen 
kranker, oft 5jn Klumpen zu ı00 Pfund schwer, 
— In südlichen, Opean. Scheint dem. ARISTO: 
reızs bekannt gewesen zu: seyn, | 
BLUNMESBICH tı Bu . 5 . og 


“ 


IX. BAL AE N k. 

Mit den vorigen von gleicher Grösse, über 
ohnealle Zähne, Die Oberkinnlade schnabelartig, 
in einen Bogen gewölbt, wie ein umgekehrtes 
Dich, hat die Barden (fanons), welches wirk- 
lich Analoga der Zähne sind, Sie geben das 
Fischbein. _ Diese berühmten Thiere sind 
höchst gefährlich, aber ‘ihre J agd einträglich, 


und beschäftigt. zumal seit dem azten Jahrhun. 


dert regelmässig die nordischen Europäer, jetzt 
auch die Amerikaner. 
W. Soonzsar jun. „an Äccount of the: arctic regions, 
with a history "and description ‘ of the northern 
Whalefishery. Edinburg 1820. 8m. K. 


% 


140. B, mysticetus, der ächte Walfisch, 


Nach ‚Vrrsächerung des, Hn, Scogassr), 


EEE . , \ “ BF, h 
®) s. meinen: Auszug hierüber i in. den Miscellen der 
neuesten „ausländischen ‚Literatur, J Jahrgang 1920, 

S. sch. f. “ 


[4 
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der ihrer 292 Iehrndig' gesehen, nie Gbar 60-67 
Fass lang und 30-40 im Umkreis. ‘Die Un- 
terkinnlade- an #7 Russ lang *), : Er schwimmt 
beim Fressen mit geölfuetem zwölf Fuse hohen 
Rachen unter dd Wasser. weg, und nährt sich 
von kleinen Seegeschöpfen (Clid 'Borealis, Me- 
‚dusa etc.). Verwundet schiesst er mit Heltig- 
keit ‚auf ‚den Boden des Meeres, oft 800 Faden 
tief, und zerbricht sich dabei die Kinnbacken. In 
solcher Tiefe ist der ‚Druck des Wassers auf 
ihn. 154 Atmosphären ‘gleich, d. h. so viel als 





5 sechs der grössten englischen Kriegsschiffe 
"völlig ausgerüstet. und bemannt, und auf 6 
Monate verprovjantirt, oder gegen 4 "Millionen 
Centner!' Der Schwanz des Walfisches hat 100 
Quadratfuss Fläche, "und ist seine furchtbarste. 
Waffe. Die Ohröffnung fehlt, auch hört er 
schlecht, sieht aber gut, Das Fischbein be- 
steht aus etwa 600 Barden, die im "Zahnfleisch 
in einer Furche der Oberkinnlade. stecken. 
Wiegt die grösste Barde 7 Pfund, so wiegen 
älle 20 Centner. Der Speck ist rosenroth, bis 

an zo Zoll dick, Jede Lippe kann 46‘ Centner 

. Thran liefern. Es hat Walfische gegeben, die 





nn “il Si .- 


*) Die im "hiesigen Museum hat a3 Fr 
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lie bis 600° Gentner Thran:lieferten, gewöhn« 
lich liefern sie nur so viel Speck, und soo 
Ceniner reinen Thyan. Dann wiegt der ganze 
Walfisch 1400 Gentner. Die, Farbe dieses Thie- 
is ist sammetschwarz (im höchsten Norden 
wie an, Südpgl giebt es zuweilen ganz weisse), 
die Oberhaut dünn, mit fremden Geschöpfen 

besetzt (Seetulpen, Corallen), das Rete 3 Zeil 
ück, und aus senkrechten Fibern bestehend, - 
Er schläft oft mehrere Tage. lang, auf dem 
Boden des. Meeres *), 

Der Walfisch hat Varietäten. Die Aleuten 
nehmen deren zan, "doch verwechseln sie wohl 
die Arten. Dagegen "kennt SconEsnz drei, 
in verschiedenen nördlichen Breiten‘ und Jah- 
reszeiten, die sich zumal sehr durch die Grösse 
ües Kopfs, unterscheiden. Er lebt in der nörd- 
lichen Polargegend,, vom 63 Grad ah, in Un- 
zahl, zumal .aber vom 76° 80 Grad regel- 
mässig, Im süllichen Polarkreis ein ähnlicher, 
Peron zufotge‘," von nr’ Verichiedeneh” 


Abb. bei’ 'Osetuir. ge Brumeszach I dp — Der 
Schä fdet "Bei Ehren" T. vv. rn 
DDSp: “‘ 


4. Buanyo, elar. ialis, ‚der N ‚ordcaper. 


Ekkenı.se lag; war ,der) Wallisah ‚aber dün- 
nina , te zn’ ur \ 
*) O'rzıuır |, c. pn 15: 


—— .— 
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ner,. mit .spitzerer. Schnauze; An der Küste 
von Norwegen.: 


142. Barsenk Physalus,' der Finnfisch; 
Gibbar. (Jubarte; Rorqual?): | 

' An roo Fuss Jang, aber viel ‘dünner al: 
der Walfisch und ‚von den Jägern vermieden, 
\ wie der vorige, weil er sehr’wild - it, "und we 


N 00 | 


| nig. Speck giebt, | Baar a BE 
} . 


145 B . (Bau.äunoptena) B oops (no siratı) 
Mit einer Rückenälosse, aber, ohne inner- 
lichen Knochen. Kehle, Brust und Bauch sind 


der Länge nach tief gefurcht, und diese Fur- 
chen dilatabel. Er soll die Grösse des gewöhn- 
lichen Walfisches erreichen, allein die Fehler 
der vorhergehenden haben. In den nördlichen 
Meeren. Sein Skelet hie und da in Sammlun- 
gen. — Es scheint mehrere, ähnliche Gattungen 


zu geben, z.B. B. Musculus. ‚ 
| Brumzwaacn Abb. 1. 74 u 


Zur Naturgeschichte der Walfischäxten noch 
‚Ders Cereoe Histoire naturelle des Cetaods. Pari 
an 12. — und: Observations anatomiques su 

la structure intdrieure et le squelette de plu 
sieurs esp&ces' de Cötacks par P. Gumersh, publiee 
par son fils Adr; Camrmn,. ayeo.des:notes p. M 


£_ Cwvımn. Paris ı820. m. K.- 
. ı I 1. I. 





" Kelten Kapitel. LE 
"wä ‚E el. | Eu 


‘ od, | 
111. Der äusserliche : unmittelbare Cha- 

tuter der Vögel wird von ihren Fadern, dem 
Schnabel, und den Flügeln entlehnt. Dieser 


Ban kommt ohne Ausnahme, allen: zu. 


118. ‚Ungeachtet ‘die Vögel'in ihrem we+ 
wnlichen Bau einander ‘ähnlicher sind, als die 
fiugthiere,’96 darf dieses doch-nicht zu weit 
asgedehrit werden‘! auch’ ist selbst äusserlich 
fie Verschiedenheit.) "zZ. B. zwischen Strauss 
and Gelbe," noch mächtig Bei." a 


un ‚Die Vögel müssen als au araphibien, 
ähnlicher , Grundbildung herauf entwickelte 
liere betrachtet werden, um ihre rechte An- 
sicht zu gewinnen. Sie gleichen den mit Schup- 
pen und Krallen versehenen, den Saurierm, 
N vielem, nur ihre stets aufrechte Stellung, | 
die Befi iederung,, welche unter den Schuppen, 
orbricht, und der überall abgesenderte Dau-, 
men, entfremdet, den äusseren Vergleich, 


en I 
114, Mit dieser ‚Entwickelung‘ „ worin sie 
" einzelnen Füllenısogar: die- Fähigkeiten gleieH 
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| grosser Säugthiere übertreffen, und selbst eine 
mehrere Grad ‚höhere Blutwänge besitzen, ge- 
langen sie indess, gegen die vorigen , doch 
nicht höher, als bis zur zweiten Stufe der 
Lebensäusserung , der irritabeln, \ihd nur we- 
hige sind bis zum reflectitenden Denken (wie 
Raben, Papageyüh) hinaufgebildet.” Im Gegen- 
theil ist “die’Mehrzaht in Folge’ jener Thätig- 
keit mehr in, blossem Reiz und der Beweglich- 





keit des Lebens ausgezeichnet, sie lernen nıx 
' etwa mechanisch einige Worte sprechen, und 
Lieder pfeifen, zıund. haben. überhaupt . mehr 





| nach aussen gewandte Chanacsere, - Auch wird 
sich hieraus die hier weit bedeutendere Ent- 
wickelung so vieler Männchen, zumal im Ge- 
fieder und der Stimme, erklären. ” Die Vögel 
feben weit mehr öffentlich, schweifen, auf Meer 
und Land, und in allen Lüften umher, sind 
ijaut und leririhaft, "streitsüchtig und tapfer, 
kräftig, Teidenschaftlich, munter, fäntasievoll, 
&elehrig, "sehr bestimmt von Ausdruck und 
_ Wesen, und ihr äusserer Federschmuck knapp, 
seinlich: zierlich;; oft reich, glänzend‘, und 
prachtvoli ' Aufgeputzt. Sie haben ‘viel Nei- 
geng zur Lyustbarkeiten, Scherz und Jagd, allen 
Vergnügssigsn' und..der Liebe, ' Nichts wider- 





Ne). Mage. .IT.DO Br 


wirtiges und ..Eıkles: kommt en ihnen vor. ihre 
Kunstirjebe sind . feiner Art, und..oftmala 
wichnen, sie. sich, durch‘ Klugheit “und Benkeht 
nis aus, . ‘ NE ( er 


115. Sie haben mehr einfache Chäraktere: 
So kann "man den Adler kühn, 'den Auer: 
hahn verzückt nennen; den Pau stolz, den 
Hahn "herrschsüchtig, die Taub e verliebt, 
den Sto rch eifersüchtig, den Strauss täp: 
fisch, den Casuar grob, die Henne geschät- 
ig, den’ Rohrdommel faul‘ die Nachri- 
galt sentimental, den -Raben schlay, die 
Meise.lustig, den-Kranich ernsthaft, deg 
Specht -possenhäft, den Papagey falsch, dem 
Sperling misstrauisch, die Ente: neugierig; 
die Gans einfälig u. sw... perenı 


116. "Dieser bestimmte Charakter ist Folge 
ihrer so vollendeien, Ausbildung , und damit- 
hängt auch die melodische Stimme so vieler 
zammen; ihre Secle tritt freier aus dem phy- 
ischen Triebe heraus. Allein von der andern. 
Seite sind sie schon mehr vom Cosmischen ab- 
hängig, _ als die Säugthiere. Ihr Ziehen und 
Wandern, so..dass manche gar keinen bleiben- 
den Aufenthalt haben;, andererseits ihr sichergs 

| sı 


.._ 


. 
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weedegfinden des alten: Wühnortel. (li Weshalb 
auch !die Biieftauben im Orient mögfich 'gewor- 
den *),.- ihr Vorgefühl, «i' B.:vor:Gewittern, 
Kälte, selbst Ueberschwemmungen **) ‚.was sie 
durch ihren schon: im ‚Voraus darauf eingerich- 
teten Nesterbau U, dgl. kynd geben; ihr, merk- 
würdiger, im Alterthume schon .als. bedeutungr- 
voll betrachteter -Elug, ihr Erwachen ‚mis, Son- 
nenaufgang und Schweigen mig Sonnenunter- 
gang — alles dieses, zeigt, dass sie der, Macht 
der allgemeinen Natur näher. angehören. 


117. Man unterscheidet dem Aufenthalte 


"nach die Vögel in 2) Standvögel, ‚welche stets 


in eiherlei Orte’ bleiben,’ z. B, Spechte,; Sper- 


‚linke, Feldhühner ; — 2) Strichvögel;, welche 


nur wenige Meilen gehen, 2.;B. nur: so lange, 
als, der Schnee sie an der Nahrung hindert, 


zZ B. Finken, Schnepfen, Lerchen u. s. w. und 


3). Zugvögel, "wandernd, in merkwürdigen, oft 
sich zusammenrufenden "Zügen, ‚wie Kraniche, 
Störche, Schwalben u. ® w. Junge und alte 


j ——— 


) La Colombe , » ‚messagere "plus rapide que Y’eclair, 
plus prompte que la nue, par "M: Sussacn, tra- 
“ duit p. SYıvVestax dr Sıcr! "Pati 180." 8. 


*20, Brzuir Vögälkunde it. 8.8. 754 u. zii 1a 
"& 


Kun | Sach .: ATI 33% 
(had “gewöhnlich: füt »säQh „, auch. geyhleiben 
oft die jingenen ‚iäl wätmeken: Glimaten *%); Die 
bei, wejtent, mjeisten-cmmseren, Zuguögel :gahem 
ach Griechenland, dem.sAnchipel und Nord 
grike,‘. Vor. da. kehren ;sje,jiber Venedig, Max, 
sille: wa ‚die spanischen "Küsten zurück:, die 
hieländiechen längs. der ‚Flüsse, z. B. längs des 
Po und.dex ‚Bone nach das Rhein, und die 
Waservägel ‚von: der. Schweiz und Südfrank-, . 
xich überkaypt Jängs Jlieges.Flusses nach den, 
mdischen. Seeküsten. ..Hier,. zumal anf den 
weniger! Jessichten Inseln, ‚brüten und nisten 
sie, wad. oft in solcher JUnzahl, dass sie fast 
jeden Flegk :mit ihren Nesiexun und Eiern be- 
BEE > | s 
118. ..Das Nest ”*) ist. eite.Unterlage, die 
ich das fliegende Geschöpf macht, weil es 
inder Höhe einen festen Boden unter sich 
braucht, Darum macht:, der‘'Strauss. kgines, 
weil er nicht fliegt, ebem so. wenig. manche an- 
tere Laufyögel, und mehrere Wasservögel, „Klet: 
men. a Be eure Fe a 
y) Temktrwex:Ornithölogie.:. SRAMKE-:. .. 
5. A. 'Sehumz Beschreibüng Fund 'Ahbildung der 
Eierrzund künstlichen Nester der. Vögel u. s.'wo 
Heft. I- IV. ‚Züriek1ßiß. - 42. .00..0.in 
| air 
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terrögel defiuten Ieitadezu‘ alte Bagmilöcher, 
Riänche Wasästöpet. "der: Felsenwortiefangen. 
Raubrögel and. die -Zmweır am ‚Lebensart. ver- 
. wändien Raben bauen: rohe.(Horste), ent Rei- 
sötn, hur' die kleineren:der' zweiten. Ordnung, 
2atnal :die 'Singvägel, zeichnen sich Wurch die 
Rünstliehsteh aus. ‚Sie-bilden sie auv.ihren eige 
eh Stöffei, Schleim (Schwalbe) und.Fe 
dern, aus Hasten, Mbot,:Halmien Und’ fremd- 
ditiyeh Körpern, wiuche (Drossein) nehmen 
Erde dazu. Die -vollkommenste-Gestalt.iet'un- 
Kreitig die Beschlossene Kugel, welche ganz 
frei schwebt, nwmvollkommener sind schen die 
langröhrigen (Röehrsänger), und offenen. 
"Es dient ihnen zum Brüten, und wird bald 
ton beiden Geschlechtern, bald nur. von einem 
gebaut: | 





uroch 

ı19. Die Eier der * Vögel, äbgeschen von 
ihrer physiologischen Furtction sind theils we 
gen ihres grössen ‚Gebralüchs Zur Speise (wozi 
sie von den 4 untersten Ordnungem- bemu 
werden,) — 'tleils- wegen ihres schömen . Änsee 
ren immer der Aufmerksamkeit wertiı befun 
den: und gesammelt worden. Ihre genaue Be 
stimmung und die des: Nestes ist auch Fler da 


Vögel... .. 526 
jrisse Daseyn eines ‚Vogels in einem Lande 
von Wichtigkeit. Sie haben stets eine harte, 
ıwar poröse, Luft zum Athmen durchlassende, 
aber doch sonst glatte phosphorsaure Kalkschale, 
Ihre Gestalt ist von der fast Kugelrunden des 
Stausses, der Papageyen und mancher, Rauk- 
vöge) bis Zu der fası kegelföürmigen der Schne- . 
pen, Brachvögel, Uria Troile B. 86.W. VEX- 
ıhieden. Das absolut grösste legt der Strausg, 
ia relativ grösste. die eben erwähnte, Iria 
Troile, ‚das kleinste der Galihri, ‚bei, gns der 
lankönig und:: die Sumpfngeise, - Vjele sim. 
weis, am schönsten, und wie Ppizellan glän- 
vend, das des Eisvagels. Einfärbig. und grün 
it z.B, das vom Purpurreiher,. und dem Rotb- 
schWinzchen ; olivenfarb das der Nachtigal); 
la das der Penelope Marail; Sleischfarb 
du vom Silberfasan;, gelblich das ypm Goakl- 
faan, Feldhuhn u. s.,w. Die Rier von Amas, 
Colymbus, Podiceps, Phasianus, Mo- 
tzcilla, Alcedo, Picus, Yanxr vu.» W. 
ind alle ungefleckt. Dagegen geflecht zumal 
die von Falco, Strix, Corvus, Parus, 
ind den meisten’ Sumpfvögeln. "Braun und 
dunkler gefleckt, zumal die vom 'Kiebitz, von 
Schnepfen, Möven; grün und splerkt bei.Co: OT- 
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vüus und Uria. Die Eier des Cauät und de 
dhrm'sö "ähnlichen Perlhuhns ‚sind ‚genarbt, je 
ner Sehön grün BE Ze 


PR Das Skate Vögel - weicht" vor 
der‘ det Säugthiere' sehr. üb. Es finder sich 
mehr’ alr 7'Halsv wirbel.* Die des Rückens sitt 
"vetwächseni, die” des Kreuzes 'mit deni-Hathen, 
‚öffenen Becken verschmolzen: Ar den Rippen 
!stöhenSeitenhaken, die’ S&hltissälbeixe fehlen 
abe, "Mirfadsrark und etw as breit, "die -Schulter- 
"Dlätter sind schmal, iürid’ihre Fortsätze’zu eige 
"üen Kuöcheh getrennt (vgl. S. 146). ' Bie proc. 
‘coracöfdei'treten als länge Knochenhögen nacı 
votn zbsammen,'ünd bilden duicch ihre Schlier 
'sung’ am Brustbein den ssgetlannten Gabelkno- 
‘chen!'furculai'ubr den währen Schlüsselbei 
‚nen. At den grössen holilen Obersrmiknochen 
-sind‘Yrei, theils verwachsene Filiker,, und aus 
‚serdem ein Dahmenfinger, noch mit einem Na 
gel, Aichtbat.! Die hinteren Extrömitäter sini 


.od.n Fu 8, an su ‘ \ . Zt . 





" fi . e I. ’ | ; v 

y Eine Sammlung ‚von 30 Species igt ‚gehon, an 
sehnlich. Hr. Durnzenz besass ber deren M 
seinem nach "Edinburg 'verkanften ?Cabinet a 


“achthundert! s RN Eri, yılm 
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im Ganzen schwächer, der Oberschenkef kurz; 
das Schienbein mit dem Rudiment deg Waden« 
 koochens,. utid . die‘ sverwachsenen: Mäittelfuss- | 
knochexi haben:keiri Bleisch mehr. Die Ferse 
steht sameist "hoch, wur: wEnige, 2. B. der Pa- 
pagey., der 'Steissfuss, ‚treten mit der genzen 
Sohle auf.: Nie finden sich an einem: Vogel 
mehr :als 4 Finger, gewöhnlich einer, gleich“ 
sam Daumen, nach hinten gerichtet. Diesew 
hat g Glieder . der innere vordere 5, ‚den mitt- 
lere 4 der äusseuste &.. 


121. Der. "Schädel insbesondere zeichnet 
sich durch die Verschmelzung der zwei condyli 
occipitales zu einem aus. Gewöhnlich hat er 
keine Näthe, nur einige , 'z. B. der Auerhahn, 
zeigen dergleichen. Die: Gesichtsknochen bil- 
den den Schnabel. " Der obere ist bei. allen 
am Schädel :beweglich, .und sein : Haupttkeil 
wird vorzüglich durch.die 'grosseri Intermaxil- 
larknochen  gebildet.: Der Unterschnabel: ber 
steht aus’7 Stücken. : » 20.0. 
1a2. Der "Schnabel des iebenden Vogels 
ist mit einer "Gesichtshaut überzogen, die theils 
trocken ist, und nach dem Tofle abgeht, theits 
auch weich hleikt „wie. hei Einten.. und ‚mm- 
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chen! Sumpfvögeln. ' Ia.diese Haut ‚verbreiten 
sich Neryenäste des fünften Paares,:zum Tastı 
gefühl ($. 104): ..Mittels ährer bildet der: Schnu 
bei einen wahren. empäindlichen Rüsdel, z. Bi 
bei Schnepfen, Colibri's;, 'und:ist bis zum :pati 
tellen- Aufklaffen. beweglich *). :Däe. hintere 
Gesichtshaut bleibt Papageyen, RBaubvügeln u.a 
als :Wachshaut (‚oera) sichtbar, die: Albatross 
und:Ungewittervögel haben wahre Nasen. 
„u Wahre Zähne fehlen den Vägeln. 
Doch hat neuerlich Hr. -Gaowsaor Sr. Hr 
Laraz an zwei Papageyfoetus eine Reihe 

“ kleiner, ihnen entsprechender "Körperchen 
bemerkt. (Sur’ le Systeme dentaite de 
Oiseaux, lu A l. cl. d. Sc. le 26 Juin ı821ı.) 

u . 





R35. Beim ‚Vogel ist sa zu sagen alle Ent- 
wickelung auf das Atmungs- und Bewegungs 
system, so wie die äusseren. Bedeckungen ge- 
richtet, und zumal das: Verdauungsaystem im 
Verhältniss zurückgeblieben. Der. Schnabel, 
als Gebiss, ist in eine. trockene Kralle umge 
bildet ‚ der die. Nahrung ganz schluckt, oder 
nur zerreisst,, aber nicht ‚kaut, Sie gelang! in 


'-ıM) Nersite:in Mazoxirs Archir-W. B. $: 6 - 
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einen anselinlichen, bei den Raubrögeln oft 


ungeheuren;: Kropf:{ingluvies), wo sie erweieht, 
und durch einen milchähnlichen Saft verdan- 
licher gemacht. wird. Vor Eintritt in den Ma- 
gen befinden sich wiederum Drüsen, und die- 


ser Magen selbst ist entweder dünn, oder sehr 


muskulös und innerlich schwielig, wie z.B. bei 
den hühnerartigen Vögeln, Darum können sie 
auch unverdauliche Dinge verschlucken, | wie 
Federn (Steissfuss); Steine (Hühner), Sand 


(Lerchen), Schildkröten (Riesenstorch), ja] Flin- 


tenschlösser (Strauss), » u 

124 Die Brustregion ist der „grösste Theij 
des Vogels, und an dem breiten Brustbein das 
meiste Fleisch, Die Lungen sind ännerlich 
‚angewachiey, und es erstrecken sich von ihnen 
Zellen durch fast den ‚ganzen Körper, selbst 
zu den Knechen,. durch .eigene Löcher, so 


dass sich die eingeathmete Luft durch den . 


ganzen Vogel verbreitet. Die Lufträhre ist 
sehr lang, hat oben keinen Kehldackel, eine 
schmale Zunge::(die nur bei einigen, v. B. Pa» 
pagegen u. 's.:w. fleischig ist), ‚unten in der 


Brust. aber, wo.sich die: Luftröhre gabelt ; fin, 
det sich ein eigener Stimmapparat, dit 


— 


' 
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sehr von:ihrer :Vollkommenheit entfernt. In- 
dem, man ‚sich. hier so häufig an die äusser- 
lichsten Charaktere, und die oft bis ins Unbe- 
deutende, „gehenden Endigungen .des äusseren 
Baues (Federfarbe, Krallen- und Schnabelspitze 
Ur dgl.) „gehalten, und ‚für die Systematik zu 
viel. die: innere Natur vernachlässiget hat, ist 
es gekommen, dass zwar die Ordnungen sehr 
leicht zu merken sind, beim tieferen Studium 
‚aber das Ungenügende derselben recht fühlbar 
'wird.. So. sind bis jetzt. nur einige"ganz natür- 
lich zu nennen, die erste und letzte nicht. 
Denn es giebt ‚sogenannte Klettervögel, die 
ganz zu den Hühnerarten gehören (z. B. der 
Turako). ‚andere auffallend den Eulen, also 
Raybvögeln verwandt sind (Trogon), noch 
. andere den Raben (Crotophaga), sowie 
üttigekelirt die Möven von ihrer Seite den Ra- 
ben verwandt erscheinen, die 'Lerchen sich 
'den Hühnerarten, einige-Falken den Schwimm- 
und Sumpfvögeln nähern, u. s. w. | 

153. "Wir müssen uns daher einstweilen 
begnügen, die vorhandene bekannte Einthei- 
lung Lınne’s, so wie sie durch IrLicer ver 
vollkommnet worden, als die am. allgemein- 


nd. Mögdh zz «CT ı 83% 


sch Angenammeng., I beizuhehalten, ‚umd sie 
mr, wien bei: der:ivetägen;-Glasse, nach. physio- 
Isgischev' etrschtung zu ‚ruhtigleem. ı- io 
Ba Fu 12, un Ben mt. 
A, ‚Sex ns i h 1 ‚xy „gleichsam. werstägdige 
‚ Fögel. 7 


tin mytdT ort). 0ge 

l Krertrerröcezı. Scansores. Zwei 
“ Irgje. Zehen nach vorn ,. zwei „z nach ‚binten 
..gerightet. Bisweilen ‚ein. digitus versatilih, 
. lest tern, an Bäumen. auf ı und ab. . Die Pa- 


pageyen sind Gesellschafter ‚des Menschen. 


B. Rz imIrritablö; wheils zart, Bewöß- 5 
she, 'cheils stark; » Mraftig; ı nauksüch- 
’ rg. Die Musterbildung. unter dan vö- 
’ rgeln. FRE Nestinl iss erg 
L Gird r ödsr. 'Amb ulstored'"Drei 
freie Zehen nach ° “vorn, ’eiher nach’ hin- 
ten.” Die‘ zwei tüsseken‘ "Zehen am ersten 
Glied etwas verbuhlden: * He Rabe und 
wiehrere Kleine noch Han: vVorhetzehänden 
an Klugheit verwandt; die meisten merk- 
"würdig. dırrch '4.e öchönen.Töne, deren sie 
‚allein asser dent Menschen fähig : sind, 
die künstlichen Nester, und die Zärtliähkeit 
ihres -Charakters, - 
- 32 
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UL Ruvsröont : Raptatores u &« 
' £ipitres, Drei freie Finger nach vorn 
einer nach -hinten, mit!starken krumme 
Krallen, und mit gebogenem scharfe 
Schnabel, mit einer Wachshäut. Die rei 
senden Thiere unter den Vögeln, Jäge 

‚ Pro ductiv e, in verschiedener Ar 
"Liefer ‚Fleisch und Eier zur Nahrun 
Federn ‚und Haut zu technischem Gi 


rin N 


brauch, 
WW Sczurnaröcei; Huzexsı 
"aazıch. ‚Basores; Gallinne Mi 
drei starkschuppigen Pingern nach vor 
meist mit kurzer Zehenhaut an der Bas: 
‚....und (gewöhnlich) einem Finger nach hin 
. ten. Ein etwas gebogener Schnabel m 
‚Fleischhäuten. an der Basis. Zum The 
durch Kübnheit des Charakters an die vı 
1... gigen grenzend, Sträuben. die ‚Schwan 
federn, u . 
V,oLıusröozı;, Rawnröckz, Cu 
.  sores. Nur wit drei Zehem nach vor 
Langbeinige. grosse: Vögel, die nicht vi 
fliegen. Casuar, Strauss u. & W. 


m Pägel. .:- : SQ 


VI... Suarpröegn. Grall atae.. Mit lan- 
‚gen. :gestreckten- Beinen, Hälsen, . Sghnä- 
beln:u..s..w. .Die Zehen :zum Theil mit 
Lappei eingefasst usw oo a 
VI Sch WIMMYÖGEL Nätatores. Die 
"Zehen (fast stete), durch eine Schwimm- 
haur verbunden... Die Fü üsse stehen weit 
hinten, das Gefieder ist dicht ‚and :vor- 
trefflich,,: die Haus fest, -viel Fett w. 3. 





Wichtigste Werke zum weiteren Studium 
der Ornithologie. 


C.Iırsznr Prodromus ‚etc. — a, oben S. 207%, N 

Bursoxw und. Dauvssuy am (s. ‚oben, $. 307) Plan- 
ches en}ymindes des Oiseaux,.. Paris 1765 1788 
(1008 Blätter). — Hierzu als Fortsetzung; - 

G.]. Taxnınox et M. Laueızz, Baren. de 
Chartrouse, .Nouwau Recueil de Planches 
coloriees d’Oisequx a Paris seit 1820, 4. -— In 
Livraisans.. - 

ızırnor, Galerie des Oisenux du Cabinet. dh- 
stoire naturelle du Jardin du Roi, dessin. p.-O v- 
DART.vaAN Sranwbonx. Paris seit .ı931, 9, 
bis ‚jetzt, XIII Livr.; ‚Steindruck, 

 Larzam general Synopsis. of Birds V.B, Lone 
don 4 — Jetzt wieder neu aufgelegt. 

, Index erthologieun London z@a.IU.B%.. 
u ı Tu, Zu . 


un 2} 
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R s. “ Tr sort. .. . ve von‘ 
er h. Fammen&xk "Manuel d’Ornithologie, ou T 
-irihleau systeriatigne des Oiskaux 'difi se: trouvel 


ı u di Europe,’ ae: Edit. Paris 1820. IL. Bi. 8. 


J. M. Bucnsteım gemeinnützige Natyrgeschich 
PERR: ‚ Deutschlands B- II—IV. zte Aufl. ‚Leipzig, 1809. 
Dess. Naturgeschichte der. Raubvöge] ‚(ihre Wartu 
treffend). Gotha 1790. 8. 
eks. örhithölogisches" Tischenbiäk, u Leipaig 180 
„01H, gen 3.2 tube‘ er} 
Meazxnitu Wioxr Faichenbüch‘ der, sägiıtächen V 
©,  gelkunde. Mit 70 illum. 'K. (die Köpfe und Füt 


darstellend). Frankfurt am Main 1810. I.B% 


"Beschreibung. der in. Franken brütenden Vög 
Nürnberg seit 3799. kl. Fo | 
Teutsche‘ Ottlthologie, herausgegebeh- Yon’ Bon 
ig Age," Licktäihner, "Lemexz u 
Mr Baxkkn. - Darmötält/seit ‘1802. axi Hefte. F 
schön illuminirt. * ° etc 
3. A: Nuvheri ie Näthrschichte der Vagel Deutsc 
'"Jands, 'foitges. 'v.''s. Sohne-J. F: Naumin 
ai : Erker Theil;-ärsien Heft 1820 &.s.teruer. Leipı 
Cu L. Brzam Beiträge zur Vögelkunde. -Neust: 
-r3a,3dl Ola ıg22 IB. 8 0 au .... | 
-r OAubsetdert die’kfteren Küpfetwerke von Frıse 
Sıromlkw, Edwäxnds, Catkshrtuise. u 
die neueren, seltneren Prachtabbildungen‘ von Wi 
som, VWernLtor , 'TEhumınck y Desmmans! 
ız VarLrinti Add erw, I Nıivon etc, 
ihres "besonderen '‚Ofts' Angezeigt ererdenf:- 
* FR 








Klertervögeh m 1 4 


i 


LE SCANSORES. 


Vormoaa 


‚Die : Kle ttervügel, haben. ‘den leicht 
kenntlichen ‚Charakter. der zwei. Zehen . nach 
vom, zwei ‚nach hinten gerichtet (Pe d es 
scansorii). Diess ist aber auch der einzige 
gemeinschaftliche s. und er hängt nicht einmal 
mit ibrer-Lebensart zusammeh. Denn es klet- 
tern imehirere Vögel dieser Ordiuig keineswe- 
ges (z.:B. der Turako, manche Spechte und 
Papageyen nicht) ) dagegen die Spechtmeise 
u.a. der folgenden Ordnung, ‘ohne dergleichen 
Fingerbau zu haben. ‘Sie nisten sämmtlich in 
Baumlöchern. "© Da | 
„ JIeurser unterscheidet 5 Familien: 1) die 
Papag#ryen; wehin. Peitta sus und.;ded 
Erdsittich:, Pezpporus gehöuen;. a): die 
Sägeschnäbler; : Ram phasto s nebst 
Preroglassus, Pogontas (Barbican),. 6.9: 
ry thaix (Turako), Trog.on (Curucurg), und 
Musophaga;:3) die Wendezehker, Cro 
tophaga-(Madenfresser), Scythrops, Buccg 
(Bartvogei), Gapito,.. Cnoulus, Leptar 
somus, Centropass: 4) die Pfeilzüng- 
ler, ‚welche die. Spechta .uud Wondehalss 
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Picus und Yynx befassen; und 5) die Zeft- 
zeher oder Jacamar’s, Galbula, deren vor- 
dere Finger bis fast zur Spitze verwachsen sind, 
wödürch sie zu den Eisvögeln übergehen. 

"Lz Varızant Histoire naturelle des Perroquets. 
II.B. in 4. und in Fol. Paris 1801. m illum. K.— 
'Dess, Histoire naturelle des Oiseaux d’Afrique. 
V.B. in 4. Paris 1799. mit illum. K'— Des; 
Histoire naturelle des Oiseaux de Paradis, des 
Rolliers (Goracias) et des Pramereops (Epi- 

u machus, Merops), suivie de ‚celle des Tou- 
cans et des Barbus (Bucco). ii. B. Fol, Paris 

2" 3806. 


r u ‘ “ Bun a N t .d .05 


! PSITTAcus. Papagey. 


| Man rechnet an 200 Species dieser in- 
‚titessanten, oft sa prachtvollen Vögel, die ig 
beiden Welten :bis tum :95° verbreitet sind, 
wo sie auf Bäumen leban. , Ihr rundum runder 
Schnabel ist hart und stark, der Oberschnabel 
fest' senkrecht abschüssig, und der: Untersehna- 
bel’ ihm aufwärts ehtgegentreiend, wodurch 
etwas nienschenähnliches ‘entsteht. : Sie brau- 
Ehen die hinteren Extremitäten völlig: wie- eine 
Hahd (affenartig), klettern auch mittels der 
Söhnabelspitze, und; erscheinen als aus’ raub- 
vögelartigen hinauf 'enwiekelte Tiere, auch 


N 


‘Klatderüögel. DE Ge "N 
sind zumal ‚die -Ara’a, in. der. Wildniss 'külne- 
'Raubvögel (Ps. vulturinus, aocipiträimus,; _ 
Leachii, Banksii; Arärauna:n..ä:w.). 
Sie zeigen alle. diejenigen, physiologischen 
menschlichen Kigenheiten, ‚welche in der: Brust 
ihren Sitz haben, als Lachen, Niesen, Husten,, 
Seufzen, Singen, und Worte :sprechen. -‘! 

oe 

Man unterscheidet : Aa) die, langschwänzi-, 
gen a) mit nackten Wangen: Ara’s;. b), mit 
befederten Wangen: Perruche’s, und diese 
wieder in mehrere Familien. ‚B) die 'kure: 
schwänzigen '&) mit einer Federhaube? Caca- 
tus und b) oBne dieselbe, "Psittachs, wo 
man wieder die rotheh Horsif®von'len Ama) 
zonen ünterscheidet.' C)'Die Rüsselpapageyeil 
aus Ostindien, Ps. Gigas s. üterritäts, mit 
Federhaube und kurzem’ Schwanz, &ber’hacktefi 
Wangen, und Schnabel der 'hinterwärts?' offer 
reht*), bilden nöch äine eigene Abtheiluni, it 


‚di 


PS. (Ana) Macao, eicher. " Rosh zul 
lauen Schwingen. — Ps. Aracanga, ganz 
oth. — Ps. Ararauna, oben blau unten gelb. 





©) Ln Yasızaur T. XII und XIIL 
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„Päthyaointhimus; ganz.blab. 'Sänmmt 
im. beissen Amerika; ::..:., :: N; 
PS. tCxomrous) aristatus, der. weis 
Caoadu,: ' In den Myrästen von':Ostingdien. 
Parduighureus, ‘der Cacady mit gelber 
. derhakbe.: == Ps. Eos, der rosenzothe: ‚Caoe 
PS.»Erithacus, der ‚grau? Papaz 
. Jäko. Grau, mit rothem Schwanz. — Ps. aesth 
'vus, Erün; ‘der’ gemeinste: = Pe ah 
in 


aus N&uhbiland, vön"ällen Farbei'u: 8 We 


eınih ba „ven ug®, . Uns 
R,RAMPHAST B&: Tukan ui 

«3 sOPr. grgsae Sehnahel, ish, m ‚meben, mit 
Blyt ullf:: s..68: 3m: Tode vorliegt, und 
dann achapll.apchleicht, Die Tukang pinf,ofier 
bar..höher entwickelten Raben. . Sie, ‚sind UM 
zAbig, gpräuschygll, girzep;jn, Haufen auf, Bin 
Ag. „fen Schnabel senkrecht; auf. die, Brust 
herapgabängt,. ; :‚Löpher. hacken können sie 
nicht„:dasbalehen; sie, än ‚werfaulien.. Bäumen 
im "heissen Amerika, An sie schliessen sich dit 
Bernbeoibssus: nie köeinereßr /SchäAabel,. un 
gedezähnlicher, trockäher- Zunge... 42 ea! 
ln Vstzan® Taucans.etses m... /vfier. . 


III. CUCULUS. une 
Die Kukuka;‘ Avira iäbch sie: al lange 


N 
I Klesterpägal. ur 1 1786. 


gerader. Hingerkralle versehenen, Geptropus. 
(Cucal) gehören; scheingn auch von Raubrögeln ' 
abzustammen ; ‚C.:Guirya zeigt dies; am ‚aufs 
failendsteg. Alle, ausländischen. brüten selbst, 
nur der hieländische, C. camgrus, legt seine, 
Bier in dje Nester. der Singvöggl., Er legt alle, 
2-3 Tage mur ‚eines (Brzgm I. 482),und schon: 
darum würde..er Nicht selbst, brüten können ;, 
allein. er legt ey auch. jedesmal auf die Erde, 
wod schiebt gs mit dem Schnahpl in das fremde 
Nest (Lx Varzzant), ‚as fehlt, ‚Ihm. also ‚die 
Fähigkeit selbst eines zu bauen, und dann ‚wäre 
diese Eigenheit: vielmehr Kolgs der, Noth,. Die 
Wer sind etwas grösser als, die der. Singvögel, 
und in einem, Jahre alle ag, F. arbe gleich, 
allein die- verschigdenen J ahre ‚wechseln darin 
(Wezp S. 113). ....Der. ‚sogenannte rothe Kukık 
wird munmehr:;, bestimmt . (Tespapyası S, 583) 
üür einen’ ejigjährigsu jungen, erkannt. —..C, In. 
dic atagı (Iypıcarop capensig), ‚der. Hpnig; 
kukuk Yon Afrika; hat zwar ‚gain ‚hartes Fell, 


doch. stechen ihn. die Bienen ÄRS nApeR Fi | 


tödten - ihn ‚%; in Ta 


iv. Pics. specke. ABEL 2 ZEERZe TE 
"Die Spethre 'höben alle "einen &eräden; 
vinklichen‘ StRnabali" Wie ein Kell oder Spitex 


) 
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hammer hackend; 10—ı3 steife, jan’ der Spitz 
"wie abgeriebene (was sie aber nicht sind 
Schwanifedern, welche sich wie eine Strebe 
feder an den Baum legen an’ dem er klettert, 
einen steifen, sehr stark muskulösen Nacken, 
und kurze Klettcrfüsse. Die Zunge ist eigent- 
lich nur ein kleines Spitzchen, aber an cin 
ungeheuer Jamges Zungenbein befestigt, dessen 
zwei Schenkel sich unter der Haut des ganzen 
Schädels bis ins Nasenloch zurückschieben 
lassen, "und gelegentlich vorschnhellen. Dis 
Zungenmüskeln sind hierzu wie ein Band um 
die Luftröhre gewunden. Sechs Speichelgänge 
der ; grossen Speicheldrüsen finden sich zu jeder 
Seite, um sie schlüpfrig zu erhalten. 

Die Spechte hacken mit’ ewiger Unruhe 
alte Bäume an, und laufen’an ihnen herum 
gleich Eichhörnchen, auf und “bl: Sie sind 
scheu und listig, und halten sich:nicht-in der| 
Gefangenschäft. Meist haben- sie am Steim 
oder ‚Nacken ein schönes Blutroth, auch etw 
Gelbes, und gebänderte Bäuche. — P. martiu 
der Schwarzspecht. — P. viridis, der Grün 
specht; die bekanntesten. — P. minor, 
kleine Buntspecht, klettert abwärts, und su 
-  sglbst ‚anf, der Erde Ameisen, — P. Arato 










v 


’ 
) 


ı Rlettervögel. - +» - 94F 


mit etwas gebogenem Schnabel, klettert nicht 
mehr, sondern läuft auf der Erde, die Erdin- 
sekten aufzusuchen, und doch’ hat er den 
Schwanz der übrigen. Ein wichtiger Beweis 
geren das oft noch se gedankenlos geglaubte 
mechanische Abnutzen von Federn. — P. tri- 
dactylus, ibm fehlt eine Hinterzehe. 


V. ALCEDO. Eisvogel. , 

Gehört bestimmt hierher, weil wenigstens 
der gemeine, A. Ispida, einen Wendefin- 
ger hat. —. Die in der ganzen Welt verbrei- 
teten Species sind sich alle einander ähnlich, 
an Bau, Färbung und Lebensart: — A. (Da- 
czıo) gigantea (fusca), auf Neuholland, 
so gross: wie. ein Rabe. (Hoassızıo JI.) „— 
A(Czxrx).iridactyla, der:kleinste, 


} 


IL AMBULATORES. 

Der. /allgemeine Name. Gangvögel ist 
von den:'Raben' entlehnt, die meisten, im Ge- 
gentheil;' hüpfen, statt zu’ schreiten. - Zu dieset 
Ordnung: werdet: alle Vögel gerechnet, welche 
3 Zehen nach vorn, ı nach hinteh haben (P.e 
des ambulatsris) und nicht in die übrigen 
Otänungen patsen. Mau'kann die 11 Iazıonn- 


. 
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sahsn Familien 'auf..‚vier »atürliche redueciren. 
Die,erste befasst- noch, spechtähnliche; 
dahjn., die. ‚Baumlaufer, ‚Colipri’s u.,s, w. Die 
"zweite dig;eigentlichen rabeftartigen, mit 
den Paradissvögeln, und:Celaa’s. Die dritte 
die, wahren Sangvüäg.el, reich .gn schönen 
kleinen Geschöpfen; zu der vierten kommen 
die räuberischen Schwalben, die man mit 
den Raubvögeln vereinigen könnte: 
nn 
‚» ‚Spechtähpliche. Suspensh, Tenni- 
rostves; 5. Rygasrhigi; , er 
. Inurgus.:. u nie 


'!'Die: strdatnenikunischen Kleiterschwänze, 
Dendrooaluptes,, und ‚die Baumläufer oder 
Bäumskiter, Certliia- (wovon C. femilisrit 
bei uns nicht selten), haben ebeir so steife Steist- 
federn wie die Spechte, und ihre Schäfte endi- 
gen in stachel&linliche Spitzen. Diese , nebst 
gan Bianenfressern, MeropiedMiA päaste! 
bei uns). den HKiedshopfen, U,pupa und. Epi 
machuy, und dem Golibzj - - ähnlichen: Mauer- 
apecht, Tiehodromsu u zaria, nebst des 
sigentlichen ‚Colöbrös , Trechilus, und des 
Hesigvögeln,. Neasarinia, ‚bilden, zusamme 
aus eiup,grone.Familie Yon. einer lot 


_ ‚u .% Gahgv vg el. aTYT JI .7:\ 


Abtheilung ;; die ia" grössen‘ Schüiren ülesei, 
macht sich Sitta, "die Spechtmeise oder Baum- 
klette, Xehöps, Buphaga, Oriolus, Cas- 
sicus, Xatithörnüs, M'yiothera und 
Stubnüs, der ‚Saar, kenntlich. " 


® . 
ın r .. ”. 
..—.n.. Pi 


P EEE SR 


vL. TROCHILUS; Colibri. an 
‚Die Golibri;s, sind unstreitig, die .prachtvoll, 
sten Thiere.jn der Natur... Ihre, _den.-Glanz 
son Metall ‚und. Edelsteinen übartreffenden Fer 
dern sind, schmal und wie Hohlkehlen. gefurcht, 
welcher Bau ‚die ‚schönen, Reflexe ‚veranlasst, 
so: wie anderemsle ganz schuppig,. und, man 
glaubt, die-Gluth des .Feuers .darin/zu  erbliy 
cken.. Muthig, zu, Tausenden*) um Blumen 
schwärmend ,: ‚;nähren sie sich ‚nicht, ‚wie man 
irig angiebt; uam. Saffe.. derselben ‚;sandern 
von Spinnen (Azarı) und anderen kleinen In- 
sekten, (Biptur**) :Wx£soN). : Der volle Mal 
,') Srenmann ‚Voyage. ä. Surinam T. IIT. p. 6, und 
‚Taf... ‚XXXVI, des. Atlas. — Es war, „unstreitig Tr, 
Thaumantias, Er machte sein zierliches 
bhümwollenes Nest‘, was’ sö- dicht wie weiches 


Leder ist, anf“ 'ein Ananasbfatt,; 'und‘ legte iweh 
: (uioh- vier] ecbsengrösse Eier. N U N 


a) Dietichä Bet deföctenoet” ehe" 'T-X, p: gr 


- 


x 
4 


ur 0. 
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gen des Colibri’s ist nicht grösser als.sein Aug 
apfel (Wırson), das Herz aber so gross wie dg 
Hirnschädel. In kalter Luft erstarren ‚sie leicht 
und müssen überhaupt Sonne haben, daher #| 
schwer im Käfig zu, halten sind. Nur selte 
hat man sie bis nach England lebendig gebrach 





der- Orachtreifste, — Tr. Thaumantias, ie 
kleinste — Tr. moschitus, der:Rabincoli- 
Dri, mit rotliem Scheitel und goldgrüäner Kehle 
— Tr. macrourus, mit Gäbelschwanz, an- 
: gen tief blau. — Tr. sapphiriä us. — Tr 
Colubris, der gemeine. — Tr. graminens 
bis zum Nutka-Sund in Nordanierika. | 
" J. B. Aupzsenr (fortgesetzt v. VirızLor) Histoire 
naturelle des Colihris et des Oiseaux mouche:. 
Paris :igoo. Fol. mit prächtigen Kupfern. 


YI. NECTARINIA, .Honigvogel (Guil- 
Guit). 

In der alten und neuen Welt. Zumal am 
Vorgebirge der guten Hoffnung an den Pro- 
teen. Schon von schwächerem Glanze, nur 
‚polirtem Gold, Kupfer oder Stahl gleich, Die 
Zunge einfach und gewimpert. Vormals unter 
Czarura und Urura. — N. supexba, sehr 

ı 


est -Bangvögelk: ı“ ı 558 


goss, krmmschnäbelig, In: Ostindien — N. - 
cyanea, Das Mäunchen ‚entwickelt aus Grün 
das höchste Praghtblau. :Ia .Südamerika, — 
N. vestiaria *), purpurroth. Auf der ‚Süd. 
see, zumal den Sandwichinseln, zu vielfältigen 
Schmuck der Eingehornen, .. . ..., ,: + 
vu ORIOLOUS. Gilbvoge. ” 
Die Gilbvögel zeichnen sich alle durch 
ein vorherischendes Gelb aus, wenn gleich be 
einigen von Schwarz, überwältigt, Man hat 
mehrere unter. den Namen Icrzaus, XANTHor- 
‚ Quiscara, und Cassıcus ‚(mit grosser 
acer Stirn) von ihnen getrennt, "Sie leben 
und fiegen. in grossen Schaaren (daher franz, 
Troupia]) zumali im wärmeren Nordamerika, wo 
sie durch ihre argen Verwüstungen. der Reiss- 
ielder eine grosse Ländplage sind.” Sie bauem 
äusserst künstliche Nester, zumal die orangegel- 
ben 0. (Icrerus) Baltimore, und vulgaris, 
und O. (Cassıcus) Jüpujuba, dagegen baut 
0. (Icrerus) minor (Fringilla pecoris Linn.) 
gar keines, und legt wiederum, wie der euro- 
päsche, Kukuk, : seine Rier in die Nester an- 
aaa nn a m num u urn) uns 
)Coxrtkia coczitea. Auyenmuon Ah nes hist. 
Gegemst 1.26 Dim N 


 datorius Wirzg),.. Schwarze nit. Tothen, 3 


Hornauswüchse u. 8 w. bemerkt werden. Eben 
0 sind hier häufig, weitere, „ Entwjckelungen 
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Herer Vsepwj;lasd sich‘ Da PUT SDR NT 
BrrrchungUeyTangen bemühen! (Dagegen 
mache: Hort’zwei: Spesies'Kakik Nesteri).«b 
©: ’Gatbüte, dRTPHO: Weihrauch: . Um 
Sereihiältirdische Species: u -Ö.Ktörknus): phö 
niceus, der Commanddeßr: "TE vyarnus pre 


Kstäpmtan Flügelllack. ‚Dex lästigste Feipf der 
‚heiss -. nnd Mais - Helder- ‚in, Nordamerika, | 





I Kabenvögit Corates;" Sericati; 


in ‘De atltostr&i Tirjonn! Ze „ an 
I. 
"Alle, ‚hierher gehörigen Vögel Zeichnen uch 


nacht 
und den, narken. ‚etwas gewölbten „Sehabdl 
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hier entweder. Borsten, oder sammetartige Fe- 
derchen, ‚oder kahle Stellen, oder. Fleischlappes 





„eine . ‘ ren 


E) Er heisst, Cow-bird oder Cain bunsing in den verei- 

“ nigten Staatän. A. Wırson American Ornithologfi 

or natural history of the Birds of’ the united 

states. Philadelphia ı809 — ı814; *EX Vol Fol, 

"2 it pelichtigen Kupferh. T.: 5.15. = Diese 

schöne Werk wird jetzt von nn fortgegetst. ı 
' 





e 


) Cargrögel, ATi 38 


kr Federn am einzelnen Regionen‘, des Rum- 
ples merkwürdig, ‚worin ieh die Paradigsxögel 
vor allen wunderbar auszeichnen. , Nimmt map 
hierzu .die oben '{S., 56}. achon bemerkte Vex- 
wandischaft der Tukms,;: Madenfzesser, Möven 
u.a. Vögel mit ihnen ,. so erscheinen dje eigent- 
lichen Gonvus' ala eine merkwürdige Grund- 
bildung, ven welcher, weitere Entwickelungen 
der Federn ‚und Faxben, ja. Seeleneigenschaf- 
ten, zu .studiren sind, ; Let, 
K Co IR VU 8. ' 
Die wit Boxsten statt Federn bedeckten 
Nasenlöcher bilden den generischen Charakter; 
daher aueh der. Seidenschwanz hieher gezogen 
werda muss Die hieländischen sind ‚meist 
schwarz, oder nur.grau und weiss dazwischen, 
üe indischen. viel weissbauchicher ; diese alle 
ind sebr kluge, schlaue Thiers, mit feinsteza 
Geruch, und..aasliebend; eine - zweite. Abthei- 
lung hieländischer ist bunter, zumal bräunlich, 
und nährt sich von „Vegetabilien ; j diese «sind 
dumm. , Alle Gorvus haben die Neigung .V.ar- 
räthe einzusammeln , zu. stehlen und glänzende 
Dinge wegzuschleppen. Die schwarzen haben 

schlechtes, Fleisch und einen ‚etwas. ywiderlighen 
23 | 
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"Geruch; die buuteh sind: dagegen:essbar; ‚Mat 
unterscheidet die- schwarzen wieder nach de 
"Länge der Schwingen, :dss Schwanzes u. s. f,— 
-C. Corax, der"Kölkräbe, 3' lang, »-Mit Par 
'purglanz an der Brust. ’-Ein kluger, ‚aber aud 
böser, diebischer Vogel, Sein'Flug ‘ist: schöt 
"und hoch und haft: vieb Ixichigkäit..' Er lebt 
einsam unter Felsen, lässt 'sich-:zähmen und 
‘lernt sprechen. _Seine-'Schwüngfederh: sind ge 
rade gestreckt, und haben’ einen arigenehmen 

Geruch. Die Alten weiheten ihn dem Apıll 
in England geniesst “er ‚Schutzfreiheit. Ih 
“Grönland hat er eine angenehre''Stimme, wie 
- ein’bellegder Hund*); --.C. Cornix, dieNe 
belkrähe;: — C. Corone, die gemeine Krähe; 
eG, frugileguüs, die Saatkrähe;-- C. Pyr- 
zhocorax, der Schnieerabe; — G. Gräonlus, 
:der'Steinrabe; — CG.Monedula, 'die Dohlei 
"— C.Pica, die Elster. — Zu döi’zweiten Ab 
"theilang gehören die Häher, zumal-C.. Garyo- 
"catäctes, schwarzbraun mit weissen Perlen: 
‘und 'C: gläüdarius, der Nusshacker,,. grau 
roth,'am Flügelgelenk blau und weise gebändert, 
“and mit einemFederbusch. — GC. (Bomercıvoss] 
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’ 


Garrulus, der Seidensciwanz, ihm im: gaß- 


en ähnlich, nur kleiner, mit scharlachrothen- 


Hornplättchen an den . Flügelspitzen. “Ein 
eben »o. eiufältiger ‚. aber 'schmäckhafter Va- 
gel, der im Winier zu uns kommt —.(Q. 
cristatus, Tast ganz blau 2.20 

Der ÜzPHALOPTERUS ornatus Gxosr.- ist 
ein Rabe mit wunderbar entwickeltem F 
busch und Nasenborsten,. und einem frei von 
ter Brust abstehenden. Federlatz (Abb. in den 
Ann. da Museum T. XIII: 8..235,) —. Cor4- 
cas Garrula, die Mantelkrähe,' Racke, ein 
in pangrün, blau u. dgl. entwickelter Rabe; 
— GracuzaA religiosa, die Mainate.,. in 
Osindien ‚„ zum Theil den Staaren verwdndtj 
mit Fleischlappen, | 


X PARADISEA Paradiesvogel. 
Diese prächtigen Vögel sind im hintersten 
Theile- von Ostindien, zumal Neuguinea zu 


Hause, von wo ste die Holländer in Menge 


nach Europa Tenden. Auch sie sind weiter 


entwickelte Raben zu nennen, es scheint, dass 
die Gewürznahrung auf ihre Federpracht wirkt. 
—'P, apoda (Portugies. Passaros da Sol), 


der gewöhnliche. Das Männchen hat auf jeder, 


a4 * 
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‚Seite:u6o-—510 zafte. geschlitzte guldgelbe Fe 
dern, die es wie: eine 'Sonne-: um‘'sich aus 
ispteitzt*), daher: er bisweilen vom' Sturmwinl 
ins ‘Meer. geführt . wird, ‘' Ausserdem :zwd 
länge nackte Sehäfte längs des :Rückens. B 





 P. media — P..xuhra, purpurdarb;, mil 


prachtvoll geschlitzten Federn. — P. magni 
$iga, mit. sirohgelben Federbüschen' am Halse 
w—. P. alba, vörn:grün. Es giebt aber auch 
ganz. weisse. —.'P_.sexsetacea (le Sifilen) 
Mit’ drei langen. kahlen Federn mit Bärtchen 
sam Exde,. hinter den Augen entspringend; au 
:Gehörgang. . Soll nach ız VaızLant ein Häher 


seyn; — P. superba, dem. vorerwähnten (# 


‚phalopterus. ähnlich, , aber prachtvoller. Die 
Schulterfedern spreitzen sich frei-in die Höhe 
wie ein Mantel, und die der Brust wie ein 


® .c 


goldgrüner Latz. ° . ... .z2.:: 


r Les Varcıant Hästoire-naturelle ‚des Oiseauy de Pa 


u. .„ radis, des Rolliers et des Promerops etc, Part 
1801. Fol. mit ‚prächtigen ‚Abbildungen. — Au 
u DEBERT, VızizLor et Sayraczs Histoire natu 
. en PR a Be as. 

—— nn Ä . 
®) Die gewöhnlichen (meist verstümmelten) Parı 
diesvögel unserer Sammlungen’ kann ınan, al 
‘ im heissen Sand getrocknet, hicht ‚atısstopfer 
ı und ihren Federn diese natürliche Stellung gebe: 
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"relle des 'Frimperany, buchiers (Neatarinia), 
des Promerops, et des Oisesux de, Raradie, 
Paris 1801. F.m, 


XL AMPELIS. Schmuckvogel, Co- 
tinga. u 

Auch von Raben stammend. * Wunderschöne, 
mit seidenglänzendem Gefieder der Männchen! 
zumal ‘an Kopf und Hals, zur Zeit der Liebe 
purpurroth, auch azurblau. Das Blau sind die 
Federsäume, das Moth Blüthenspitzen. Die 
Weibchen und Jungen sehen grau aus, etwa 
wieLerchen. In Amerika. — A. Co tinga a. 
A. Pompadora. — A. Carnifex, letztere 
beide tief roth. — A. sanguinicolkis, von 
Rabengrösse: (Abb. b. Burros.) — Die Paocnıas 
sind ihnen, und deu Schwalben‘' verwandt. ı 
AL: BUGEROS.. Nashoravpgeal, Galmd. 

Die grössten dieser. Ordoung: .: Das Horn | 
wächst... exst-. ‘mit. dem :Alter, ‚und feklt?den 
Jungen; bei B. abyssinicus bildet. es zwei 
hohle Röhren, eine. wahre Nase. Sie:fxessen 
Anirhalien , und:finden. sich in Afrika, Ostit- 
dien und-Neuholland., —. B. .äbyssinics, 
3'.lang, 'nackthälig, —. B. ‚Rhinnceray, 
u. 8... mmıäDie: Pryoxsus ; oder . Moimots 


- 
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haben un gehörte Kleinere Schnkbe, und die 


Grösse einer Elster, 


© Singvögel. Oscines, .‚Passeres; 
Canori, Iuuıgen, 


‚„Kiebliche, zarte, an Stimme,- Bau und. Ge- 


fieder angenehme. Vögel, zum Theil den Nagern 


unter den Säugthieren vergleichbar. Ihr Cha 


zakter, ist mannigfaltig, uhd gut zu unterschei- 
dem. , Ea giebt kluge, ejnfältige, neidische, eifer- 
süchtige, zänkische, zuthuliche, bashafte unter 
ihnen, ja manche Individuen: sind Verschwen- 
der, . Säufer, :liederlich mit dem Futter -um- 


gehend, bei andern hat das Umgekehrte statt, | 


Wie Liebe ist_bej, ihnen sentimental, sie sind 
zärtligh..gegen, einander, _ stehen einander im 
'Nestbau und in Wartung und Pflege der Jungen 
‚bei und. dizen :diese,, "welche blind gehohren 
garden, aus:ihrein Kropf. Am unteren Kehl- 
kopf haben. Mn emgehihieiere Muskein. zu ih- 
erg schönen Gesang. :e e 

Die erste Pamüe: da einen mehr cylin- 
rischen‘, geraden "Oiberschnabel;' an’ der Spitze 
its seiner : Kimme-— versehen.: --—. 'Tuanus, 
Drossel, : Nom .dchönen : Flötöngesang, dar- 
arateirı Top laerie, der: Krammokvogel, 
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T. Orpheüs oder polyglottus; musicus, 


toseus.,. figulus, der. Töpfervögel., der ein 


wunderbares Nest baut ®). — Spusnuna..+ Cin- 
euus,: der Wasserstaar. —Lanius, die Würger. 
— Muscıcara, Fliegensshnäpper, mit nigderge- 
drückterm Schnabel mit-breiten schrägen ‚Bor 
sten:hinten. — MorscıLza, in der altex wie 
neuen Welt, auch in, Amerika schöne Sünder. 


Man 'trenni.die eigentlichen Sänger, Szivıa, 


worubter. S. Luscinia, die Nachtigall, und 
$. philomela, der Sprosser, die verschiede» 
nen .Rofh- Blau- Schwarzkehlchen u. .s. w.; 
das Goldhähnchen (S. KRegulus, der kleinste 
deutsche Vogel) und der Zuunkönig**), dann 
die Grasmücken und Steinschmätzer, SAXICOLA} 
die Pieper, AÄntuus, umü die eigentlichen Bach- 


stelen, Moracıtua. = Die Plattschnähel, 


Toous. — die Manakin’s oder Bartmänn- 
chen, Pıpra, mit rothen Köpfen und Hauben; 
woruglter ‘ auch die männliche - orangerotlie, 
prächtige P.'  rüpicola, das 'Felshuhn mit zu- 
sammengedrückten F edeikafiın , und wie abge- 
Sntzten Federn. 


er ” » 
- ’ voor - 

. I Fe Ad DE 

nen . 


‘ sin , 


*) Im königl. Museum, in Berlin zu sehen. . 
*) Den Schneideruogel, ‚Sruvia “eartori a, siehe in 
R. Forsten indischer Zoologie. T. vum” 


‘ 
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" 2.Die zweite Familie Ivzicen's, die sperlin 
artigen hat kürzeren,. dicken, kagelförmig 
Schnabel, ‘und enthält: -Pırus, die Meis 
muthige, wilde, starke :V ögel, mit..kurzem,.zu 
mal’ im. Winter. sehn..bartem Schwahel. Ma 
chen Wintervorräthe. — ALaupa, die Lercken, 
mit langer, gerader. Hinterkralle ; ihrer ‚sind 7 
Species allein in Europa,. weil hier mehr Feld. 
’bauist. A: arvensis,. die gemäine — Em 
»R12Aa,.Ammer,.wo der Unterschnabel den oberen 
umfasst.‘ Fette, schmackhafte Vögel, zumal 
der Ortolan (E. hortulana.) —» Tanagaa, die 
Männchen "wunderschön gefärbt. In Brasilien, 
den Finken verwandt. FRINGELLA, jetzt nit 








‚den meisten ehemaligen Loxra vereinigt, die 
hieländischen 'Firken;, Stieglitze, Kernbeisser, 
Kanarienvögel*), Sperlinge *), Zeisige, .Gim 


’ } , . ... 


———— 
.%) Der wilde Ganarienvogel auf ‚den eanarigcheu 
‚ Inseln heisst Capirota und, hat | den schönsten 

Schlag von allen. Ar. v.Humsorpr., Der zahme 


kam im ı6ten Jahrhundert nach ‚Europa. | 


x 


DI An manchen Orten finden sich aus noch uner- 
klärter Ursache durchaus keine Sperlinge. so 
a, B. in Meusebach, & "Stunden von Tend, ‚ui 
“euch im, Dorte ‚Bunieboch hei Clausthal, 


1. .% 4 N 4 


Dee SE Ve 


D Pemmedach ur. 56+ 
u, Reitwögel, : F..oxy.31voTra' (grau, is 
nsenrothamg-Schnabel),:und viele Ausländer. or 
Als Loxsa :sind; dia. Kreuzschadbel,. der rothe,. 
LPityopsittarus, und: der- gröne, L. cur« 
virostxa unterschieden. m, CQLIVs, —— GLAUm 
OP em rn ih we 
D.,S chu.a Ih en vögel, Hiantes. Iso, 
Dureh ihres: kürzen, zumsl-an der Basis 
breiten, an: der Spitze hakenförmigen Schnabel, 
weiten Rachen, kurre Füsse: nfit: scharfen Kral- 
len, und ‘langen "Schwingen sind’ sie leicht 
kenntlich. Sie:äumierscheiden sich in Hiruns 
do ‚Cypsekäs, Gapzimnlgan und Steat- 
ornis ° © 3 ' 
I ee EEE ze 
XML. HIRUNDO. Schwalbä. 
Die Sckwalbem: sind: ums als Wetterprophe« - 
ten {indem.'sich “ihr Flug .nach . dam ‘der: In« g 
sekten richtet; die Sie haschen 'wöllen) und abs 
Zugvögel'merkwärdig. . Sie verlassen. uns:Ende 
August, und kömmen nach>Apanson's Beabach- 
tung . um ‚;ddno1gien..Qgtöher . am. Senegal. an, 
wo sie überwintern, und im Februar. mausern.. 
Anfang, April Sommey ‚Sie, ZU, ung zurück- (die 
Rauchschwalbe zuerst), und jede findet+(zufolge 


\ 
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klebrigen gallertartigen Wesen 'ausgeklaidet. Ihr 
Skelet sehr merkwürdig. — C..alpinus (Hı- 
" AUNDO Melba). Gross, auf hohen Bergen, 
‚im südlichen Europa. , 


XV. CAPRIMULGUS. Geissmelker. 
C. europaeus. — C. grandis, vonder 
Grösse eines Schuhu. ‚Scheusslich. In Amerika 


XVE STEATORNIS. Güacharo. 

Sr. caripensis Humsoror. Von der 
Grösse eines :Haähnes, zwischen Dohle und 
Geissmelker.. Lebt in einer 400 Fuss tie 





fen, 8 Fuss- hohen Grotte zu Guatimala, völlig 
im Finstern. - Men sammelt: sein-Oel*). 
II. RAPTATORES. 
\ 

In den Raubvögeln ist die Irritahität 
der Vogelnatur noch mehr gesteigert, zumal 
wis das "Energische der Muskelthätigkeit be- 
ttifft. Die Adler, Falken und 'Geyer, eine 
‚ ieine, "hohe, sauerstoffreiche Atmosphäre he- 


«Gend, erhalten ein’ xötheres, "beisseres Blut, 
fnürberes, trockneres Fleisch, glasigere Knc- 








-#) v.'Hamaoupm Besieil d’Ohgervations de Zoologis 
etc. $. 139. Taf. XLIV. | 
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then, und imächtigere Schwingen. "Allen:Sinnen- 
genuss scheinen sie zu. verachtem, saufen nicht 
einmal in der Freiheit, und:nur.kühne ‚hohe 
Bewegungen, ein -königlicher Flug: über den 
Wolken, ist ihr Vergnügen.‘ Ernst und still 
sitzen sie oft stundenlang, feurig'’ mit den schö- 
nen Augen blickend, und schiessen schlangen- 
artig auf die Beute lös, oder ätossen’ mit siche- 
ıım Flug aus der Höhe auf sie herab. Herz- 
los wird sie ‚Zerrissen, in :Fetzen: verschluckt, 
de Usberbleibsel: als. Gewölle wieder ausge- 
würg,. Der edelste‘ Sinn ist bei ihnen der 
schärfste, die: edle. Biegung des 'Schnabels und 
der Krallen ‚deutet auf hohe Spannung. Die 
Raubrögel sind ungesellig, haben wenig Nach- 
kommensghaft, und. jagen ihre Kinder weg von 
ich, sobald sie ausgewachsen sind.: Ihre Stim- 
me ist ein blosses Zischen. ' 
Die Raubvögel sind noch: ınter der Ferse 
befiedert, und bedienen. sich- “der mächtigen 
Klauen, um die Materialien zum Nestbau -zu- 
sammen zu tragen. Man unterscheidet Nachs- 
und Tag-Raubvögel; jene die Eulen; diese 
in Geyer,‘ Adler und Falken unterscheid- 
bar. Letztere hat: man wieder in edle und 


\ 
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tuhgsvolles ‘Ansehn giebt. - ’Alle Speties di 
‘ersten uWei Familien können. zur. Jagd: (au 
'Reiher, Krähen, Milane, . Haasen, , Gazelle 
‘ur s. w;) abgerichtet- werden, und ist. nur .dies 
Kunst jetzt in Verfall gekoinmen, seitdem da 
Schiesspulver erfunden: worden. ‚ Mari unter 
"sehied. hiezu die Arten nach dem-Hlug,, in zwe 
Classen, die eine, (die Edelfalken mit Aus 
nahme des Thurmfalken), mit :zu#en, 'dacl 
‚ausgebreitsiem: Flügeln, dexen. zo. ezste Feder 
‚sich mit dern Bärten berühren, sa'dass sie eint 
Fläche ‚bilden ; diese sind die: kühsksten uni 
stärksten‘, "und fliegen hoch gegen: dem Wind: 
'Qie andere, wohin der Thurmfalk, ‚der Habich, 
und der. Sperber geliören.,. .mitl: comvexen, 
dicken ‚im Flug weniger - -ulegespneitzie 
"Schwingen., deren Federn. sich nur: zur Hälfte 


"berühren... . n a ES - 


e 





on 
' Br ade .. 


' e) Edle Balken (Patco): Ser and 
"Füsse stark; Schwingen langi” 


- Farco islan dicu 84 der ‚eigenslicht 


Kdelfalk (Gerfaulı), gm hänfigesen, auf I 
land, von. wo er. noch jetzp nach „Pänepprk 
sur Abrichtyng gesandt wird; dgch., auch in 


> 
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Teutschland, anzutreflen..:ı ‚Der ganz alte (F. 
candicans) ist. abgeb..b;: Nauyanı, t. LVII. 
1. 107. „Er ist der kühnstg von allen, stösst . 
direct auf seine Beute und "verzehrt sie auf 
der Stelle, Horstes. in den Spalten der höch- 
sten Berggipfel,, ‚und ‚soll ein. Alter von. 200 
Jahren erreichen. _F. "peregrinns, der Wan- 
derfalk, "ihm ähnlich. — ‚F. Subbuteo, ‚der 
Baumfalk (le Hobereau). - — F. Aes alon, der 
Bufalk, ‚(L’Emerilfon). — E. Tinnuncu- 
lus, der. Trurmfalk (la Cressprelle). — F. rufi- 
pes ur eben ‚Im een. zu 


yyh 
LA) 


u 
R ‚(Asrum) N; is us , "der Hebe, 3 Ein- 
kenhabicht ( P’Epervier ). — -( Astun) 


Yılumbariu >. der Habicht, Hlnrerfik 
Tubenfalk ( PP Autour ). 

eh. TICH rain 

) Milane ‚(Mirvug), mit Gabelschwanz. 

R (Miryus) Milyns, der, zaihe ‚Milan 

(Milan rayal).— F. Mıyyus) atex (fusc.o- 

iter), der schwarze :Milqn. — Die Milang kön- _ 

ten keipe fliegenden, Vägel srhasehen, undysind 

"niger listig und geschickt als die andern. , . 

2% | 
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245 Bussarde: (Bur2o) mit dickem Kopf, 
nd ' plumpeii Körper, ünd breiten Flügeln. 


“ F. (Burteo) Buteo, der Bussard, " Mäu- 
sefalk, Entenstösser. _'R. (Bro) Lago- 
pus, der rauchfüssige Falk. —- F. (Burzo) 
'apivorus, der Wespenbussard, _ Die Bus- 
sarde sind plumpere, trägere Falken, R die „nur 
auf schwächere Beute lauern. . 


“/, ver 


ee) "Weihen < Cıacvs)) mit langen Fünn 
| und schlankem Leib. 

WU lGircus“ atrupinosu s; die Rostweihe, 
‚Sumpfweihe. — F. (Cırcus) eyaneus, die 
j Kornweihe, ‘Die Weihen sind gewandter 
als die vorhergehenden, doch nicht so kühn 
wie die eigentlichen Falken. ” Sie‘ leben vor- 
züglich in’Ebenen, in der Nähe der Flüsse und 
Teiche, und nisten auf der Erde. 2 


XIX. AQUILA. Adler. 


| Verdienen, ungeachtet der Übergänge, doch! 
abgesondert zu werden, da ie‘ so viel Higen- 
‘thümliches besitzen. Ihr Kopf .ist' ‚platt, und 
Scheitel und Nackei mit spitzen 'Federchen 
besötkt, die bei’ mehrerer‘ amerikanischen in 
eindh *Iiugeren Schopf auswachsen,' wie 


- [4 


a ß 


Cachdu, und hei hllen sich beliebig aufrickten 
köonmen. Der ‚mächtige Schnabel ist an. dev 
Basis gerade, vorn in einen schönen Haken 
gekrümmt, Das Auge ist prächtig, . feurig, 
gross, tiefliegend, znit vorstehenden Augen- 
knochen und Brauen. Die Schwingen stehen 


ı . Raubwögel..  '  grı 


frei von den Schultern .ab.. Die Hänge oder. 
Klauen sind mächtig und furchtbar, Sie tra-- 
gen den Raub lebendig fort, .und zerreissen * 
ihn vor ihren Jungen. Man kann zwei Classen, 


die jagenden und die fischenden unterscheiden. 
‚Sie können lange hungern (über 40 Tage), die 
Grösse ‚ihres. Kropfes verhält, sich aber auch 
ıu.der ihres Magens wie 38:3. 


Aqyıra Harpyia,,dia Harpye, der grosse | 


Adler von Guiana., Im Südamerika. Der 
furehtbarste . Raubvogel dieses Welttheils, ‘der 
sich meist ‚von .Faulthieren und ‚Schweinen 
nährt, ‚doch auch, gefesgelten. Negern den Schä- 
del gespalten,hat*), —A, Chrysaötos (impe- 
tialis), der. Goldadler **), mit Schwingen, 
linger als der, Schwanz.. _ Selten in- Teutsch- 





°) Cuvıan Rögne animal T. IV. Taf. IL. £. 5. 
MP. A Leisken „ in den Wetterauer Annalen, 
IL B. S. 170 mit s Abbildung, 
24 * 


N 
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land, häufiger’in Ungarn, Dalmatien .und de 
Türkey, zumal aber in Ägypten: .Horstet auf 
ihofen Felsen ‘oder in Hochwäldern auf Baum- 
gipfeln und nährt sich von Damhirschen, Re- 
hen, Füchsen u; sw; — A. Melanaötos 
5: {ulva, der schwarzbraune, oder Steinad- 
ler; der gPosse, gemeine Adler.  Die’Schwin 
gen nicht so lang als'’der Schwanz. Ein gror 
"ges starkes 'Thier, zumal in Frankreich und 
auf den azorischen Inseln häufiger als der 
worige %): ‘= A. naevia, der 'Sokreyadler. 
= A. pennata;.bis an die Krallen befieden. 
'Sehr klein, unter andern in Österreich. — 
A. brachydactyla (leucamphonima, 
Tencopesis). — A. Haliadtos, der Fus 
tatter, 'Fischadler' (le-Balbuzard), mit längeren 
Schwingen, Klauen, 'Füssen-und:Wachshaut — 
A." Albicilla fossifraga), der Seeade 
"Ua Pygargue; POrfraie). Im- Norden beider 
“Welten.  Jagt dem-Vorigeh seine Beute ab, 
«ünd nährt sich :in der Neth auch von: todten 
- Fischen und Aas.- — ‘A. (Grroamnanüs) Ser- 


u | 
.F r N 
wi Noch immer - sind die Meifungen nicht einig, ob 


Ba er vom vorigen wirklich als Species’ Verschieden 


DNLAUTI .. or“ 





seyn a 


r 
ur 
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pentanius. ‘ In Airika. Mit langen Beinen 
und. Hals. 


X. GYPAETOS, 


G. barbatus, der Lämmergeyar. ‚Der 
grösste europäische Vogel, zumal in der Schweiz, 
den Karpathen und Pyrenäen. Exst stösst er 
Menschen und ‘Thiere in den Abgrund, um ‚sie 
dam zu.verzehren. Auch..hat einer noch im 
fahr 1815 im ‚Lauterbrumnthal ein. Kind anf 
ı00 Fuss hoch in die Lüfte geführt, doch 
hachmals unbeschädigt “fallen Jassen, 


a . 
.- 


KL, VULTUR, Geyer. 


Feige, nicht so grosse Vögel, von schwä- 
cheren Klauen, die auch mehr mit dem Schna- 
bel #beiten. Kopf und, Hals nackt, ‚oder nur 
mit Flaum besetzt; sie ziehen. ihn gern ein. 
Der Hals mit einem Federkragen besetzt. Die 
kagen Flügel schleifen. im Gehen auf der Er- 


ke. Nähren sich bloss ven Aas. In der alten 
Welt, 


V. Sinereus, der gemeine Geyer. Auf | 
den Gebirgen Tyrols und weiter südöstlich, 
Ki Ägypten” und Indien, wo er sehr durch sein 


374 I Th. 3. Abschn. 8. Cap. 


"Verzehren der ‚Cadaver nützlich wifd au) 
V. fulvus (leucocephalu s, tren calos)., 

Von der Grösse eines Schwans. Liebt alle Art 
hässliches Aas., Zumal im ganzen türkischen; 
Reich, bis Nordafrika und Gibraltar. Zu ’Zei- 
ten in Deutschland eV ( Caraanız). 
percnopterus, der Aasgeyer. Ganz wein, 
mit schwarzen Schwingen. Von [Rabengrösse, 
der eigentliche des Orients, bis Spanien. Kommt 
: bisweilen ins nördliche Europa, 


XXL. SARCORAMPHUS... 

Die Geyer der neuen Welt, mit Fleisch 
kämmen und Kehllappen, Sie, nähern sich 
schon der folgenden Ordnung, 

$ Gryphus, der Cuntur (Condor), Der 
männliche mit einem ganz dünnen, knorpli- 
chen Fleischkamm, der fast frei steht, und 
Zwei Kehllappen. Sehr zäh von Leben, Von 
Humscıpr ‘sah ihn 20000 Fuss hoch über 
‚dern Meere u). — 5. Pap a, der Geyerkö 





'*) Abb. in Mayze u. Worr Nat, Gesch. der vage 
Deutschlands. ı8tes Heft. 
‚%) Darmstädter Aentsche Ornithologie, Taf, I, 
#0) Recneil a’ Ohservations de Zoologie etc. Tal vi 
Ze Ds 








= 
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ng. = .B. Aur A, der Acabirai, Beide in 
| Brasilien, \ 


IV. RASORES. 


Die -Scharrvögel .oder die hühner- 
artigen Vögel bilden eine der schönsten 
und zugleich wegen ihres grossen Nutzens eine 
der interessantesten Ordnungen, Die Stufe 
ihrer geistigen Lebensäusserung ist zwar schon: 
die dritte, Entwickelung des . reproductiven 
Systems, reichliches Eierlegen u. dgl.; allein 
bi mehreren steigt sie doch auch noch bis zu 
ten höheren . des irritablen Systemes hinauf, 
und solche sind kühn, feurig, kräftig, reizbar, 
‚Rpkäntasievoll. Der Auerhahn, der Cupido, 
tr Birkhahn u. s. w. zeigen in ihrer wunder- 
baren Ekstase des Falzens diesen Zusammen- 
hang der Phantasie mit dem Geschlechtstrieh 
auf ausgezeichnete Weise. Auch die Fasanen 
ud gewöhnlichen Hähne äussern den Ge- 
ichlechtstrieb heftig, manche erdrücken. die, 
| Hemen in der Hitzigkeit, und diesen entschlü- 
pen wol eher lebendige Junge. Das Radschla- 
sn der Pfauen, Truthäbne, und anderer, deu- 
*t.auf die starke Erektionsfähigkeit der Ge- 
(hlechtsregion, ,„ so. wie sich auch. gie innere 
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vsiche Reeproductionskraft- nach adsseh -in der 
Federpracht offenbart. — Leidenschaftlich sind 
Viele. ‚Wie der. Pnter, ist,der, Haushahn zor- 
nig. (ihm schwillt der Kamm), eifersüchtig, 
Keinen Nebenbuhler leidend, und mit ihm auf 
Leben ‚und Tod, oft auf‘ die malitiöseste ‚Weise, 
kätnpfend. Er ist’ stolz, ‘despotisch, herrsch- 
slichtig,. ehrgeizig ‚und eitel, und giebt seine 
Triümphe, laut zu erkennen. Um Nest und 
Junge kümmert er sich‘ in der Domestication 
nicht mehr, und überlässt diese’ Sorge der 
demüthigen Henne, die ihre "Kirderchen um 
so äugstlicher: liebt: Polygämie ist nur in die 
‚ ser Ordnung einheimisch.h, Die Hühnerarten 
gleichen in etwäs den "Wiederkäueyn durch. 
Aüfenthalt, Nutzen, Stoff, und zum Theil selbst 
- Färbung der Hennen; sie haben auch‘ wahr- 
haft drei Mägen,' Kropf, Drüsenmagen, und 
den muskulösen. Ihr’ Oberschnabel ist gewölbt, 
ihr Körper schwerfällig und sehr‘ fleischreich. 
Die Luftröhren sind zumal sehr merkwürdig 
gebaut, und können zu Bestimmungen dienen. 


Man unterscheidet: nur zwei Familieh. - 
ı) ’Die eigentlich hühnerartigen. -und 
s) die Tauven. ee de 


N 











\ 
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Als classisch über diese Ordhuhg ist an- 


zusehen : 

Histoire nattrelle gendrale des Pigunhs et des Gal- 
linacds p. G. J. Tzwmıncx.. Parig et Amster- 
dam 1825. 111. 8. my R. —- und als grosse Pracht-. 
ausgabe: Dess. Histoire naturelle des Pigeona 
peintes par Mademoiselle PavrLine DE Cour- 
cerLes, a Paris 1808. Fol. — mit den prächtig- 
stesı Kupfern. Die Fortsetzung ist noch nicht 

ı erschienen. 


a) Gallinae. 


Man unterscheidet die ehemaligen Wald- 
hühner, die eigentlichen Tetrao, von den: 
mehr taubenähnlichen 'Ganga’s, Pterocles,: 
und trennt ferner die Perdix, Syrrhaptes, 
Cryptony.x (dessen Hinterzehe keinen N a- 
gel zeigt), und. die, etwas Straussähnlichen, 
Hemipodius (Ortygis Irr.) und Tina- 
mus davon. Die ehemaligen Phasianus 


_ zerfallen in die eigentlichen Fasane, und in die- 


Hähne Gallus, in Argus und den Lopho. 


' phorus (L» impeyanus) aus Bengalen, mit, 


{ 
) 


iast rüsselartigem "Oberschnabel-r\. Die ostin- 


: Üschem Pfauen, Pavo, verlieren. noch die 


t 


ı nn 


*) Nouveau: Resueil" d’Qisdaux etc. Tab» ı. \ 
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* Sparnvögel, Polypleotron, als eigenes Ge- 
‚aus. Die Perlhühner, Numida, aus Afrika, 
Das wunderbare :Schweifhühn, Menura *), 
wird bald hieher, bald in. die Nähe der P;- 
radiesvögel gestellt. Opisthocomus, der 
Hoatzin, hat gleichfalls noch keins sichere 
Stelle. Die anderen, sämmtlich der neuen Welt 
angehörig, befassen den Truthahn, Meleagris, 
und die Hokko’s und Pauxi, Crax, nebst des 
Paraqua’s, Penelope, welche den Fasanen 
der alten Welt entsprechen, und auf Bäumen 
“nisten. Alle .die Vögel dieser zahlreichen Ord- 
nung liefern treffliches schmackhaftes Fleisch 
und Eier, 


xx. TETRAO. | 
| Eine nackte, oft rothe Stelle tiber den 
Augen zeichnet sie gemeinschaftlich aus. Man 
unterscheidet ı) ungespornte, "mit befiederten 
Füssen. —T. Urogallus, den Auerhahn, fast 
raubvogelartig, — T. ‚medius, den Rackel- 
hahn **), kleiner, sehr gemein in Russland, 
(SEBERERDENEENENENERRERERENED . 
* Oiseaux de Paradis. Tab. 14 — 16. | 
**) Abgebildet in Pa. K LeisLer Nachträgen zu 
Bechstein’s N.G. 2s Heft; und den Memoire 
de l’Acadı de St. Petexsb. T. UL Tab. av. 
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vormals irrig für einen Bastarden gehalten. — 
T. Tetrix, der Birkhahn; — T.: Bonasia,: 
das Haselhuhn. — T. Cupido, Umbellus. . 
In Nordamerika. Zur Seite des Kopfes stehen. 
3 Zoll lange Federn, die er beliebig aufrich- 
tet, auch bemerkte Wırson an ihm, aber bloss 
in Frühjahr, zwei Hautverlängerungen am 
Halse, die er mit Luft aufblasen kann, wo 
sie wie zwei Orangen aussehen. — T. la- 
sopus, das Schneehuhn (Ptarmigan). Im 
$ommer bunt. — T. scoticus, in Unzahl in 
Schottland. — . 2) Ungespornte, mit nack- 
ten Füssen, Prapıx. Sie leben. in Monoga- 
mie, and manche sind Stand- Andere, wie 
die Wachteln, Zugvögel. — T. (Perpıx) fran- 
colinus, zumal in Italien. — T. (Pervıx) 
rufus, das Rothhuhn (perdrix rouge). — T, 
(Perpıx) cinereus, das gemeine Feldhuhn, 
Rephuhn, — T. (Parp.) Coturnix, die 
Wachtel. “ 


XL PHASIANUS. 


+ ‚Mit Spornen an den. Füssen. Sie lassen 
sich doch ‚mit den Hühnern. vereinigen ı) die 
eigentlichen Zasane. Haben nacktwarzige Wan- 
gen, und ı8. Schwanzfedern. — Pu. Nyct- 
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hemerus, der..Silberfasan.  , Ohen weis, 
unten schwarzblau (wie Tag und Nacht.) ‚Im 
nördlichen China. . — Pr. pictus, der -Gold- 
fasar. Ebendaselbst; — Pi. $uperhus, _ 
Pr. Satyrus,, der zweigehörnte F. — Pn. 
colchicus, der gemeine Fasan. Durch ganz 
Asien und Europa wild. . Variirt in manche 
bunte, weisse, und sogenannte Bastardarten, 
2) Die Hühner oder Hähne., Garuus,.ha- 
ben Fleischkämme . und Lappen, und nur 14 
Schwänzfedern, — Pu..(Gäuwnus) Bankiva 
Temm., der wilde Haushahn auf Java, Mit 
horizontalem Schwanze. Der, zahme *), seit 
undenklichen Zeiten in. der ganzen Welt ver- 
breitet, ist in viele schöne Sorten ausgeartet. 
Z.B. G. cristatus, mit Hollen oder Feder- 
büschen, starkem Kamm (Hamburger Hahn); 
G. pusillus, der kleine türkische, englische 
oder Bantamhahn; G. pumilio, der kurz- 
beinige Zwerghahn; G, pentadactylus, 
der z-6zehige Hahn. — Pu, (Garnus) gi- 
0 FR 
—— | 
*) Ausführlich handeln von den’ zahmen Arten der 
Hühner Tzmmınck in s. Hist. nat, des Gall. 
T, Ik; und-Badsiraty in s, NG. im III Bande 
3. 1212 ur 8; nebst Abbildungen, 


P} \ 
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ganteus,:.dör: Vage, ‚noch: einkrial . so gross 
als unser ‚Hassbahn; auf Java..unM Sumatra. 
Aus im jet: der Padinnerkahn. (G. patavi- 
zus) entsprungen. — .Pı. (Gaueus) Sonne- 
rati, der (sagenämnte) wilde oder indische 
Hahn *), ‚dessen Hals-::und Sohwung-. Dack- 
federn in breite schuppenähnliche: Schäfte aus- 
treten; .wie beim Seidenschwanz. — Pa. (Gax- 
ıu) Morigih.das Nagerhuhn; mit schwarzem 
Kamm, Lappen; Oberhaut: und: Pexiost, so dass 
es gekockt. wie: aus Tinte geregen erscheint 
(Tanz. p. 253)... —.Pm.. (Gavtus); lanatus, 
das Wollhulin ; weiss‘, mit Federn wie Seiden- 
haare; ‘die Balisenbärte .dind. ihm’ geschlitzt. 
- Pr: (Baniun)::criipus, das Strupphuhn, 
mit aufwärts gerollteg Bedern. Pas. (Gurzus) 
ecaud agus „wild: Wallikikilt,. zahım der. Klur- 
hahn, Ihm fehle (dei Schivauz, weilihm auch . 
&er letzte ‚Sohwauzwirbel . mahgelt. — .Pu. 
(Gauzus) Mäadarınyi,' das Feuerhuhn. Stahl- 
glänzend. Alle, vom ‚Jego. an, in. , Ostindien, 


so... .., 


XXIL. Äkts: Jünovogel 'PJaufasan. 


cin 4 u‘ - v “ ri . ' 


A. r iganteus. Dieser prachtvolle . sei- 


.iom« 


BuPOE Zusam. u . er [3 
ı a T 


rad ASUS 


„ nansutoet. ins Yo, IL 6.60 .. 71, 
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tee Vogel’*)- hat einen nackten Kopf ‘und 
‘Hals, kleinen. Federkamm,: und der: aufstei- 
"gende Schwanz 12 Federn, ‘wovon ‘die zwei 
mittleren. schmalen des Hahnes. eine Länge 
won :5 Fuss 8 Zall' erreichen., Der . ganze 
-Schwanz ist. mit weissen, schwarz eingefassten 
-Pünktchen  bestreut. : Diese werden in den se- 
-cundären Schwungfedern:. zu wirklichen wun- 
@erschönen' Ocellen,, . wiewohl, diei Zeichnung 
nicht aue' wahren Ringen bestehts: Diese se- 
"t&undären Federn sind: unverhältnisamässig län- 
‚ger' als die primären, .däher der Vogel schlecht 
‚fliegen kann. Die Schäfte'- der letzteren sind 
‚unten - rothgelb, 'maben: lasurblau., !ihre Bärte 


‘ "sehr schön: puhktizts " Die: ‘herzlichen: Ocellen- 


federn. können . ‚gegen 5 Fuss: lang. werden. 
Eine, welche.ich. besitze, ‚hat zo, Augen. Die 
Länge 'des ‚ganzen: 'Vogele von der. Schnabıl- 
spitze bis .zur Extremität. des Schwanzes beträgt 

-jünf Fuss drei Zoll: Sein Vaterland ist Malakka. 
xxur' bavo. Pfau "mio. 
Der wilde, P. cristatu 8, in Ostindien und 
den - Inseln. Der zahme unterscheidet sich 


. ‘de . I \ a 
— - 


*) Im Jahre ı780 wurde er zum erstenmal u 
' grösste Seltenheit nach Bataria gebrasßt, 
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tur von ihm durch Querstreifen auf den 
Schwingen. Vom weissen, als Kakerlak, ist 
oben $. 166 die Rede gewesen. — P.-muti- . 
tus, der japanische Pfau‘ (le 'Spicif2xe) ; mit 
einem einer ' Ähre ähnlichen Federbusch. 
(Tamm. Gall. T. IL FT. ı) — P. (Potreree- 
ron) Chinguis (Pıvo bicalcaratus). 
Der sogenannte tibetanische Pfau, mäÄt zwei 
und mehr Spornen tiber einatrder, ist weit klei- 
ner, und hat auf den Schwung- und: Rücken- 
federn, so wie auf den Steuerfederk- prächtige, 


srünschillernde ‚! zirkelrunde 'Otellen, die sich 


auf schwärzlicher Grundlage kertorkeben,. und 
mit einem weisslichei Ring eingefasst sind. 

u 
XXIV, NUMIDA, Perlhuhn.. 

An Gestalt’ gleichen ° sie” auffallend den. 
Casuaren, selbst ihre Eier .’sind marbig wie 
bei diesem, und ‘auch der Scheitel trägt ı ein 
kleines. schwieliges Horn oder einen Kamm. 
— N. Meleaßris, das gemeine‘ Perlhuhn, 
graublaulich, mit weissen Perlflecken. Es 
giebt auch einen ganzen weissen : Kakerlaken 
davon.‘ Der Meleagris der Alten. ' Ein zänki- 
sches Geflügel der Höfe. — N mitrata — 
N. cristata. a et 


] 
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ıXXV.. ‚MELBAGATS, ‚„Irythkahn, ; Pu- 
r Pa ter . 

M. ‚Gallopav Q; Die wunderbaren Ver- 
Aüngergngen ‚der ‚Wachshaut in. einen herab- 
‚hängenden; Fleischläppen, so wie die Fleisch- 
-warzen. zu Kopf und Hals, welche im Zorne 
.sigh. mit ‚Blut füllen, . and ‚der. Busch harter 


. ‚Borsten. an. der Brust des Hahnuss, Elefanten- 


.haaren: gleich, ‘zeichnen diesen ursprünglich 
-in Nordamerika .. einheimischen „N ogel aus. 
‚Sie Siegen, ja. Truppen zu. hauderten, und 
setzen ‚sich ‘da, auf Bäume.:, ‚ Ihre ‚Nahrung be- 
. steht: in-Kicheln, Die zahmen zeigen das Bei- 
deniachaftlighe -des Gharacters in dem schnel- 
len Turgor der Blutgefässe der Haut, welches 
Anschwellen’ und Anfrichten der ‘Federn zur 
Halgerhat.; und, ein gleichsam. froschähnliches, 
Aal Alk ausdrückt. .. . 


! 
r 


ve" € RAX. 

wi Die, Hokko’ 85. Pauzi, und Penelope finden 
‚sich. wo die. Truthühner aufhören, von Mexiko 
‚am. südlicher. Die ersteren beiden sind von 
.der Grösse ‚des Pfauen und sehr zutraulich; 
die Penalpgen lieben dagegen die Einsamkeit 
Insbesondere unterscheidet sich: a) C. die 


Pr ‚Hühnervögel. 1 aß 


Hokko ’ mit zurückgekräusglten Scheitelfe- 
dern. — Cr: globicera, mit einem gelbeh 


ce auf der Nase, — Ga Ä 1 ecto Y; ai 


h die "Pauzi‘, mit einem zusammengedrück- 
ten, in einen scharfen Hornkamm ausgehen- 
den Schnabel, — Ca. Bauxi.. Hat die grösste 
Luftröhre unter allen Vögel; sie liegt “ausser: 


halb des Brustbeins, u — Ca. Mitu 


‚IT 
| b) Columbinrae Er ER 
XVIL COLUMBA Taube: :-. ' I, 


Die Tauben sind leicht kenntlich. Ihr 
Unterscheidungsecharacter Wwird..ın. der. weidhe 
Haut. der: Nase gesucht. Ihre. Werliebiheis, 
das Ruchsen und Sthräbeln ist ihnen obaracte- 
ristisch ' Sie "leben 'paatweise,  dieTzakmei 
brüten jährlich bis zehumal,..die wilden. nur 


ıweimal. Sie finden .sich;'in. grosser Anzahl. 


Von einer grossen Aordamerikanischen" (O. 
migratioria)‘ berechnet „Wınsow Züge: ’ von 


einer engl. Meile breit und 4 Stunden: lang, ' was - 


über zweitausend Millionen "Stück beträgt. 
Die indischen, oft ‚gross. (C.. spadicea,auf 
der Südset, ı8 Zoll lang), sind zum Theil schön 


NY a , Tg a 

EEEEESEEEEREEEERIEEEREEEED - 

GE re eo mn Tune, 2 
.» Tan, Tom. III. Tab, IV. .. 

“ 3 1) . ” "Y a ’ j 1 ‚? ‚4ı ‚yarnı) 


’ 
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yefärbt. (c. ‚chalcoptera u.a). "Man unter. 


scheidet 2 Familien. 
| a) Columbi- Galline ae, 'mit höheren 


Füssen; sie ‚suchen ihre Nahrung laufend, auf 
der, Erde. — .C. ‚coronata, die Krontaube 
So ‚gross ‘wie ein ‚Truthahn. Schieferblau mit 
einer Kopfkrone von ‚senkrechten _zerschlitzte 
., Federn. Auf Java. —C.niob arica; : läuft und 
nistet gleich einem, Feldhühn, und hat lange | 
Halsfedern wie: ein Haha. : (Teams. Pig. Tah.s), 
b)'- Columbae, die Füsse. roth..- C. 
Palumbus, .die. ‚Ringeltaube (le Ramier) 
- ‚G’-Durtur,:die ‚Zurteltaube.. —.,G, rist- 
zia,.die Lachtaube. :— Unter unseren gewöhn- 
lichen: Tauben werden zwei. unterschieden: C. 
ODenas;:die.Holztauhe. :Flügel, Kopf und 
Unterseite: -aschblau, die 'Seiten des .Hakes 
” grün schillernd,. die -Nasenhaut rath u. ı. W. 
w-.C.:Livia, äle Felsensaube ,: ganz. schie 
Zerblau,./ung: den .ganzen..Hals ; grünschillernd, 
, ‚$teiss und. Nasenhaut. weiss, ‘zwei schwarze 
'"Querbinden. über den. Flügeln. , ‚Dieses ist die 
von ‚welcher alle unsere zahmen Sorten ab- 
stammen, an denen ein Verschwinden des Me 


tallglanzes am Gelieder charazteristisch wird 


Band! 


f 
; 











ern Hanne 
Kropflaubieh ‚die Schleiertauben, die Pfaiien- 
tauben, und die türkischen Brieftauben, die 
bekanntesten. Alle diese Sorten entstehen 
durch” weitere Entwickälung eines bedeutendäz 
Organes der Grundspecies, als Nasenhaut, Kropf, 
Schwanz u. ®%..w. Wieder verwildernde Tau! 
ben werden Fetäflüchter genannt, td 


vr. CURSORES.. \ 


r 
ir son 


Ohne Hinterfingen, nder nur einer Spur da; 
. , Hiexher sind die Riesen vögel: (proceri 
hu) die Feld- und Uferläufer zu rech- 
nen. Sie, ‚zeigen noch.. manches hübnerähn- 
liche, . ‚aber „auch, selbst, Säugthier. - ähnlichem 
und laufen . mit grosser, Sphnelligkeit, ‚auch 
wenn sie nieht verfolgt werden; ihre Schen- 
kelmuskein, sind #azu sehr. ‚entwickelt, . die 
Kraft ist, ‚bereits yon den. vorderen auf die hin- 
teren Extremitäten übergegangen. . : 
a) Pro cexri,, Riesenvögel.. Die grössten 
. Vögel ee Rue 


XXVII. STRUTHIO. ‚Strauss. si 


Die einzige Species, Sr. ‚Gamelus, fin- 
det sich noch ‚jetzt, wie im höchsten Alter- 
25 * 
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thum,- durch ganz Afrika, vom Cap bis zu) 
Barbarey und selbst Arabien, in Menge. Er leh 
in Truppen zu 100 und mehr, und rennt mi 
gusgespreitzten Flügeln in den Wüsten um 
her.*) Er lebt in Polygamie, ein Hahn uni 
etwa & Hennen zusammen, die an 30 Eier le 
gen. Er ist stark, und tritt Schakals. und Kat 
zen tod, die sich seinem Neste nahen. Ei 
Ei it an 5 Pfund schwer, hält sich lange, 
der Geschmack ist etwas "süsslich. Am Flügel 
hat ‘er zwei stachelähnliche Nägel, die er al 
Waffe braucht. Er hat noch 3 Mäöen wie 
die Hühnerarten, scheint‘ aber’ wenig Ge 
schmacksinn zu’haben, da er auch schädliche 
Dinge verschluckt, wie sich denn 'eirler ein 
dureh Fressen ‘von ungelöschtem Kalk’ tödtete. 
Die Schmuckfedern liefert das Männchen, -die 
Yebendig ausgerissenen verdieneh den“ Vorzug 











"vor den ausgefallenen, ' Man erkennt jene an 
den blutigen Kielen. en 


,XKIX. CASUARIUS Caswar si, 
Es giebt zwei Species. Der Zwischenm: 
») Abb, in Licatenstein’s Reisen ins Innere vos 


" Afrika II.B. — u. in 'd. Mönagerie du Museus 
national, : 2. ' tw on 
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im fehlt. ° Die Federn sind ‚doppelte Kiele 
mit geschlitzten haarärtigen Bärten. Die Flü- 
gel bestehen aus '5 nackten’ schwarzen Kielen. 
-(C. 'gäleatus,. der "Emeu*). Hat einen 
Krochenhelan mit dünner Hornhaut überzogen, 
und naktwarzigen Kopf und Hals mit Karun- 
ken, Im inneren Bau" interscheidet er’ sich 
hr vom Strauss. Seine‘ Eier (er legt 3—4) 
olen nicht alle von ” gleicher’ Farbe veyd. 
Häufigst auf der Insel Ceram. — C. ‚Növae 
Kollandiae **).’ Mit flachgedrücktem Schnd- 
bel, obne Helm und Karunkeln, und einek 
Bnnihiiele, 'Die Eier ind ‚grün. 


+‘ 
IN ı ’ 


KIN, KHEA, .Nandu.: m 


De einzigen Speeieh, Ri. Ameri cana®**) 
fr, ERETE rechnet indess auch deli Hiew- 
hillindischen CGasuar hierker) ist graubeächt, 
seine ebenfalls sösihtäe "Pederbärte' beste- 
hen eigentlich bloss, aus „ platten Mittelrippen 
der letzteren , ; doch eind sie schon öfter mit 
um a Tr resbe Satiluri f 


YAdb, in dee: Menge Au >Mus: "und Be si. 
ao Abbi h.  N 


ie ‚cı Eee 
”) Prkox 36. und gi 7* a 


eh ah © 


. 
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eigentlichem . Federflaum. besetzt. Die Eier 
sind gelblich, doch besitze, ich <wei von ein- 

ander sehr. abweichende; man sagt, sie wür- | 
.gep; vom, Männchen, ‚ausgebrütet (drama) | 


nt b) Campestres, Feldläufer. tun. 
XL OTIS, Trappe. . 


„m! 


Ys 


ten ‚ wegen der kurzen F ügel. "Doch "nähen 
sie sich schon den Sumpfvögeln. . —, 0. "Tar da, | 
der. Trappa. Der. grösste, eurgpäische Vogel 
Fr . flieht die Hunde und, liebt. die, Pferde, 
Lebt i in- Gesellschaft, „in 1 Ebengu, wie ı der, Strause 
DieStimme fehlt. _ Ö. Tetrax, der Zwerg- 
trappe. Von der Grüsse eines Haushahns. -Iı 
Österreich. — 0, Hubara, ‚der Kragentnappe 
Selten in Teutschland. —_ Gunsorus ‚(Facat- 
PROMuS Ir), ist das. ‚zweite. hierher. ‚gehörige 
Spchleeit,.C, isabellinus. . 


er 
I. 


oe & Litioraes,, Uferläifer.” og 


5 N. 
ara „gr ei 


Inicer rechnet hierher die Regenpfeifer 
Caaranaıus;, die Sandläufer, Gauspags; den 
Strandreuter ; Himeanropus . ‚(atrap terns); 
den Austerdieb, FlaAemaToRUS, . Der. Qupsas 

- t 
Mus bilder ‚jetzt Fig bene s Genus. Eigen 


Ai. un sin! 


\ 





ne: Laufrägel, .r 2 39. 
ich gehört aber auch,poch .den Kiabitz, ‚VayEı- 
ws cristatus, hierher, dessen ‚Hintgrfingex 
kaum. entwickelt, und. der ihnen an Lebensart 
nemlich ‚gleich ist. — STREPSILAS, , obschon 
mit deutlicherem Hinterfinger, muss gleichfalls 
hierhen genellt werden 2 


nr 


u GRALLATAE 


Die. -Ordmung der 'Stelzrögel, Seimpf- 
rögel oder. Wadvögfel. fliesst mit der vori- 
fen zulammen, und die-Orhithologen schwan- 
ken, wo sierdie Greiizen. zwischen beiden set- 
ın sollen.. ‘Dem Sitten nach: miuss das Ben- 
her und Laufen die vorigem. bezeichnen, da+ 
gegen der langsanie: Gang diese, bei denen 
Schnabel.,: Hals ‚ Beine,.. Krallen nd ‚meist 
äych Schwingen ‚und:Rumpf lang gestreckt 
iüd, und die im Ffugıdie Beine nach hinten 
üüxtröcken, ..Auch 'sind sie: mehr Dämme- 
Auswwögel; Ihr Aufenthalt ist:am Wasser. und 
ü Sümpfen;,. ihre Nahrung \ineist animalischi 
Sie ind im Ganzen dıımma,.giexig, .steif«- auch 
"urig, und wenig, Intellägentes. ist bei ihnem 
n bemerken. „Sie spatrieranioft.in ernsthaf; 
'*h Schritten. urihex.il Ihre-Einger. sind ıheile 
Ka, Meilbrmait ‚Kreuzen und.-Lappen. „singen 


+ 
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fasst, "bei der letztem "Ordnung. ganz durch 
Schwirmmhäute verbunden. Dieser Charactaı 
6tlaubt "daher keine Bestimmung der Ordnwm! 
ben, wie vormals, zumal, da einige wirk ich 
but‘ schwimmen; Die’ Weibchen söhd darch 
. gängig hier etwas grösser. ' 
Man kann die I1liger'schen Familien 
sehr veräinfachen‘, ” und eine davon gehört 
ohnediess zur folgenden Ordnung, ın-n 1) Die 
Sumpfwäder und: Sächeldöged !bilden 
' die .erste,. sid ‚schliessen. sich: an. die: Vorher 
:gehenden, Der Schnabel: ist gerade oder ge 
hogen, ‚die Füsse zum Theil mit.ikleinein Hin- 
teffinger : versehen; .t-Hierher Tnınch;. „nebst 
dem Kampfhahih, :Tai (Acrırıs) pügmas; 
Toranus; Lımosa; die Schnepfen, Scotomt; 
die Brachvögel, Numsnıvs; und die: Ibis, Isıs 
we 2) Die Hühnstelgen, mit kurzem 
Schnabel, und..nur kaum den. Boden .berüh- 
Yenden . Hinterfinger'; ‚befassen :  GuansoLs; 
Diczornoruus; Papramebesi (cornmutra,: den 
Wehrvogel, ‚Anhima,.oder Camischi); Gzauns 
.tchavaria, den, Härtenvogel), Psorui 
Corspitans; den Agumi oder Trompetehvo 
ge). uhl.Gaoy ">: 5): Die, Wassenureter: 
mir: langgastdeckten : Fingein : undiciltallen: 
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Paxäa "(Iasband);- Rirıds Carr Gattr: 
surA; und! Ponpkragbii—tuPDie Reiher- 


vögel, erehtmen are MuAaEildUng dieser 


Ordnung, mit! Yeradent ;Ticköhfllcönnith- zuge: 


gitzten, Ödelauich Breiten‘ Schhabel‘;; wohin 


Kapza';  CrboNfaz- Scopötl ;: Ana Sröhads‘, und 
Cuncromfa : (der Savacdu oder 'Kkhrschnabel 
C.cochlearia), gehören, — 5) Die letzte 


Ordnung endlich, die Wasserstelzen, an 


Schnabelbxu :"'yetschieden , ' Sänkniflich mit 


| Schwimmfüsseh , ‘ber au Gestalt and Lebens: 


art bierher"geRörig,- befassehr ie-ächten Tan- 


vs, Nimmhörstmft die Adodetten, Macenvrko3 
. ma; den "HoßfePeher, Piadduek; (Pr. Leu! 


‚ corodia u. a.); und den Flamingo; Prönss 


PTRRUSEH TOR BT RR see. ve ho" 


13 . iurı . „. ‘ cn. 


 KKXI.- (SCOLOPAX. Schnepfe.. 


Der lange, dünne‘ ‚weiche, Schriäbel hat 
vorn eine‘ angeschwollene,. nervenrgiche,, em- 
pfindliche und bewegliche Spitze, mit Haken. 


Sie dient ihnen‘ zum Süther? ded Würkier it 
 Sümpfeniudidigkr :Das Auge Bit. gröse. und. steht 
weit hinten, fast unter dem Ohr. -Bie- simd-stu 


EA 


pide. Vöhe} n!9501 gichies mpweimäfider Jalts, 


von den ZEmEnsH  AraV When Man äunpe» 
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kehrt. ‚Sc ;rustigola, die. Waldschnepfe 
(Bearasseh — 84 m AjOTy. die ‚Mittelschnepfe. 
w..S6. G allinago," die Hgenschnepfe ‚(Becas- 
sine). Dig.schmackkhftesig,. .von;,ihrem Ge- 
schxei aush; Gepella.:coelessis. gepannt,, wenn 
sie, hoch- ‚über, dem. Gesichtiskgeis wegzieht. — 
Sr. an ‚die. ARORSERAERIF Dr 8 We 

iTRn .)  .' 


| Kxklıl. u% Is 


.. Fan or na Br Br FO Vi Nie Tees a?! [61 Zu 


„ı Misikahlese Kopf, undHals; „die Nayın 


Beh kanti.Hiegerkien. Sehngbala, 1. ‚yehi 
EIDSA, sd ‚Achte IRissiivom er. Sarösse ‚einer 
Henne, ;weiss,; mit, schwarzem ‚Schnabel, Füs- 
sen, upd ‚Flügelspitzen, *).. DEE 7 Fee, 
Guvızr Recherches sur les Anim. fossiles T. I. Taf. 
12. — Brumensach Abb. nat. h. G. T. 86. — 
Lanckaunm da :mumiis (hedumı‘,) Fa? Tabfraurbo 
20 apud! Spcgaram zepertis., ‚„Viteb., 1803. 4 mE 
Savıcar Histoire matureile et mjthol. de l’Ibis. 
Palis 18ö5. 8. Te a ” 


Vu hm et un. Baer a: 
KXXIV.. : !G IU S:as' Kransı hits! 

„ ‚Einsthaite;Viigel,; ‚nach diemljch.im Trock- 
ee. 0 u ho syinisı 9er? ‚ren 

‚9 Muschickk mit dem aufıdda Filgeln totken u. ar 
137 AMEEVATBäR: vozwechgelt werden ,- . 


v 
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nen lebend, durch, ihre Züge und Geschrei be, 
kannt. Letzteres wird durch die lange, inner« 
halb des Brustbeins noch in eine Windung hins 
absteigende 'Luftröhre bewirkt. Der Scheitel, 
oft aach der Hals, sind kahl, die Nasenlöcher, 
sehr gross. — Gr. communis, der gemeir 
ne Kranich. ‘4! hoch. Er kann die krausemg 
Schwanzfederu aufrichten. Häufig im Orient, 
Er fliegt hoch über dem Gesichtskreis (weit 
über 3000/ hoch) in eigener Anordnung seines 
Zuges. — Ga. Pavonia, der Königsvogel,. 
Gr. Virgo, die Jungfer .aus. Numidiek — 
62. (Euryrıca) Helias, der Sonnenvogel. —> 
Ga. (Psoruiä) crepitans, der Agami, Trom- 
petenvogel. Klein; erinnert fast an':einen Bra 
voge, Er ist zutraulich ‚ und lässt.sich zu 
Wachs der: Hühner abrichten. In Amerika,’ ! 
AXXV. ARDEA. Reiker. 2 

Trauvige, oft :unbeweglich an Ufern, id 
deren Schlamm sie wühlen, stehende Vögell 
Sie ziehen..dew/Kopf auf ‚den Rücken. zurück; 


und schiessen :wfellartig: mitidem Schnabel :vorz - 


und hauen damit. Ihre Hauptnahrung ‚ist Ei- 
sche, wodurch sie schädlich werden. ‚Manche 


tr . 


sind gross und schön, oh ganz. weise), init 
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sich ‚ein” kegelförmig hölies ‘Nest, " auf dem e 
reitet. Jung ist er grau und schwarz, dan 
weisslich, und mit dem Alter wird er Tosen. 
- zuletzt feuerroth.. — ‘Pa. ruber. In’ der gan 
zen Welt, bis’ zum 46°, zumal häufik an den 
Küsten von Sicilien und Sardihien. : Als selte 
ner Zugvogel kommt er auch 'bis‘ Teutschland 
. . on et. 
yIL. NATATORES. 

“. Der Name Schwimmrögel passt nicht 
ausschliesslich auf. die Vögel dieser: Ordnung, 
indem auch Parra, Rallus. und viele der 
vorigen, und zwar kühner und besser schwin- 
men (selbst auf das hohe Meer), als manche 
dieser Ordnung, z.B. Seeschwalben, Albatrosse, 


und Möven. "Auch kommt der ‚Character der 
durch eine Schwimmhaut verbundenen Zeben 


zuicht :allen. zu. 


Man’ kann sie daher mit Temnınex besset 
bloss als Süsswasser- und Meervögel bezeich- 
nen. Ihr Aufenthalt erklärt dahh ihren Bau, 
indem die Lebensweise iln Wässer ihre Vogel- 
natur gleichsam nur fischartiger gemacht hat 
Der Körper wird zum Tauchen gelenk, schnickt 
gleichsam in ' keineh’’Beweguugem‘, die‘ Maut 
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wird fest, und kanin als Leder gebraucht werk 
ten; das Gefieder wird dicht, kurz, stark, und 
zimmt im Leben kein Wasser an, 3 wie denn 
unter der Haut reichliches Fett legt.“ Älle 
diese Eigenschaften ‚„ nebst‘ zahlreichen Eiern, 
machen sie , ökonomisch und "technisch sehr 
nützlich und. wichtig, und zu einem grossen 
Erwerb an den Seeküsten. 

Die eigentlichen Vogel- Charactere neh- 
men mit dieser Ordnung ab. Die Impennes 
fliegen nicht mehr, die meisten laufen schlecht; 
ls Muntere des’ Characters verliert sich, und 
mehrere sind ‚feig, dumm, faul, und ohne Kunst< 
trieb, Nur’ wenige sind noch kühn und listig. 
‚ Der Tölpel Thest ‚sich vom Fregatvögel zwin- 
gen seine Beute wieder herzugeben, und ein 
gleiches thun die Lestris mit den Möven. “ 


vi 
a) Pinnatipedes. Terme. - 


Sie leben ‘auch am Meer, aber zugleich, 
und öfter , im Süsswasser. Ihre Zehen sind 
ohne vollständige Schwimmhäute. "Manche 
würden unter die Sumpfvögel gezählt. “ Rlier- 
her die Wasserhühner , Furıca : (aira); “die 
Prananopus: ‚und” die ‚Steissfüsse, ‚Pobiczes; 
(Lappentaucher“ "Eistaucher). Letztere‘ “mit 
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grünlappigen Füssen, ganz am, ‚hinteren End 
gtehend (wie bei Colymbus) ‚ sind treffliche 
Schwimmer und Taucher, ‚Pp, cris tatus, de 
gehäubte ‚St. 2 P. rubricollis (5. sub 


cristatus]; —_ und P. mino r ‚die bekann- 
testen unserer Landseen ı und. Flüsse, 


' | b) Palmipedes Terz." "Meervögel 


Verlassen nie gänzlich das, hohe Meer und 
die Seeküsten, Man kann sie : in „langschuin 
gige “und in kurzschwingige | unterscheiden 
und unter jenen, a) die eigentlichen Longi- 
p ennes, mit E Reyncnops (ie. Bec- en cistau2); 
die Seeschwalben, Srenna; 3 die Möven, Laxss; 
und die Raubmäven, Lesrars; ; und b) die Tu- 
binares, mit wahren röhrigen Nasenlöchern, 
wovon der Ungewitteruogel, Sturmvogel (Pe- 


| trel) Procetivanıa ; und der Albatros, Dıous- 


peA exuwlans, ‚die wightigstem eind; und 
drittens e) die Lamell osod entati und Ste- 
gan opo di zusammenfassen ;, bei denen die 


EST 


Füsse, ‚ 5chon bedeutend nach hinten stehen. 


Die, deren Schnäbel mit zahnartigen Lamellen 


besetzt sind, ‚befassen zuerst ‚die Gänse und 
Enten, . Anas, und die Säger, "Mancos; ‚die 
andern, ‚die Rudsrfügsigen, bei dgnen alle vier 


ee naNdsH!N 


‚ SchwimdwögelI... as 

Zehen: än--eine 'Schwinimhaut, wepeinig?. sind, 
begreifen :. die ächten ‚Pelikane ,; Parsing 
(Onocrotalus); die Cormorans oder Schar 
ben, Hırızus (Carb 8); die Pfegatvögehf kg 
cavıszas (Aquilns)s; die’ Tölpel, Diystorus 
oder Syra (S. alba, Pelec..Baösanug L.), und 
die Tropikvögel, Puarten;ı nebst Prorus (Pl 
Anhinga, Schlangenhals.),. — Der Scheidans 
vogel, CHuınnzs, wird auch: noch hierher ‘ge 
höoem 1:02. H..ndoTetan on ‚ned 

| oa 

"Die B r erip ennes, {assen sich in Steissr 
füssige,. dje ‚noch etwas: fliegen, und in "solche 
uterscheiden, die ‚hierzu ganz unfähig. ‚sind, 
Zu ; jenen "wird der ‚schöpe ‚ Saetaucher Eypy; 
12; (Colymbus L.), die „Lumme, Un; .der 
Popageytaucher, Mormon; und die Alken, Ay 
cA ggrechnet ; — ; —. zu diesen die Pinguine, SPAR, 
Nıscvs und ÄRTRNODLER, „ Fa 


\ + 


XXXVIH  STERNA. „Seeschwalbe. 

Mit sehr langen- zugespätzten Schwingen, 

und Gabelschwanz. +.Sie fliegen fast. unaufhör« 

ich, und. schwiminei nicht. — ‚Sr. Hirundo; 

(fluviasilis Nabm.), AnBlüssen;.vexsthiedem 

‚on einer grössenen , Ar.ymaeroura!, des Ses. 
| 26 . 
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“ine andere‘, #inliche: =!" Pi gigänten, von 
‚der Grösse eitier. Gais. Im Südmeer. _ < Und 
‘viele ändere. (Pacatrtiua). | 
ertenfa. il ... on nr ‘ 


"XLA; DIOMEDEA: Albatross. 


"Auch Bei “dicker rossen , “on. Gedalt den 

U ist der‘ Schnabel 
in einzelne Knochen unterscheidbar und di 
Nasenlöcher . bilden Röhren. Der. Hlinternagel 
fehlte. Der bekannteste, D. exulans, klafter 
ı12.Fuss, und Jebt jenseits der südlichen Trope 
Seine weissen Eier ind lang, und fast cylin- 


on | 
| drisch. “ nm 


"Vorigen "jerwandien 


ALL ANAS. 0... 

BE befasst dieses grosse Geschlecht eigen* 
fich ’die einzigen‘ domesticirteni i Vögel dieser Ord- 
"nung, dik mian' in Gänse, Schwäne und En 
‘ten ühterschieden hat‘;' ‘deren ‘Charaktere abeı 
‘alle in’ einarfdtr Sbergenenlz Sie nähren sich 
"mehr voä Vekktaßilten; und ledeh häufig au 
"dem Süsswasser;! dik'i erstern tauchen: bloss de 
Köpt” unter um zu. reisen, ‘die 'ibiiten kön 
den am bestem gahz Ankh Wärser: tautken un 
"einige prif‘ Yabfiden. ' "Sie* sind ndeist Zug 
Vögd: "Die Wirk ’(zum Schreiben hard 


* co 


„ Schwimmpögel.. Ir es 


Dunen) „, das treffliche,, ‚Fleisch, .\ und „selbst 
lie Hayt, F ett und Bier. 3. machen, viele Böchst 
schätzbar: 

') „Ansan. ‚Mi mehr conischem Schna- 
bel, leben‘ mehr: auf Wiesen und Sümpfen, ı un f, 
tauchen nicht. — A. ‚Apser ferus, die graue 


wilde Gans; die F Rlügel, erreichen nicht’ den 


u 2 7 


Schwanz. Aschgran, die Stammrasge der ‚ge 
meinen, A. A. domesti cu s, deren Mästung zu- 
mal: intgressan ist. _ A. vegetum, die $aat- 
gans. „Mit braunem Rücken; ; die Flügel. län: 
ger als, „der,,Schwanz, der Schnabel’ schwarz 
und orange. , ‚Etwas kleiner ale ‚gie vörige. Er 
K, Bernicle, die ‚ Ringelgans. — A. aegyp- 
tiaca, die ägyptische Gans, dex Chenalopez 
oder Külpanser der Alten, af. auf ägyptischen. 
Kunstwegken.: abgebildet *),. ward, den Alten 
merkwürdig,’ weil 'sie ‚äunch' Lästen, wisı der 
Fuchs, @u täuschen sucht;. wenn ihre Jungen 
in Gefahr ‚sind; doch: isd sie boshaft. In. ‚ganz 
Afrika, 

2) GHanT Mit she, langem Hals, und 
Nasenlächern. in. : der - Mitte, das ‚ Schnabels, 


’ 


- . 4 - a. . - or 





% Mönagerie du Museum. dhist, nat. mit Text u 2 
Gaorsnor Sr. Hırsıaz. 


% 
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mehrere mie dieker Wachshaut, doch‘ haben 
iese auch die wahren Enten, . in welche se 
übergehen, v- A. (C.) Olor, der stumme 
Schwan, vollkommen bliendend weiss, "mit 10-| 
them Schnabel and schwarzer Wachshaut. Un 
ser gewöhnlicher. — A. (6, mu sicus, de 
‚ Singschwan. _ "Mit gelber Wachshaut. Im Por 
larkreis, Von ihm zumal gute Schreibfedern 
_ “A, (C) atrara (plutonia), der schwarı 
Schwan v n ‚Neuholland, Jetzt in England 
in Gärten, — A. (€) eygnoides, die Schwa- 
nengans, Mit herabhängender, "Warnmme de 
Männchen. Paart sich mit Gänsen‘” ‚Auf Hüh-. 
nerhöfen auch i in Peutschland. ' lade. 


era: iR, » eÜ\n .yY) De 5 un ar . ! 


au log: -Ayas.:5 hitze .; Mit plattamı. Schnabel 





‚ &nd' freiem: Hinterfinger. Leben. zum Thpil 


uf Bäumen; ‘dotkizudh viel auf’ dem Waser.*) 


A. 'Boschas, diewilde Ente.: Ina Norden 
einbeimisch, '—! A.: Gzacor ;(le-peiite Sar- 





" Ihre zihlföichen, "OR schön gefärbten Specien 
s. bei Temmınek;, Escasrei, Mawzx und Woır 
und in der Darmstädter Ornithologie,. — Der 5% 
meinen ı Ente, der eig Flügelfedern nach oben 
stehen. Lina adal’ 


vele) As Krickentej die: schnnäckhaftenie: un 
allem: -- A. mollissebnva, ‘der Bidervogel; 
wegen: d6s. rundtichen Schnabels auch ’Zider- 
'gars genänät, Dieser Schnabel -geht hinten 


in zwei breite Lamellen aus. 'Im hohen-Nor« 


den, ‘bisweilen auch in: Teutschland. Fittert 


sein Nest mit dem herrlich elastischen Flaum, 


und, legt ma] Jährlich, Eier. —. Ar ppes}a; 
bilis, die Brandente (the King- Duck). Die 
Lamellen am Hinterschnäbel ' treten’ in "Zwei 
Kimme in ‘die ‚Höhe, Beide, und "Sehnaber 
schön roth, bei ‚de, ‚vorigen grühlich. "Von: 
peichem Nutzen. — x "or ehara,' die Wögel 
nannte). "gürkische oder "Bisamiente, in Ale” 
rika, - Die ‘Fedeibüsche ah Hihtefkopfe vie 
ler. Enten. "zeigen, die ‚Gehkigkeit dbs Nadkens’ 
an, ie bei ‘der Schärbe. onen 


basJ er. I tus cahır: RER ai ne 

XV] BOHYMBUSI- KODETES- c I 
Sie Toben’ bloss im Wässer” oft 'völlfg dns" 
tergetaucht r.Wwäe Fische, . „and strecken , nur 
den Kopf Ypr, ‚zum angenblicklichen. Athmen. . 
Sie können kaum laufen, und fallen oft platt 
auf den Bauch. Die Ponrczrs sind ihnen ver- 
wand; — C..(Kupırzs),glacialis, der Eis- 
taucher. Gross und schön, = G. (Evoxzzs) 


ISthwimiisözgekil ! zog. 


[4 
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Immun!’ er.’ ‚gle oitans, der Rogh, Der 
aurfermisste Besuchan.:der :Daviesstyasse. — C. 
{U Bil): ıLumme.- X Gualemet )ı , Legen. nur 
ein«Bä,!.aberi‘ ‚änr Verhältnis ei sehr gros- 
san = C. (Unia). Troile, ‚von; der ‚Grüsse 
eimesi Kolkraben.  —i' G (Us Gaylle. 


nt’iu na als’. u varhdlun 


xty. MORMON. ‚Bapabeytäuiher % 
ve kr) ey 

ee 119 zusammengedrückte,. auf dem ‚Rücken 
scharfkantige‘ Schnabel ist, bei i den "Alten quer 
gefurcht, . Die, inwendige_ ‚Zehe int, scharf, 
‚sichelförniig ;: ‚quergestellt _ (ein, „ehemalige 
Wendefinger!) , Ein. Rlereheniichen, statt je- 
dem, Augenlid,, ‚das, bii,M., „epgmgenlan 
ie, ‚gig. langpe Hörnchen, gestalten ist, ‚Auch 
sie legen nur ein "Ei, ae ar chic, Bleibt 
nicht über 24 Stunden auf dem Lande lebend, 
doch w&lblti MedIdch eiß nmerirdisches Lagen 
zu Ban, mit „dpa Schnabel, — . 


N zit yı «dw 


"Arca AT her Öberschriäßel Ye, e- 
ken! re R Tr PIE Wpeihn 


“ y' ill. DH I. 
rg alas ı. 0 u ie} ad hınzd ge: 


a NNaumanıe ini iQ | Zeischrife: Kis-YBrg: 5 7% 
(.aaukipf) — öde: Baur 22010 Aa 
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iLVL APTENODYTES. Pinguin. 

Ihre Fedein "sind kurz;"ihre Füsse ganz 
in den Leib zurückgezogen; die vier Zehen 
alle nach vorn gerichtet. Sie. . gehen ganz auf‘ 
der Sohle ,, die nnerlich ausgebreitet | ist, wie 
die eines Säugthiers, Das Eiweiss ihrer Eier 
bleibt beim Kochen durchsichtig, wie das der 
Möven. . Im Südmeer, in ungebeuren Schäaren. ° 
A ‚patagonica., Von der Grösse einer, 
Gans, Kopf und, Kehle schwarz, goldgelb ein- 
gefasst , - und sg bis zum weissen Bauche her- - 
absteigend, Das, Fell wird. jetzt zu Beuteln 
‚und Putz ‚oft, "verarbeitet. Das "Fleisch ist 
ıchwarz. — A.. (Sruunzscus), demersa; am 
Cap. Schwimmt . so, dass ihm nur der Kopf 
über, ‚dem "Wasser hervorragt. -Beisst heftig, 
und hat etwas ‚sulenartiges im Ansehn. 
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153. "Der äussere Character dieser 
Classe wird zwar in ihr rothes kaltes Blut 
und einfache Cireulafion desselben‘, bei Ath- 
meh durch Lungen, und nackte, unbekleidete 
Hayt gesetzt: da indess auch’ die Schwimm- 
blase der Fische einer Lunge gleich zu ach 
ten ist Andererseits mehreren Thieren der ge 
genwärtigen Classe wirkliche Kiemen, selbst 
bleibend, zum Athmen, zukommen; | so scheint 
ei, dass ı man, ohtie eigentlich "daran gedacht 
zu haben, hier mehr die vier, zwei, oder 
ganz mangelnden Extremitäten "im Auge ge 
habt, welche, säugthierähnlich, "bei den Fir 
‚schen in der Art und Gestalt nie "Vorkommen, 
so wie dagegen die bei ihnen sich zeigenden 
Flossen, die wol nirgends völlig fehlen, letztere: 
äusserlich characterisiren. Bu 


era m 


134. _ Die Classe der Amphibien, so wie 
sie steht*), bezeichnet daher niedere, aber den 





(EEE R 
®%) Über ihre Vereinigung mit den Fischen s. . 
$, 187 Anm. angedeutet worden. 





Dr gmphidlen 77 ze 
Yorigen än' Bau ünd Entwickelung’ noch ähn: 
liche Thiere, deren’ viele, an Gestalt säug« 
thiergleich, "auch noch einen '"bestimmteren 
psychischen Character fnänifestiren. Di# 
Seele hebt sich hier noch "über‘: die blosseri 
wilenlosen Triebe "hervor; weit entschiedener 
wenigstens als bei den Fischen und nächst! 
folgenden, »und wenn: sie auch, gegen die vor 
rigen Clässeh‘, "als gesunkene, der kosmischen 
Macht inter‘ mehr angehörige ‘Geschöpfe et- 
scheinen, so Zeigt sich doch die Art ihres We: 
ws mannigfaltiger, und en „eren Olassen 
ach zur Sefte' za Setzen. ” 

info mern sel 

; Em Sö’ le aber Air ‘der “ıhenschlicheäi 
teitigeh’ Chiörakteristik dar’ Geringe, &ls Gut 
tes, dur‘ als Hatimlosigkeit oder Unsdhädlicht 
keit, UI ’Böses, Als bissseitzWacklöse Schädikekt 
keit erkchlinttoP soUsiitauchr'die Amphibien 
entweder Ylbss- uaschraktig , "Harıtilös, schwach,’ 
— und'ldad’ sindidie: Mieisten,— oder, il 
bald sie "Her Beldlenschäkt füliß erscheinen; 31% 
gefährlieh);” fig‘: inBdtend'/ Verschlingend, 
Eke} ertegend:'zit eikenneni'“ IhrsiBebänsweisb 
it il hießäperl "Regione M nur einige: leben 
uf Biumeny, ie mristehcbringewähre Ze 
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ständig geworden; : wio hei. :den (Sehlangen, 
Ja den Froschartigen fehlen ganze. ihnere und 
#ussere ‚Organe; wie Rippen, Nägel, Zähne, 


‘. die Haut selbst. ist nicht vollstäpdig‘, - und die 


allerletzten Siren) ermangela noch mehrerer 
Organe. e 
138. Daher geht Aetın auch: hei äbnen die 
Herrschaft des Lebens bei weitem nicht mw 
sehr von einem Pant aus, wie bei den. warm 
Blütigen Thieren‘,- ja selbst ‚den .‚Fischen. 
Bedi*) kratzte Schildkröten ‚das (Gehirn aus 
und sie lebten nöch ‚sechs Menat, wieweohl mit 
‚ geschlossenen Augen; Ka a w Börhbaave 
‚schnitt’einer Viper den Kopf ‚ab;. und sie lei 
weiter; . Spallanzeni verklebte ._.Schildkrö-, 
ten däs Maul, petschirte ihnen, die Nasenlö 
cher zu, und ‚sie erhielten sich ‘noch ange. 
Bechstein **) sah eine Schildkröte, die hin 
sen schon bereits verfault war, vorn noch leb- 
haft sich bewegen, und diess dauerte, 24 Tage; 
ich selbst erhielt Wasser- und Laudschildkröten 
. lange .ohne alle Nabmas, und .auf. Seexeisen 


EORREEREREIEBIEFEREDETER j . 
‚®) Fa. Rapı Osservasioni etc, Ken ur. Tu). 
‚®» 186. .. me 


.) In der Übersetzung ron Lacanası $. 28. 











nt. Ammhkibiemn . ı . PT 
gespannten !-Windungen einer pfeilschnellen, 
klug und zornig anblickenden Schlange, der 
grässlich sich aufsperrende. Rachet eines Greo- 
codils, erklären solche: Eindrücke. 
. 157. Physiologisch und anatomisch schei- 
nen indess die Amphibien nur wie defecte hö- 
here, eimeitig. ausgebildete, gleichsam nicht - 
bis -zu Vögelä und Säugthieren Sertig gewor- 
dene Geschöpfe,. Das Missverhältniss der ed- 
len Centraltheile zu den setundären periphe- 
rischenist offentar; Him,' Herz, Magen sind 
klein, ersteres oft. sogar unhedeutend, dagegen _ 
Nerven ‚-iGefässe, "Binsaugungsadern beträchtli- 
cher, wenn ‘schon im Ganzen selbst wieder _ 
weniger ?öich als Haut, und; hei .den Schild " 
kröten, "Knochen. Die Coneenirirung zu im 
‚ terlichen : Hatrptorganen, und somit höherek 
Lebensfreiheit, ist ‘nicht in höherem Grade za 
Stande gekommen; die Glieder selbst hängen 
entweder locker urd löse zusammen ‚: wie z. BL 
dieSchädelkno&ben, Extremitätenspuren’u: s,w., 
der Schlangen, oder es ist gleichsam - Alles‘ 
wrknöckert‘,- 'wie..bei’ den: Schildkröten, und 
dass Hirn fast null; oder es ist, um nur dem 
Kopf Vollendung au geben, der Rumpf unvoll- 


- wie ich bemerkt, stets abmegern, aber nicht 


. . 
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Class Jabr. umd Fag in, ‚blokiem 'Wässer ohne 
weitere Nahrubg erhalten kam; ! wo ste; zwar, 


‘son ihrer: Lebhaftigkeit einbüssen. Fressen 
sie. aber,. so verschlirigen sie mit Gierigkeil 
"siel mit einemmal, und. oft Thiere, wei 
grösser wis sie. selbst sind, ' und liegen und 
verdauen dann in Trägheit; so zumal gross 
Schlangen. ' | 

Auch Ihr Fortpflenenngrgeschni ist diesem 
Zustande amaldg. : Die Begattung der Schlangen 
u. a. ist feurig und lang, hei Fröschen und 
Schildkröten. wochenlang dauerad. Die Eier 

treten zahlreich, ‚oft zusammenhängend, zumal 
in Schnüren'; heraus. “ 

139% ‚Keines :dieser Thiere, die Crocodile 
"und einige Schildkröten allein ’ ausgenommen, 
welche ihre Eier sorgfältig bedecken, sorgt 
$ür. die Eirtwickelung der Nachkommenschaft. 
Auch zeigt nur das Crocodil Spuren einer Vor- 
sorge seinen Raub aufzubewahren, und dann 





‚weiter zu verzehren, Die Sinne der Amphi- 
‚bien im Ganzen sind einseitig, das Gehör noch 
das schärfste, denn sie fliehen auf das leiseste 
"Seräusch.. Bei: uns, während der Käke, fallen 
‘sie im Erstarrung und Winterschlaf, und ver 


 o“w 





en Amphibien. 1 Sur 
rischen. sich in den Schlemin; ‘im er'fieisieh 
Lone durren sie. dagegen'in ihn: ein) ind’ert 
wachen. eret in der Rögenaeie") wilder‘ "Aber 
keinds schläft regeliiässig des: Nachts ‚wie MR 
"unblüigen Thietesi.ı © 0 om hr he 
rn as mitugl 
. 140. Das ‚denkende, j ja selbst das empfin- 
dende Byetem iet: hei ihtien  offenbas das 
shrächste; man kann-Hie; ‚ohne dabe sie il. 
ken.Schmerz verriethen, 'verstätumein!! Nur 
wenige, 2. B, einige Schläahgen und Eidechsef, 
weh eine. Kröte, hat man gezihmt-uidnbees 
richtet, u Das irritable System ist-schstt mehr 
twicköit, zumal bei Schtungen und Bideckit 
sa, deren Schnelligkeit oft wundersam’ 19% 
und selbst die Frösche zeigen lange Reizbar- 
keit, Allen: aber, vorkiglich Schiläkröten, ist 
eine, oft "ungeheure, ::Müurkeikraft ’eipen , #6 
das \tztere ohne Austtengang: dentnekschware 
Lasten :ıragent;,:- Schlangen: mächtige 'Thiene 
vürgen, und, zumal beim Schwanze: ergriffem, 
in stzunenswerthe Spanküdg 'geratheu‘ können; 
so wie denn ihre zerhaieneh”Stücke auch noch 
lange Zeit zuckeii. _ Das productive System 

*) ka. v. Humsorpr Ansichten der. Natuz Sk: 

, 27 
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Asiıt Anders (unterallee ap Härksienchenten, 
ur; im Gabensatz czurden. Fischen, nahr. ü, 
sezlich,. ‚.Die Mast .und ihre, Drüsen, nae_ wis 
Sie Sacrationen „..Aazah Milchschaym; ‚Bist 
und andere Gerüche kenpylich,(zeigenutich. be 
deutend ausgebildet. | 


-LIUIRS ZU Ian St budget EEE Ne 
zei, »44 „Die starke Reprodurtignekuuft diende 
Thieıe , ist,.: welibekanat., adlen.. Schlangen ; und 
Ristechgm.. wachsen abgesghnistene, ‚u;.,2.: 
Schwänze, wäeder ,. (mfanga,isakuppenlos,i mod 
nr; gnät, innerlichem Knarpel) *), und .non fast 
alsa änsiszlichen. Theilen der. Salamander ha- 
hen. dien Natnrioxschez ;den. Wiederszaatz ‚ge 
Rahbenseruh.n ao Muagzlimu..sd wuonb on 
daisA eo mubomn tn Hosen "9 u 
1... 1424 Die Haut, abe nur.dia. Olterhaut, 
wird yon,allen Amplibiensn. Zeiten -abgestor- 
sen.'und..dusch.. eiye .naug, darunter, erseizt. 
Die Schildkröte, thun ;es.'stückweise: (die mer 
— 00 ed Isis ru nie. 
. *) Ein Wassersalamander,, ‚dein. ich, eiyap, den ıgau- 
„zen. Vorderarm ampntifte,, ‚ersetzte jhm mit den 
a er. eLeBung derselben, zund des 
Eilenbogens, binnen 4 Monat wieder, "und doch 
dorrte nach dem Tode dieses ganz" MEENN"IT 
* Hautfzasammen.. : »i wad Teint vo 





| 
| 
| 
| 
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igen« in "runden ıBlärfern),I die. übrigen: alle 
», dats ‚sie. 'die „ganze: Obdethaut wie, eing 
Stumpf: übexitbich 'abziehen,; :manehai öfter, 
manche. nur! alljährlich.‘ Inter, der. Obethaps 
befindext..aichi.beit den beschupptem. die: Schuze 
pen, welche amlsiner? Aussohtisaufalgdid antiwim 
ikeltese mipigkisches Nazi kvrgbı$Piag.: sind, 
Diese fehlen; denseigentlichön-Betrackikm,; dep 
ber inner auch ‚die Nügel-und; die,harte ‚Kalk, 
schallader Kidz. ‚fehlt, „sl ameai, diaserhalkı die, 
Metanwesghösse ihter düngems fxai erhlickt?).. Ay 
Schildkraten us: am Schranze der Niper N.ar 
gehen sie dagegen deutlich: id wahre, Krellen 


glen. Nägg! pber. ‚Die, ‚Aedgrhan, zeigt, vor- 
sich ‚das. Arüteneystemn entwickelt, "Kıöten 
und Erdsalamaander | sind, it, ‚dergleichen. zeich, 
versehen , nnd die Punktöffnungen, aus denen, 


ihnen ein, Milghschaum | quille, ‚führen zu 09 


fisreichg, „wlöhlungen. . .. Die, "ahgesonderten, 


Site, yprngglich, ‚die Gen. Krötgn sind, ätzend, 
hitter, ‚und, ‚gpihalten e eine ‚freie „Säure. Auch, 


«a ML L. 
INES A Man Yin) ws 
*) Th Hand Ucrene "SChFRSHHBIFR Kchch 1inl meihierft 
Übersichts der: DIG: 15, "Kig:v. ausgesprebhen, -dief 
bestätiget sich bei genauerer Prüfung, imuase, 
mn si nu al (® 
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" die Bäache der Löubsfrösche sondern solchen 
ätrenden Saft ab,‘ Viele Kidechsem, . Geckos 
u. d. haben-Drüsehen' an: den Himterschenkeln, 
das Crocödil' zwei dergleichen am Halse. Auch! 
die Schlangen schwitzen eitien stirikenden, bir 
weilen bisainisschenden‘. Saft: durch die Haut, 
und ihr Häuch' stinkt. Bei der. Pipa wid 
der Rücken; 'der das Laich ausbrütet, gleich 
sam. zu einer ‚äusserlichen‘ Gebärrmutterwani. 
= Das Gift. der: Söhlangen gehört  ebentalı | 
unter die sehr bedemtanden »Secretionen, wit, 
denn auch alle Sehlangen . sehr anselnlich 
Speicheldrüsgen besitzen. : . '  .. 


"245. Die, Eintheilung ‚der "Amphibien 
wurde vormals als sehr leicht betrachtet. Mas 
twennte nur die fusslosen Schlangen von den 
andern, und Bsoncniarr hat’ diese in drei 
Ordnungen, ‚Saurier, "Chelonier und Batre- 
chier weiter gesondert.‘ Allein offenbar gehö- 
ren Saurier uiid Ophidier züsdinmen ; und ge 
hen ineinander über, wie deiin düch Are Schild. 
kröten wahrhaft den Kröten verwandt „ersoher 
nen... Man kann demnach zwei Abtheilungen') 
jede wieder mit.zwei Ordnungen, aufstellen. 
OR PORFEEEDEEUDON yon tt rn ”. . 

*) In meiner Übersicht d. NG. Jena 1819: '9. 30 


| ‚Amphibien " ga. 
A. Irritable Mit Zähnen im Mäul,. 
und. Schuppen am Leibe. 

| Eıpzcusen oder Savarzr. Saurii. Mit‘ 
4, höchstens zwei Extremitäten. Crotodile, 
Chamäleon u. dgl: | 

I. Schuawsen oder Ornıvızr. Ophidii. 
Ohne, Extremitäten. 

B. Träge. Zalmlos. . 

IL Sonreoksörzw.. Chelonii. Mit Ni- 

geln an den Füssen, 


IV. Froscatuızar oder Burnucarern. Be. 
trachii.. Mit 4 oder 3 Extremitäten, ohne. 
Nägel, und nackter oder warziger Haut. 
Hierhin Kröten, Salamander, Siren usw. 





' 


Wichtigste Werke zum weiteren Studium 
der ‚Amphibien: | 


L $esa a oben 8: 196, 

AuAKETT Synepeis Bepeühan eradndata. Vind, 
ı778- & | 

«M. Davnıw Histoire naturelle generale et particu- 
litre des Reptiles. Paris an XI. — VI Bände, & 

Eng " 
habe ich diese ‚Verbindung der ‚Rröten und 
Schildkröten ausgesgrochen. 


. 
x ‘ 


Kuaill Wan. - 
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M. Osyrzı.die Ordnungen ,- Familien und Gaunign 
der Reptilien. München Bil. ; 


B.G. Comte, oz Lacerzoe Histoire, naturella gene 

„ale et particuliere des Quadrup&des. ovipares et, 

‘> des Serpens. Paris 1788. II. Vol. 4. av. PL- 
übers. : Naturgeschichte der Amphibien u. 8 W 

- "von J. M. Beonsteim.‘ Weimar 1800: 5 Bde. m.K 


B. Meanzm Versuch eines ' Systems der Abiphlhien, 
Marburg 1860..8::. “. 0,2, 


& 4 


| 
< 
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In diesen letzteren beiden Schriften finde 
. “on. ua: ih gut. | 
sich die vollständigste’ Literatur dieser Clase 

. itikt. ver on. eh EEE 
yır ın . ER 1” an ’ Pic. x | 
L.'G.' SCHNEIDER Historiae amphibieruim haturalis et 
". literariae, Fäsc, I. 1I. "Senae' 1799: "180i.- | 
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wen NO BUSAHR-II -' 

Die Saurier oder. eidechsenartigen 
Amphibien sind unstreitig. die vollkammen- 
sten’ ıind höchsten Tiere dieser -Glasse. Ihre 
Volständigkeit der Organisation gegen die 
übrigen, die Spuren von Sorge für die Zukunft 
bei einigen ‚(Crocodil) us w. bestätigen diess. 

‚Der Schädel der. Saurier hat jndess nur 
eine kleine Hirnhöhle ‚ "und überhaupt mehr 


y 
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jnöchenmässe-- als .der det Säugthiersi. : Die: 
innladen tragen: spitze Zähne; das Riickgrath 
is aum Sahwanz :zeigt zahlreiche Wisbel, die 
ich hiekI noch ‚: säugthierähnlich, ‚nach den 
Wegionemunterscheiden:lässen. "Sie tragen: fali 
'xhe Rippen am ‚Hals und am den Lenden, am: 
den Brust: wahre, #bras in ein Brustkeihu izusam- 
meüschliessend. .: Die: Extremitäten sid sie. 
der Sängthäerei ähnlich ; die beschuppten! Füsse 
nitibren Krallen: gleioben sohr' denender- Vögel: . 
‚re Eier. haben eimechart? Kelkschäle::' .Ehte 
Begattung 'gesehieht. innerlich, mit ı:0oder = 
_Ruthem,. . n tn edreebu FU in 

Linne. fasste»dies.bänimilich ,.:sogae mit 
Einschhuss der Salantatrdex, unter -dem Nameü 
Lacerta zusammen, uhdisllenlings kulm man. 
ie, alsı von der Grundbildung, einerslidechse ' 
uch einzelnen Theilen. weiter ''eritwickelt,.:be- 
trachten.: .:So sindta)läroTiacknra und Tvrıt 
‚ansıs die- einfache Musterkildung. ‚An. Sırune | 
u (Condylas) werden die Schwahzschup- | 
yen stachlich und»sperrigd an Acama sind .der« 
gleichen ‚ amı :Leiba zu: sehen. :Die CArorzs 
haben: die Schuppen fseisibstehend, dachziegel- 
tig, und zugleich eindn Rückenkaım.bildend; 
Lopnraus. eben so, doch bis.üben den: Schwan . 
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kin gehend; :die- Jouana' oder eigentlich 
Kuammieidächsen haben gleichfalls diese hohe 
BRückendehüppen;,: aber ausserdem noch ein 
Sack an der. 'Kehie, ; durch einen Theil dei 
Zungenbeines unterstützt; die Basıriscaa h 
den Rütkenkamm im drei gesöhdert, und durc 
die. .Dorufortätze gestütztz PoLychnus ist’ei 
Iguaxia 'aline Rückenkamm ; und Aworıus hat 
weite Finger; beide letztere Kehlsäcke, Dash, 
ist dutch'seine Flatterhant kenntlich, -—- 3) Die 
nächste Familie, Onedunraus, weicht schoa 
mehr ab, Sie ‚haben. scho etwas krötenarü- 


. ges, Schwimmfüsse „ einen zusammengedräück- 
ten: Schwanz, "und: die Schuppen: im grose 


norren entwickelt, — ») CHAMABLEO ist durch 
den Rollıchwanz und'.die gespaltene- Hand au- 
gezeichnet me 4) Dis Geoxs gleichen in -Mam 
ehem dein Salamandern, sind platt, mii. breiten 
Fiugers, and körnigeri Keut! — 5) Die Serxcit 
endisch.und ihre. ‚Verwalten . gehen schon zu 
dan ‚Schlangen über, :: :6ie haben noch vier, 
aber kurze Küsse; bei: Sgrel; und Gaaccınss 
(Sheltopuäik)iwird der Körper bereits lang, 
wie, bei einer Blimdebhleiche; dem Bırzs jeh- 
kdn: dis: vordesen, wihl ıdank. C Carkoszs die him 
ten ‚Retremitälen, RU 


Saurier... U 4 
I, CROCODILUS. I ee Zr 
In Landsecen und Flüssem der heissen Weh, 
manche Species räuberisch und sehr geiährvol, 
da sie starr und scheintod am’ Üfer liegend, 
schnell auf Menschen springen, Ihnen Arme 
und Schenkel abbeissen, oder - sie mit- ihren’ 
scharfen Krallen. unter das Wasser 'zielien und 
verzehren.. ‘Der Bau ihrer Zunge”) macht, 
dass sie unter dem’ Wasser fressen können. 
Ihre Eier sind cylindrisch (eines der grössern, 
was ich eben vor mir habe, hat 33 paris. Zoll 
Länge, s im Durekmester), die harte Kalk- 
schale sieht aus wie zerfressen. Sie sind es 
bar, und sollen mit Schlein überzogen seyn. 
Das Weibchen lept sie reihenweis fibereinander 
und bewacht sie, auch hütet es die Jungen 
einige Monate hindyrch. — Hr. Covızr un- 
 terscheidet a) die eigentlichen Crocodile,.b) die 
Caiman’s mit 2 Löchern in der Öberkinnlade 
für zwei Unterzähne; und co) die Jaug- und 
schmalschnäutzigen Gavial’s. — C. niloti- 
cus (vulgaris), das gemeine Crocadil; bis 
z0* lang. Es scheint zwei Rassen am Nil wie 
—————— >: | 
_*) At. v.HomeoLpr Beobachtungen aus der Zoo- 


- logie u. e&-w.’ıste-Lief. Taf. W.: BE BR ae 
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ganz Afrika zu geben; GeorrRoY nennt’die eine 


Such ws. Die Bier riechen, nach Bisam. — C. 


 (AUFERATOR): Scqlerops, -der -Brillencaiman, 
ı4' lang .In Südamerika. Mit einer Querleiste 
zyyischen den Augen.. Sehr gefährlich, wie der 
folgende; —..C. (Aur.) Lucius, Uer.-Alligasor 


non. Nordamerika... Mit breiter Schnauize und 
4: Knorranschildern auf dem. Nacken. . Fällt.in 


Wintexschlaf,. ward aber aueh in. einem heissen 
vitrielisghen!‚Bache lebendig getroffen. —..C, 


(‚Gaviat.): gamgeticaus der. Gauial, ’ mit 


schmalez ‚Schnaptre. - Unachädlich,,. 
* Caviwi: sur les’ differentes '&sPtcas' "de Crocodiles 


‚tra vigans,. in den: Annales du: Mwenm T.:X, S. & | 


-2e.K, und Gsorpagr nu. 87. Hızaınz de- 
‚ ‚sgription de deux Crocodiles qui existent dans 
le Nil, (ebendas. S. 67. m. K. — TıEDemann, 
' Örrer und Ummosonerz Naturgeschichte d. Am- 
' Pnibien. ıstes Heft: Bı. ._ 


u. LA c ERT A. 

. Unschuldige Thiere, mit Einschluss der so- 
genannten Topınamaıs oder Warneidechsen; 
diese .baben den.Schwanz. zusammengedrückt 
‚und sind gross. — L. (TweınaMaıs) elegans, 
der. Monitor von Indien, . Schwarz und weiss. 
(Sea T. L.F. XCIX 2. ul AXX, 3.) 
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... 


-L. (Torısamsıs). Teguixin, die Warn- 
eidechse van Amerika (la Sauvegarde) ; 6! lang. 
(Sesa. 1. XCVl 1—3 XCVIL. 5. XGIX. 1) — 
L. (Tup.) ‚Ameiva; im. Südamerika, Letztere 
zwei mit gezähnelten Zähnen. —L. agilis, die 
gemeine graue, und grüne Eide chse;. mit vie, 
len Farbenvarietäten. —.L. ‚ocellata (sm Ar 
sagdina Meısyer). In Siideurppä bis zur, 
Schweitz,... Über, einen Fuss., ‚lang, prächig 
gelhgrün ppit schwarzbraupen, Ocellenxingen.. : u 


Abb, in Muısuen Museum der :NG. :Helr.:Nr. 6. - 


UL IGUAN A. ;Leguwan Kamm- 
‚ eidechse: : 
I. tubercuwlata. In Südämerika, ih 
ln. Sehr fliiak,. auf Bäumen. : Eine runde: 
Schuppe steht am Mundwinkel. Von schmack- 
haftestem Bleisch. (SzsaA Il. XCV. 1. XCVIL 5. 
| KCVIIL 1.) — und andere Specien ne 
ven 
W. CHAMABLEO. Chamäleon, 
Von jeher ist dieses wundersame Geschöpf 
den Menschen aufgefallen, und bald zIs Sign, 
bild der Falschheit und Verstellung (weil eg 
zugleich ein, Auge hierhin, das ‚andere dorthin 
drehen kann), bald als Singbild,der, Schmeiche, 
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ley, weil es nach den Umständen alle Far. 
ben‘ andlimmt, u, s. w. bezeichnet worden. 
Es. giebt mehrere Species, in allen wärmeren! 
Ländern der alten Welt, und selbst unter dem 
&emeinen viele Varietäten. Sein Körper hat. 
warzige Schuppen; ist zusammengedrückt, und 
hat einen Rolischwanz. Die ganze Hand is 
in 2 und 3 Finger getheilt, Der Schädel hat 
ine grosse .spina occipitalis und zwei’ latert- 
les, wodurch der Hinterkopf eigens gestaltet 
erscheiztt. Die. Rippen gehen bis:zum Becken 
herab, die Haut ist locker um den fast fleisch 
losen Leib gehüllt. Will es springen, so bläht. 
es sich stark auf,” Die Lungen reichen in 
einzelnen Zipfeln weit in den Unterleib, Es 
kann das Athmen stundenlang suspendiren, 
sich dabei blähen und starr und unbeweglich 
die wundersamsten Stellungen annehmen, Bs 
schluckt die Luft und liebt aromatische Düfte, 
Seine gewähnliche Farbe ist einfach grün, 
gelb, bis blau und braun, doch ändert sie 
in jeder Furcht, Angst, Zorn oder Leidenschaft 
auf die mannigfachste Weise ab. Bei ühler 
Laune nimmt sie " prächtige Schattirungen an, 
ı. B. braun, mit orange Flecken und schwar- 
zen Punkten, die bald wieder: verschwinden, 
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4 
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0. 
im Schreck, beim Aufblähen, und wenn es et 
was Schwarzem begegnet, ‚wit. sie: yellig 
schwerz.*) : Die fleischige "Zunge ist fast. sa 
lang wie das ganze Thier, und schiesst her- 
vor, um Insekten zu fangen. Das Auge ist 
von Haut bedeckt,.nur mit einem kleinen Loch 
für die Pupille. —. Ca. mutabilis, das ge 
meine., Im ganzen Orient, Palistina, Nord- 
afrika, bis Spanien. . .:, 


v. GECKO. 

Auimalia hocturna, platt mit . breiten Soh- 
len, deren Schuppen in Querreihen' von Blätt- 
chen und fast zu Saugwarzeh "ausgebildet sind, 
o dass diese, manchmal fusslatigen Tbiere 


je; 


verkehrt, an der Decke, weglaufen können: 
Ihre Krällen sind retraktil. = 'G. üaurite- 
nicus, ger Tarentola, ‘oft mit Staub bedeckt. 
In Neapel, Griechenland uw G. loba- 


D) .r j Du 


ins, der gemeine Gecko, 
I. Do rd ya 
N SCÄNCUS: oo m.. 
Dir: gemeine, Sc: efftoinalte, her 
gelb, it schwarzen Querbinden. — viuges 
nuiinen . r 
') Aush die: Acama könhen ie Tasbe wech 
wie die Cliamälson'e,' 2 


/ 


“ 
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gestreckt, "Tase'"blimlichleicheuiertig;."sihd die 


$ers, im“ südlichen'Buropd, sumdı die Bıpss 


(Sheltopusik) 'an: der -Wol&a; Billangfuineus, 


amiCap. ' in ern oem seh “in 
’ 2 . ? “. L ‚sorusl Pr ' ed» y. ’ ir." . 
Bun. : 1 ITB>:0 RH.LDJ Js!» .° 


- Die Schlängei‘ grähzen AniHe vorher- 


zöfnfhde, igendchsr die, "welche noch unter 


der Haut Spuren 'von Extremfiäten" zeigen. 
Aber auch von geistiger Seite gränzen, sie an 


sie... ‚ In „Afrika *) nnd Indjen, 80 wie in Ame- 


rika| wissen Künstler, sie für: das schaulustige 
y' 


Volk Ahzugichten,. und ‚auch, bei „as. ist es 
nicht schwer, sie ‚kipre, zu machen. „pie 1 haben | 


‚a2 


Neigung ı und Zutraucn zu, ‚den „Menschen, "und 
lehen. gern an “ihrer, N , Nähe, iR Selbst, ‚Klapper- 


‚apblanggn hat, pp, ]gezährmt,. und ‚Jahr, und 
Tag, in bewohnjen, Ziramern ‚gebahr. | ‚Ihre Ge- | 


fährlichkeit tritt nur ein, wenn ihre Keritabili | 
er ı 


» .\,° 


achiessen.. ‚Sit id. daher. desieyägei,Brodakt 
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tät aufgeregt wird, wodurch sie in Allgemeine | 
Spannung gerathen, den Kop£ UHHgchodh 
esıpar recken .. :undtdang anfı den, Feist los 


\vo mn nen 9 OT 
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ier.Natus ,. :bevrdem//das Aktives sul diöfreine 
Linge. gebracht, :uitie Huaft: deniZeiuer und 
Anfalls in/Schuiellkraft nadh einfacher Ritktung 
usübt.., Dis Hälseıdenizarinigen N ögel und ih 
Leiber der. schlanken Raubthitre: ud . deshalb 
ler: SchlangenzlatlmeisiVergleivhbarii '. Mehrere 
Schlangen sind do Zink, dass siv’schheller-uls 
Vögel die könketen Biume hinan gleiten ‚und 
af der Ebene'kuumm 'voni' Blick werdolgt'werden 
kim! "Allgemeimadat :'man bernerkt .' dass 
nitElectrieirät gesahwängerte Atmnushhäps1tiiee 
befihrlichiedit "erhöht Kälte; und Siigung 
nach verschluhgenart:Nahrung, sie dafegen träge 
mal.» Amitächwshz ‚gefasst ‚> ströcke sich ala 
Schhange in bsehöhenjistarzen Windusesi und 
Seröhnlich käanbeiv dann’ mir dein'Kupfe die 
Hend des Fassenden nicht erreichen) Hir Krie 
dm. scheinti abi deimem Sperven het Rippen 
ır beruhen‘, lund..sieht. oft wundegdkän: au 
Sie springeniaßer‘auch (zuvor inteinb Spiru 
nie zusammengeroll t), und : sbhleudexu: 'siehy 
ar ihrem :RollstHwanz aufgehängt, "von: Bäul 
men fort. . Bei: vielen . giftigen bläht sich" der _ 
Hals im. Zotne akusf,- Ilm Odem, ja>Bielach, rap 
finkend,: selber die: Haut. sehwitzz, srnkbndes 
Fett aus, 'umd der Gestank Taulelar Kädaagun 
int unerträglich. 
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Alle lieben ‚feuchte! Wärme; ja. Hitze, da 
her sis iu Jler. feuchten heissen Zune am zalıl 
zeichiten und gröseten sind.i:.Iri. Wänter vei 
ktiechen 'sie ‚sich, . ie: Kuimpän ' zatammenge 
wickelt, unter Monk, Stesseniu.a.:w. 
yr: ‚Sie häuten: aich. "}jährlishy- oft dweimel 
and. noch: öften Kurz ‘wat der Häutung sin 
sie wie. elugeengt,' uadiäihbehelfen. - Mit der 
selben. treten. ihre, joft.so ‚herzlichen Farben 
frisch verjüngt wieder henver, tumd das von 
Überzug .der.alten Haut: trlıhe ‚gewordene Augı 
erscheint nun wieder hell:.tund. feurig. Ihre 
Muskeistärke ist. ansehilich, and viele zerbre 
chen.ährer Beute die Glieden Die Schlangen 
schwimmen -anch gut. einige (Hydıus) gehen 
solbst weit äs- die See,. und..alle lieben die 
Nähe der Gewäner., . N 

Sie sind mit- Schuppen. bedeckt. Die, we- 
che duxdhgängig- gleichgestaltete hahen, heissen 
Hemwodermen (die arten Mamilien); die 
sadern, bei denen die Schuppen längs des 
Bauches breit erscheinen, und: Schilder genannt 
werden, heissen Ukteredermen, wie die 
gewöhnlichen Schlangen: Auch anf.dema Kopfe, 
zumal der giftlosen,: treten .die 'Schupnen : 
auseinander. ..ndess sie.sich aun eckig mit ihren 


v 
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Rändeyn' berühren, wie bei den Schildkröten, 
und dann Kopfschilder heissen. Bei den mei- 
sten giftigen, deren. Schuppen gleichsam. 
sänmtlich. -sDitze. Krallen bilden, ist auch der. 
Kopf gänzlich, oder doch zur hintexen. Hälfte, 
beschuppt. | I 5 N Von.. 
Innerlich sind die Schlangen. an. Bau ein- 
ander nicht gleich. 
Die erste - Ordnung, die Schleicher, 
befasst eigentlich nur-die AnoUIss, Wovpn Zu« 
mal unsere gemeine Blindschleiche (A. fragi- 
lis) bekannt ist. Sie haben Rudimente von 
Schulterblatt, Schlüsselbein, Brustbein und Be- 
cken, und.sind wahrhafte. fusslose Eidechsen. — 
Zu ihnew. gehört Orsısabaus, und, Aconzıss. 
. Die: zweits Ordnung bilden: die eigent«' 
lichen Schlangen, deren Rippen, sich 
in. kein. Brustbein. schliessen, und wo auch 
alle Extremitätenspuren fehlen, Sie haben 
aur die.:Lunge einer Seite entwickelt, ‚lange 
Leber, grosse 'Gallenblase, "aber doppelte Ru- 
the und so auch - doppelte Scheide: ‚Im 
Schädelbau ist das bedeutende Auseinandertre- 
ten der Knöchen merkwürdik. Die Unterkinn- 
lade artikblirt lose an einem Stiel, der wie 
der beweglich an einem freien: processus TUR« 
28 


- 
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stoideus hänet.. Der:! Intermazillärkmochen 

hängt mit Ligamenten an der Oberkinnlade, 

- die -Stirnbeine zerfallen .in mehrere: ‚Knochen, 
und die Oberkimnladem und Gaumenbeine tre- 

ten weit auseinander, so dass sieir’der ganze 
Rachen . gewältig dehnen kann‘ Bei, einer 
Ordnung ‚entwickeln sich am vorderen Eude 

der Oberkinnlade hohle Giftzähne *), gewöhn- 

lich nür einer, statt der ganzen Reihe der 
Maxillarzähne, doch bei. einigen auch mehrere. 
Ihren Bau siehe ihres Orts. Das. Gift kommt 

t dus einer 'Drüse' oder ‘Säckchen unter dem 
Auge;: und wird (durch einen halbmondförmi- 

gen Muskel herausgesptütst. :Es wirkt zerstö- 

rend auf die Organisation, Zumal des irrite 

blen- Systems. **) Ist ein Blutgefäss getrofien, 


1 
. « ı0e Lö ” en 
-. . .. ’ .. ; f. [ y. | 





0) Parısor ne Brauvois ist der Meinung, dass die 
+"Klapperschlangen ihre’ Giftzähne wechseln. Er 
‘fand wenigstens deiew eine Menge. unter dem 
Torfmoos‘, in das sie sidh im Winter,verkrieches 


4%) Die Empfisdungen beim Schlangenbiss mögen 

‚nach. den Arten wohl sehr verschieden. seji| 
- ‚Hazuwser ‚erwähnt. z.B. eine "Schlauge -auf dem 
hikobarischen Inseln, deren Biss die Einpfindung 
erregt, als wenn man der Länge nach gespalten 
würde. ' 





un: „Schlangen "4 sg 


0 ist der -"Fiod ‘meist schnelle "Folge; sgiten 
giebt. es Mettungsmhittel, wie Ammonium u; 
del, doch kommt es auf die Grösse der Schlan- 
se, wie des gebissenen Thieres an. In den 
Magen gebracht, schadet Viperngitt nicht. 


"Diese giftigen Schlangen, zumal die Klap- 
prchlangen , doch "auch afrikanische, haben 
eine eigene bezaubernde. ’Emanation, womit 
sie Menschen und Thiere, die in ihre Nähe 
kommen, in slärre Angst versetzen, ‚bis‘ z. B. 
ein Schuss‘ sie in, die Flucht jagt, “worauf sich 
diese Empfindung verliert. Kleine Thiere fal- 
len vor solcher Angst "tod hin und ‚von Bäu- 
‚nen herab, und werden, jenen Schlangen. zut | 
Bene, 0. 


Be , a ne 
Viele, doch nicht alle amerikanische Schlan- 
ft habep mach, eine Grube, vor dem. Auge. 
Die erste. Familie heisst ‚Doppelläufer, 
ud enthält Tremors, mit lauter, Schuppen 
und keipjemg, Schwanz (T. lumbricalis); und 
AuPHISBAuNA, mit, lauter Ringen, oder quadra. 
fischen. Schuppen. ' 


Die 2 weite befasst die-übrigen Schlange. 
Die giftlosen haben steiseine Reihe Zähne 
Knge. jöder‘ Kinniuier und.nock- eitie längs je- 

gr 


04 


N 
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des Gaumenknochens „> ehenıo längs jeder Un- 
terkinnlade, also. 6 zusammen. Die giftigen 
stets die Gaumenreihe, .die äusseren sind ver- 
schieden. 5 No 

ı) Unter. den giftiesen sind. ‚die, ame: 
rikanischen Boa die grössten von Allen, Zu 
“ihnen. gehören die Erıxz. In ‚der alten Wei 
finden sich, den Boa ähnlich, die Brrnon, 
In beiden Welten aber die zahlreichen Nar- 
tern, Cozvser, mit Einschluss von Erars, 
Engmaul; und Tonraız. — 3) die ! "gifüigen 
begreifen erstlich die Homodermen, Hroau, 
. (mebst Hronoruss und Paramıs) die Wasser. 
schlangen (8. Denon’ s Reise. ı. Th. )> und die 
Heterodermen : "Przunonos (Oppels; Bunc- 
aus Daudin’s) die Felsenschlangen. Dies 
alle haben nach 'oben 4 Reihen Zähne, ‘wie die 
giftlosen, allein‘ die vordersten der Kinnladen 
sind grösser und dürchbohrt. — Sodann kom- 
men die eigentlichen Giftschlangen » "die den 


. Oberkinnladenrknochen- ‘auf’ eiüemi beweglichen 


Stiele,’ (der apophysis externä ossis‘ pterygoi 
dei) stehen haben, an dessen Spitze der ein 


‚zeine Giftzahn (bisweilen kleinere dahinter) 


steht. Diesar schlägt..sich in der Ruhe in ein 
# alte ‚des ‚Lahpfleisches; zutückaiEr ist, etwai 


Schlangen. | ‘ #37. 


krumm,. wie .aus einem -zusammengelegten 
Blatt gebildet, dessen Näth man als eine Fur- 
che erkennt *) und das sich unten öffnet, um 
das Gift herauszylassen. Die Giftzähne bilden 
daher eigentlich eine geschlossene Rinne. In 
ihrem Inneren enthalten sie einen weichen 
Canal, der in ein Säckchen unter dem. Auge, 
endigt, Das Gift ist .bei der Klapperschlange 
schön grün. Alle Giftschlangen haben :in der 
Regel eimen, hintem: breiteii,, ‚herzförmigen, 
Mehr kuglichen Kopf, "bösen Blick mit vorste- 
hendem Auge, ‚und kurzen Schwanz. ‚Der 
Kopf ist meist beschuppt, alle Schuppen mehr 
kochkielig,.. Sie sind lebendiggebährend,, und 
berreifen die Vırera, nebst TRIGONockPwALUS 
T, lanceolatus, die gelbe Viper oder 
Lonzenviper”der Antillen ; 6! lang, die giftig 
* aller Schlangen) ‚. Lacuzsıs , "und ..Cro- 
Tauug, 0 Nov. KLEE DE POrgE Tee 


3 

Die besten Abbildungen‘ der Schlangen s. in Susi; 
in Br. Menasm Beiträge zur Geschichte der Am- 
'Phikien. Lemgo yad Duisburg 1790. 4; und in’ 
Parn. ‚RußsaL' Account of Indian Serponks of 
sms . |: nn tt. .., „ep u 


*) Ser - 4! den. Philon. Transact: £: 1818. I 
T. xx. Ber Kon. 
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‚stahliskau, mit weissen: Seitenflecken; bis 5 Fun 
lang, : Auf Wieseny:; zumal an Teichen, die 
sig, mit. aufgggecktem ...Kopfe ‚durchschwimmt. 
Die. K&ier von .der : Grösie:: der : Taubeneier. 
Bejsst niemals*),,.—. C. flavescens (viri; 
di$lavus, .atrovirens), loben bratingrün 
»der. zothgelb, unten gelb, bis 6’ lang, z. B. 
häufig im Schlangenhad am Rhein u. s, w.— 
£& laevis (thuringiacus, ferrugineus, 
aystviacus),die Fleckennatter. Erdbraun, bis 
 perlgrau, oben braun gezeichnet , fast an 
Farbe der Viper ähnlich. Zornig; lebendigge 
bährend. 2 Fuss ‘lang. Ich fand sie mehrmals 
bei Jena. (Sturm. Teutschl. Faun. 2 Heft. - 
C. Aescnlapii. (Sturm, fasc. IL ı. a.) Auch 
in Österreich. - Wird in Italien abgerichter. Es 
ist dieselbe, welche die Alten um einen Stab 
gewunden darstellen. — Von den zahllosen aus- 
läudischen zeichnet sich z.B. aus: C. milia- 
zis, wie mit Perlen :besäet, wegen eines wär 
U 
*% Hr, Wrıpen, der über die Schweizer Schlangen | 
S ‘ sehöne Bemerkungen. mitgetheilt hat, unten 
. : scheidet von dieser 4 Varietäten. (BibL Univ. 
- . Deiober 1818) — Hr.:Covıza gar ihrer neun — 
$ie saugt nie an den Eatern dex. Kühe 
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ıen Fleckes auf. jeder Schuppe ; und C. Ah ae- 
tulla, die Peitschenschlange; ©. mycterig 
vans, cyareusm. sw. 


» es “ 
vw .n nr, 
! 


u | 


| X. VIPERA. 
Te) iım 


Mit ‚zwei, Reihen Schwanzschildern ‚aber 
Giftzähnen. (einem Paar, oder noch einem 
. und kleinen dahinter), kurzem Srehwanz und 
äcken Körper. Ihre Pupille ist länglich, wie 
die der Katzen, '— -V, Berus, dielflper oder 
Otter, Kreutzester.: Grau ;his ‚schwazzbraun, 
anderseits. bis Orange. Mit ‚einer ‚dunklern 
Zikzaklinie längs des Rückens. -Der Baych 
schieferfarb ; ‚träge, aber leichz beijsend, Töd- 
tt Maulwürfe,“ihre Lieblingsnahrang , in ıo 
Minuten. In gara Europa .— V,.Redi(C, 
Aspis L.) soll nur eine grössere „Abart der 
"rigen seyn.. In Italien. —..:V. Chersea, 
die Feuerotter, gleichfalls ‚von,-Einjgen nur 
as Abart aufgestellt, Sie hat mitten auf dem 
‚Kopf die etwas krässerm Schilder, 'Im Norden, 
-V. Haje. In Ägypten und.weiierem Nord- 
arika.. Wird von den Gauklern häufig abge- 
fichtet, nachdem man.ihr die Giftzähne aus- 
gerissen, doch beisst sie dann’ noch immer 
höchst schmerzhaft, bia zur Betäubung. Sie 





3= yaısır me u Zurmmeerane gene 
Vrrır. wm za mr Zion an 
rem wu. u dm ie Im mer Bası 
rigen Göder mir de Leer zenimmi 
Uinh scheinen ze ze uuk gimeiich zu er 
heuern. In trockmem Wem ee diese Scan 
nen auch gefahriicher sum. macht sie en Gr 
/Ntsch wie geknitiertes Pergizeme. das Tıa 
Nigt sie beim Laufen in die Eike gerit 
Urwühnlich schleichen die Kizsperschlauet 
tn hi, provoeirt rollen sie sich aber, und 
Yard dabei schnell. Ihr Biss ist wnfehlbar 
Null, unter dan schrecklichsten Schmerzen. 
es " 


N hemrnn An. Hızama, Egypte etc. T. VI. 
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$elbst durchs Stiefel und Handschuhe. dringt ex, 
Sie stinkt fürchterlich. — C. horridus, die 
Kapperschlange.:der vereinigten Staaten von 
% A, 6 Fuss'lang, und anderthalb dick. *), 4 
4 Durissus', die Kl mn Gwana,' eben sd, 
Boss. G, miliaris, hat: Schilder auf dem 
u ‚statt ‚Schuppen. | a le 


I! “t 


Ar.. EHELONIL 


Die Schildkröten sind’ eine‘ so natür- 
che Ordnung; “das ‘Linne ‘ie’ sämmilich un- 
ter dem Namen Testuno‘ "begrifl! 'Indessen 
sind 'sie doch im Einzelnen’ sehr verschieden. 
Bi giebt unter ihnen ganz’ weiche, und diese _ 
wien die Verwandtschaft mit den Kröten 
deutlich, Obschon vollkommener innerlich 
gebildet, als sie, ist ihre Lebensart, Fleisch, 
Zahnlosigkeit u u £ ‘w. ihtien ähnlich. - ' | 

Bei den meisten Schildkröten treten die 
Knochen ‚des "Rumpfes ' so dicht‘ zusammen, 
dass sie, so zu sagen, einen "zweiten Schädel 
bilden, :d. h. acht Paar Rippen; Brustbein und 
Wirbel verbreiteren sich, berüliren einander, 
* The‘ American "Philosophical, Transactions Vol: 

WW, m Abbe. nl ne oo. 
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und bildenseine dichte Knochenschale:. Fleisch 
- findet sich dann nicht über: dieser, sondern 
die Haut überzieht sie unmittelbar, und zwar 
bei einigen‘ einfach, wie Froschhaut, bei an- 
dern körnig., bei den übrigen in'Gestalt von 
horaigen Schuppen, „oder, wenn.idiese einander 
mit ihren Rändern berühren, 'eckige, concen- 
trische Schilder ‚bildend, deren gewöhnlich 5 
in der Mitte, 8 darum, une o5\än ‚Äusseren 
Umkreis, stehen, Das Unterschild besteht aus 
9. Stücken. Bei, einigen (z. B. T. clausa), 
ist es in der Mitte quer durch ein Scharnier 
getrennt, und. beweglich. Die Knochen der 
Extremitäten haben eine von denen anderer 
Vierfüsser sehr abweichende Gestalt, so dass 
die Schulterblätter wie Röhrenknochen, die, 
Schlüsselbeine wie-breite Knochen erscheinen, | 
und dass man gemeint . hat, diese Theile lägen 
verkehrt... Eben ‚so bei den hinteren Extremi- 
täten. Der Schädel enthält, eine sehr kleine 
Hirnhöhle, doch strecken diese Thiere den 
Kopf hoch und schaueh sich. um, und sind 
überhaupt. munfers doch furchtsam. Die Lip- 
pen sind mit hornartiger Haut überzogen. 
Bei einigen ‚Üeischig. Sie beissen schark. 
Man. unterscheidet die Meerschildkröten, 
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(BELONIA, mit Flossfingern, die, sie.nicht in 
die Schale zurückziehen können, von’ den 
Süsswasserschildkröten , Emxs ‚mit Schwimm- | 
füsen und flacher Schale, welche sich mit 
den Landschildkröten, Testuno, mit sehr ge- 
wölbter Schale und ‚concentrischen Feldern, 
vereinigen lassen. Die Trronyx dagegen, mit 
zur drei Nägeln an den Fingern, und weicher 
Schale, verdienen besonders zu stehen. 

Der Nutzen der Schildkröten und ihren 
Eier ist bekannt. 


% 


Du 


LD. Scaörr- Historia Testudianum iconibus illu+- 
strata, Erlaug, 1792. 4. 


X CHELONIA. Meerschildkröte. 


Mit plattem Nägeln der ersten zwei Fin- 
ger, Im Ogean ;. die grössten. —' CH, Mydas; 
die Riesenschildkröte (La Tortue franche). 71 
lng und an 8 Ceniner schwer. Grün. Wei- 
det in. Trappen_unter dem Meere Seegrass ab, 
geht aber zum Paarung ans Land. — Cr. im- 
bricate,. die (ächte). Enretze. . Die Schuppen 
zu Schildpat. — Ca. Ca bua na, mit ıg 
Schuppen, deren mittlere kjelärtig. boch ste- 
hen (processug spinosi); und hakigem Ober- 
schnabel. 'Im zittelländischen Meer. ‚Ohne 


64 
. 
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Werth. — Cu. cöriacea (Le Luth). wie 
mit braunem Leder überzogeit;- gleichfalls in 
mittelländischen Meere. — Zus 





xIt. TESTUDO. 


| Die Süsswasserschildkröten, Emys, ha 
ben eine flachere Schale und’ 'mehr sanfte 
. Farbe derselben. Sie leben’in Sümpfen u. s. w. 
in der ganzen Welt. ‘Marche sind schän ge- 
zeichnet. — T. europaea:, die gemeine 
Flussschildkröte*), bis Frankfurt ander Oder, 
und so südlicher in Teutschland, = Die Land- | 
schildkröten haben eine erhabene oft sehr ge- 
wölbte Schale, von der grössten Festigkeit, 
Sie gehen hochbeinig, in Pronation der Vor- 
derfüsse. . Sie gähmen und reiben 'sich die Au- 
gen mit den, Viorderpfoten aus; auch vergie- 
sen .sie Thränen. Auf den: wulkänischen Ga 
lapagos - Inseln giebt es welche, mit ı' Fus 
hohen Beinen, und einem; 's: Gallomen halten 
den’ Kehlsack. Hr. P: F. Rödıng ‘zu Ham- 
burg ‚zeigte im Jahr. ı818 eine lebendige aus 
ERBE oo. . 
*) Für Zootomie wichtig ist dag schöne Werk: Te- 
studinis europäeae Anatome etc. Auct: E, Bora 
‚sus. Viln 1819 m. Kı . ©. 
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'Madagaskar,. die von der Nasenspitze-bis zum, 
‚Schwanz gegen 7: Fuss mass. 'Setzten sich, 
iıwei Männer aufı, sie, so;spürte sie es noch; 
nicht im Gehen. Sie glich der T. indica, 
welche gewöhnlich 3 lang ik. > Ti:graeca, 
mit schwarz., und „gelber Schale. —.T. geo- / 
metrica, ‚mit gelben Strahlen jeder Schuppe. 
—T. clausa, ‚He Dosenschildkröte, der vo-. 
‚ngen im ‚Ganzen ähnlich, aber eine von de- . 
ben, deren Unterschild quer getheilt, und be- 
weglich ist, 50: dass es sich fest an ‚das obere, 
anklappen kann. — T: serp entina,, mit 
sehr langem Schwanz. In Ostindien. . 


IL TRIONYX., En 


Mit weicher, froschartiger Haut; biswei- 
ln warzig. Die Rippen "der Wirbelsäule wie 
die des Brustbeines sind kurz, daher: sie keine 
Schale bilden , 'wäs man auch’an dei’getrock- 
2eten erkemht.’ Die Lippen sind leischig, die “ 
Nase bildet einen Müssel, der After öffnet sich 
am Schwanzende.’-Sie haben nur drei Nägel 
an den Schwimmfüssen. — T. ferox. In 
Südamerika. Eine Elle lang. Hinten. ist die 
Schale mit krütenartigen Warzen besetzt. Sie 
it wild, stellt. sich, angegriffey.,,. zornig anf 


. -s 
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die Hinterbeine, . und springt  beissend auf | 
den Geguier los. — T, 'aegyptiacus (T. 
triunguis).  Zerstört viel junge Crocodile. 
IM BATRACHITL 

Die froschartigen Thiere oder Ba- 
tr achier befassen die vollkommensten, nackt 
häutigen Amphibien, ' welche‘ "theils” unge 
schwänzt, theils geschwänzt sind. Eine fus- 
und schwanzlose nackte Schlange, Cozcırıs, 


in mehreren Species, vermüthet man gleich- 
falls hierher gehörig. u 


| Auch hr innerer Bau ist der vollkom- 
menste dieser Classe. Sie haben keine Rip- 
pen, 'nur einen einzigen Halswirbel, ein ein- 
faches Herz .mit einem Voshef und Kammer 
und ‚eine nur häutige Luftröbre. Die Lungen 
sind gross und weitzellig, und, entwickeln sich 
‘erst spät,. Die ‚Männchen haben keine Ruthe, 
‘die Eier keine harte Schale, und hängen in 
Klumpen eder Schnüren zusammen, die aber 
kein Eiweiss sind. Die ‚Nägel fehlen, 


Merkwürdig und sehr bekannt ‚ist die 
allmählige :Metamorphose der Tuzigen, zumal 
. an Kröten und Früschen genau beobachtet und 
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largestellt.*%) Bei diesdn entwickelt sich aus 
tem schwarzen Puncte des Laiches, in wel- 
chem ein Dotter ist, ein geschwänztes Jun- 
jes, ohne alle Extremitäten, an dessen Hin- 
terkopf drei Kiemenröhrchen, wie Büschel her- 
austreten. Die Öffnung dieser führt zu vier 
Kiemenbögen auf, jeder Seite, und vier Blutge- 
lise führen von da das.Blut zum ‚Herzen, und 
indre wieder zurück.. : Diese Kaulquappe hat 
sine Art Schnabel, und spiralgewundene Där- 
me. Allmählig brechen hinten amı Schwanz 
iwei Füsse hervor, ünd die äusserlichen Kie- 
menbüschel schwinden. -Es bleibt nur eine 
Häutfalte, und ein Loch oder zwei auf der 
Inken "Seite, Innerlich bilden sich Lungen. 
zellen, im Zusammenhang mit dem zur Aorta 
tescendens‘: werdenden Blutgefässe . des ersten 
Riemenbogens‘, welcher sich dafür in einen 
hintern Bogen des Zungenbeins verwandelt; die 
adren drei Bögen mit ihren Kiemen schwin- 
den. Nut strecken sich auch die Därme, und 
indere Theile bilden sich aus, Endlich zieht 
die Kaulquappe ihre ganze Haut ab, erscheint 
)2.R. in HKöszr’s unten angezeigten Werke, ind 
SwanEnnam’ # Bihel der Natur. 
239 
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vierfüssig, aber ‘nach 'geschwänzt, und mun 
nun Luft athmen ; sie geht ans Land. Anfangı 
frisst sie nicht, solange bis sie ihren Schwanz 
resorbirt hat: die jungen Frösche tı. a. verzeh- 
ren ‘dann lebeyde 'Insecten, die, sie mit ihrer 
vorn angewachsenen Zunge (einher wahren 
Epiglottis. Ss. 17.) 'erschnappen, schlucken zum 
Athmen Luft, und gehen nur zur Begattung in 
Wasser. Das Eaich‘ wird äusserlich befruch- 
tet, bei den 'Salamatidern innerlich. 


Ihre Seeleneigenschaften sind die‘ gering 
sten. ‘Im Wasser sind sie wol lebhaft,: mel- 
-rere incommpodiren dusch ihr Geschrei, aber 
Anstelligkeit ‚bemerkt man wenig; höchsten 
‚kann man dem .grünen Frosche einige zu 
schreiben. Der Laubfrosch sitzt tagelang steif 
und:unveränderlich.,. Für. cosmische ‚Einflüsse 
sind diese Ihiere .als Wettergropheten em- 
pfindlich. Ä 
Man kam zwei Familien unterscher 
den.‘ ı) Beif, durch Lungen athmende, theils 
ungeschwänzt, wie Kröten und Frösche, theil 
geschwänzt, wie. Land- und Wassersalaman 
, der. Allehaben deutliche Warzen mit Drüsen | 
öffnungen (S. S. 419.) auf der Haut. — 2) Zeit 
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tens durch Kiemen (bei unvollkömmenet . 

ungen) atıınende, die Proteus und Siren.*) 

Zu dieser Ordnung vorzüglich: RösstL vom Roszxn- 
„or Historia haturalis’ Ranarım hostratium 
c, präf. Aus. As Harıee. Norimb. 1758. fol. 
mit treiflichen Kupfern und zugleich teut- 
schem Text. — STURM, teutsche Fauna, Am- 
phibien. ‘ | 


KV. PIPA. “ \ , a ne 


' Platt, ohne Zunge, mit" kleinen Äugen 
in Maulwinkel; und Fingern, deren Ende je- 
desmal 4 Spitzchen trägt. Das Männchen 
weicht dem "Weibchen seinen Laich auf den 
Rücken, 'wo er gleichsam verwächst, und die 
Jungen Bis zur Entwickelung der Füsse aus- 
kriechen lässt. — P. surinamensis, über u 


s 


Tr ———— ur 
?) Wohin die anderthalb Fuss länge, mit Krallen. 
versthene Salamandra gigantea Banron’s 

(Memoir ‘cöncerning an animal etc: known. 
in the united States by the: name of Alligator or 
; Hell-Blender. Philad. ı8ı9) zu stellen sey ‚ wel-: 


che Hr. Dr. Lzuckaane Cryptobranchus. 


aennt,,wegen des grossen Kiemenleches zur Seite 
des Halses, ist noch ungewiss, S. Dr. $., Leu-, 
 exarpr in der Zeitschrift Isis, v Heft 1821. m. | 
Abbildung. 4, Vo ondyanar tee ee 


9,8 


v 


“sen hinter dem Ohr (Parotiden) haben. Al 


u — b) Rana, eigentliche Frösche, nacki, mi 
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lang, lebt im Schlamm, bisweilen: in den Häu- 
sern der Colonisien. (Abb, b. Saza u. A.) 


XV. RBANA. 000002: . 

Das zahlreiche Geschlecht wird in dre 
getheilt, die aber in einander übergeben. 
a) Buro, Kröten, die nicht leicht hüpfen, War- 
zen am Leibe und zwei grosse punktirte Dri- 


lein diese fehlen einigen, z. B. der Feuerkröte 
Jangen Hinterfüssen; hüpfend; und c) Hıza 


Laubfrösche, mit ‚sehr schmalem Hinterleib 
schlaffer Kehle ‚ und jede ‚Fingergpitze in el 





Knöpfchen endigend. Diese leben ‘mehr a 


“ Bäumen. — Die männlichen Frösche erhalte: 


zur Begattungszeit eine schwarze Woarze au 
Daumen. Die Eier der Kröten bilden oft 40 
lange Schnüre, — R. (Buso) vulgaris, d& 
gemeine „Kröte, xotbbraun, mit linsengrosse 
Warzen. (Röszr t. XX). — R. (Buro) Cala 


‚a Tmita (foetidissima), die Rreutzkröte, m) 


_ gelber Rückenlinie. Läuft schnell wie ei 


Maus, und klettert an Mauern in die Höh 
Das' Männchen. schreit wie ein Laubfrose 
Stinkt wie Schiesspulver. (Rös. T. XXIV.): - 


yo „Beträchiee - "us 
R, (Buro) 'fuscus, biauf' gefleckt, stinkt wie 
Knoblauch.:- Sie springt. (RB. T. XVIL XV) 
—R. bombina, die: Feuerkröte. Am Bau- 
che ofange- und’ blau gemtarmelt. “ Lebt gesel-. 
be, in-Pfüfzen. (Rös. XXIL.) — R. (Büro) 
obstetridans, die aschgraue Kröte. (Szukm' 
Fauna HT. Heft-4) — R: (Boro) väarsabilis, 
mit schmalen langen  Parotiden. {Stumm eur.i 
Pauna II). : Diese sämmilich in "Peutschländ. 
-R.(Byro) marina, in -Ostindien; u. s. w 
Rana esculenta, "der grüne Frosch. 
Eine beliebte Speise. — Fi temp oraria, 
der braune Frosch. _ X t a urina (the Bull- 
a) — R. (Hyra) ärbösreay der gehleine 
Iubfrosch, Die Kehle :des Männchens brauh? 
-R.(Hyia) ‚palmata; gross, 'sonderbar 
Rage, < Ih Nordamerika ; ww. it 





ya MM) 


IL .SABAMANDRA. „Mole. u 
Die !eritew,“.die Brusulamander ,“ haben. 


wulstige, Wöüchvrige- Ohrendrüsen und Hautpoteni:! 
| 


kegelben Flecken. und Drüsenpunkten; die in‘ 
er Angst-Milchschaum ausschwitzten. — v9 
itra, mit'zeiter Reihe‘ grosser Warzen aff 
kder: Seite; :- beide in. Teutächland; — Die! 


-$. maculatae, schwarzglänzend, mit oran- 


4 
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zweiten ;.. die _PWasserselamander ..:Röhrlinge, 
Tayron ,.. haben dem. Schwanz‘ zusammenge- | 
drückt,. wenigstens. am Ende, ‚und. finden 'sich 
häufig 'jn. stehenden. Gewässern. Die Species 
 scheizen ‚noch nicht sattsam bestimmg, ‚indem 
einige an ‚Färbung F ‚Geschlecht. u. &., w. ‚varli- 
 zen.:: Die bekanntesten sind —,.S. (Taıtzon)| 
punctati KCcirstata), ‚palustris, alpe- 
strie, Wurfbainii, wovon das Männche 
des ersteren, zumal im, Frühling, einen 2 häu 
tigen Rückenkamm zeigt. 


xvii. SIREN. PROTEU S. 

„.. Die, unvollkommensten Thiere dieser 
Glasse, Sie haben. yier. oder: gar nur zwä 
Küsse, ohne, Nägel,.. mit höchstens 4 Fin 
‚gern, und athmen zeitlebens durch ‚äusserlich 
als Büschel sichtbare Kiemen. Ihr äusserer 
‘ Bau ist -im- "Ganzen ‘dem der Salamander 
gleich; — 8. (Proravs) angwina. Dies 
höchst, merkwürdige, .erst um .die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts im . Österreichisches 
„entdeckte Thier, ist ı Fuss lang, fingersdick, 
und zatft von ‚Haut, wie der Busen einer 'schö- 
nen ‚Weibspezson.. Längs der Seite stehen 
zwei Reihen „rostfarbiger Drüsenpunkte, dit 
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ie Schleim absondern. Vorn. 3, hinten 2. Fin 
ger an. den Füssen. Die Augen liegen vällig 
hunter der Haut verborgen, und sind 'blosse 
Grysalllinsen , ohne. Spur eines Sehnerven. 
Die Nasenlöcher stehen vorn an den Lippen 
der breiten. ‚Schnautze, und öffnen sich Hinten 
im Schlund, "Hinter dem Kopfe zeigen. sich 
drei Paar, im Leben rothe, Kiemenbüschel, 
welche: ebenso aus Kiemienbögen entsprin- 
gen, wie die der Salamanderlarven, Zugleich 
hat dieses Thier aber noch Lüngen, als zwei 
langgestielte’ Blasen; ; doch ist ihr Gebrauch 
nicht nachgewiesen. Die Geschlechtstheile 
ind ausgebildet, die Fortpflanzung kennt man 
üch-picht. Der Schädel ist wie duxehsich- 
ig, und die Kinnladen mit. spitzen Zähnen 
beittzt In der obern 60, in: der 'unteın 50, 
ud dann nochmals‘ 20”ir“eirier- zweiten Reihe 
der Unterkinnlade, Rippen fehlen, nur vorn 
ind sechs Paar wie angedeutet. Diese Thiere 
fanden sich anfangs nur in den unterirdischen 
Gewässern der Felsengroiten beim: Kloster Sit- 
ich (nie im Zirknitzer See!), später auch in 
ln Grotten bei Adelsberg, und sie. vertragen, 
/hne dazu erst eingeüht zu seyn, das Tages- 
icht nicht, sondern sterben dann sagleich 


“ 
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Auch pin blosser Lichtstrahl, der dex/ Leib 
trifft, ‚erschreckt sie ‚schon. "Man hält sie da- 
"her in finstern Behältern‘, "und 'sie sind Wer 
terpropheten, indem sie bald am, Boden liegen, 
bald den Kopf hierausstrecken, — 5, lacer- 
tina. Nur mit ‚uwei vierzehigen Vorderfüssen. 
‘In den Sümpfen und Reissfeldern von Caro- 
lina. — Den S, Pisciformis‘ oder Azolotl 
hält: Hr. Mernzm für die Larve „der Sala 
mandr a gigantea, ® 
6 Cuvızn Recherches sur les Reptiles doufeur el, 
im ersten Band des Observ. de Zool. von Aı. 
. v. Humspıor p. 93 u. f., mit Abbildungen des 
Arolotl "und der Skelete aller Siren, — Von | 
 " Seurerkens in-deh Philosoph, Transadt. f. '1801. | 
ft © = M. Ruscost ‚del ‚Proteo anguineo. di Lau | 
=. renti, -mongrafia puhbl, de.P. Cowrıszgacckt. 
_ Paria 1819. fol..m. herrlichen Kupfern. 
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144 Der AÄussere Character der 
Fische, der letzten Skeletihiere, wird zwar 
in ihre Kiemen (branchiae) gesetzt; haupt- 
sichlich aber :hiegt er in den. Flossen .(pin- 
Mae), weiche , etwa den einzigen APTERYCH- 
THUS soecus*) ausgenommen, allen Fischen 
tukomimen, Von og 

u . | / 

145: Diese Flossen sind ihre Extremitä- 
tem. Die, ‚welche am Bauche, vor dem After 
chen (p. 'ventrales), entsprechen, wo sie 
vırhanden, den hinteren Extremitäten der hö- 
heren ‚Thiere, ‚die, mehr an der Seite des Lei- 
bes, zumal, in der Brustgegend gelegenen (p. ° 
pectorales),, den vorderen; ‚ausserdem findet 
sich meist noch hinter dem Alter eine Steiss- 
flosse. (p. anali 15), auf dem "Rücken 'eine oder 
mehrere Rückenflossen (p- dorsale s); und 


en 


u  " 


*) DELAROCHE in den "Annales du Müseum T. XIII, 
$. 325. m. Abb. tn 


\ 
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der Schwanz selbst ‚endigt in eine Schwanz- 
Jlosse (p. analis). Letztere drei Arten sind 
daher überzählige,. den vorigen Classen nicht 
zukommende Extremitätsbildungen. 


- 146. Die Brust - und Bauchflossen sind 
Also eigentlich verkürzte Schwimmfüsse, mit 
zahlreichen Fingerknochen, in eine Schwimm- 
haut vereinigt. Ihre Oberknochen, Schulter 
blätter , Becken, Humerus ‚ Femur etc. zeige» 
'sich innerlich‘ noch, aber: sehr verkürzt, ode 
ganz verkümmert. - Bei mehreren indess (Lo- 
pbius, Raja, Polypterus) sim sie auch 
äusserlich deutlich. | 


.. 147. Betrachtet man die Skelete von Fi 
‚schen, weiche ausgezeichriete Rücken - und 
Afterflossen haben, so zeigt sich, "dass diese 
innerlich eigene Wirbelsäulen enthalten, de- 
ren Dornfortsätze die Strahlen dieser Flossen 
bilden, und sich, artikulirend, aufrichten und 
niederlegen können. Bei Pleuronectes 
bilden sich wahrhaft noch. zwei neue Rück- 
grathe, ober und unterhalb des eigentlichen, 
mit Dornfortsätzen. Bei andern Fischen sind! 
diese neuen Grathe nur fregmantarisch odet 
unterbrochen. | 
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u8. ‚Indem daher hier, sö zw.sagen, die 
Hauptsäule Jin. doppelter . Wiederholung er- 
scheint, "tkitt die nun immer mehr sich ein- 
stellende Erscheinung auf, ‚dass: die, auf dem 
ıberen Stufen eoncentrirte, .: geeinte Bildung 
almählig auseinander rückt, (vergl. S. 61. $. 
57.) so dass- die Schädelknachen selbst in ein: 
2eue zerfallen erscheinen, die: Unterkinnladen 
bei mehreren sich nicht mehr. vorn vereinigen, 
die Brust, selbst ‚sich öffnet, um dei Athmungs- 
process.glejchsam äusserlich werden 'zu lassen, 
md die Haut sich immer, mehr in isolirten 
Schuppen, . schon ; muschal.- nnd krebsartig, 
weinandergeschohen därstellt ..., 


wi 


149.. Bei:.deim Herabsinken. der inneren 
Concentration:’.der Bildung nimmt. auch der 
Reichtum -dexselben. an :Mannigfaltigkeit sehr 
db. Das Hirn ..der Fische. ist klein, füllt die 
Schädelhöhle:. nicht einmal:aus:4als "wenn der 
Knochen ihm .im gleichzeitigen‘ Waehsthuni 
voraus geeilt wäre),. und bildet: oft nur eine 

; Reihe ‚hohler. Kugeln: hinten .einander. Der 
| Riechnerv „. das vorderste "dieser Kugelpaare, 
(vrgl.-$. 101) ist der grösste. Die Nase selbst 


‚Öfinet sich aber nicht mehr nach innen, das 
L 
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. dsfecte Ohrı nicht nach 'aussen, wad.obschon 
heide Sinne gut, so sind diess dodk.Unroll- 
kommenbheiten, die auf ugvollendeie Exttwicke 
iuhgen. hinweisen. Die Ciroulation :ist ein- 
fach, :des’ Blutes. wenig, die Schwimmblase, 

wo sie vorhanden: ("bei einigen :s6Bar - doppelt 
und läppig), am Rückgrath befestigt, und in 
die Speiseröhte: mündend, ist ein® unvol- 
kominne Lunge,. aus wenigew oder nur einer 
einzigen Zelle bestehend, sonst der Lunge au 
Lage und Fünction :-analog, ‘Die meisten Fi- 
sche: schlucken auch night bloss Wasser zum 
Kiemenathnien, -sonderm- schnappen' zugleich 
nach Luft. Vier Knörpel: als: erweiterte Loft 
röhrenringe bilden die Kiemenbögen, mit Re 
hen biutreicher Blättchen besetzt, Der Kie- 

 mendeckel,' der innerlich mit der Riemenhaut 

.(membrana .branchiostega) überzogen 
ist, hedeckt jene Organe, und gleicht einen 
Theil der -Usterkinnlade. Das Herz ist ein- 
fach, ein’ blosses Venenherz, Nieren und 
Urinblase sind vorhanden. Die Pankreas zer- 
fällt in Zipfel an den Därmen, (appendicet 
pyloricae) wie.bei den Insecten.. Die dop- 
pelten Eierstöcke haben reichliche Eier (Ro- 

., gen), die Geilen sind die Milche, eigentlich 
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gefässreiche Saamenblasen ‚. längs des Rückens 
gelegen, und an Grösse jeneu gleich, den 
Leib fast erfüllend. Mehrere Fische besitzen 
viele Millionen Eier. | 

156. Aber auch der ganze ‚Bau ist nicht 
mehr so gleichmässig, wie bei den vollkomm- 
neren Thieren. Kopf‘ und Brust sind höchst 
klein gegen. den Bauch; die Arm- und Fuss- 
flossen, ja der After rücken unregelmässig: zu«- 
sammen, so dass letztere bisweilen bis ar die 
Kehle, vor die Armflossen zu stehen kommen. 
$o scheint auch oft der Leib zusammenge: ı 
drückt ‚' verschoben, das Gesicht abenteuerlich, 
Monströs, und einige Theile entwickeln sich. 
aus Sonderharste. 


.ı51. Das Fleisch ist nicht mehr in sol«-. 
che Muskelbündel vereinigt, wie bei den -Vo- 
‚ügen. Der Stoff des Pigmentes der Haut 
wird häufig ‘metallglänzend, und diese Farben 
steigern sick zur Zeit der Liebe, wie bei an- 
deu .Thieren. Auch die Iris ist goldig oder 
überig. . Eine wunderbare: Eigenschaft entwi- : 
‘kelt sich- bei . mehreren sogenannten elek- 
frischen Fischen, (sämmtlich schuppenlosen, ‘ 


f 


‚468 L Th. 3. Abschn.. ı0. Cap. 


Torpedo, Gymnotus, Silurus) dass sich 
bei ihnen ein eigener Apparat, den man mit 
galvanischen Plattenpaaren verglichen hat, im 
_ Leibe findet, wodurch sie fähig ‚werden, nach‘ 
Willen, mittelst des achten Nerven, bei Be- 
rührung, ‚heftige Schläge, wie mit der’ leidner' 
Flasche, mitzutheilen: auch ein Zeichen, dass. 
die höheren \ organischen Kräfte. hier in die 
Stufe der physikalischen herabgetzeten sind 
(Vergl. $. 37). ur | 


ı52. Von eigentlichen Seeleneigenschal- 
ten findet man wenig Spuren. Nach Risso 
soll, das Seepferdchen grosse Liebe zu se 
nen Jungen äussern; auch sollen . Forellen, 
- Goldfische. und Hechte ihren ‚Herrn erkennen 
gelernt haben; andere lauern dem Raub auf: 
“ allein alles dieses erscheint ‘als unbedeutend 
gegen ‘das, was die vorigen Thierclassen auf- 
zuweisen hatten. Die grössten Fische sind 
bloss muskelkräftig, stark, lebhaft, viele sehr 
Ä gefrässig, räuberisch, sonst ist wenig Eigen- 
williges . zu bemerken. Sie leben alle im 
Wasser, und nur einige (Perca scandens, 
der Aal u. s. w.) können einige Zeit in der 
Luft zubringen. Mekrerxe:Jeben in: einer Tiefe 
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von 1626/ Fuss, wo es völlig finster ist. Sie 
legen oft still, ohne all® Theilnahme; unter 
tem Eise bleiben sie wach; ihre Wanderun« 
gen und’ Züge (z. B. der Thuhfische, Hä-' 
ringe) kommen aus niederen, oft oosmischen 
Impulsen , ihre Begattung selbst geschieht äus- 
terlich, d. h. das Weibchen reibt- sich, damit die 
‚Eier austreten, ‘an harten Körpern, das Männ! 
‚then eben sö,’an Steinen bder am Weibchen; 
rım'Lassen des Milchs. Beide fressen 'aber 
sogleich einen ‘ansehnlichen Theil der gelegten 
Eier wieder auf. Nur der Aal, - die Rocher‘ 
und die Haien begatten sich innerlich. Fische 
Xinnen monatelang fasten, auch sehr starke 
Verrundungen erleiden, ohne zu sterben, 
Durchschnittene "Flossen heilen und  Feprod- 
üren sich ‚schnell. Broussonen) j 


153. Bei den Fischen ist daher ihr Stoff, 
Uh, Fleisch, Fett, Haut.u. s. w. das Interes- 
‚Anteste für den Menschen, die höchst reich- 
che Production. der Nachkommenschaft ihre 
bedeutendste Lebensäusserung. ' Fischfang be- 
häftiger alle Völker der Erde, und ausser 
der Nahrung dienen Blase, Haut, Knochen " 
Us w. zu vielem Gebrauch, 
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154 Man theilt -zur Zeit noch immer 
die Fische in Knorpel- und: Grätenfi- 
sche, Pisces cartilaginei und P. ossei 
ein. Obschon dieser Eintheilung eine Ver- 
wandschaft, der ersteren mit den Batrachiern, 
der. zweiten mit den Saurier - Amphibien zu 
Grunde liegt, so ist doch bei den Fischen die 
Gränzlinie zwischen beiden Ordnungen schwer 
zu ziehen, ünd wird auch von einigeh ganz 
. verworfen. Zweckmässiger ist. auch allerdings, 
sie erst in genaue Familien, ohne gerade "bloss 
empirische Rücksicht auf die ‚blosse Stellung 
der Flossen zu nehmen, zu ‚vereinigen, 


. Folgendes sind die wichligsten neueren 
Hauptwerke, zum weiteren Studium. 


D. M. E. Biocn's oeconomisehe Naturgeschichte | 
der Fische Deutschlands. Berlin 178z. 4. m. al 
K.. in folio, 3 Th. | 
Dessen Naturgeschichte .der ausländischen Fische. | 
Ebend. 1785. 9 Th. m. il. K. 
 - Dessen Systema. Ichthyologiae, inchoat. abs, I. G- 
Schneiden, Berol; 1801. 8. m. K. 
De 14 Crrzpz histoire naturella des Poissons. Pa- 
ris 1798. IV. Vol, 4 | 
Para. RusseL Descriptiens and figures of 300 Fir 
‚hes of the Coast of Coromandel, Lond, 
1803. fol, 
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% Kuss‘ Icli* yologie: de: Nieks.. ou .histoine natur. 
elle des‘ peissons du ‚Departement üer. Aipes 
maritimep. Parie. Hilfe pi... ,, 

id mehrere ‚ausländische Fe yorzägjjeh 
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Di»Kinospelfirehee. er: Warzenli- 
scha bbfdssdh zwar 'eihe kininöre: Anzuhl:'als 
de Anduris, "eleiw- unten ihnen! die grölsteni 
ler (die Haifische), und die- um vollkonmmen- 
[3 orkhnidgieveim: viele ‚vgerathen ihril! Ver- 
wertsökat ‚fr: dem: ‚Prowlulphibien: deit 
Kchh Thea «Haut det Wwackt,; schleimüg - oder 
wigzieumd. nie. beithappt; oder:diese Wan 
m did bie Qu -Sracheln entwickelt, auch 
Khuiteiasste Milchschaises:aus, der. bei vielen 
(Chimdees, Diodony Orshagorispus 
&t) in der Nacht leuchtet. Bei Haien,. Ro: 
“en und -Suepfetächens hatıılnan an deEm- 
kyonsn Ylscdain Kiemenhffausgän kleine Fäd; 
hen "hätsgeit‘ seheri, sb ass diese zum Theil 
fide “ähnliche ‚Nerwandlang bis zur Ausbils 
lung zu eelähden scheiden: wie jene Betrachier. 

30 
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cıeraser: und ‚Bor.xopon. 1 Die knoshigen 
ıben ein vollkommener Skelet, und-befassen 
hopen. (Hysträx). mit einer. einzigen,. Tx- 
Roppn. mit, zwei Kinmladen , oben und unten 
I.Physa s. lineatus, das Zaheka, Elask6, 
faro), und; OrrHacorısevs (oblongus, 18 
lane) mit aur einer Kinnlade, aber. ‚ZpBAmmen« 
glricktem Körper. Bausstas; Ostaagzon, ‚dig, | 
anzer: ‚oder ‚Kofferfische; Sruoxstang (Hip; 
ocampıya, des Seepferdchen, und S; Agu.sg 
ke Meernadel) ;. und. Prossus. (Draoogis). 


' 


. SOUALUE Hai. urlatan 


Die Haien sind .‚gefrässige ‚Frosch "linges 
her, und nach den. colossalen Zähnen. peich 
icter (G]ossopetrae). 7u ‚sehligssen,. in ‚der 
Vorwelt von der. Grösse: der. Wallfische vorkan 
den gewesen. Ihre‘ Muskelstärke und ‚Raub- 
Hier macht:. ‚sie zum Schrecken alles, Lehendiz E 
ku im. Wasser. .Homn. meyat, ‚ein Haifisch 
Nüsse, wean, er nicht. zuhe,;i nn 30 Wachen 
ku Erdball umschwirgmen können. , Sie, ie} 
eu mehr in. der {Fiefe,, ‚Anm Schlamm ,, und 
ind in ‚allen. Meeren zu, finden. Ihre, Hayı 
* rauh, wie. aus lanter,; Zabpknötchen,. he- 
!ehend, und dient als FOBERBRANE „Bayhıhaus 
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Nersen.- und :Verdaiiingsappatat "ist: bei ihnen 
vollkommener ''äts "bei! den’. andern "Fischen. 
‚Allein die Haut, und zumal die ‚Ruöcheii, un- 
volllommener. Letztere epthaften wenig, Phos- 
phorsäure, und bestehen ’aus Körnchen; tro- 
cken sind sie biegsam und knorpelig. Schädel 
und. Wirbel ‚ud. „oft, in, ein Stück vereint 
Die Brusttheile des Skeletes fehlen , und di 
Zähne sind "nicht 'eingekeilt, "und sitzen a; 
dead ıGawmkuochen, ‚odar ‚Vomer.. Auch finde 
‚sicht. weder. Snnge, ach Kehldeckel; noch 
Kehlkopf.. "Die: „meschleahtsergame ‚ind, .aiem- 
lich. nellkkurmen... ATS 7 Zu TI ı ET Pre BZ SE 
1, Diese Ghäractere .: passen: nerh: Hr Cu- 
vireb nun.äuf; dieiessteren. (Squalus his Aci 
penser)s allein physiologisch muss ‚man auch 
acchH enslerasbierhen: stelleu, imdem.:sie;.un- 
geachtetisibnes.‚ sinfagheren Baued, ' ‚Eibrören! 
Skeletes ‚u. ‚dennech:iden "Metrackiem der 
Amphibien : ‚weit; auffallender gleichen, ak 
 seldst. jener! nd etc oe tr 
-ı::ıMah kansı.daber zwei: Hauptabtheilungen 
abuehmen, ıRnorpliges:und Krockige; jene 
befassen wieder.’ aw#i Bamilien a): mit.festsü- 
zenden. Kiemen, Sowarws.,. Rasa, Oprmass 
(mionstz.ösa), „nmdı.b) ‚mit: fAdide, Kiemem 
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kırewsen, und Rorxopox. -q Die knoshigen, 
haben ein xollkpommenex Skelet , und-befassen 
Diopon. (Hystrix). mit einer. einzigen,. Ix- 
Taoppn. mit, zwei Kinnladen,. oben und unten 
(I. Physa s. lineatus, das Fahaka, Hask6, 
pharo), ‚und; OrrtHacoriscus (oblongus, Te 
Lune) mit ayır einer Kinnlade, aber. zusammen« 
gedrücktemm Körper. Bausstas; Ostaacıon, ‚dig | 
Panzer- oder., Kofferfische; Sruoxarang (Hip: 
Posammıpp, dex Seepferdchen, und S, Aruı.sg 
die Meernadel)) ;. und. Pzgssus (Dr acpnis) . 


En 
LsobalvE Hai wer 

Die Haien sind ‚gefrässige ‚Frosch ‚linge« 
heuer, und nach den. colossalen Zähnen. peirh 
fchter (Glossopetrae), zu ‚schliessen, in ‚dex 
Vorwelt von .der Grösse ‚der. Wallfischa vorhanr 
den gewesen. Ihre Muskelstärke und ‚Raub- 
gier macht: .sie zum ‚Schrecken alles, Lehendi; . 
jen im, Wassez.. ‚Homa. meyat, ein Haifisch 
Düse, weun,er nicht. ruhe, ;in 39. Wagben 
den Erdball .. umschwimmen können. , Sie, le; 
ben mehr ‚in, der (Tiefe, im, Schlamm, und 
ind in ‚allen, Meeren zu, äinden. Ihre „Hayt 
it rauh, wie. aus layter,; Zabpknötehen, , he- 
tehend, und dient als FOBeRERaTR „Alaska 
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oder Chagrin, Drechsiern' und Polirern; se 
‘wie’zu Fätteralen. Die Flossen sind”fleischiz, 
und werden, zumal auch vom 'Sägefisch, in 
. ‚Indien stark zu Suppem-'näch Art'#er" Vogel. 
niester ° consumirt. Fühf bis sicbeh Kiemen- 
öffnungen, ünd eine Seftenlinie Auf jeder Seite. 
Eine hervorstehende Nase {die' sich 'beim Si- 
gefisch in’ die Säg&’ehttwickelt) "add witen Nı- 
senlöcher, und ein Maul, mit' drei bis sechs 
Reiben Zähnen, die breit, spitz, (ddefi zhanch- 
‚mal arä Rande wiedergezähnelt, and "ans ver- 
härteten Lippenpapillen entsprungen ‚sind, 
zeichnen sie aus. “ BE 
;-Man‘theilt sie, auch wegen‘ des iviheren 
Baakı.- ih mehrere Genera, zumal Rölgende: 
_ 1) Squäzos Carcharias, der Menschen- 
fHesser, bis-25'-}ang.: Verschlingt ganze’ Pferde, 
Bifffel, Schildkröten‘, ' und Menschen. Bringt 
an 30 Junge’ — Sy’ Maximus, bik-30 lang; 
hicht gefährlich. — 8qg. eornubitus, mit 
spitzer Nase; ' glaucus; Mustelhs; Atan- 
thialsy erb.’—" Sg. Zygaena, der Hammer- 
Fisch. = Sq, -Tiburo;- Le Pahtoufker. — 
2) Passris,  Sägefisch. Pr aftiäuorum. 
Gefährlich. Jung“ ist Ale Säge tin: weiches 


"Blatt das der Nase??? 9 hen be 
2 
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Die Rochen sind sonderbare, platte! Fi- 
sche :Ndereh Brustflossen nach vorn über der 
Nase wieder Jusammenstosserr,! so dass sie dem 
Thiere” die Gestalt eines platten’ Rhombüus 'ge- 
ben. . Nach hihten 'sind'! deutliche 'Fussflössen 
zu sehen , "und das’ Rickgräth endigt in einen 
langen eylindrischen Stiel,'oft von 6—7 Fuss 
Länge. "Sie' 'sind’ glatt’ oder ‘stachlich ‚ öben 
liegen "Augen ind 'Spritzlöcher, unten die Na- 
eitöcheruind”das’ Maul, welches verschiedent- 
lich mit Zähucheh versehen ist! 'Im Frühjahr 
begattien' sie "sich und bringen sehr kleine, le- 
bendige Suhge. Erst nachdem diese heraus 
sind, treten die vierspitzigen Eihüllen (See- 
mäuse) auch ‚heraus. ‘Die Rochen leben im 
Schlamm 'der Tiefe an. fast allen Küsten, und 
sind eine äusserst schmackhafte‘ Speise, zumal 
die Flossen, — R. Batis, Glattrache, en 3 
Centner schwer. — R. Pastinaca, Stachel- 
roche, mit einem sägeartigem Schwanzstachel, 
den er jährlich wechselt. — R. Äquila, der 
Meeradtet: — R:. clavata. Sehr schmack- 
kalt" Mit’hakigen. Stachen. — R. Rubus. 
_ Die "Ruınosarzs ‚gleichen mehr den Haifi- 
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schen, es findet sich auch ‘ehr Alsktädchei un 
. 2 ibnsn. erdiessiet Falle gren.on ad | 

1,1 Die eigentlichen elektrischen ndex; Zitter- 
rochen, trennt, man, aher jetzt. mit Recht, als 
Topzepp,.. Zwischen Kopf, Kigmen und .Brus- 
Hassen. findet .;sich, den, merkwürdige ‚Apparat, 
wie: ‚vielseitige. Röhrchen; ‚oder, Bienenzellchen, 
voll;Schleim, durch Nerven des, ‚achten Paare 
belebt,, womit. er hei, der, Berührung, willkühr- 
lich Sghläge. ‚austheilt, ., ‚Man jest. diese, Fische, 
" nachdem, man, dem. Apparatr als upggsupd, aur 
geschnitten, ; haf.; Sieissind ‚in ‚allem: Meeren, 
zumal. aber im. mittelläudischen, gefanden wor 
den, „Sig. and Klein, Er marımgrata 
(Zremqulino), Sleischfarh., dunkel handirt und 
geflagkt.“ Den.gerähglichste, — T. Galvani. 
HUngefleckt, . schwarz; gesäumt; „Beide geben 
starke Schläge... T. Narke, Bısso, und T. 
wgimaculata, .ghenfalls im mittelländ- 
‚sehen Meer, :,. 2 a... 





ul. AGIPENSER.. 

BE Int | 
‚Yon dem zahnlosen. 1. Maule. hängen vier 

Barıfäden. herab. ‚Der..Körper ist mit ‚reihen 


weisen, Kpophegschildern bedackt, Kime grosse 
Schwimmblase giebt die Hausenblase (Ichtby- 


 e& Dir ud... 


v 





rd „ıGrätamfikche HT. nn 
sollab.’ Ihn: Acigen. .üst. -dchwarz, und;ıliefext 


den, zumal in Russtesdound Gränchenland. so '_ 


tebräuchlichen., Cavikr.ıiSie.. steigen. im die 
Flissef and sind Imiedbamse Kakerel — A, St 
rig;l derucStär:. Mi Boleihess:Schildern,, : se 


dass er. fast fünfseiig-euscheint,, Im allen Mee» . 


rn. A: Huso,ıdar Hausen s-die Seitenschil; 
der Weiner, An 'awölf »Zengwer. seltwer; and 
sg ang Bdmer giebk 4,.Pfund- Cariar;- und 
ıchn ‚ein Pfund: -Haweinklase;; ‚Zumal,in. der 
nein: 'Unsahl, wiA.i But Fhenn au der 
a1} ı2 17 Paczee SD BEE Ze Er Zu EEE ern Pe 

' / ad 
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Die: Knochen. ader. Grätenfüsche | 


ind sich im wesentlichen: inneren .Bäue alle 
feich, und differiren' meist aur in. den. äusser 
ren Organen. Dieses sind verzüglich die Schupr 
pen, die Flossen, und die knochigen Kopftlieile, 
Allen- diesen Grätenfischen ist auch ‚eine:; aus 
Drüschen ‚bestehende ‚Seitenlinie KIERD ,.WONOR 
mer unter den vorigen nur "bei ‚einigen ‘Haicn 


“was.anträfft. ‚Diese Seitenlinie scheidet gleichr 


“m die obere und die untere Körperhkälfie, 
und bat jhr'Analagon in.den Weichendrüsen 


ums köhezen. Thiere.... Vielleicht era 
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yeinildibuKgorpeliiche t}rex: datum;;' weil ie 
überall Schleim) duwohdeit.. - -i. ı, me: 
2 Bier Syhuppen Sind bornartigeynän Gesalt 
deh’Müsschef! äkhlicher Blättchen; weiche suc- 
eessis'den Fisch’), "iquiindl Jlödsen :Pimpf, hede- 
. gken. : Sie "ind lern malpöghischen.. Netz ent- 
sprechend ‘(vergl,::S:nJd 1, -419),u Balr -einer 
bein den Schuppen der "Amphibley, Vögel ind 
Baugthiiere (an Fillsen ukd:Schwänkenyıanden 
sehts ven Muschelsehahm, : 'Sie :wurzeln mit 
tes Bhutgefässeni inideAIrederlisur, und ‚wach- 
"sen durch Ansatz im Umkreis, Ihre .(gesalt 
ist verschieden, und gleichfalls der von vielen 
Muscheln, z, B: Ostr&at ’ pditen, Patella 
las wergleichbeg;,. auch, sind sie mit! ähn- 
ithen Färben y:oder: mit: DMetallglanz versehen, 
Aw Schlainmfischsem sind sie gewöhnlich, klein, 
und: Bisweilen 'sogen har. Hälfte indie Leder 
haut. eingesenkt,umd ale im: eigenen: Schleim 
gräbehen, :z. B. am Aah- entdeckt werden kön | 
nen; "Tber sie sielre sich ‚zumal bei ‚den Apo 
den, Hundich"diedEpideimmjs. Es scheint, dası 
. sandbe Fische 'älre.:Schuppen ‚jährlich er 
‚ ale. sa siositu sn bon do ir. 
"Die Stellung: »der Fiossen "hat, ıbei den 
Berssatschen) zumal; zul einer. 'einpirischen 








on Grätenfiscke. IT I 4% 


Aufstellung An:vier, Ordanngen dinleis gigebens 
P. abdominale's heissen ‚die, keildenen dia 
Bauchflossems'- binter'-den Brodtflgasen: stehen; 
thorgoici, :wg:sie gerade :uütaioden Brust) 
flossen, nnd -iugndtares, wo sd 'noch vor ii 


nen sitzen: die apodes ermängelaider Bauch 
flossen gänzlich, =". nöselsd Bas 


Bei manchen Fischen »Hüln dis Haut mis 
ihren :Schuppen se)bst'die ‚Hiosien ‚ganz, adsz 
zum Theil wenigstens, ein, die.Bücken- ung 
Steissfllossen zumal an Anablepn, Scomber 
md’ Chätoseon. Sonst sind dab: Flossen gor 


wöhnlich''fzei., und entweder:nreh', oder nl) | 


harten Kndchenistnahlen, die denmmit darüber 
himusragen, ‘bder ganz ahsteheh ‚»:iversebem 
May nenn: jene. -Malacopterygii; diese 


Aksntıhopterygii. Leizterd ;ztieken:. aller 


üngs. tiefer; "ellein alle diese: Unterschiede 
ind noch nicht gennugsam zur. wahren Vereäf 
tigung natürlicher Gruppen: .kemutzt. Hri 
Stuatsräth.v Cuvier hat folgende Olsstifieatiof, 
bei der ich Mir nur einige kleine: Änderungen 
etlaube, | | or 

Die. weichflösrigen Bauchflo s20D 
athalten die. meisten Süsswagseifische, : und 


können, Ins fern..als die Abanterbildung:igels 


= 
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\ tunJs eis siolden-zegelästigeiem: Bau: zeigen 
Sib zerfallen in:ıdie,: Familien: ıdar Salmen, 
der :Olupeen;Tder :Hechtanteni.: der. .Gyprinen 
(wohin ::auch :Cosıris. vndb:Anaseens) iund des 
Welse: —: Die weichflöasigen. Brust, 
flosssier.''bereifen eigehigh alir die Schelh 
fische und Schollen. — Die sutiichflossir 
gen!Aplodeniidieraelaiiigen:Fische, wohin 
auch der. Sundfisch), "Amsabreree.Tobianus 
bezogen will. <:o ‚urn „neli.inevz ie 
1: 1Die>Stzachlaffloisseri-sänd noch nick. 
so” entschiedeh beingktheült. :ddje: Bundyische 
 (Gurora) Treonıervs. und ider wamklersam ge 
stalite SiersspHoavs) bilden. eine Kamilie; —ı 
eine zweite. die Schleimfische, Buansıws, (Bi. 
viviparus;, die: Jalmuttör „.in der Ostsee;) 
Anasnaıckae; Gonzts; Carnıousmus;. Lasavs, 
ünd zu ihr!’ kan man die: Rercaidän ziehen. 
Diese gruppiren - sich ‚wieder' als ı) Rasch, 
MuırLus, . Artenına , SCIARNA,. .TRAcHInd; 
»): die Knöchenköpfigen: Trıaua,:' Corrus 
ÜUnanoscorus;.. 3) ‘die scheuslich Bestalteten 
ScorraznAa; und 4) die ebenfalls abenteuerli- 
- shen Froschteufel, Loruıus, , welche .ändes 
hebst den. Skerpänen doch vielleicht den: Knor- 
pelfischen ‚venveadiez. sind. m: Die ‚dritte. Ba’ 
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nilie , ..die:.«Saomberoiden.,..,bäfasen ‚zumal 
Scousun, Vomen, GäsTEnoeBENey Zmue,, Kar 
zus (X, Gledius,; der :Schwierfisch)uiund | 
Coarraamsa (Ci-Hippurüs, der. Goldkerpfen), 
= Die; ' dereniFlössen ‚selbst: erwap heschuppt - 
ind, heben: entsseiler Zähne. wie feiew Bürst- 
chen, wie die sohünen CHAsrdpong..adex: diese 
Zähne telien ‚ia ‚einer, Reihe, wie ki 'STaor 
“rss (Ber u)..Bouxs, und ‚Pogryamus, deu 
Fadenfischen.: h :) Als letzte - Ordnung ‚worden 
lie Tabekspfeifenfische, Fıstunansk, zmit.lang 
ger Rüsselsohmautz» (H. Tabacaria und sy, 
neniie), umbst den, Messerfischen., (anTRas. 
u (C. Scolahax die Moervehnende us W) 
angefügt. 


A SALMO,,, RE eng ut 

Wahre zeissende Thiexe, ader Ranhfische, 
von grosser Lebhaftägkeit und. Stärke, .- Sie ha: 
ben eine: Reihe. Zähne .längs Wer. Kinnladen, 
eine doppelte - innen am Vomer,. and 'noch 
weiche im; Schlund und auf.der Zunge." Die 
Schwiimmbiase geht. vori einem: Eude des Bau- 
thes bis sum andern. Der Körper ist ‚leopar» 
denartig geilecht. ‚Sie steigen dig. Flüsse aufı 
wirts, -uns im Waldbächen, zu.'Jaicheg,.— 5, 
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Fa Son 


‚Zu, diesen, ‚gehört, auch Eqmenats,: de 


./t a 44 ki9ı 


Schiffhalter,, - in mahreren ‚Species (E. Re; 
mora, Naugxates, ‚etc.) deren „vordere Kopl 
flosse, nach. meiner: "Ansicht; ihre, Strablen zı 
beiden Seiten niedergespreitzt hat, so dass si 
nunmehr. das „bekannte. Ansaugungsorgan bil 
‚det, mit, ‚dessen, Häkchen er ı sich  eigentlid 
festhängt. — ÜYcLoPTERus Lumpus, der Se 
haase, hat die ‚Bauchflossen auf “ähnliche Är 
in eine Saugscheibe verwachsan; . ebenso Ls 
PADOGARTER.- 


pn / 
‘ 


AL. ELEURONECT BS: yauda: 
+ = Jene'winäerbären,' an ’den’ Küsten ale 
‘Länder zu fißßenden, flächen' Fische‘, 'dere 
. Schädel zumal‘ geiz "echief- nach "einer Seit 
Jin gedreht ist. Dadukch' stehen lie Auge 
ind: Nasenlöcher auf einer’ Selfe “üßer eina 
ar, auch das: Maul “steht ‘etwäs” schief, ın 
Har'z. B. "bei Br. Sdlea nür auf ek Augen 
seite Zähne. “Indem sie'nun ‚Üdie "Kägen nat 
oben’ gefidlitet, ‘schwimmen, "idt diese Seil 
Auch übrarikt’gefätbt; -die entgegengesetzte weil 
Doch giebt es Spielarten, wo beide Seite 
braun gefärbt erscheinen, anderemat wo 0 


- “ 
. 5 ae TeN er : “ , 
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che ginz weiss *). "Einige.Species häben die 
Augen constant auf der rechten, andere‘ auf 


\: uGrätenfische. , 


der linken Seite. Dach giebt 'es auch hierin 

'Spielarten, die das Umgekehrte zeigen. Die 

Rückenflosse umgiebt' den ganzen Körper von 
‚oben, die Steissflosse.. von unten, 'Sie haben 
keine . Schwimmmblase, sund: leben daher auf 
dem Schlamm, der Tiefe, wo’sie: platt liegen, 
aber_dorch auch sehr hartig ‚seyn können. — 
Pı. Platessa, Scholle, Hlatteis. — Pr..So- 
lea,:(Franz.:Sols).— Pı. ‚Flesus, der Flin- 
der. — Pr. Limanda, die Klarke, Kliesche. 
— Pr. Hippoglossus, der Heiligenbutr, 


® 


der grösste. — Pr. maximus; der Steinbutt, 
(le Turbot). Alle, ausser .dem Flinder, sehr 
‚schmagkhaft... : . 4”. og 


XIL, MURAENA. ,. 
. East grätenlos,; mit 'derber, glatt- schleimi- 

ger Haut, schlangenartig; . gefrässige, heftig 

‚beigende® Fische, die.daram von den Fischern 

‚höchst gefürchtet: ind — M. Helena,.die 

‚Mursne:; Leopardenartig gelleckt. — M. An- 
Fi ” vi ! , . , u Sn ‚ 

.*) Maehı:Euvırp dat‘ Siawis‘ rose« Coldured floinder 

> icZool AU Ili.te.gg) eier solcher... ... bru 

\- | zı*r 
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guilla, der Aal. In Flüssen und Teichen, 
doch auoh ins Meer gehend. Soll bis 7 Fus 
lang ‘werden ‚können. . Er verkriecht sich bis- 
weilen in. Heuhäufen und soll Störchen und 
Reihern lebendig wieder durch den Alte 
entschlüpft ‚seyn. Frisst gern Erbsen, denes 
er in regnigen Nächten .auf den Feldern nach 
‚geht, wobei er leicht gefangen werden kann, 
-Sein treffliches ‚süsses Fleisch ist bekannt. Br 
ist in der ganzen Welt zu Hause, z.B. äussent 
häufig auf Maderä. — M. Conger, Scher 
keldick, 5-6 ‚Fuss lang, 


xiv. GYMNDOTUS 

G. electritus, der so berühmte Ziiter- 
aal, 5—6 Fuss lang, findet sich in Unzuhl in 
den Morästen des südlichen‘ Amerika, Seine 
blosse Berühtung, an jeder Stelle des Leibes 
tkeilt so heftige Schläge aus, dass der brste ei 
‚nen Menschen tödten, und ein Pferd. betäuber 
kann.’ Diese elektrische Kraft zeigte sich bei 
gehörigen Apparat als wirklicher. Funke 
(Paıncte,- Hunter.) In Amerika treibt mat 
Pferde in die Moräste wo er lebt, damit eı 
‚sich durch seine Schläge an ihnen schwächt 
und erschöpfe, worauf er: dan mit Spies 








’ 
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getödter wird, Der elektrische Apparat be- 
fasst $ seines Kürpers, and besteht aus g 
Büscheln häutiger , Blättchen mit Gallert 
und Nervenfäden qusgefüllt *%). Er hat zwei 
Schwimmblasen, 
Brocm, T, 156, — Ar. v. Humsornr Recueil d'Obs, 
de Zool. III, Cah. T.X.£ 3 — Hunzen Phil, 
Trans. Vol, LXV. p. 395 : 


UL) 


®) Aus allen Versuchen und Beobachtungen über 


- die wünderbare Eigenschaft dieses Fisches (sa 
wie der anderen ihm darin gleichen) scheint mir 
dach herverzugehen, dass’ es das Nervenfluidum 


des Fisches selhst ist, welches die Erschütterungen. 


mittheilt ‚und dass das nemliche es auch durch 
den berührten Menschen u. 5. w, leitet. Daher 


die nachhaltende Schwäche nach erlittener Er 


schütterung, und die, auch schon bei elektri- 
schen Batterien wahrgenommene Merkwürdigkeit, 
dass manche, zumal weibliche Personen, eder 
Neger und Eingeborne, den Effect nicht fühlen 
(wahrscheinlich weil ihre dichte Haut das Flui- 
dum "nicht durchleitet), und dass Personen, die 
an hektischen oder Nervenfiehern leiden, eine 
Kette mehrerer Personen für diese Wirkung un- 
terbrechen. Die für den Torpedo so sinnreich 
ausgedachte Vgrgleichung dieses Organes mit 
einer galvanischen Säule will'mir bei dem Organ 
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XV. -ANARRHIGCHAS. Segwelf: . 

Den Schleimfischen, Brenwius,'seHr ähn- 
lich, ‘aber ohne Bauchflossen. — A. Lüpus, 
der ‚Seewolf Chat marin), 6 Fuss lang; glatt, 
wie Aal schmeckend, im Norden: zumat bei 
: Island zu Hause. Die Gaumenbeine, Pflug- 
schaar :und ÖOberkinnladen sind mit Zähnen, 
wie convexe Knöpfe-, gepflastert, vorn werden 
diese spitz und lang, Er ist ‚sehr . gefxässig! 
und darum eeühnlich 
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Brustflosser. it def. gespaltener Pkicken- 
fosse. — P. fluviatilis, der ‘Barsch, Mit 
weitewi Rachen, und hahdförmigen Schuppen. 
Ein schmackhafter Raubfisch. — P. Lucio- 
perca, der Zander, Sander. Mit schuppen- 
losem Kopf. Ein. sehr delikater. teutscher 
Fisch. — In ihre Nähe gehören die. Mvzuw. 





xVıI TRIGLA.. Seeschwalbe... 


Der ganze Kopf gleicht ‘einem Knochen- 


00 1. 
panzer, deren verwachsene Knochen nach hin- 
Va 


dieses Fisches, was ich ‚wieder auf dem Berliner 
. Museum genau betrachtet, nicht so ganz zusagen. 
\ -. “ s 
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ten in Stecheln-'auskehen. ' Die vorderen 'Flos- 
sehstrablem.. oder ‚Brustflossen. ind von. dew 
übrigen getrennt, wie freie Finger. Diese 
Fische leuchten des Nachtd: ausser dem ‚Was: 
sr geben sie. Töne von sich. —  T..-Cu- 
culus (le Bouget, Grondin); essbar. — T. 
Hirundo, (le. Perlon). =. T. Lyra (le Gro- 
nau). == 'T. (Peristenion) cataphracta; 
zinnoberroth, mit einex:Art Gabelschnautze; 
im. mittelländischen Meer. Er -vertrocknet, 
und. wird dann, wegen seiner Leichtigkeit; 
an eisiem Faden: aufgehangen, als Windfahns 
gebraucht..— T, (Dacrtzsuorreavs) volttans, 
die eißentliche. Seeschwalbe. (. Pirapeda)... Bi 
schöner, ziemlich seltener Fisch .des mittel- 
ländischen‘ Meeres, mit grosien runden Brust 
flossen. . Seine Schuppen färben sioh zur Zeit 
det Ijehe prachtvall, nachher schwindet diess. 
Sie hüpfen in Sätzen über dem Wasser... : E 

.. 4 
XVII. COTTUS, 

Den Skorpänen ähnlich, mit einem freien 
Stachel vor der Rückenflosse‘ An jedem Kie- 
mendeckel zwei Stacheln. Der Kopf dick. — 
C. Gobio, der Kaulkropf ‚ Kropffisch. 48 
Zoll lang. Wohlschmeckend, Das Weibchen 


\ 
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macht... für :die-Kier "ein, Loch in den Sand, 
und bewacht sie. m Qu Gataphrantun 
Kix." SGAMBER, _ 


‚Mit kleinen. einzelnen Flässchen ‚hinter: 
der Steissflosse . und: hinter der Rückenflosse, 


und kleinen ‚Schuppen, die auch eine gekielte 


Seiteplinie bilden, . Muthige, in Schaeren le- 
bende und ziehende. Fische, .einen guten Fang 
abgebend. — S., Thynnus, der Thunfisch. | 
Ein: schönes Thier, fast, in der ganzen Welt 
zu Hause. Durchziebt um die Nacktglgichen 
ven Osten her das. mittelländische Meer in 
Schaaren, fast 3a zahlreich wie der Häring 
Zur ‚Zeit der Liebe glänzen die Männchen 


"zit schönen Goldilecken, ‚die nachmals- wie- 


der verschwinden. — Es gieht noch verwandte, 
gleichfalls sehr nutzbare Arten, — $. :P.eela- 
mys, die Bonite. War ‘eine Haüptnahrung 


der alten Athene, — $., Scam h er. Die 
Makrele, 


XX. GASTEROSTEUS. 


_ Die Bauchflossen bestehen aus harten 
Stacheln. — G. aculeatus,. der Stichling. 
— G Spimnachia — .G. (Centnonozus 
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w gefrässig , ı Vegetabilien;' "die Muschelthiere 
dagegen sind, Wieıauch mehrere andere Schnies 
cken, bloss rultiy: dahjin kriechethrd‘, schwim: 
mend, productiv umd zeproductiv.. Kunsttriebe 
und eigentliche Anstelligkeiten . bemerkt mart 
zicht., Indess ..zeigen : sie‘ viel Wollustgefühl 
bei der Begattung, und durchaus ein. zähee 


Leben*), Muskelstärke, Reitzbarkeit und Em- 
pändung,. : " a EEE EPre I: 


DE a ET 
168. ihr ..Aufenthalt ist das. :nasee Ele+ 
ment, ‚Für. die. exste und latste Ordnung aus- 
———nm  - : t, rl! 
-%) Müscheln und’ Schnecken.,. ih ihre Sohalan zus 
' rückgenogen, danern ‚lange in der Trockenheit 
‚ Qhne,. zu Grunde zu gehen. In ‚Weingeist und 
kochendem Wasser leben sie noch ziemlich lange. 
Ich sah oft’ gemeine Schnecken, die mir aug 
den Papieren: worein’ ich 'sie gewickelt, entkom- 
men 'Wareil} viertel - und ‚halbe Jahre lang an . 
tinem Fenster, gegen die Mittagssonne hin , an- 
geheftet,, labendig bleiben... Der um Jena häu, 
üge Bulimus. radjatus zeigte sich mir noch 
dieses Jahr, jung und ‚alt, auf unsern Bergen, 
beit einer Sonnenhitze von 26° R. an ganz ver- 
dorrten Grashalmen und Pflanzenstengeln ‚sitzend. 
Auch 'im dichten Ejs blieben .Q, F. Müller’'n 
Suscineaelefendig .ı | 
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‚schliesslich- Wer. Ocean, auch. ‚für die meisten 
übrigen, Nur einige Schnecken ..'und Mu. 
schein hewohnen:des Süsswasser , und nur er 
pige Schrecken das trackne Land, wiewohl 
‚sie immer.Regen. und Thay auch da erst be 
lebt, Diese letzteren halten auch «inen Win 
terschlaf unter der Erde, 


189. Die Mollusken erscheinen immer 
deutlicher als’ eine grosse geologische Produc- 
tion. "Sie erfüllen, so zu sagen, den Oceani 
ihre versteinerten Reste bilden ungeheuer 
Schichten und Bänke; noch gegenwärtig wirlt 
das ‚stürmische Meer Millionen ‚ihrer Schalen 
Aus, an die Küsten, wo sie zu Kalk verit 
tern, und auch künstlich, zur Bereitung eie 
nes trefflichen, benutzt werden, Ihre reich 
liche Erzeugung _ erscheint als eine Yortwäh- 
rend produsirende Naturkraft; seit zwei. Jabr- 
tausenden fischt man‘ jeden Tag eine unbe 
rechenhare- Menge: von Austers in der Ba 
von Garicale, und noch zeigt sich keine Ab- 
nahme und Verminderung derselben, *) Der 





: %) Nur in. den Jahren 1774 = 1777, ‚ala die Englän- 
- der eine grossa Masse wegschleppten, um an ih- 
| \ 
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ngensnnte Seesand an ‚manchen Kästen '(z.B, 
$t, Helena) besteht fast aus lauter‘ {irikroskö- 
gischen und‘ grössern) .-‚Conchylien. Däher 
bilden die versteinten Schalen "der Vorwelt 
'frossentheils unsere Xalkgebürge. Das Fleisch 
und Zellgeweke: 'der‘ Schalthiere., . obschon 
als Gebilde -des-dritten Systemes: ($."69) 'züh 
and nicht 'so"nahrhaft, ist. doch für: viele V.ö}- 
der eine,, fe ausichliesslielie,: Speise, und so 
wirkt ‚auch. insbesondere :bei::der.-Auster il 
tichlicher : Magensaft ale "teskexen, 5 verdau- 
ungbefördermdes: Mittel, -- 1 05 a 


. “ 
. 
« 
5 a . 
oa - 4 


160. ° Der . innere: Bau ‚der .Mollusken ist. 


int neuerer Zeit, zumal darch Porz; Cuvıua 
UF. Mxoxer u. a. techt' entd tantersucht 
worden. Als niedere Thiere, tind zugleich 
Waergeschöpfe , sind. sie nicht‘ 'so reich 
fach. aussen etwickelt. Daher: Haut - und 


Drüsensystamm,. Respirations-; Verdauungs- und, 


Begattunbewerkzkuge- das meiste ihrer Orga- 
hisation Kusnzhchen. Die genauesten anato- 
nes ee. ’ 
ten Küsten eine kit instliche Colonie dieser Thiere 
anzulegen, bemerkte man eine Verminderung, 
allein sie glich sich bald’ aus 


\ ‘ ‘ 


‚der Oibineimn. ‚s. unten) besitzen’ zerstreut 


“ 
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‚mischen. Npohweisungen, findet man in de 
‚unten angegehenen ‚Schriften, und den neue 
‚ren Zeitschriften, zum. 'Iheil- duxch trefllich 
‚Abbildungen erläutert... 2.0.0 | 


' 16 





e 
.. 
De | 


‚Ale: ;Mollusken räie. Abweichu 





„Nervenknot£a :: ‚(Ganglien) ,.:.obne: eigentliche 


_ Hien,. nebst. Yerhindendtsa.Netvenfäden. Fei 


zer ‚ein‘Aortenhexz . (nicht Veneriherz, wii 
die, Fische) ‚. Aber Aeappkite. Girculssion, h 
die höheren Thiere. Ihr, Mlut'ist ein farble 


“ ser‘oder, blaulich-weisser Saft, eine Lympbe 


vund..die Eıtactiom des Iymphatischen ‚Systeme 
‚hereits die -yorhextschende. .:Das «Atlımen. ge 
‚schieht meäst zuittels Kiemen, .: die. verscie 
‚Sentlich gehdut sind, seltener wnÄtte]s einer 
‚nach aussen .oflenen,', Lungennelle, ‚auf de 
twinh . ein ;Gefäsametz ‚verbreitet, wie :z. B, be 
:apseren Landschnacken. Ihra Muskeln. setei 
-sich. zersireut an,. zum Thail, 2 ‚Mantel um 
‚Schale, ‚und. zeigen oft grosse Kraft. Blop 
Zusammenziehung und Streekung _siml di 


x 


Hauptb ewegungen dieser Thiere. Einig 
Schnecken. "schreiten wie "Spännranpen. ode 
Bintegel, ( Buli m u ä Beige Art 7 ere ‘(Cy -clo 


. ) 
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stoma) ‚rutschen! wie: ein:zweifüssiges 'Thier; 
‚die gewöhnlichen rutschen mittels einer Lidis 
von muskulösen Querfasern mit Flechsen ein- 
‚gefasst, an:der.Sable ihres: Bakchsid; und- viele 
‚Muscheln wittelst eines hakenförmigen, sode- 
„Jannten .‚Fusees. . Manche. Schnecken (Buc: 
‚einum)) ‚stülgen. Schlund: und Annan. nach 
MAusen wm, andere ihre “Tentakeln, die . 
‚meisten „auf. ‚diese Weise. :ähre. Geschlachte 
heile. , Auch. hei. den Laudmollusken ist die 
Haut stets feucht, ‚und, ein Schleim circıwlirs, 
nach Fexussact, so zu sagen , ‘ zwischen .ih- 
‚zen Runzeln, und wird aus eigenen Poren: aur 
gesondext. und: auf. der. .Hant \terhreitet; andere 
umgeben! sich, : selbst. im.Wgsser‘, weit umher 
mit Schleim (Lymneus glutinosus). Sie 
besitzen sehr grosse „Speicheldrüsen, Leber, 
u.del. Das Kalksäckchen „erklärt man neuer- 
lich (s,8 „‘ 124). für der. Uriphlase entspre- 
chend, Ihr Maul. ‚ist... teils... mit. schnei- 
“Menden Kinnladen, theils : mit. einem zagen- 
ver Rüssel‘, theils mit. blossen. Täppen ''Yerse- 

: Dir Magen oft‘ "inehrfach. "Die Ge- 
nnlechtsorgui sind sehr "mannigfach gebaut. 
Muscheln und Schnecken, zeigen. sich ‚nach 


Pe 7 nt eo. mr dl de ei I:,_' | .. u 


“ 


) 


\ 


496 ı TH 5 ‚Abschn. 11. Cap. 


Zeiten besser: oder schlechter genährt, vol 
oder mager. *) .- Zur . | 
ua oo 0 
aba. Br. Cuvrer theilt gepenwärtig di 
-MoHusken in sechs. Ordnungen, die man abe 
bequem, selbst init Einschluss der von Hr. S 
fıonz ihren zugewiesenen wWedersten, in vi 
zusammenziehen kamı. Diese sind 1) 
Dephalopoda nebst den Pterppodis, sr 
»ien, Clio, u. & W, BR) Gasteropoda, 


. «igentlichen, ‚nackten, und die beschalte 


winhäusigen, -Schriecken 5) Acephala, 
nackten Aseidien“ (eunicies) ws w. und di 


zibeischaligen: ‘Muscheln , oder- ‚Lumellibran 


chen, und die (ereirchallgen) ‚Brächiopoden! 
ı a nm IL EL 


“ ”) Nach Purwtos (Hist. nat. u. u) Bind 'sie voll 
"* bei 'wächsendem ‘Monde. Lina ‚alit ostrea 
er implet echinos. 4- Lunari’ botestate dstrea- 
-" 4 zum :eonchyliofumime et-- voncharam vimnium 
-;'  eDrpnxs 'augeri et Fursus. minul..= bxquisirert 
diligemtioges. Luiz. b. Gzinivs: XX. & — 
8. 8. auch $ext. Empir. advers. Mathem, IX. 79. - 
Marsur, ins. Reite nach Jerusalem (Schicktalt 
j eines Schweitzers u. 4 We) sah, dass man dit 
2 - Muscheld’ im Neumond fast wegwarf, im Voll 
mond theuer hezahlte S. 248. das, u, u w. 


-ı 
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wd 4) Cirrhopo’da, vielschalige, Test- 
ne ‚ in vielen Stücken den Crustaceen 
chon ähnliche Thiere, wie Seetulpen, Enten- 
muscheln u.% w ' 


Wichtigste | "Schriften über die Classe der 
Mollusken üherhaypt. os 


AF. Scuwarcer Handbuch .der Naturgeschichte 
der skeletlosen ungegliederten Thiere. Leip- 
zig ı820. 8. — zumal’ für Literatur; nur die 
Genera abhandelnd, 

G. Cuyszn regne. animal T. I. — debs. einzelne 
Abhandlungen, zumal Zergliederungen, mit 
trefflichen Kupfern, in den Annales und 
Me&emoires du Musetm. — Diese Abhand- 

“ lung, nabst einigen, neuen ‚: sind auch zusam 
men .erschienen als . , . . 

G. Cuvıer Mömoires pour seryir N Phistoire. .et 
ä Yanatomie ‘des Mollusgues, Paris 1817. 
Lin. K, .“ nr 

Da‘ Lamänck. Histoire naturelle des aniimaux sans 
vertebres. T. I—VI;}#s fehlt noch ein Band. 

D’Aupasann or Fonussac Histoire naturelle, ge 
nerale et particuliöre,. Bes Mollysgnes terre- 
stres et Auviatiles. Paris, fol. mit prachtvollen 
Abbildungen, Bis. jetzt ZIv. Livraisons. ‚Sehr 
speciell. 

J. G. Baucttere Hiitoird "näturell des Vers, Pu- 
ris 17897°4 In der Encydopedie. 


v 


, 
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„Mehrere andere shasgische ‚Schriften s. unten, ih- 
“ xes besonderen Ortes. . So "gehören auch hier- 


... her $.B. Borgnsch. de quibusdam animalibus 

marinis (teutsch mit Anm. v. G. Lesxz) Dresd, 
1776. m. K. — P. Fonskou Icones rerum natu- 
ralium ed. C. _Nıesum. Hafn. 1776. 8 — 0. 
F. Mörzer lcoues z00logiae danione. Seit 1777 
Fol. — J.E. Mecker Beiträge zur vergl. Ans, 


tomie. Leipzig 1815, 8- 





- 


DT 


I LCEPHALOPODA. 


Die Cephalopnpden befassen sehr. verschie 
dene Hauptgenera,: welehe wieder in mehrere 
besondere zerfällt: werden können, daher ei 
“ geatlich nur ein wahrer, bestimmter Kopf, 
meist mit deutlichen’ Augen und’ Bewegungi- 
werkzeugen, (Tentakeln, "hier Füsse genannt) 
an demnselben, ihre äussere Characteristik aus- 
machen. Hyarazı .hat .aber nicht einmal 
diesen mehr, und kann, nebst Linsserua, be 
reits zu’ den folgenden gerechnet werden. MH 
bleiben ‚datret nur vorzüglich die Sepien, Ar 
gonauten' und Nautili, und unter den Piero 
poden Guvier’s die Clio zu bemerken übrig 
Alle diese hakan..getzenntes ‚Greschleght. 


ı >» 


» 
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ı SEPIA... Tale. 
Sind die grössten Thiere. dieser: Classe, 


[3 
.f En) 
N ’ nn 


ielleicht nur von dem den Biesenmuschel.. 
bertroffen. Sie Haben ‚nen dentlichen, vem, 
ıumpf “gesonderten ‚Kopf, mit fischähnli«- 
hen .grossen Augen,. und unvollkommenem;, 
Ir, päpageyschnabelähnlichen- Kinnladen,, 
nd 8 "bis v0 . Tentäkeln.- am: Maul, mittels, 
relchen :isie ‘sich. anklammmern. Meck.el hat 
ki ihnen-ein wirkliches: unvollkommenes Sker. 
tt nachgewiesen *) , nemlich. ausser mehreren: 
Iopfknorpeln,” wovon der.grösste das Gehirn, 


inschliesst, : Spuren von flachen Wirbelknos; . 


chen, und einige ‚längliche, längs der Flossen, 
Der Rümpf ist in einen ‚Mantel: gehüllt,.am' 
Isien Seiten ‚Hossenartige :Verlängerungex ste-; 
tn. ‚Uhten.äst er offen, nnd. lässt den ;Thich 
ter heraustreten, ‚einen "kegelfürmig fleischi-. 
a Thail,. der sich. nach -anssen füy Ger 
Chlechtsfunotien ,, die Tinte - und die Excren 
tente üffnet, Neben -ikm.. liegen, frei... die, 
emen) —. Die. Sepien aller Art sind, wilde- 
kubtkiere, die viele Fische. und Krebse ver-, 


ehren,. zähes ungeniechages Fleisch ‚hahen; 


—e . . .e. ern tr 'q% il 
*) System der vergleichenden Auatomie $. 74 U.150e 
’ 22 * 


Sn 
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und durch ihre Tentakeln Menschen lästig, ja 
gefährlich werden. Sie. sind: nemlich zumal 
neh innen hin, mit wuzählichen Saugnäpfchen 
zum Ansaugen’ besetes, "und diese ‚sind zum 
Theil gestielt', napflürmig, und mit strahlen 
den Blättchen rund um versehen. ‚Die von Mu- 
schein u. -s. wi ihnen abgekneipten Tentakel 
ersetzen sie wieder.- ‘Alle schwimmen, dem 
Kopf nach unten’gerichtet. :Bei.Gefahr.lasseı 
sie det irt-- einem Beutel innerhalb der-Leher 
- befindlichen schwarzbraunen Tintensaft (det 
also wohl Gälle ist) fahren. Man "sammelt 
ihn‘, und er- dient, zumal von einigen indi- 
scher Octopus- Arten; 'zur echten’ chämesischen 
Tusche. — Sie finden sich, in vielen. Species, 
in allen wärmern‘ Meeren det Erde. -.Der Po- 
Iypus der- Alten gehört hierher, zumal. zum 
'ı) Ocrfopus. ' Mit eiförmigen Körper, ohne 
Flügellappen, und acht sehr. grossen, gleichla- 
gen Armen. :Oft sollen diese Thiere einem Fas 
 atı' Grösse gleichkommen, ‘es giebt: mehrere 
‚Species, eine mit Bisamgeruch. — O.-rul- 
garis. Der gemeinste , im’ Mittelmeer. 
Kann sich gefährlich ansaugen. Getrockne 
‚nennt man ihn Seespinne. (Sa5A thes. II. i 
2.f 4—6.) ' = on | 
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:2) Iyaıse. "Calmar. : Lang, mit einem 


hnzeitförmägen ‘Hormblatt im -Rücken; 8 klei- . 


nen, und 9 langen Aymen. — T. sagittarz, 
mit dreieckten Seitenflossen. ‚(Sera III. 4): 
— Hierher die Onvcnorkvruns, Calmar's, He. 
ren zwei längere Arme oben harte Häkchen 
wie Vogeikraiten’- tragen Abb. in der Zeit. 
schrift Is" IBı8. 5. 1591. v Lichtenstein); 
und CräncHerä, mit Fiägelflonen ı am Hinter- 
ende. un 

3) Serra. "Mit langem Körper, 8 klei- 
nen utids langen TentökeIn, ‚und. einem to- 
ckeren Knochen. (ö8° Iehiaey: längs des ‚Rü- 


kenn. — S. officinalis, der gemeine Tin- 


tnfsch (Sana 7 Tıt.d Be 


Zaun. ..ö . ; ailı 
I ARGONAUTA- Dur VEIT EEE 
Über das Thier, welches "die' zarid Cön- 


chylie ‚A. Argo, Papiernaytifus „ baut, 


herrscht. ; „Streit. , Viele erkannen es; einem: 
Octopus, analog, und. finden .es ‘schon. ‚ipa 
Ei mit dieser. Schale‘ versehen;, andere, behanp- 

ten, es bewaehnc sie nur, als Paxagit, amd heisse 
ÜcrTHog,. ($,.Phil. Trans. f asıy.) und diesen 


zufolge würde man das. ächte noch gar- nicht 
kennen,“ In allen wärmeren:'Meeren. Pie 


- 


, 
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'PrruKoTRacHara (Peron’s Canınuyrä) Hat eig 
'ähnliehe Conchylie art sich hängen, S, kant 
‚Mus: IE. KN- Toz. 8 16, run. 

ü i” y1 
Mu NAUTILUS, | | 
„..„sepienähnliche Thiere,. welche hinli 
‚sine Conchylie tragen,. die in. ‘Querschei 
‚wände, gesheilt ist, Durch alle diese Schei 

wände geht, .ein ‚hohles Röhrchen, sipho. - 
N. Pompilius, das Schiffsboot , in Ostig 
Mac Die _grosse‘ Schaale ‚ist braun handir 
nwendig prashtvoll ‚Herlenmutterglänzend, an 

Yaıde sonst zu Geschirren, geschnitten und 

geschliffen. — N. (SPERULAEA) Spirula, dus 
Peschörnchen In ‚den; wärmeren "Meeren 
Die spiralgewundene: halbdurchsichtige Con 
chylie sitzt am der Basis‘ des Thieres ($. ?e 

‚rom, Vpyage,’T. Anh, Ber 
AN CLIO: PER 
143. ©KJeine‘: zel)enge Tierchen, ‚deren Kop 
ıkusi'ziwei "Lappen besteht, und-zwei Tent 

-Kehti ’nd: Augen 'hat. ‘Am Halse steht jedeı 

Sjehts erkie (Hügdlähnliche Kieme zum Schwin 

m! Gi öborenlis -(retusa, lima 

Noisa); "zu Milltonen im’ Nördmeer, Di 

 "'Sheise ‚Ads Wäliischest: « u | 


\ 
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. 163. , Die: eigentlichen $ Chneckem,haben 
war noch einen Kopf, .doch' se. ugvollkom- 
en, dass es mehr nur dex äussere Anschein 
ines solchen ist, Man findet innerlich kein 
igentliches Hird, sondern nur- zwei Ganglien- 
uoten, auf dem Schlande liegend, und.iha “\ 
inglörmig umgebend': äussenlich- erkennt man | 
ine Mundöffnung mit Lippen, daneben meist 
wei kleine, . Fühlfaden „. "Tentakeln,. eben 
iwei dergleichen grössere, welche ‚entwader 
an der Spitze, oder um_die ‚Mitte, oder an 
ihrer Basis ‚ Spuren. von. Augen tragen. Diese 
scheinen jedoch nicht einmal Gesichtssinn ansr . 
nüben, da slaufende- Schnecken, weder eig 
ergehaltenes Licht, --noch vor ihnen .abge- 
blitztes Schiesspulver bemerken. Auch, vor 
Gehörsinn - entdeckt man nichts. Nur Wahr; 


etmung der Gerüche scheint vorhanden, wie ,. 


sefühl,, Der -Hauptcharacter dieser Ordnung 
esteht -dahen' vorzüglich in dem Daseyn ej- 
ter Bauchscheibe, Fuss genannt, auf der sie 
ortrutschen, manche. (Lymnazus) sogar ‚very 
ehrt, an der Oberfläche des - Wassers weg, 
hdess findet man dieses Organ, welches meist 


+ 


‘ . 
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längs des ganzen Thieres, und gestreckt, abe 
von ihm unterschieden, erscheint, auch be 
änderen, . selbst mikroskopischen Mollusken, 
wo 'es: mehr die Gestalt einer etwas gestiel 
ten, runden, abstehenden ‚Saugscheibe zei 
fast wie an den T entäkeln der Sepien. Auc 
ist sie wohl das nemliche Orkan, welches die 
. Aetidfen, -Polypen Ws. w. zum festen Ansar- 
gen benutzen, ja vielleicht dem Muskel der 
Deckelschale der Muscheln analog. Die Schne- 
tkeA sind diher gestreckte, aber in ihr Ge 
hätse’” (wo es vorhanden) zurückziehbare 
Thiere zu nennen, 'mit grosser, langer Saug- 
scheibe (Fuss), und aus einem .schläffen Mar- 
tel sieh. 'heraüsbegebend, ‘in welchem die übri- 
gen Eingeweide liegen. Dieser Mantel ist 
drüsig, und schwitzt ‘das Gehäuse, mittels er 
hes erhärtenden Kalksaftes aus. : Gewöhnlich 
. wird dasselbe vom ‚Rande aus vergrössett. Die 
. Porzellanschnecken schlagen "aber ihren -Mat- 
tel in zwei 'Lappen über den Rücken des Hau 
ses, und setzen so ine neue Schichtauf '(Bru 
guiere), Mehrere Gonvs sollen ein ähnli- 
ches thun.. Einige Kräuselschnecken (Tro 
ecHus Agglutinans und conohyliophe- 
rus), verweben fremde Körper, sogar ander: 
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kleine Schnetkchen in ihr Haus’! mit.:ein. 
Viele Schasckea -verschliesen .die (finung 
desselben mit einem :.Derkel. {zu Bu.Mungi, 
Turso oleariws; : Parupına), ‚welcher sehr . 
fest seyn... anddüsserlieh Spuren einer Spiral- 
windung secigeh kann, so dass sie:swie zwei- 
shalige, it. mür: höchst. aeigleicheh.Söhalen,, 
betrachtet : werden können: ; Meist! anf.;der 
rechten Seite des ‘Thieres: findet sich eine: Öff- 
ung‘: für die.-Respiration und für die Aus- 
kerung,, Weiten vorn. eine,. oit doppblteg.Ge- 
schlechtsöffnung.: : :Manchw:'haben gAnt: gp- 
tennte Gesthlechter, .und begatien "sich 'or- 
tentlich, XBiiedıntas,. Munxk ete.);iikxe Brutke 
steht frei: vor:.:. Anders sind ‚Hermsphrbditeg: 
üe haben: beiderlei Geschlechistheile; ia: Bi- 
um Indiridınnli,cand begatfen.siäh sonadk 
"echselseitig= (Hanns, -Eımax);, ‘ jeukrunguys 
0, dass er+ sich. von. einesmn vyardaven bagatten . 
lässt, "während. dr. einen dritten hinteren begat- 
tet, und ‚soh.kettenweise, weiter. :.Nech andene 
2.B. Pırvoıwa vivipara, bei debdie Ruthe 
im rechten Fühlfäden steckt ; der.auch. vorn 
ein Loch hat, begatten sich, andergmale ‚auch 
nicht. So haben Harrorıs, .und mehrere Pa- 
tellen (Crerin una, GALYPTAAEA)-deppelte Ge- 
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‚schlevhastheile: ohtıe jeloah, dich jeinls zu be 
garten; ui budlich ‚sind die ‚gewöhnliche 
Parsuralund Arsrüus, als; feat: aufsitzend 
ıgar mich. veinshal: einer. Begattung. fähig. Ib 
„Eierstock:i ‘öffnet ısith’am Afterıı: Wie Eier de 
-Behneckem:" werden: asisti rierisachleimigen 
‚Schnüre undi Trauben dan. Felsen und Steine 
gelegt.: Buria famtinalis verlässt um diem 
Zeit ihr Elausiz.: die „Landschnecken - legen 
-trockne', unter:.Steina. . Die.Kieinen der G= 


-sieropdden - sind eatweder Lungasiszllen, ode 


-wirkliche -Blättchen ‚:. biswejlen'.. wie eine 
-Schreibfeder vorgestreckt *):.' Ihr! Gebiss besteht 
pald: aus.karten »Kindiladen;,; ‚bald aus einem 
:Rüssel,. mit dein';sie sellist andere ihres Glei- 
-shen: aribohren :2.:B. Muntx,. Srromavs. Pa 
ızellen, !'Meerohrer,: Tunso Pica:u a. haben 
:eine sirkle: Zunge, die.an.der Spitze. hart ist 


. 18thlund „ Mdgen und Darm; sind: oft weit, der 


-Akter :.endigst vorn), am. Atbmnngsloch. Im 
Cfbistweilem ‚imehrfächen) Magen finden sich u 
vielen stachä@ligelZähne, gleichsam ännere Kinn 
tladen' (z. B. bei Limmax,. Blind) Alle haben 


PEHEOWEREN 3 RL a 


’8.v. Are Syst: Abhändl. T. VI u. XII. von Hr- 
 yız fnskienlaris und Nuarvavalvata 
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ansehnliche.. Speicheldrüsen. Die... Leber ist 
gross, vierlappig, und umgiebt ,zym Theil 
den Darmkanal;, ihr letzter Lappen erfüllt die 
oberen Windungen des Schneckenhauses, Das 
Herz liegt in der Nähe der. Athmungsargang. 
Die männlitken. Geschlechtstheike, .zumal sehr 
lange Rüihe, Saamenbläschen. u,, s..w. müssen 
bei den .einzelmen betrachtet. werden, da sje 
sehr. verschieden: gestaltet „sind; , Der Hode 
hängt mit dem Eierstock zusammen, und der 
Eiergang (die. Scheide), ‚öffnet, üch in einen 
Sack, nebst der Ruthe._ Eine andere Hölung 
enthält bei den'Gartenschnecken einen kalkj- 
gen, mit. Knoxpelschleim übergogenen, 3 bis 4- 
seitigen, .. spitzen Körper, .den sogenannten 
Liebespfeil, den sich. diese, Schnecken bei.der 


Begattunß wechselseitig in.:die' Brust stecheg, 
wo er dan abfällt. : Diese Schnecken begat- u 


ten sich wol 10— 19 mal, ehe Befruchtung 
erfolgt. lo 
' Der Purpur ist ein Saft, welcher anfangs 
blaulich missfärbig, ‚nach ‚einigen. Tagen auf 
dem damit gefärbten Zeuch in das berühmte, 


.prachtvolle ‚Both übergeht, Er findet sich in. 


einem Bläschen. am Saume .des, Mantels, bei 
vielen Gasteropoden,.:z..B.: Apıysta, zumal 
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! ber’: Mukrx Brandaris,. Syria und 
fruneulus, 

s!i !.Die Söhäle: 18. entweder.:ein innerlich 
"werborgenes "Schildöhen, unter dem Mante 
‚Uer 'sozEhhnnten’ nackten (Arzysıa, Lim 
‘a.'s, wi oder-sle’ steht frbiz :äls Schnecken 
haus Sie-vergrösseet sich durch Ausschwit 
“zuhg aus dem’ Saume des Mantels,, doch kam 
sie jede -Stelle'"desselben. nach Verletzungen 
Tpegenerirefi,-änd man bemerkt die weuen Aı- 
"sätze,- zufma? wenn’jeder mit einem eigens ge- 
gestalteten, z: B--umgestülpten, 'zatkigen Rande 
| ‚endiget,; wie bei Mvnex, Oasııs, Sie wird 
"it dem Thiere geboren, und. man erblickt 
rje schon in!den Ejerchen won Wasserschne- 
"ken; die diese an Gläser legen +). Oft ist 
(die Schale mif:einer selir rauhen Haut über 
‚zogeh (z. Bi’häAMvrex pileäre), : 


a a + + Dur) . mean 


164. Die Schneckengehäuse waren schon 

"Fr Yänge''ain"Läöblingsgegenstand der Samm- 

-Ier, und Sind noch jetzt oft von unieheurem 

Ob BE. en 

u *)-%0° äben beobachte ich ‘dieselbe auch an der 

 . Binit "yon Parktıh [Axerıus) laustris, die 
- sich Nei mi£ inleinem Gläse augesetzt hat. 
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Preise, Dürehk' den neues- Werth,:’den sie 
zur Vergleichung fossiler erhalten, "ist ihr 
Studium wieder aufgekommen. "Man unter- 
scheidet anı. ihnen‘ die: ‚Windungen (anfractus), 
welche meist ‚rechts, ‚bei einigen, links sind 
. B. Tonso :perversus) — auch giebt es, 
als seltene Monstrosität, links gewundene ge- 
meine Schnecken. —' Did Mündung (aper- 
tura), welche, ' wenn‘ die‘ Schnecke reif ist, 
dicker abgerundet erscheint; die Spindel (co- 
Iumella),, unten den Nabel (umbilicus),. und 
oben den ‚Scheitel (verteg,) Meerschnecken 
ind in der Regel dickschaliger, Land- und 
Süsswasserschnecken dünnschaliger, doch mit - 
Ausnahme, \ 

Ein System nach "den Schalen entworfen, 
bleibt, schon. um .des. Praktischen, willen,. stets 
in Werth, ‚Auf. Linse und andexer Einthei- 
lung baute zumal Lamank "und mehrere 
tuere weiter. Folgende Werke enthalten 
die Beschreibungen ; und Abbildungen der ein- 
schaligen Conchylien ‚ mit Einschluss der 
wei- und, vielschaligen, und dienen zu ih- 
‚tem Studium, - | | 
Für Berchb ‘der’ Schalen, Geschichte und 

Literatur der Conchyliologie s. einen ziemlich 


\ " v 





gro’ 


“zwei Bände Text, aber fast. vollständige Kup- 


121 
“ 


suraue Dictionnaire. des vere testacds, dans 
Trencyclopedie, par ordre des Matiöres. Nuri 


den Annales du Museum u. 3. -w. . Andere 


'-Flussconchylien, Halle 1779. * — I.W. 
6, Aura Syst, Abhandlung über die 


‚285. Gr, tabb. 
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vollstän digeii/\Aztikel, im Diet... dep Spierices 
naturelles; Att. Gonchyliglogie-. 
Ebenso in D’AuUpzsarn DE Feaussac — Bar- 


fer. — F. H: WW. Maxrımı und % H, Cars 
wırz neues systematisches Gouchy: 
lienkabinetw. sı w.,XI B. 4. m. ill. ‚Kup 
Nürnberg 1769... _ 1793- Classisch und 
unentbehrlich. Der Text treffllich. — Dx Lı- 
marck in 5. Hist. nat. des an.‘ s, Vertebre 
5. oden. —— Einzelne Abhandlungen desselben in 


im Naturforscher, im Magaxin .d. Ge 
Naturf. Freunde zu Berlin u. sw. — Dam 
die älteren, noch nutzbaren Kupferwerke von 
Listzr, D'ARGANVILLE, Rucanruss, Marten, 
Borxw u. A. — Für die teutschen‘ Conchjlien 
sehr brauchbar: J. S. Schaörkn N: G. der 





Erd- und Flussconchylien um Augs- 
burg 1812. 8, m. K.— G, Gaxzarner Ver- 
such einer systemat. Beschreibung 
derin der Wetterau entdeckten Con- 
chylien.’ Hanau 1813. 4, —'Srunm’s Fauna 
= v. FıcateL und v. Morı Testacea mi- 
grescapica. aliaque minuta etc. Vienn. 


ar 


EN 
> 
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‚165. " Die!Systeme. nack den Thicren ent | 
rorfen, sind noch unvollkoinnien; - Die nack- 
iem Gehäuse lassen sich -leicht‘..an' jeder! 
Jaumlung studiren. . Abgereehnet ‚die. einzel 
in oft theuren . Raritäten der: Liebhaher: 
ind- einige: : der: bekanntesten Gonchylien s 
1) das, oft-ı% Fuss ‚lange ‚: Kinkhorn, Mv- 
rer Tritonis;z -2).die grosse, schwere Alü-- 
gelschnecke,' Stnomsvs Gigas; 3) die,. eben-' 
hlls grosse, Sturmhaube, Cassıs. dornutaz 
4) die ächte Wendeltreppe, SCcALARIA coni- 
ca; 5) Das zierlich gebaute Perspectiv, SOLA- 
MUM perspectivum, 6) die prachtvoll vio- 
let und grün 'schillernden Meerohren, Harro- 
Ts, wovon H. tuberculata, im Mittelmeer, 
und das weit grössere, "prachtvoliere, H. mar- 
morata, in Östindien. "7 Pirziza, die 
Nnfschnecken, kegelförmige, fest auf flachen, 
Feen u. dgl. aufsitzende Schnecken, an allen 
Neeresküsten. 8) Cnrron, Käfermuschel, Os-. 
kabrion. ‚Wie ein Krebsschwanz, mit vielen 
Schafen. _ Folgende 'sind dem Menschen ins 


besondere. wichtig. geworden: - . 
u Un .|: le . " >, 
B 


V, CYPRAEA. Porzellanschweckei 


» 
uye 


rn. S. tin: 3 ia. ‘a j . nd ‚ & CGrıyire. N 
Diese bekannten im zahlreichen. Species ı 


x 


tt. 


L 


_ Istzte Windung mschliesst alle übrigen, und 


"wie diese; gezähnt. — C..Moneta, das Otter- 


im, „mehrere Genera unterschieden ‘werden. — 


 gefleckt, Häufig im Gras. — H. hortensis, 
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vorkommendem; Gonchylien sind in den Mee- 
ren :der heissen :Zone: zu: Hause. :Die grosse 


der Saum. derselben schlägt. sich: nach innen 
um, und erscheint, der Spindel ‘gegenüber, 


köpfchen (engl. Cowry). ' Die bekannte, kleine, 
gelblichweisse, ‚weiche zumal den: Negern statt 
‚ Scheidemünze dient *). - Sie wird deshalb ein 
Handelsartikel der‘ Faglinder, wegen“, -der Ne 
gersklaven: . . : 


VL HELIX. 
' Unsere meisten. Landschnecken, ‚ deren 
_Thiere sich, alle ähnlich sind, ‚dogh nicht die 
. Schalen, | daher sie von den Conchyliologen 


H. gmeia a,, die „grosse braune Schnecke 
nen "Gärten gezogen, auch in ara Brü- 
‚hen gebraucht. In ‚England existizt, sie nicht. 
— H. arbustorum, das Thier schwarz, die 
“ Schale braun, und fein gelb und schwärzlich 


,—— ar u . 
*) Munco Park brauchte deren täglich etwa 100 
Stück.” 
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elb, auch fleischfarb, mit-‚weisser Mündung; 
streift und ungestreift. —: H. nemoralis, 
benso ‚gefärbt und gezeichnet, aber mit braus 
er Mündung. Etwas ‚grösier. — H. feu ti 
um, milchweiss, gelblich, oder röthlich ‚mit 
inem Loch im Nabel: Dies. sind:die 4 ge- 
winen Gaxrtenschnecken. —— :HL (Bunzmusl 
etollatmej zerbricht buctessiv. ihre: oberigd 
Yindıngen, . wenn. .die ‚unteren sich vergrös- 
an,..so dass’ sie wie ..balb:. abgebrochdn wi 
Hein — H. (Burımus) radiatus; gemeis 
u unseren Bergen. — H. (Acmartına) zebra, 
tachtroll bunt gestreift. - Grosse . Schuw! 
kin, -die in heissen Ländern anf 'ähnki- 
he Weise -wie. unsere, '.die Gärten rainires 
-H (dJanreına).. fragilıs. Violet und 
at; bedeckt ganze Strecken ‚des mittelläns 
schen und des Weltmeeres. Der :Eiexs 
lumpen schwimmt oft allein in der See, ge- 
ühnlich hängt er an dem Thiere ‚ gleich ei- 


em Deckel, or sn. ERBE UCar, 
eat 
I. LIMÄX. Weglehnecke Egel- 
| et schnecke: en 


aa die "hieländischen., haben „eine 
line Hornschale. unter dem kleinen Mantel 


95 
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“ desi:Bückens, ausländische (Txsracztra) ein 
kleibe mützenförmige ‚Conchylie- nebst Mante 
“am, Afterende.. ‚Doch: ‚kann Isich'- dieser . Man 
telı in. der Trockeitheit  selir erweitern. 1 
(Iastacerra) hHaliotoider*, — Alle sin 
höchst -gefrässäges; kchädliches Ungeziefer, ai 
Äckamı,.in Gärten, Wälder, und.in Kelle 
Siensbedecken : sich dick. mit. zähem. Schlei 
und.wanche spinnen desselben "zu. fast.and 
he)b-Püse langen, :dicken Fäden **), — 
Ren; die grösste‘ der: Wälder, schmutz 
braun. bis oraugegelb'; - bis. g/t Jang. In g 
Europa, CARıON 'empiricorum "Davos 
der auch ; ruf us..etc, dazu zielit).- „- L. al 
"bus; nicht viel kleiner. — L. agrestis; da 
 schädlichste Ungeziefer ; klein, grau, — L. ci 
nerens (anti Faoram Daupze.); horten 





sis eic, ‘ Pa BF | D. . “ 
! . 
Te e Ö ” L IS fı 4 1] 197 1 ur 3 
EEE = 17» r 


yo lı ’k . 5 . ! y » 


[2 


*%) D’AuDes. pe Ferussac t. 8 .5g — Corn 
ales du Mus, T. V.’y, 26. _ ‚& 
a end “ f, 1 — 
")L. ‚Hilans .(Hox in;the Linn. Trans. Vol 
‚pP 185. ) ist eine Varietät ‚ des L. agrestis 


si“ 
thuX es’ aber auch, grössere, 
I 151“ el grob wait: uizgozere N ’ 
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ML APLYSIA: Giftkuttel. 


A, depilans‘ Der Lepus marinus der 
ten. Im Mittelmeer. : (Abb. b. Bomanscnj 
oben) 

166. Die. übrigen nackten &Gasteropoden 
ind sämmtlich Meerbewohner. : Sie zeichnen 
ich zumal: durch nackte, am Rücken befindli- 
he Kiemen aus,. und schwimmen meist ver- 
ehrt, den Rücken nach ‚unten. Hierher ge- 
Kt: Dosis (Argo); Trırowis ; . Tartars 
Fimbrig); Scrruasa ü..s. w. (abgebildet in 
ken Annales du Museum) 


IM. ACEPHALA 


ii. Die kopflosen Mollusken theilen sich 

ü nackte, und in beschalte, oder Muscheln. 
Letztere sind in der Regel zweischalig. ‚Ein, 
utweder vorn offeney, oder geschlossener 
Mantel .. wird. äusserlich von zwei (oder noch 
Inigen überzähligen) Schalen bedeckt, welche 
ich auf eben dieselbe Weise, ‚wie bei den 
(rigen, aus seinem Saume vırgrössern. 
ben so sind sie auch mit einer zähen Ober- 
Aut (franz. drap marin) überzogen, Hinten 
tbinden sich diese Schalen zu’einem Schloss 
35 *- 
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(cardo), welches mittels eines zähen’ Bandeı 
(ligamentum) . verbunden bleibt . (auch wohl 
eines intterlichen,, ‘ was. das zu weite Aufklaf 
fen mässigt, wie, nach LeacH, bei Myrıuug 
und innerlich Vertiefungen und Zähne zei 
(z. B. eine garize Rähe an Anca, oder ei 
‚greifende bei Sronprrvs). Der Theil der r 
schel, wo“das Maul des Tieres liept, 
dann sein vorderer, der andere sein hinte 

Rand genannt. -Innerlith gehen von eind 
Schale zur andern starke Muskeln, welche id 
Leben beide’ fest schliessen, daher man # 
mit Gewalt aufbreehen 'muss. Sie lassen Eis 
drücke zurück, und ihrer ist entweder ei 





Paar, oder zwei. "Jene scheinen indess nu 
ein dicht zusammengerticktes doppeltes Paz 
zu seyn. nn 


Innerlich, bei geöffneter Muschel, sieht 





man der Länge nach. vier Kiemen, "zwei ı 
jeder Seite des Leibes. Sie nehmen im 
mer die Eier auf, und Bosanus läugnet ihnel 
darum auch ihre ‚gewöhnlich angenomme 

Function ab, ‚wiewohl doch auch bei Krebse 
die‘ kiemenähnlichen Füsse des Schwan: 

Eier bewahren. | 


Madluxiken. * 817 


Innerhalb der .‚Kiemen . erblickt man !den 
Bauch. Er enthält in aeiher Haut: ‚einen mit 
der Leber iumgebenen, ‚gewundenen "Darm, | 
nebst dem _Eierstock. .ıVorn:.‚öfinet er -sich als 
Schlund, ohne weiteren Kopf,. denn nur ein 
bder zwei Ganglien liegen auf ihm, statt des 
Hirnes. Um das Maul Hiegen vier dieieckte, 
den Kiemen ähnliche, Lippenblätichei. Das 
Herz liegt im Rücken des Bauches, in dieser 
Gegend auch zwei gefässreiche Säcke, ‘welche 
Bosanus für die Lunge hält. "Speichelärüsen 
knd Galle” "dienen zur Verdauung. "Ist der 
Mantel ' vorn geschlossen, so bildet er sich bei 
mehreren (Venus, Ca ADIUM) hinten in zwei 
lange Röhren aus, “deren "eine Wasser einzieht, 
welches dann : Kiemen- und. Mund umspül, 
Und so zur Nahrungsaufnahme und’ Aihmen 
den, die..audere : zum -Ausstössen ‚deswelben, 
und des Kothes aus: "dem After: ' Die vor- 
dere Kante des Bauches streckt‘ dich bei‘ vie- 
rn als ein penis -. oder zungepähnlicher, 
h auch hakenförmiger Fuss vor, welcher 
öcher wühlen, und dem Tbier zum ‚Fort- 
Khreiten denen kann. "An der Basis "dieses 
Russes, . nahe am Schloss, ‚Findet sich. "bei ei-' 
gen. (Tnınacna, Myrıcus, Pınya) ‚ein sei- 
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Menartiges Gespinst, Byssus genannt, feste Fä- 
den, mittels weichen sich das Thier befesti: 
get. Es wird von Pınna (z.B. P. nobilis 


zu Geweben verarbeitet. . - 


u Die Perlen sind eines der kostbarsten Pro 
ducte der Muscheln. Viele Muschelarten lis 
fern dergleichen ,„ mur am Schönsten die, de 
ren dicke Schalensubstanz . die‘ eigene Textu 
der. ‚Perlenmutter hat, nemlich, gleichsam halb 
gallertartig_ durchscheinende Schichten (dem 
Fischfleisch ähnlich), welche darum auch de 
eigenen Farbenreilex werfen 7). Ob die Pe 
len isolirte, verhärtete T ropfer ‚abfliessenda 
Saftes sind, oder warzige Auswüchse, darüber 
sind die Behauptungen, getheilt. Wahrschein 


lich liefert sie beides, en Ä 


‚ Basuaur sur la ‚formation. des Perles; ind. MA 
wıoires de PAcad..das $c, 1717 p- 186, 

_ Casmvirtz im Naturforscher 25 Stück S. za». 

Ders, in den Beschäftigungen der' Gesellschaft na 


u turf, Freunde zu Berlin 1. P- 5 Ä 


PER 





*) Hr. Baxwsrer hat die Entdeckung gemacht, das 
geschliffene Perlenmutter auf schwarzes Si 
gellack gedrückt, dieses eben. so bunt sh 

ı : Aezn'macht. | | 


, 





Ä 
Mollusken, : og 


Die bei ‚weitem. meisten Müscheln sind. 
Meerbewohner, aber: da- sehr. zahlreich. : Eier 
ige :durchbokren mittels.! ihres. auflösenden 
Magensaftes “selbst. Steme .(Mrrizus liıhos 
phagus)..'Im. Süsswasser', z. B. in "Tewtsdli« 
and, kommen :nur Mia pictorum;.die bes 
kannte Malermuschel; MyYa margaririfera, 
die, .schöwe “Pörlen’ ‚liefernde: ,‚  dickschalige 
teutsche Perlenmuschel; und: Anozowri uamas 
tina (eygndal,.x nebst. .Tezaına- tCrenie) 
sormen,. ‚und. einige’ kleinere, vor. y mi 


x (OSTREA. 


 Diess.. zahlreiche Geschlecht iss in :viele 
geiheilt, »wovon z. B. die‘ : (ungleichschaligen) 
Umpassmuschela, 'O.-(Breran) Pleuronec- 
tes, und dien JacobsmänsebD. {Pacten) maxi 
nu, bekannt sind.: :O. .folium und prn- 
aiticar-befestigen sich, ‘min den zurück- 
feschlagenen:, aickzackaftigen Rändern '- der 
Schale, an die: Wurzeln .der Küstenbäume, ode} 
ı Korallenzinken (Cnemwirz VII. fig. 668 
= 666). — O. vedulis die ‚gemeine Austeri 
Man bewahrt sie in künstlichen Gräben, | 
Parks genannt, aufgeschichtet, einige "Monate 
lindurch auf, was: ihnen einen [zärteren 'Ge- 


S 


. t ” . 
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schmack ‘giebt. Sie werden dann oft gänzlich 
grün, und dadurch nooh besser, Ein. Hr. Gaıt 
von ‚hat bemerkt, dass dieses von zahlloser Er- 
zeugung eines kleinen Infusorienthieres her 
rüht, welches er Vibrio Ostreae nennt, 
was jedach eher eine Bacillaria seyn may 
.. : Die ächte. Perlenmuschel, :. welche maı 
in. allen. wärmeren Meeren der Welt findet, 
nennt Lamancr jetzt MeLzacnına margari- 
tifera, — Die grösste Muschel :die es gieht 
ist die Riesenmuschd;; Trıpacma Gigas, in 
indischen Ocean, oft an 5 Centner schwer. 





168. Mehresa zweischalige, und sämnt- 
liche vielschalige- Muscheln besitzen einen ge 
schlossenen,, “ur vorn oder in ‘der. Mitte ofe 
nem Mantel, .welcher auf der anlexen Seite in 
eine Röhre ansgeht. «Sie leben im Schlamm, 
Sand, Steinen. "und ‚Holz, die sie, ja einander 
selbst, anbohten, und : dadurch verwüsien 

Larven gleichen. Die -Bohrmusöheln oder Ph« 
baden, Proras; und die Bol.r- oder Pfahlwür 
mer, Teneno (T. nayalis), gehören hierher 








169, Die nackten, Acephalen er 
scheinen auf dem ersten Blick wie Muschel 


. Mollusken, oo Sar 


vv 


thiere,ohne Schalen; gänzlich i in einen ‚geschlos- 
senen Mantel gehüllt, bei genauerer Untersu; 
chung unterscheiden sie. sich’ indess ‘von ih- 
nen. Sie haben. sämmtlich die Neigung sich 
anzuhängen. und zu befestigen, so, dass. ofu 
mehrere ein gemeinsames Thier auszumachen 
scheinen. Man unterscheidet die noch. einfa. 
chen, Ascidien und Salpen, „yon ‚den zusam 
mengeselzien.:. Zn s ; 


. SALPA, eBIPHORE, DAGYSA, 
. THALIA). . 2. 


Thiere, mit freiem, durchsichtigen ‚Kör- 
per, mit zwei Öffnungen, Man sieht: durch 
ihn dunkele Eingeweide, : Kiemen und. Herz 
schimmern. Sie‘ sind lebendiggebärende Hey; 
mapkroditen, ader bloss weiblich, und leben: im. 
ter Tiefe der tropischen Meere, .Sie.haben dag 
Wunderbare, dass. sie- auf zweierlei‘ Weise var 
kommen, so ,.dass jederzeit die Kinder ihren 
Ältern nicht gleichen, sondern ihren Grossäl- 


‚ten, und so abwechselnd deri Enkeln wieder. 


Einfache Thiere dieser Art gebären“ nemlich 


‚Immer zusammenhängende (gleichsam nur: 


eütwickelte_ Eiertrauben), entweder kettenar- 


j 


u oder im Kreise stehend; und diese wie- 
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an: der tinzelnen. Classe, Familie,. ja Art 
selbst betrachtet werden. ' . 


- : 17% 80 wie.unter allen diesen Thieren 
die Gestalt: höchst. mannigfach ist; so_sind es 
auch ihre inneren Organe (vergl. S. ı90) und 

' ihre Functiöaets, Allen liegt:ein gewisser ge 
meinschaftlither Typus zum Grunde,. aber im 
Einzelnen schlägt ex in ..die unendlich mannig- 
faltigsten Bildungen und Triebe aus. So sind 
sie, geistig genommen,  sämmtlich als. thätig, 
geschäftig, kunstreich, verzebrend und zerst- 
rend zu hetrachten, Im Besonderen dagegen 
bald bewundernswerthi kunstvoll, schön, ange-: 
nehns; bald hässlich, widerlich, ‚Wenn die 

“ Corallen»und Pilanzen gleichsam: auferbauend 
erscheinen,. aa Zeigen sich ‘die Insekten mehr 
als zverwüstend, alles durchnagend und vernich- 
- tand. Daher saugen selbst Würmer inner- 
lieh. in den Eingeweiden an:hüheren. Thieren, 

- die Parasiteniheekten' äusserlich. au denselben. 
Anderes Ungeziefer peiniget auf mancherli 
Weise, verzehrt „Vegetabilien, oft bis zur Hun- 
‚gersnoth, und, ‚zeruagt Kunstprodükte, Holz- 
werk, ; Ja die. Erde selbtt. . __. | 
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178. Die $. 190. angegebene Eintheilung 
aller gegliederten Thiere in "besondere Classen 
und Ordnungen, wie sie heut zu Tage ange- 


nommen wird, ist zwar: in’ der Natur so be- 


gründet, dass alle diese Gruppen ihren gewis- 
sen Character zeigen: allein 'man erkennt 
doch .bei- "weiterem Forschen : immer deutli- 
cher, dass sie wieder in einander übergehen, 
so, dass z. B. die Gestalt eines Thieres in der 
einen, dieselben in einer benachbarten wieder- 
holt, nur so, dass etwa das,eine ein Luftge- 
chöpf, das andere ein Wassergeschöpf ist, ü 
»w. Daher diejenigen, welche alle unter ei- 
ıem Namen vereinigen, auch nicht getadelt 


t « 
“>. 


verden können. 


. - t 9 


179. ‚Die ‘systematische Betrachtung 'die- 
ssunendlichen Reichthumes an Formen, Zeich-- 
ungen, 'Färbungen, , Functionen -und ihren 
Imbildungen fängt man deshalb am, zweck- 
üässigsten mit denen Geschöpfen an, welche, 
!gem sie sich. durch Grösse und' Stoffähnlich- 
it noch an’ die vorigen Thierclassen an- 
hliessen, durch ihre Gestalt ein Grundschema' 
t die Einsicht der nachfolgenden darlegen; 


ıd so wie “überall in der Naturforschung de’ 
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analytische Beatrachjung der genetisch - synthe- 
äischen vorausaugehen hat, so .bieset/nuch hier 
die, innezge und ‚Aussere Zerglicderung eine 


‚ Krebses das dentlichste Bild das Ganzen dar 


An ihn und seing.serwandien -Wasserhewo 


per schliessen sieh,. dureh Jei chten-Lherg 
die ‚Skorpione, Spinzsn, mund andere. Ara 
riden ; sie bereiten die Betrachtung def eigen 
lichen Parasiten yor, welchen die in ange: 
Sinne sogenannten Insecten.folgem, bei ‚denen 


"die Metamorphose. einen Larvenzustand vo 


aussendet, der das Gliederthier ‚noch unen 
wickelt, als Wästzn erkennen lässt; und 
tritt auch systeimetisch. die Reihe, bis zu de 
strahlig gestalteten Zoophyten hinab, welch 
die thierische Natur in ihren niedersten, ur 
mittelbarsten -Brodactionen darstellen. 


‚180... :Die hier zahlreiche Literatur weist 
weniges, ausser in Gesammtwerken, das Gau! 
umfassende ayf: desto mehr einzelne Bearbe 
tungen; indess- müssen. folgende, als mel 
oder minder univensal angeseken werden: 





“-P. A, Larastııe im III. Band yon Cuvier rögl 


x U oghrmal, . , .\ . " - 
Ibers. Genera Crustaceorum ot Insectorum IV. | 


N " 4 
Insecten . sn 
8. Paris 1806..— und. Histoire naturelle ‚des Cru- 
stacds et des Insectes XIV. Vol. 8. av: Fig. Pa- 
ris 1805. ( 
I. Can. Fasrictt Eintomologia aystemation. IV: B 


und ı.'B: Supplement: Hafnine 1794. 8. (Die ein« 
zelnen fiefien Ausgaben s. unteh-ihres Ortes.) 


L®. de Lamanck Histoire naturelle des animaux 
sans vertöbres Tom. III —V. Paris 1818. 8 


LC. Sirıonr Memoires sur les animaux sans ver- 


ttbres, premiere partie. Paris 1816. 8. av. pl. 
| (Anatomie und Deutung. der äusseren Theile, 


| nach Art der‘ Teutschen.) 

„OR TaRvERanUs vermischte Schriften. Bremen 

„seit 1816. 4. mu K. (schöne Zergliederungen.) 

‚SA Ramponun Abbildungen 'zur Anatemie der In-' 
secten. Halle ı809. 4 m. K. 

Alm Rössr monatliche. Insectenbelustigungen 
IV B.m. Supplement. Nürnberg 1748. 4. m. ill. K. 
(Unübegtraffene Abiildyngen und schöne Beob- 
achtungen.) 

RAude Reaumon Medmoires pour seryir & l’hi- 
“toire les. Insnetes. VK Vol; Ar. pl. Paris. 2754 
(Reich an ..trefflichen. ‚Beobachtungen. ber den 

; Haushalt u. &. w.) » R: 

a. 02 Genua Mentoixes Dour. servir & "Phistoire 


des Insectes VII Vol. 4. m. K. Stockholm 175 


ı- Teutsch v. G. E. Goxtze; 
7. Sesemihnam ‚Biblia natırrae II Vol. ud mi, 
| 7m 2. tabb. x | rum gg 
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'als ucht, Füssen, welche hinter ’einander 
Leibe ‚angeheftet sind. ‚Ihre Gestalt ist m 


ü ‘ 
x - 
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.+@. W. Pınzitr Faunae .Insectoruin Germaniae ini. 
1” tie 109, fascic. in Queroctar. m. ill. K. Nüm 
berg. «. - 

J. Srunm Teutschlands Fauna; s. oben. 

. .W. Kınar and W.:;Srexce an introduction to Ent 
mology or: elements. of the natural history dl 
Insects. - III ‚egit. 5 Vol. w.. plates. Londut 
ı8ı8. (Reich an Notizen über die Teebensmeit 

Nutzen und Schaden‘ der Insecten,) 

3. C. Irtıeen, Magazin für Insectenkunde. Bra 
schweig 1801. 7 "Bände. 

E. F. Gexmar und F. Zıycxew gen. Somman I 
gazin der Entomologie. Halle 1816 — 1820. 5 

Eine Übersicht der 'entomologischen Liter 
findet sich auch in der Zeitschrift Isis, Ja 
‚gang 198. -" ° 














1. ICRUSTACH A 


PT Sn „” 
ı81. Der äusserliche Character der Cru: 
staceen liegt in den zahlreichen, stets mt 


nigfältig, sie bilden sich. zum Theil zu Fre 
werkzeugen und Flossen um, und haben 
ikzenRasis' Kiemerblätter eingefügt. -Die 
besringe bilden nach oben grössere oder 1 


- 
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tere Schilder, und endigen “in einen upvoll- 
kommenen, nicht deutlichen "Kopf, mit vier 
Fihlhörnern und z zwei  componirten "Augen. 
m | \ 

182. Man kann sie in drei Familien 
heilen, die Krebse, die Kiemenfüssler, und 
die Asieln oder Myriapoden. Letztere sind 
mehr wurmartig. Die meisten dieser Thiere. 
kann man als parasitisch erkennen ‚ indem sie 
an und auf anderen Thieren leben, auch sind. 
hast alle Aeischfressend. 


’ .‘ 


4. CR USTA CHA DECAPODA. 


185.: Die eigentlichen Krebse, von‘ 
linne Cancer genannt, theilen. sich zu- 
tüchst in: zwei Gestälten. Die langschwänzi- 
gen, und die kurzschwänzigen oder Krabben. 
Diese letzteren schlagen den flachen Schwanz 
üten herum, und entfernen ihn nur bei der. 
Begattung. Manche gleichen entfernt den. 
Spinnen, ‘ Ä 


r 


184. Die meisten Krebse sind -Wasserbe- 
Kohner, und haben innerlich Fleisch,“ wie 
die vorhergehenden Thierklassen , und sind 
daher 'essbar. ° Der Flusskrebs allein lebt im 


‚.Süsswasser, alle anderen im Meer, nur einige. 


_ 
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Krabben „leben in Löchern und\ Höhlen am | 


Ufer, ja "äigj Börsenkrabben klettern sogar auf| 


Bäume. Aber‘ auch diese Landkrabben ziehen 
zur Zeit des Eierlegens in den Ocean. Hier 


. zeigen sie äbermals Verschiedenbeiten im 


Wohnort und der Lebensart. Die Gebier 
und Lasianassen machen . an hundert Fus| 
lange, unterirdische Gänge; die Porcellanen: 
sitzen unter Steinen; die eigentlichen Krab-: 
ben leben bloss am 'Gestade; die Grapsus sit-: 
zen auf freie Felsen im Ocean; und die; 
grossen Lengusten und Aummer schwimme 
wie Fische ‚ auf der ‘Höhe des Meeres, of 
in eigenen Zügen, umher; die Hinsiedler- 


‚krebse dagegen setzen. sich mit ihren nackten 


Schwänzen in leere. Schneckenhäuser fest, 
deren Bewohner sie 'auch‘ wol erst tödıe; 
und die Hippen und. Pinnotheren wählen 
statt Schnecken Muscheln, in die sie sich 
einnisten, Ä . 





185. AlleKrebse sind räuberisch, Fleisch 
und Aas fressend, selten Vegetabilien. Darum 
zehren sie auch als Parasiten von den Schleim- 
säften der Fische und Mollusken. «Sie wissen 





N 
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ihren Raub geschickt zu fässei” und zu ver- 
ıehren, uhd es scheipt ihneti ‘ nicht ganz an 
einer gewissen Anstöfligkeit: zu fehlen. : Mit 
den Scheeren halten sie däs: Erfässte mit gros- 
ter Muskeikraft fest. 09 

186. Der Körper der langsch wänzigeir 
Krebse besteht aus Ringen, deren hintere den’ 
Schwanz, die vorderen‘, verwächsenen, ih’ 
Brust - und sogenanntes Kopfschild bilden: 
Der Hummer und der Flusskrebs bieten als 
Muster "folgende Theile: dar. Sieben Schwanz- 
fine bilder nach unten knochige Bögen. 


r 


Auf der Rückenseite zeigen’ sie sich als ine’ 


Fachgewölbte Decke. Das hinterste "oder ' 
Schwanzglied , ist schildförmig, und trägt un- - 


in den After. Das nächste gleicht schon den 


übrigen, enthält aber an jeder Seite ein 'Kno- 


chengelenk von zwei Gliedeyn, an welches 


ich auf jeder Seite zwei grosse, breite Flos- 


ienschuppen: heften, deren äussere abermals 
weigliederig ,„ und ‚gewimpert ist. _ Diese 


Schwanizflossen- sind "nichts anderes, als breit 
iütwickelte Füsschen, wie sie die nun kom- 


menden fünf Paar Schwanzringe unten tragen. 
Sie endigen ebenfalls im zwei schmale Ruder- 


\y- 


Nun 
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flossen, wovon jedoch nyr die innere de 
wahren Fuss ‚vorbildet, die äussere ein A 
hängsel ist, welches sich en der ‚Brust i 
wahre, Kiemen verwandelt. Bei vielen wei 
lichen Krebsen halten diese Schwanzfüsse di 
Eier fest, beim männlichen Flusskrebs trete 
die zwei 'vordersten Paare nach der Bru 
vor, zum Anhalten, hei der Begattung. Nu 
mehr verschmelzen, oberhalb, die Ringschi 
nen in ein gemeinschaftliches Rückenschil 
Unten bilden sie zuerst fünf schmale, wirbe 
ähnliche Brustknochen, welche die fünf 
gentlich sogenannten Fusspaare tragen. D 
erste Brustwirbe]l ist klein, dreieckt, de 
zweite dagegen: der grösste von allen, und 
vorstehend; die folgenden drei wieder schmal 
An sie beften sich, mit sechs Gelenken, di 
Füsse. An dem Hüftgelenk ihrer, Basis ste- 
hen, unter dem Rückenschild sich verbergend, 
die Kiemen, hohle, gegliederte, zu feder- 
'artigen dichten Büschen zusammengedrängte 
Röhrchen, zwei bis vier.an jedem Fusse. Das 
dritte und ‚folgende Fusspaar bekommt hier 
kleine Scheeren, welche am “fünften sich 
mächtig eptwickeln; an ihnen zählt man nur 
5 Gelenke. ‚Von nun an ixeten. wieder kleine, 


tu. siCrustaceen ı... Baga 


verkürzte Wirbeikörper. vor, deren Zahl mar 

ägentich auf acht annehmen muss,: so.’däss, 
ier Krebs : in allem:zo. besitzt. An die -ereteus 
sechs dibser kleinen verschmolzenen Kehlwir-: 
kel heiten -sich sechs ‚Paar: verkürzter. Füss«. 
then, ugd.diese werden, als Fresswerkzeuke;! 
verschiedentlich von den :Autoren bebanntır 
Das erste, grösste Paar hat 5, eigentlich- Ar. 
Glieder, und trägt nun wieder, statt der Käsh) 
ne, ein dreigliederiges Anhängsel an seiner: 
Basis, doch . finden’ sich an-ihm und.den dreir, 
ilgenden auch innerlich ‘nach wahre Kiemen.t 
Dis nächste, kürzere Paar. endiget in’ nach 

Inen gerichtete, löffelförmige Gelenke, und, 
hat gleichfalls sein Anhängsel (Palpe nach”. 
Einigen,) wie alle folgenden. Das dritte 
Paar ist eingliederig, und bedeckt: das- 
Vierte, noch kleinere Paar, aus vier Lap- 

en hinter einander bestehand; das. fünfte 

st wieder schmal, das sechste -endigt dick«! 
üochig, glänzend, und greift: mit. einigem - 
'ähnen zusammen. Diess sind die Mandi- 
teln, ihr Anhängsel endiget:'bräit: Der mun, | 
ilgende Kehlwirbel breitet sich mit. zwei.Böro 
en quer aus, und geht- in eine:lange eckige: 
fitze, der des Oberschildes äbnlich, . vor, ;sa: 


\ 


_ 
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ebenfälts Ü vor" Kiebse ' mil! ’abgeworfen wer- 
äön.*) Zwiitheit?ddü Riemen "bis gegen den 
Schwäßz" nafli9? lregen fe‘ &enitatlen. Die 
Mäuncheh bpäheis*zwei ‘Hoden mit’ fadenför- 
ngen,” 'gewündenen‘ Saämefikanälen, und öfl- 
ien: sich mit Kkinem Glied auf jeder Seite, 
hr. Her’ Bäsis ‘des’ letzten Fusses, vor dem 
$eHwanze. " Der’ Bierstöcke sind’ drei, zwei 
seitliche, und ein dritter dahinter, die Eier 
treten durch zwei Öffnungen, an der Basis 
des "AritiiP-Fusspaäres heraus, und bleiben 
einige Zeit unter!dem Schwänze, Die Begat- 
tung: soll ‘iusseriih vor sich gehen. Die jun 
gen Krebse “*)!etscheinen' wie ein geschwänz- 
ter Kopf‘ (gleich - einer’Kaulquappe) mit unge 
heuren Augen. :’Däs Herz liegt_bei’'den Kıel- 
sen" weit Kihiten,, hinter’ den Testikeln, ist in 
wendig inuskulös;-ußd ein 'Aortenherz. Da 
Blut ist 'eih weßsslicher Saft. Es öirkulirt in 


‘den Haikkuhileh der Kiemen. Die’ Augen 


vieler“ Kreblarten ABl gertielt. -: : | 


t- nel! ga, [} .f I 2 | 


R | 





ey vergl. Kae Iniökienbelustigungen s. 342. 

.,: us! j: b) ‘ 

*) Cavazını, ‚über, die Erzeugung der Fische und 
w 1 

© der "Krebse' übers, v. ZIMMERMANN. Berlin 1702. 


Yo Makcıl, fig. 9 ut. \ 
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1:3... Orwsbstaiken .. ! sa 


‚Iı Fa, W. Hunpsz Yereugk Gb WierNaturgesghichte 
der Krabben und Krehse., ‚Berlin „1805. 2.;B..4 

urr end si arten. 1 

W. E. Lxaor et, ‚Fi "Sowaagr.. Malacostraca Pr 
dophthalma. ‚Britanpiae” el "London 1817. 4 
mit ‘schönen ill. Kupfern, _ "Üna dessen zoolo- 
gital Miscellany X&. dbem).?:’ Ali? 


A, Rısso Histoire naturelle 2,130 Chudtacks des 'envi- 
rons de Nice. Paris 1816. 8. 


Fasardgus supplenientum . Entdmologiak ' systenta- 
ticae, Hafn, 179. 


, Ton Jah, Kur“ 
m | 


I ASTACUS... on aedo wein .e.ch 


[] 


FR 
u 


"Mit grossen‘ Scheeren: _ hatinni, 
der Hummer (ee. le ' "Homärdı” engl. ' 


Lobsterj. Viölbiaul und P weiss‘ emarmele 


Bis 20 Zul lag. ' Zieht in der See ‘tiach Art 
der Fische und soll beim‘ Dönher aid Schee- 


m abstdsseh. — A. tluviarifi y, der ge- 


meine Krebs. Die “sogenkiintän'“ Steinkrebse 
verändern ‘im Kochen ühre Farbe nicht. : Zu 
Laybach soll-es die grössten-Ysd schmratkhafl 
iesten in der Welt geben, 15 Zeil lang!., 


- r 


1 PABINURBs, Kogermistol ve" a 


.r 


Ohne Scheeren.. Ani vier Page einfachen 
blattartigen Schwanzfüssen. Die inneren Fühl- 


- 


PN 


. 4 
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hörber wur an der Spitze gabelig: — P. vol- 

garis <Homarus fr. la Lankouste ; engl. 

‚the thorny Lobster; the. Crayfish; Loöcusta 

‚der Alten). Sehr ‚schmackhaft. Öft hoch grös- 

‚ser wie der Hummer, und prächtig gezeich- 

net. Das ‚Rückenschild dorpig. ‚Zumal im 
, mittelländischen Meere, ; 


. .. _ ., 1 


t 
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rd . 


Das Rückenschild endiget vorn in einen 
degenähnlichen oben und unt& söharfgezühn. 
j ten Schnabel. . Die Schwanzfüsse sind #los- 
sen. — P. Carcinus. ‚In Indien. Mit, spin- 
- delförmigen s langen „ prächtig . laspehlauen 
$cheeren. — .E. Squilla „(la Salicoeque). 
Klein, h wird zu Tausenden- gefangen, gasetien 
und aus dep: ‚Schalen agezogen, , und ‚dann in 
Masse, ‚al „Salat, TEREREIRT FE 


2‘ 


ost IL. el Zur 
W. SRANE... er 

Ch ai ae Garac Ohne Schna- | 
bel. Ist der letztvorigen, ähnlich, und eben- 


falls eine Speise. _ An’ den nördlichen Küsten. 


Rösan TH. tab. ss. f. 1. 2) 
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V. BEGURUS. Hinsisdlenkreds. 

‚Dex weckte, , ungeglägderte ‚Schwasz hat 
nur an derieinen: Seite oder am-Emde einige 
Anhängsal. :. Sie . tählemjleere - Acknackenhäg- 
ser, Alcyonien und andere: Polypaugahäusp zu 
ihrem Andenthalt; siner, .B,HTayınoüurve) 
Latro*) genenst, ‚lebi sagertin :kaßien! in 
Ernllöchern. auf :dem: Landd;: ‚wandert, in ‚die 
dichtesten Wälder. und -;enklettext ah. Gonne: 
Polmbäume, oder läuft .ewt..den.:Ästen der 
Raawolfia- Stämme, um, Saselbst-seiner Nah 
rung (V.ogeteiern ?) nachzüusfellen. „ri #.:Bezn- 
hardus..;(le Soldat). Am dem -etrapfischen 
Küsten, doch sehr tief. Seine reghte ‚Scheers 
ist grösser, er lebt in leeren Schnecken. 
häusern, und geht auch auf Ratib: ’ 


.F .. « 
r‚ .. ' 
In on 


VL. CANGER, Krabbe, on 


Uak 136 ln ‘ 


Bliiese. umel die folgenden sinsl Konzachwän 
zige. = C.Pagurus (de Crabe; Posnürt;: Towr: 
sal);,. sekihuteig.. kirsehroth; Dis Schaale hat 
an jedam Rande menn Fahre, iane io: zusam: 
——— | A u rer 

’) Rumem Mus. T. IV. fig. H. . — " Daraus in Zm- 
Ber one) PR NN "raichehbich‘ der Reisen :ı8 Bänd- 


% 
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mengedrückten Zähnen entstanden.’ ‘Die’ Spit- 
‚zen der Scheeren-sind schwarz. ‘Am den teut- 
sehen Küsten. — C. Maenas;, mitd Zähnen 
an. jeder .Sefley ; grün. Eine ‚Speise ‚ärmeter| 
Ireute: Ebendaselbst, — C. :corallinus — 
©::Gigası ı Beide in Ostindien,,' hartschaalig 
 uhd.. sähön gefärbt: Letzteres. von usigeheurer 
Ghbösse,: das‘: Schild ‘vielleicht eine. Elle im 
Durchmesser. — Ikoen ähnlich sind’rdie Pos- 
zunus, "deren hintesstes: 'Husspaar flossenförmig 
breit ist. = - C.: (Poxrunus).puber . (Feler- 
| Orab),; häarig, - nit blaugestreiften Füssen. Die 
schmackhafteste aller Krabben. —' C, (Ponn) 
dipuransn Pe DE 
-Nuirs.. ’ nt ar er En Zr 

Die zwei hintersten Fusspiare sind bei 
‘ihnen, wie bei Doxipre u, ä.’ nach‘ oben ge- 
zichtet, und 'mit zwei opponirten‘ Krallenhı- 
kom‘ versehew. . Sie. erfassen ‚dapritı Muscheln, 
die sie auf dem Rücken trageni;.tikn: Körper 
ist: ganz braunhaatig: — Ds». Rumphii. 


VII. ‚-MAIA,. 


un, Sogenanntp ornkrabben,, mit fast, dreieck- 
ter gewölbter Schaale, voller Stachgj,;.; Ihnen 


ad 





% 
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inlich ist-Panituanors ‚(horrida) und Lx- 


mon Auch Macrorus Phalangium, 
der Spinnenkrehs, grähzt hier an, und meh-. 
tere dieser werden in den Sammlungen ver- 
wechsel. — M. Squinado (engl.  Kings- 
Crab,. Thornback),; eine bekannte Speise; in 
Nielen Meeren.- 


Pr 


IK, OCYPODA 


‘Von der: Ocyronı hat man GecARcH VS 


und Gonosrax. getrennt, welche aber wohl 
rereinigt bleiben können, indem nur bei letz« 


m die Augäpfel an der Spitze eines langen 
Stieles,.. bei. .den andern inehr in der Mitte 
ieneben ‚ungehreftet sind, eine Analogie mit 
vielen Schnecken. Der Körper. dieser Krebse 
it dick, fast herzförmig, ihre Beine lang, 
und nach der Häutung sind sie eine treffliche 
Speise, . Sie sind grösstentheils Landkrabben, 
üdleben in Erdhöhlen. D.veratophthalma 
n Indien; sitzt .am Tage in’ seinem: Erdioche 
tit seinen. langen hochaufgerichteten Augen 
nd lauert“ Auf Beute -und Feinde (van Hass 
eur), ‚Sie laufen, spihnenärtig, des, Abends, 


'hnell wie ‘Schatten dahin. °Pft zur Seite; 


abe; sind ‚sie sehr zäuherisch , und machen 
55 
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eich ungläußBlich schnell über das von den: Jä- 
gern geschossene Wildpret. (oder von Natur- 
forschern gesammelte Thiere) her. Wenn 
die ihre Eier:legen wollen, ziehen sie schau 





renweise ins Meer. : Bei diesen Wanderungen 
gerathen sie in Häuser, Zimmer, Betten u. dgl. 
und sind den Bewohnern dann ein willkom- 
mener Fang. — O, (Gecarcınus) ruricola, 
(Tourlourou). In Südamerika: — "0. cor 
datas. desgleichen; in Ostindien.: — O. (60 
NOPLAX) vocans,.in. Indien, ‚mit.. glatten, und 
Maracoani,. in. Südamerikas, » mit körnigen 
Scheeren, "haben die eine ungeheuer gros, 
grösser Als der Leib, und müssen .sie heim 
Laufen auf den Rücken legen, auch halten 
' sie sie hoch hin: gestzeckt. Die. andere ist 

sehr klein. | " 


X. PINNOTHERES. | 


Kleine Krebsöhen ‚mit fast kugelrunden 
Schild, die aus Naturtrieb..in Müscheln krie 
chen, um daselbst zu leken.. Nimmt ma 
sie heraus, so kriechen sie ängstlich: so lang 
umher, bis sie den Bart eines: Mytilus oda 
einer ‚Pinna wieder finden, und schlüpfe 
dann schnell hinein '(Rıeso), — P. veterui 
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.mytilorum. ‚ Der gewöhnliche der Steck- 
muschel, von dem die Alten sprechen. 


\ 


ir 


B, cavsz: BRANCHIOPODA; s seu 
‚ENTOMOSTRACA 


189. Die Klemenfüssler sind ;theils 
sehr kleine, fast mikroskopische Thierchen, 


häufig in unseren stehenden Waässern; theils 


frössere, im Schlamm der Sümpfe, Pfützen 


und selbst: an’ ‘den Meerufern vorkommend. 
Sie schwimmen und klettert im’ Wasser; und 
haben blosse "Schwimmfüsse. ‘Einige haben 
Ähnlichkeit ‘mit den Muscheln, andere glei- 
chen mehr Krebsen, deren ‚Schwänze abge- 
ändert wären, u 


1904; Sie "sind oben mit einem grossen 


kautigen oder hornigen ‘Schilde bedeckt, an 


welchem’ die festsitzenden, Augen stehen. Un- 
et der Schale zeigen sie &abelförmig in Bor- 
en getheilte Fühlhörner, und mehrere Rei- 


ıen Eusspaar&, an deren Bäsis sich Kiemen- - 
Nättchen ansetzen. In. diesen häufen ‚sich. 


uch bei’ manchen die Eier an. "Doch liegen 
ie auch -traubenförmig, in &inen Sack ein- 


35 * 


« \ 


h) 
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geschlossen , den die Jungen sich ‚öffnen. Die 
weiblichen Geschlechtstheile stehen stets hin- 
: ten, die männlichen vorn. Im Rücken haben 
“ sie ein Herz, das man pulsiren sieht, auch 
kann man Adern und Nerven, unterscheiden 
Mehrere erleiden eine Art Umbildung, und 
gleichen in ihrer Jugend Milben; erst mit der 
sechsten Häutung erreichen sie ihre vällige 
Gestalt, 


191. Die grössten „heissen: ı) Limuts 
Sogenannter molukkischer. Krebs, wovon & 
jedoch in allen wärmern 'Meeren giebt, wahr 
scheinlich. ‚mehrere Species. Sie erreichen 
- eine Grösse von zwei, ja vier Fuss, und er 
scheinen oberhalb als aus drei :Stücken beste 
hend. Erst eine grosse nach vorn kreisrunde, 
gewölbte Schale, in deren Mitte auf jeder 
Seite ein: componirtes Auge. Diese Schade 
lenkt sich quer in ein etwas kleineres Schild, 
das am Rand sägeartig gezähnt ist, und it 
den Vertiefungen sechs bewegliche Dornefl 
hat, ein. Man muss annehmen, dass dies 
Hinterschild aus 6—7 verwachsenen Ringe 
entspringe, wie auch die oberen Impressions 

punkte vertathen. Hinten lenkt sich ein drei 
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‚kantiger, scharfer, aber wie aus mehreren 
der Länge nach zusammengeseizter, am Ende 
sitziger Schwanzstachel ein, den; das Thier. 
in die Höhe recken, und damit verwunden 
kann. Von unten sieht man in der gwossen 
Schale eine zweite, hohle, ausgeschweifte, 
Dann, in der Mitte nur jene sechs Paar Kinn-- 
Idenfüsse (oben S. 557 am Krebs beschrieben), 
deren vorderstes Paar sehr klein, mit einge- 
chlagenen Scheeren erscheint, die anderen 
fünf Paare sehr gross, auch in schmale Schee- 
ren endigend, aber mit sehr starken, dorni- 
gen Hüften, welche wahrhaft als Kinnladen, 
dem Thiere zum Kauen dienen. Das letzte 
Paar hat Anhänge von Kiemenblättchen. Hin- 
tr ihnen stehen noch ein Paar Hüften, und 
ein Querblatt, unter welcherh die Geschlechts- 
teile. Sodann kommen noch 5 Paar Flossen- 
lüsse, und Kiemenfädchen, an der hinteren 
Schale sitzend. Der After sitzt am : Anfang 
is Stachel. — L. Polyphemus. Am 
ichlamm des Meerufers von Mexico, Florida 
sw. — L. moluccanus. ManisstinChina 
eine Eier. Er ist grösser als. der vorige, 
ide. schwimmen | immer paarweise zusam- 
en. — 5) Arus. Ein grosses, fast freies 


550 I. Th. 3 Abschn, 19. Cap. 
Schild, bedeckt gegen. 60 kurze Fusspaare 


zum Schwimmen, die mit Kiemenblättchen 
besetzt sind. ‚Hinten hat er einen geringelten 
Schwanz, der in zwei gegliederte, lange Bor- 
sten endiget. Man findet ihn bisweilen in 
"Pfützen, oder in Fahrwegen nach vielem Re 

gen.. Ihre Eier ‚dauern viele Jahre vertrockne, 
ohne die Keimkrait zu verlieren. — A. car- 

criformis; anderthalb Zoll lang. (Geor 
saox histoire abregee des Insectes Tb. Mil 
f. 4) — A. productus; die scharfe Rücken 
fläche geht in einen Dorn aus, zwischen da 
Schw:nzbursten steht ein Bläitchen. Kleine 
als der vorige. — 3) Cycrops. Beide Augen 
sind in eins vereinigt, 4 Antennen, ı0 Füsse, 
der ovale Körper verläuft sich in einen schm? 
len Schwanz mit zwei Borsten, und bestehe 
beide aus Querringen. - Das Weibchen tig 
am Schwanze zwei Eierstöcke in Gestalt von 
Trauben, ‚Sie schwimmen _ruck - und son 
weise C. quadricornis; in allen stehen 
den Wassern.: — 4) Daranıa. Wasserfl. 
"Die F ühlhörner sind ästig, das Schild ist zu 
sammengeschlagen, und ‘verbirgt zum Theil 
-die Ruderfüsse. Hinten endiget es in ein 
Spitze, vorn in einen Schnabel. Eine Begat- 


a ) 
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tung gilt für sechs Generationen. — D. lon- 
gispina, der Stachel hinten ist gezähnt. Ge- 
mein in unseren Gewässern. — 5) Cypris. 
Hier. bildet- das Schild völlig zwei zusammen- 
klappende Schalen, wie an. Muscheln. Nach 
Tsevıranus sollen sie durch ‚Lungen ath- 


! . . . . , . 
men. Sie schwimmen micht, sondern krie- 


chen an. den Wänden des Gefässes: in die 


Höhe, C. pubera; deteeta; etc, *) — Af- 


dere Entomostraken, wie ArsurLus, CaALIcus, 
DicHauaseurum ‚„ Lersaua u.6.w. Leben par 
twitisch’auf Seefischen. | | 
0. Fr, MürLren Entomostraca seu. Insecta- testacea 
et Lipsiae et Hafniae 1735. 4. m. K. 
K.A. Rumnonn ‚Beiträge zur Naturgeschichte ei- 
niger deutschen Monoculusarten. . Halle 1805. 
m. 2.K: | 


C. CRUSTACEA MYRIAPODA. 


1g2. Die Asseln, Skolopender, und Tau- 
sendfüssler sind parasitische Thiere, welche 
m . ‘ " 


*) Nach Herren Hofapotheker Wıesmann’s Versu- 


chen, die er mr brieflich mitgetheilt hat, sol- 


len sich diese Thiere ‚ ohne Täuschung, aus ei- 
nem dwwöhgeseibeten Mistinfusum:erzeugen. 
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han eher Krebsschwänzen, mit einiger Kopf 
entwickelung nach vorn, vergleichen könnte 
. Ihre Oberseite besteht aus Schildern, unte 
tragen sie viele Fusspäare, und vorx einen Kopl 
mit Augen und Fühlhörnern, Ihre Auge 
sitzen gewöhnlich fest, ihre Eier tragen sie 
am Bauche vor deren Auskriechen, Man ur 
serscheidet die, mehr krebsähnlichen, in 
Wasser lbbenden, mit Kiemen (Squırrca, Gum 
 MARUS, CrmotnuoA, AsELLUS etc.), von denen 
mehr auf feuchtem Lande vorkommenden 
(Onıscus), die eine Art Lungenbläschen zum 
Athmen besitzen, und die gänzlich terresti- 
schen, insektenähnlichen Tausenfüssler (Jv- 





‚ ScoLopendeA), welche bereits Luftröhren 
besitzen. und wohl eher doppelte Fusspaare 
an jedem Leibesring tragen, 

Viel Belehrendes über ie Anatomie dieser Tiere 
s. in G. R. Trsvıranus (u s. Bruders L. Car 
Tr.) vermischten Schriften .anatomischen und 

N physiologischen Inhalts I Band und II B. ısBelt. 

Bremen ı817. 4. m. K. u 


103« Die von Linne zu den Krebsen 
gerechneten ı) Sovınra (S.Manti s) haben noch 
gestielte, bewegliche, wie zweiknöpfige, Augen, 

. wand Kopf und Thorax unterschieden. Vom 
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mei in Fangarme wie bei den Fangheuschre- . 
cken ausgebildeten.Füsse; dann drei Paar ha- 
kige, dann drei Paar einfache, sodann 5 Paar 
Schwimmfüsse mit Kiemen. — Die folgenden 
sind die eigentlichen Wasserasseln. — 2) Gam- 
zus pulex (Degeer T. 'VIL't. 33. -Geof: 
froy t. au) Ein Ungeziefer der Brunnen. — 

s) Cyamüs (Crmornoa) Ceti. Eine der ver- 

schiedeneif Walfischläuse (Degeer vIl T. 

2.1.6. 7. ' Treviranus verm. Schr. II B, 

T.ı f, ı 2 von sonderbarem Bau, *) — 
. 

). Unter dem Namen Onıscus praegustator 
(eine Inorex) beschreibt B. H. Latrobe in dem 
77. Bande der Transactions of the american phi- 
los. Sögiety (und daraus Tilloch im .philos. 
Magaz. Mai ı803) ein der Ioorza physodes 
ähnliches, doch von ihm verschiedenes Inssct 
von 2 Zoll Länge, welches sich, wie er im März 
1797 über hundertmal an den Ufern des York- 
flusses in Virginien beobachtet haben will, im‘ 
Maule: eines Fisches, Ale-wife genannt (Crv- 
DRA Ty rannus) mit seinen ı4’ Füssen am Gau- 
men- hängend aufhält. Die Fischer nennen es 
the louse. Man kaın es nur mit Mühe heraus- 
bringefi, ‘und der Fisch stirbt bald darauf. An- 

deremal& kroch es sogleich zurück, und nahm 
seine Stelle wieder ein; es war fett und ekel- 


t 
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4) AssıLus aquaticus, die Wasserassel (De 
geer VII. 31. .ı). Häufig in ‚stehenden Brun- 
nen. — 5) Onıscus Asellus, der gemein 
 Kelleresel, an feuchtem Gestein, ist pflanzen- 


bende Arzeney verschrieben. Er schwitzt bi 
ten einen klebrigen Saft aus. 


4 


fressend. In Frankreich wird er.als ui 


194. Hierher | gehören nun auch jene, 
von mehyeren Naturforschern wegen des Ath- 
mens durch Tracheen zu den Insecten  gestell- 
ten Myriapoden (Mitosata Fabr.),. die in 
Dunklen leben, unter Baumrinden, Steinen, 
oder ‚in feuchter Erde. Sie ‚zeichnen sich 

\ | 
VEEEEESSREEEEEEREEEED | 
haft. Von der.I. Physodes unterscheidet es sich 
durch den Mangel der Schwanzbläschen ,. und 
die einblätterigen Schwanzkiemen, (l. c. mitäb 
bildung des Fisches und Insectes.) _ | 

Ich ersinnere mich auch einst von einen 
Reisenden über ein ähyliches Phänomen befragt 
worden zu seyn, da er auf ‚einem, griechischen 
"Schiffe im Archipelagus mit Fischen hewirtbet 
worden, in deren: Mäulern ekelhafte, noch le 
bendige Assela herum gekrochen seyen, di 
sich, herausgenommen, sogleich wieder dahis 
begeben hätten. 


0 
‘ 
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‚darch scharfe doppelte Mändibeln, ‚und. die 
zahlreichsten . Füsse aus, daker sie insbeson+ 
dere Tausendfüssler heissen. Diese Füsse und 
Leibesringe wachsen ihnen erst allmählig, auch. 
Ttgeneriren sie sie. Ihrer sind doppelt so 
viel, wie bei den andern Crustaceen, daher 
überspringen die Stigmate auch jedesmal einen 
Ring. — 1) Jurvs. Ein cylindrischer Wurm, 
an jedem Ring zwei Fusspaare tragend. — J. 
terrestris ‚ mit 100 Füssen auf jeder Seite. 
-1. maximus. — >) ScoLopennra. Platt, häu- 
tig, braun von Farbe — Se; morsitans, 
gegen ı Fuss lang. Ihr Biss gefährlich. Sie 
schleicht sich in die Betten, . selbst auf Schif- 
fen. — Sc. giganiea. In Südamerika. ı8 Zoll 


% 


lang. Von Humsoror sah indianische Kinder 
welche aus der Erde ziehen und essen. _ 3) Le- 

FISMA. 'Zuckergast. Auch hierher gehörig. oo. 

Mit sechs waliren, und mehreren falschen 
Füssen. Kopf, Brust ünd Unterleib ziemlich 
wterschieden.‘. Am Schwanz drei Borsten.. 
—L. saccharina, InF ensterbrüstungen, Kä- 
sten u. 0. w. — Auch 4 PopurA, sSpring- 
schwanz, gehört hierher. Sie hat nur 6 Füsse, 
aber noch zwei anomale spitze, an den Bauch - 
geschlagena, zum Springen — P. a quatica 
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Sitzt auf der Oberfläche des Wassers. Andere 
unter Steinen, Blumentöpfen u. s, w. 





. IE ARACHNIDES 


195. Die hereits oben ($. 178.) gegebene 
Bemerkung, dass sich in der grossen Abthei- 
lung der Gliederthiere keine völlig scharfe 
Classen bilden lassen, bestätiget sich am deut 
lichsten hei dieser, Man ‚setzt indess den 
Character der Arachniden in den Mangel 
' der Fühlhärner ‚„ an der Brust. befestigte 
Füsse, die (ausser an Solpuga) etwas im 
Kreis gestellt sind, und wovon die vorderen 
Palpen genamt werden, uud den Mangel &- 
nes deutlichen Kopfes, welcher, ‘wie ımhan zu 
sagen pflegt, mit: dem Bruststück in Eins ger 
fallen .ist,, Ihre Füsse sind lang und sie lau- 
fen damit schnell; ihr Gebiss besteht in Kneif 
zangen. | | 


106. Es verräth sich ein natürlicher 
Character dieser Gruppe in ihrer. gemein- 
schaftlichen Physionomie, ihren Sitten und 
ihren Lebensweisen, daher auch nur die 
' diese zeigend, hierher gerechnet werden müs 
gen, Gegen die vorhergehende Classe sind 








\ 
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u trockene, hitzige, boshafte, kühne und 
keimtückische Thiere. Nächtlich und miss“ 
lürbig, widerlich, ja grässlich von Ansehen, 
erregen sie, weil sie unverhofft, und plötz- 
lich aus dunkelen: Schlupfwinkeln hervorsprin- 
gen, Schreck, bis zu heftigen Convulsionen _ 
bei reitzbaren Personen. Eben so schnell als 
fie geräuschlos hervorgerennt kommen, ver- 
bergen sie sich wieder, und-da ihr Biss’ oder 
Stich meist schädlich, ja gefährlich ist *), ihr 
Anblick und ähre Berührung scheuslich, so 
tpringt der Mensch, der von ıhınen überrascht 
wird, zurück. Dazu leben sie.an ekelhaften, 
chmutzigen Orten und in. finsteren Winkeln. 
Der Mangel eines Kopfes giebt ihnen ein 
schauderliches Ansehen, wie jeder Anblick 
tines kopflos laufenden Thieres geben’ würde, 
und doch erscheint auch wol umgekehrt eine 
EEE UREFENS \ . 

In), v. Krarnore's Reise nach dem Kaukasus 
s B. wird erzählt, dass man eine Solpuge und 
eine Tarentel in ein kupfernes Becken zusam- 
men gesetzt, wo sie unter beständigen heftigen 

 Zischen eine Viertelstunde lang mit einander 
kämpften. Endlich’ unterlag die übrigens tap- 


fere Tarantel, sie ward erstochen und ausges 
sogen. 


N 


- 


\ _ 
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Spinne :Manchem germadezn nur wie ein mil 
langen Beinen: dahin laufender ‚Kopf, waı 
nicht minder grausend ist. Die schnellen Be- 
wegungen, und das dann wieder stundenlang 
unbewegliche . Lauren ist ihnen characıeri- 
siisch. cn | 

.. Pu N . . in 

197. -Man theilt sie in die. Skorpion, 
die Spinnen, und die ‚Afterspinnen, „durch 
welche letztere - sie mit den Milben der En 


‚sten Ordnung zusanımenhängen, 


- G. R. Tazvıaanve - über den’ innere Bau der 
Argchniden, „ Nürüberg 1815. . — und dessen 


verm:schte Schriften, zumal ı Band. | 


Xl. SCORPIO. Skorpion. 

Die Skorpione. haben ‚eine Anzahl deuli- 
cher Leibesringe, doch siad nach vorn hin 
mehrere so verwachsen, dass mau ihre Zahl 
Aur nach den ihnen entsprechenden ‚Fuss + und 
Kinnladenpaaren berechnen kann. Ein dür- 
ner Schwanz besteht aus, eigentlich sieben, 
Gliedern. Das letzte ist jedoch in eine Blase, 
mit einem gebogenen, höchst scharfen Gift 
stachel, ausgepildet, weloher unterhalb zwei, 
ja drei Öffnungen, zum Ausspritzem seine! 
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Giftes. hat, . Das. vorderste: Glied: des Schwan, 
‚es ist. schon breit und den übrigen .des Bau- 
ches gleich, Dieser,. an dem ‚man ebenfalls 
7 deutliche Ringe unterscheider, hat unten 
an den. ersten viexen vier Paar 'Kiemenspal- 
ten, wie ‚schiefstehende Knepflöcher gestaltet. 
Vorn, statt den. fünften, -zwei. freie ‚Organe, 
wie Kämme, die wol nichts-.anderes als frei 
hersorgetsstenb. solaie Kiemenaspaltenrändex 
seyn. mögen. An die nun-folgenden, ‚schwer 
zu-sondernden Wirbelstücke ‚:heften sich fünf 
Fusspaare,. wie bei den Krebsen, wovon mam 
das vorderste, weit grössere, und in Scheerem 
entwickelte,: ‚Palpen genannt hat. Sodanı 
zeigen sich zwischen ihnen zwei ganz kurze, 
zangenartige Mandibeln, und unten .soge- 
nannte Maxillen, verkürzte Füsschen;: aussex; 
dem eine 4-lappige Unterfäppe. Den Rücken 
bildet ein: verwachsenes’ Schild, in dessen 
Mitte sich zwei helle glänzende Augen befin- 
den. ‘Vom, zu jeder Seite, stehen an Sc. 
aler, capensis und occitanus noch deut- 
lich drei *), zusammen also acht. Jene Kie- 





_ 


*) Ich sehe sie deutlich an diesen Species, welche 
ich trocken, so wie auch Sc. afer noch in Spi- 
zitus besitze. | 


I‘ 
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menlöcher führen imterlich: zu -Kiemen, dü 
wie runde zarte Blätter über winander ge 
schichtet sind. ‘ Die 'Skorpione sind räuberi- 
sche, böse Thiere,- welche mit ihren Schee- 
ren zumal ’Asseln, Käfer u. .dgl, erfassen, sie 
. mit dem Stachel 'tödten ‚ und dann verzehren 
Sie leben in Erd- und.:Mawerlöchern, unl 
verkriechen sich. unter Möbeln und Better, 
wo ihr unerwarteter Stich gefährliche Folgen 
haben kann. Sie laufen :schriell, den Schwan 
dahei in der Höhe schwenkend. -— Sc. euro: 
gaeus. Auch in Teutsohland. 'Sein Stich it 
nicht gerade gefähtlich. — Sc. oceitanun 
Im südlichen Frankreich, Spanien u. s. w. = 
Sc. afer, der grösste, schwarze, im südlichen 
Afrika und Ostindien. Sein Stich hat in kure 
zer Zeit Brand und Tod verursacht. ' 
‚Anm. Der kleine Micherskorpion, Onısrum ». Cas- 
Lıreh cancroides (Sc. ecaudatus Fahr. 
der sich in alten Papieren u. 5. w. bei uns 
findet, seheint doch nicht zu den wahren Skor- 
pionen zu gehören. (Abgebildet, wie die vo 
rigen; bei Röser.), 


XIl. SOLPUGA. (GALKODES. ) Ä 


Diese scheuslichen, giftigen  T hiere glei- 
chen langen behaarten Spinhen mit ungehew 
| 


Arachniden. tt Bor 
ren Kinnladen. Vorn am Bruststücke finden 
ich diese, zwei grossen, zangenförmigen, spnk+ 
recht stehend, und. an: der Basis wie ange- 
schwollen, und ausserdem noch 5. Paar Küsse 
von ungleicher Grösse, wovon. wieder das vor+ 
derste längste Paar, Palpen . genannt wird, 
Zwischep ihnen liegt. eine Zunge. Sie athmen 
durch ein Stigma beim. zweiten Busspaare, 
laufen, äusserst schnell, und ihr Biss ist höchst 
giftige. Man findet sie in sandigen Gegendem 
heisser. Länder der alten Welt, — S. ara Bi 
neoides, am Cap, am Kaukasus, in Geor 
gen und .Persien u. » w.. gelb» Ihr Bise ist 
tödlich. (Pauzas spic. zeol, fasc, IX, T,:6% 
WW Ee 9 ee 


XII. ARANEA. ‚Spinne ur 


. Das, zahlreiche : Geschlecht der Spin 
nen**), wovon man allein: um Paris. über oee 
*%,J. FW. Hunasr Natursyetem: der ungeflügeiten 
Insecten, a Theile 4. Berlin 1797 u. 1798, — 
enthaltend Scorpio, Solpuga, ; Phalan- 
giumyete. ou ccmcll. | 
'%8) C, A, Wazczunaer Tableaü des Araneiden.. 2. Vol. 
8. av. fig; Paris 1805. -— Dess.. Histoire des: Ara- 
neides, ‚ in Heften, ebenda’. K. W, Hau Mo 


"56 
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Simöcies gerählt har," und ‘in allen Ländern 
der Erde welche, zeichzet sich. durch den, 
* meist fanden ‚ringelloser Bauch "mit zwei 
Reihen: vertiefter "Punkte ;- welches ännerliche 
Muskelanheftungett 'sind,: das harte Bruststüc, 
ja welches’ vorn’ «ein , kopfähnliches Rudi- 
ment wi& eingekeilt. efdcheint, und seine zehn 
Füsse aus, :wovots das Kleine; vordere Paar, 
Palpeh ‘genannt wird: .Bei- den männlichen 
Spiinett - endiget: das’ fünfte Glied - dieser in 
eine Art Löffel, im desseit Höklung ein schrau 
benförmiger- gedrehter- Körper liegt, der zu 
Zeit der "Begattuüg anschwillt, wie "eine Ei 
chel, und: ein -Verspiel - zur Begatiung nacht. 
Auch ist bei diesen Männchen der Bauch 
kleiner, oft wie aus Ringen bestehend. Die 
eigentlichen Geschlechtstheile liegen jedoch, 
nach” Tieviranas 'Entdeckung (üb. d. in 
neren Bau- der. Arachniden, "Faf. IV.j: vorn am 
Unterleibe, als zwei nach aussem- mündend 
Hoden; ‚so ‘wie. sich auch ebendaselbst bei 


. 
16 . 
. f ’ 
.— R . . ’ "“. R .. - 
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nographie der Spinnen, in Heften.: Nürnberg. — 
'Ison'Durohz- in den :Anmales generale 
„zilesisciensen.. pieysiques .eie, — Cuenx’a Abbil 
«dungen sind unsichtig. 
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fen 'Weibkheil’ zwei, dit: zweil Valyenmärh 
dende ziBidrstöcke befinden: : ' : N 


"Die Spinnen haben ausserdem einigb Stige 


en {@:1bis :8),. die zu 2: blätterigen Kiemen 
führen, sin langer Herz, mit: 'Girculation; ine 
Ärt Gänglienhiin , wit--Kreisförmig: darum 
gestellten Neevenknoten‘ für: die ‚Füsse, „und 
einen langen geraden ' 'Darmkanal, „ mit- zwei 
Magenerweitertungen. “Uin 'ihn . eine. Leben 
Am After befinden sich vier (nicht.5 oder'6; 
wie eg nächt-älteren Autoren schein) Wärzeh 
nit vielen: zarten Öffunungen,i aus denen hei 
den webenden die Fäden -dringen,. deren viele, 
mendlich 2arte,: einen ‚gemeinsamen. bilden, 
Diese werden: in 4, bei der Kreuszspinhe:& 


blinden Schläuchen, am Ende: des. Hinterlei» 


bes gelegen ;.bereitet, ‚und der Saft.in ihnen 
ausgespritzt: $6 bildet eit sich: ‚augenblicklich, 
durch Erhärtung. Durch-ıdieses : : Spritzen und 


tibst Nachschieben iss-diel Spinne im Stande; | 


uch über- ein Wasser weg, ‚oder vonuzeiner 


Wand querüber zur 'andermn ;...einen, ersten -Fas 
fen zu befestigen. Die: Spinnewebfäden. sind 


uch von verschiedeuer Art, vielleicht ‚dass 

ler Saft. im:jedew Paai Säcke verschieden ist, 

o sind alie Querfäden.: aut: : Gewebe:. einen 
56 * 
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pheten *) die, Änderangen im’ Zustand, der At- 
mpsphäre verktintlen ı kimnen, :Ihre Gewebe 
sind dann höchst verschieden und richten sich 
nach diesen Zuständen, sp auch ihre Stellung 
“ und’ Sitz auf ‘denselben. wre ' 

"Max 'kanh die "Spinten mit Latreille 
| nach ihrer Lebensweise eintheilen , was mit 
ilirem Baue: sehr taut zusamimenstimmnt. Die 
erste Abtheilumg «begreift deiin die herum 
schweifenden, -wörunter ‘wieder ı) :die blow 
Laufenden; "und:s) die springenden- unterschie 
deh - werden: The fweite Abiheilung befasst 
_ die stillsitzenden, die mehr--sder: Zninder ein 
Gewebe bilden, und hier unterscheiden sich 
wieder vier F amilien. ı Die Krabbensjin 
nen. Sie sind platt, die zwei vorderen wah- 
Yen ‚Fusspaare sehr lang, sie können zur Sehe 


laufen, und, ziehen zur einige “Fäden, ohne 
rg. .n r.. r 


Fressen u TrERPRgEe Eu 
25%. ‚Diese Eigenschaft v ward im Jahre 119% währent 
aa von französischen. ‚Revolution, durch einen Hm 
VATAEMERB D’issowvaı wieder berülintt. Sein 
Söhrifien Sad von Jos. Scawın tind Faonızr di 
mals übersetzt worden, und man findet eine Tı 
s .belle der ‘von ihnen zu entlehnenden, Kennıe 
‚pen dans ‚in Fpeigpanp's Bassagier auf de 
Reise durch Teutschland $. 84. 


..—. 
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haracteristische- Stelling derselben, in’ 2:bis: 5 
Reiken, dient sur Unterscheidung der :Firs 
milien. - 2 : BE De ay nie Sb hei 
Die Spinnen könneg; nach, ‚einer Befrugh-. 
tung - mehrere ‚Jahre, fruchtbare „Rier . legen, 
ohne -weitexen . Zutritt..xpp, Männchen. ‚Ger 
vöhnlich Jegep ‚gie. ihre Eier erst im Spätsoysr 
ner. ‚Die Jungen bedecken hisweilen. den gan- 
en Körper ‚der. Master... was, ihr ‚ein scheuss-, 
liches Ansehen, „giebt... (ig ‚Spänpenkrankheit Ä 
genannt),.:: ‚Nealameng: Gligder. Kronen: r,$iG, ZUR 
Theil tagemerätan. Eon BT 


“ f 
wir) erst] ZILE h Fi | ‚ yaı 


ie Spinnen. ‚sind üeiseige, Ahätige, schon 


Die 48 


mit Sonnenaufgang ‚grbeitende. R bei jedem . 


Pe Ve \ 
Fang: ‚Tührige Thiere, _ 1 Allein "auch. sgheu, 
a, 46. wu s 


kurnd, „miastrauisch , " boshast „und gr ausam, 
ihre eigene. ‚Art nicht "schonend; . De egeer 
ah ein Weibchen nach erlitten? "Begatiung 
über das“ Männchen‘ herfallen ’ und es; aufetes- 
om. Sie. "sangen. ihren. ‚Raub "oh an einem 
Russ - -Ende. ans Ihre Janggesizeckten . ‚Beine 
hıchen sie. für. Wärme und.Kälte, ihr. feuch- 
kr dieker Bauch für Trockenheit und Nässe 


mpfindlich,* Daher sie‘ Xanz, :als:Wetterpro- 


iu > Kama. lite, darin seısl 
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Min ünterscheidet ‘in Italien drei Arten nach 
derh Alter. Die Alten scheinen sie nicht ge 
kannt zu haben. — c).Die Krabbenspinnen. 
Meist schön gefärbt. A, (MicrommaTa) sme- 
 rägätle YJn Wäldern, zumal auf- Blumen 
"wid Eichbüschen. Schön grün. Sitzt gewöhr 
lich still, und streckt nur die langen: vordereı 
Füsse aus. — d) Die Kreutzspinnen, "Mit Vier 
Kurzen Spinnwarzen, A. (Erzırı) Diademi 
Die &emeine Kröutzspinne,: Schmeckt wie 
Fierdötter, Ihr Uprath befleckt urnauslösch- 
lich. A. (Erzıni) spinosa; miit dcht star. 
ken spitzen Dornen am Bauche; in Amerikı. 
— A, (TerracnAataa) extensa. Der Bauc 
‚lang, silberfarb ünd bretingrün: Lebt in Wil 
dern, wo sie gleichfalls ein vertikales Gespinnst 
macht, aber die vorderen Füsse gerade aus ih 
die Höhe streckt, "A: (Lanwpara) triangı- 
taris. In Hecken. ''Lebt paarweise, nnd 
macht ein horizontales Gespimtt ,müt einigen 
freien: Fäden darübet, ‘und sitzt in verkehrier 
Stellung daran, ‘Hat vich eitı Iarekt gefangen, 
so beisst sie ein I:och’in das Gewebe, um e 
zu'holen. — e) Weberspinnen. A. (Taxrıpıun) 
redimita. Macht ihr Nest aus einem zu 
sammengeröllteti ‘Blatt, if) Röhrenspianen, 











Ya 


e 
, 


mit längeren, büschelförmigen Spihuwarzen, 
a, (Angrronaga). agquatica. .Im,.Wasser. 
Ihr Leib ist: mit #winer Lufthlase. umgehen; 
und sie macht im ‚Wasser ein eifözmiges ‚Ger 
webe,: mit Laft: erfüllt, von. wo Aus ‚einige 
fiden nach‘, verschiedenen Rishtungen gehen, 
(Abb. bi Degeer VIL t. 19% — A, (Ünassus) 
lusifuga,: schwara- mäusefarb, - mitı dicken 
schwarzen. Kinnladen.: Unter. Steinen ,.. im ei- 


sem seidenen Nest. — "Ebenso die.aschgrage, 


A. (CLusrona) lapidicola -„' A, (Guvazona) 
atrox, in Häusern; schwarz, mit schwarzem 
gelb eingefassten Fleck. '— A, (Tecxnerrk) 


domestiga,<.Die Kensterspinme, Hausspinne, 


Mit korizontalem ' Gewebe. -Bei- in :Binigen 
Tagen einixeffender sehr schligamer Witterung 
kehrt sie sich in ihrem Loch: um, dem Kopf 
Ach innen geriahtet..— A. (Saazstaun); alr 
laria,- und semacnlata; beide ‚in;-Maugx; 
lchern, Keilern u. s.:w, Mit gur:8 Augen : 
Anm. Ausgezeichnet ist A. fastuosa, mit, wie 
schönes Silber glänzendem Bruststücke, und 
silbernen Ringen am Bauche .Auf Madera, 


Guadeloupe u. 8. w, — A. obtextrix, eine 


Meine Spinne in den:Halmen der Stoppel- 
felder lebend, ist nach "Fr. Sraaök die Ver- 
fertigertn ‚des sogenannten ‘fürferiifen"Schllmers, 


| 
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nicht, aber zun- Theil Zwei Fläßel; die Flöhe 


Angegen. Verwayliing.. bus „Lapyet mad die 


Rhipipmeren *%) bilde »moch, sime, ‚Familie von 


‘ Selmmärotzetinsahtbin;: telcheughr. sechs ‚Flügel, 


atmtt vier. Magen. ‘ 7 > nf [ tan 


un’: ı/ N .r 


F, Renr "Experimente ı eirca generationem Tnsecte 


u zum Te I. Amstel, 1686, 12! hm .2 


rt‘ H BayrEG 


g.: 
‚ Mömoire rrlogiins, par 1. F. Hanschun, 


"des , viensöhflkheh en ır B. Hof 1801. 
sp! ul, RK, ren 17 biel; zn 2 t.d » 
ni! Fa. Mi EneD Divers de‘ renilei et animatis 
120! oe cörporibug, unimatie veperiund 
PP]. Bbrolongı6. ..: rn, al | 
Can. L. Nırzscn, die Rumllien und. ontiungen der 
Thierinsenten B. 8, Ws in Gunmax’s Magazin Ill. 
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Ti) Rurerswäng ‚Be Sreipstarzns, eine neue Ord 
9" ziung kleiner Schmendtzer anf Bienen, deren Lan 
. von zwischen ‚ibren Bauchriggen leben 28 W 
$. Kınpz | im Al. Band der Linngan Transı- | 
etions; und Kıns im Berliner Magaün d. Ges 


ut ad Kanac 1816. S. 266, 
\ 


-, Bpiaden.: .„:. 87% 


KW. ACABUS.Milbe, 0.2 ob 
‚Dieae kleinen, : solch -laufenden, wider» 
ichen Phpasitem-. ‘bilden .‚eine, gang Familtes 
Sie. heben. das Airaststünk pit.deni.. Körper. ven; 
schmelten.‚ıachst Bein4, ‚maeist. imach vorn, 
4 nach. hinter gestellä, zwei Augen und zwei 
einfache. Fresswerkaenkges« ‚bald ads einfache 
Kneipzangen; bald .als.ein Saugrüssel, bald..gar 
nur als eäne bissse: Vertiefung; und hier,: bei 
lesen unvollkempgetisten. aller ‚Insesten, (die 
unvollkommenste. ist A, parasitjicıus, aufBlie- 
gen u, s.-w.) zeigt sich. schan:.der Bau ,, dass 
ihr Saugmaul . sich durch .blasse Umgstülpung 
des Schlundas; bildet. Sie sind. guch:.wohl die 
einzigen dieger: Glassen, welche gar keine Lei, 
keringe, ($....175). und Einschnürungsstellen. 
ıigen. Man. kann sie ‚nach der verschiede- 
üen Art der Hregswerkzeuge,, wie ‚nach ihrem 
Aufenthalte umd ihrer N ahrungsweiser einthej, 
kn. In letzterer Beziehung leben sie in und 
auf höheren Thiexen *) .oder auf Insegten.; an- 
‘) Husmay „(im angeführten Werke 8. 76) führt, . 
aus älteren Schriftstellern \ wie auch aus eigener 
Erfahrung Milben an, die im Gehirn der Men- 


schen, in den Augen derselben und aniderwärel 
angetroffen worden sind. ° U" 


- 
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aum Festhalten ‚der Hanve und Esdern warmblü- 
tiger Thiere, auf done» allein sie.leben, Man 
rechnet dahin: 1).:Pringerenng, (Rıgınus De- 
geer und Latzeille, ‚Nıamus Herrmann), Fe- 
derling +’ Vößellaus, mit ‚doppelten Klauen. 
Von den feititten Bärten. der Eedern -auf al- 
len Vögeln .lebend, so .dass ‚oft jeden “ Vogel 
seine eigene ‚Species, mancher auch mehr der 
selben hat (z.B, die Raben). ‚Sie ‚laufen 
schnell, auch scheinen ‚mehrere die Farbe der 
Thbiere, auf. denen sie leben, anzunehmen *) | 
Die grössten auf Falken und Truthühnern. — 
2) Tricuonzcrzs, Haarling, Säugthierlaus, 
mit einfachen Fussklauen, und hakenförmigen 
'Seitenklappen am Hinterleibe der . Weibchen. 
Zumal auf reissenden Thieren, und wieder- 
kauenden. — 3) Lioruzum, Haftfuss. Mit 
Lippenpalpen. und zweiklauigen ' Lauffüssen. 
Ebenfalls auf Vögeln, auf Raben u, s. w. Sie 
laufen schnell ‚auf ebenen ‚Flächen, und nur 
sie, nicht die Federlinge, kpiechen den Un- 
tergachern ‚todter Vögel auf die Hände. — 
4) Graoros, Sprenkelfust. ' Ohne Lippempal- 
nun ’ TREE 
®)'So schien es 'mir bei der Durchälcht der sch#- 
"nenZeichgungeii.des Hrn. Prof, Nrrssce in Halle. 
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n, mit einklauigen kletternden Füssen. 
:bt vielleicht von Epidermis. Auf dem Meer- 
hweinchen,. — Die zweite Abtheilung hat 
nen $augrüssel aus: eingr hakigen Scheide 
stehend, aus welcher sich eine Röhre (um- 
stülpter Schlund ?) vorstrecken und völlig 
wüickziehen kann. Sie haben  Zangenfüsse 
ıd bilden das einzige Genus’ 5) Pevıcurus, 
aus. Sie leben auf sehr vielen, doch nicht 
len Säugthieren, und saugen deren Blut und 
ifte. Am Menschen finden sich drei Species 
-P. capitis, Kopflaus, (pubescens Orr.). 
chgrau, an den Stigmaten schwärzlich. Bei 
m Mohren schwarz, ‚bei den ‚Grönländern 
th, — P. corporis humani, Kleiderlaus, | 
Amutzigweiss, ohne, ‚Flecken. Oft zwischen 
en Falten der Kleider, "zumal der Tuchröcke 
a Feldlagern), aber auch unter der Haut des 
Ienschen sich einfressend, und wie die vo- 
ge, die Läusekrankheit (Phthiriasis) n EXZEH- 
ind. — P, pubis (franz. morpion) Fi Izlaus. 
lit herzförmigem Leib. An der Schaam und 
ıdern Haaren, z. B. Augenbrauen, des Men- 
hen. (Keor T. XIX. £ ı. Jönpene. I VI. 
6) P, „horridus,. mit Ach irzem 
Orsten besetzt. Auf dem’ Seehand. .z 


2 
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_xvIl. HIPBOBOSCA. 

Von Linng und anderen zu den zwei 
flügeligen. Insecten gerechnet, ‚da mehrer 
auch wirklich zwei Flügel besitzen. Ihr a 
Öber - 'und Unterlippe gebildeter Rüs 
schliesst eine feine Borste ein. .Die Brusti 
flach, die grossen Fussklauen wie eingeknic 
dazwischen eine Spitze, zur Seite zwei w 
zige Haftläppchen. Sie legen ein grosses EA 


welches, etwas fortwachsend, sein Ansehef 
verändert, %riechen aber zuletzt ohne weite 











Verwandlung mit zwei steifen platten Flüge 
daraus aus. Sie leben. auf warinblütigen Thi 
fen und in Vogelnestern, und heften sich fe 
mit ihren Füssen an, ‘doch laufen sie auf Vü 
Beln, 2. B. ‚ Schivalbei, alich äusserlich, schnel 
umher. — H. (Onnırtiomera) hirundini 
Schwalbenläus. m avicularia. In Ne 
stern } Srösserer Vögel u. s. w.— H. equina 
‚Be Pferdelaus:' Auch auf andern Säugtbiere 
Gelb und "Schwarz gezeichnet, mit schwarz 
Häarborsteh, — 'H. ovina, die Schaafl 
"MxLopziach hirtella Lara. Orrers). Ü 
Seflügelt” 3-Mir “hartem platten Körper, 

| en Saugrüssel, Die Füsse langb 


sig, Am Be zwei xothgelbe Fleck 
S. 


Ä 
\ 
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att der Flügel. Kriecht auch oft von den 


chaafpelzen auf die Schäfer. — Eine ver- 
ev 
'andte am Hirsch, 
. a 

IR. PULEX. Floh. 

Der Floh kommt mit keiner einzigen 
hänung der übrigen Insecten überein, und 
eht ganz isolir. Er hat eine vollständige 


erwandlung aus Larve und Puppe wie ein - 
der *), aber einen zweiklappigen, geglieder- 
n Saugrüsse — P. irritaris, auf Men- 


hen, Hunden u. s. w., oft in Taubenschlä- 


tn, in schrecklicher Menge: "Andere Speöies | 


nf anderen Thieren, z. 'B Eichhörnchen, 
ührern u u.8.w. -P. penetrans. Chigue. 


.- N. 


IV, INSECTA ALATA. 


200. Die eigentlichen geflügelten 
ecten scAlei ihre nähere Bestimmung p 


der Metamorphose habası;' welche sie‘ durchd 
lien müssen, und mit deren’ Schluss sie exst 
ügel erhalten: allein beides hat nicht immer 
Ü Es giebt ganze Ordnungen (die ersten 
EEE ERE TEE , | j . 

\ Riem. F. IL T. I IV, 


\ı . j “ . \ 4 
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beiden), die eigentlich gar keins Verwand- 
. lung der Gestalt erleiden, sondern denen nur 
allmählig, und bei der letzten Häutung (ihrer 
Pubertät) vollständig die Flügel hervorwach- 
sen; und dann erscheinen auch diese nicht 
einmal immer, wie z. B. bei manchen War 
zen, Schildläusen u. s. w. oder selbst Käfer, 
Schmetterlingen, Fliegen, Ameisen, wo si 
zuweilen dem Weibchen mangeln. 


901. Und doch finden sich wol nirgend 
so scharfe, natürliche, _ characteristische. Ord- 
nungen als. hier, welche auch, zumal sei 
Linne, unverändert, beibehalten worden sind. 
E bestimmte sie ganz richtig nach den Fi 
geln (ihrer Zahl und Gestalt), als den Iptzten 
hervortretenden äusseren Theilen. Fabri- 
cius wählte späterhin die Fresswerkzeug: 
welche schön speciellere Eintheilungen bieten. 
| Die Füsse und die.Zahl ihrer Glieder verdie 
nen. .zun . letzten, Käntheilung angewendet zu 
werden, als die-allgemeinsten äusserliche 
Organe, | | 





202. Der äussere Bau dieser Insecten in 
engerem Sinne reducirt sich demnach auf Fol 


IN. 


Pr 








'Geflügelte Insecten. 581 


endes, Die Flügel sollen, allen diesen Thie-' 
en zukommen, doch ist vorhin & 200.) der 
\usnahmen bereits Erwähnung geschehen. Sie 
ıseriren sich oberhalb des Bruststückes, und 
hrer sind. der Idee nach, eben so drei Paar, 
vie der Füsse unten. Diese drei Paar sind 
ch wirklich bei den Schmetterlingen vor-. 
unden, nur dass das” oberste, s kleine 
schuppen, ' fest aufliegt ;* und erst ucch Ab- 
weben sichtbar wird*). Die gewöhnlichen vier 
Tossen Flügel derselben sind daher das zweite 
nd dritte Paar. Dagegen besitzen die "Käfer 
ur das erste und zweite, die Fliegen nur 
las erste u. s. ws “ ‘ 
203. Alle haben stets sechs Füsse, zum 
laufen, auch ‘Springen eingerichtet, und stets 
in die drei Brüstglieder angehefiet. Sie- inse: 
iren sich mit einem zweigliederigen, kugeli: 
PERLE. \ 
*) Diese kleinen Vorderflügel, welche gewiss jeder, 
der Naolitschmetterlinge aufgespiesst und ausge: 
spanut hat, bemerkt haben wird, hat Degeer 
schou beschrieben ‚.wie solehes Hr, Blainville 
und Latreille erwähnen. Letztere haben. je- 


doch zuerst auf ihre Bedentung aufmerksam e- 
macht. . B j Kllı. Do®% 


un 
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“ gen Gelenk, an dem ein, oft fleischig - starkes 
femur sitat. An dieses lenkt sich eine tibia 

ı bisweilen dornig, zumal am Ende, ein, und au 
diese folgt der Zarsus, oder die Fussblätten 
ans ı —5 Gliedern bestehend, und häufig is 
‘<inen doppelten Haken endigen. Jene eing 
führten lateinischen- Namen entsprechen alt 
nur uneigentlich denselben Theilen bei höhe 

zen Thieren vergh s: 175 S. 56). 

n. 20. Die Wesswerkzeuge oder Maul 
theile zedyciren.. sich auf die sechs Kinnfader 
füsschen der Crustaggen (Ss BE und sind die- 
selben zu nennen, nur verkürzt nnd verwach- 
sen. Sie erscheinen hier unter dem Namen 
‚Mberlippe (labrum) , .Unterlippe (labium), “ 

. kerg Mandibeln(mandibulae) und zärtere Mazi 

: den, :( mazillae) ‚ und an letzteren oft ein bi 

zwei Paar gegliederte Fädchen, Fresskölbchen 

(palpi) genannt, wovon oft auch die Unter, 

Hppe ein Paar trägt. Sind die Insecten beis 

send, , wie Käfer, Heuschrecken, Libelles 

U:-8.%. so haben sie ein paar starke, ein 

Zange' 'bildende, Mandibeln, dem fünften je 

ner’ Kinnladenfüsse der Krebse ‚entsprechend 

sodann auch Maxillen, dem vierten Paar 


A . ! 
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or Das dritte Paar wächst an sie als Pal- 
‚ das zweite Paar tritt zusammen als Un- 
rip, und hat das exstg Paar als ‚ Palpen 
n sich ‚befestigt. Sind dagegen die Insecten 
augende, wie Fliegen , Mücken , Wanzen 
ind Schmetterlinge , sq sind jene Theile alle 
n die Länge gestreckt, ‚Maxillen und Mandi- 
ela bilden Saugborsten, und die Unterlippe 
ine Scheide, trocken und gegliedert, oder 
uch Heischig, und sie saugen dann bloss 
lüssigkeiten. Die Bienen haben einen, zwi- 
chen beiden in der Mitte stehenden, Bau: 
205. Der gesammte Körper der Insecten 
iesteht aus Leibesringen, von denen gie vor- _ 
irren verwachsen sind, «eo dass der Kopf 
cheinbar nur ein Glied ausmacht, und dem- 
taıch Tür aus sechs, ja acht abstammend, be- 
kachtet ‚werden muss (vergl. S. 637)... Die 
Brust besteht aus drei, sie sind oben gleich- 
als verwachsen: und der Hinterleib aus 
ichs bis neun Gliedringen. Von diesen schie- 
en sich manchmal die hinterst@n aus und 
it, wie ein Teleskop. Oft bestehen sie, 
vie bei Bienen und Wespen, aus mehreren 
'chienenstücken. | 


u 
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. 206. ‘ Der Körper theilt sich also hier: 
deutlich in drei Systeme, Kopf (caput),: 
Brust (thorax) und Hinterleib oder Bauch: 
(abdomen). Bei den niederen Ordnungen; 
sind diese Theile oft dicht an einander e* | 
wachsen, ja wol gar undeutlich,, bei den vol. 
kommensten, z. B. "Ameisen, Raupentödten, 





Schlüpfwespen u. s. w. so scharf gesondert; 
dass sie'nur durch einen dünnen Faden, den 
Nervenstrang, das Rückengefäss und den, 


. Darmkanal aufnehmend, verbunden sind. Da. 


Schildchen (scutellum) sitzt oben am ersten] 
Ringe des Thorax, und ‚ragt oft über den Un 
terleib herab, 


307. Der innere Bau der Insecten ist im 
Einzelnen sehr abweichend*), doch kommen 
vorezst alle darin überein, dass sie einen An‘ 
tigen, doppelten, längs der Bauchfläche gele 
genen, Nervenstrang haben. Die vordersten 
Knötchen desselben unischliessen den Schlund, 





*) Siohe hierüber Rampomr, Tnevınanus, Hraold 
‘Suckow, MacksL, Cuvızn, OLıvier px sans 
u. A. so wie die älteren, Swammennam, ABauMvR 
und Rösgr, in den oben angeführten Schriften 
und Zeitschriften, 


’ 
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und werden Hirn genannt. Bei "der Meta- 
morphose verkürzen sich diese ‚Stränge, und 
ihre vorderen Knöten veröinigen iich mehr 


bei dem vollkommenen Insect.. ‘Von ihnen 
gehen Fäden ab, zu den Sinnen, zumal den Au- -- 


gen und Fühlhörnern (antennae). Innerlich ist 
die ganze Haut ı mit sehr zahlreichen, parallel 
und gekreutzt liegenden Bündeln schöner Mus- 


kein ausgestattet. *) Sodann zeigt sich ein 


einfaches, höchstens mit einigen Zipfeln ver- 
schenes , pulsirendes Rückengefäss, mit weiss- 
lichem Safte, kaum einem Herz zu verglei- 
chen, doch dasselbe vorstellend; mit ihm 
scheinen im Verbindung zu stehen die Traı 


.:h. 2 
cheen, oder Respirationsorgane. Sie sind. 


hohe, wie übersponnene "Darmsaiten ausse- 
hende Röhren, wahre Bronchen, gewöhnlich 
eine lange längs jeder Seite, welche von "Zeit 
zu Zeit Seitegnäste, vielfach verzweigt, nach 
innen, zumal in den Fettkörper und auf die 
Oberfläche des. Darmkanales, und eben’ so 
auch Ästchen nach aussen abgiebt. Diese 


\ 


nun 


x ' BE a } 


- 


*)S. sie zumal schön in P. Lrowser. Traite de lg 
chenille qui ronge le bois de ‚saule, A. la ‚Haye 
1764. .- 


— 


\ 


n 


I. 
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| 
letzteren. ‚münden an den „ Leibesringen (b 


der. Larve an fast "allen, beim ‚vollkommene 
Inseet oft nur am Thorax, „IR nur mit eine 
einzigen. daselbst, bei den Vorderflügeln) mi 
einer "runden ; knopflochähnlichen. Öffnun 
Stigma „genannt, und diese ist wahrhaft d 
Glottis der. "höheren Thiere, vergleichbar 
Gewöhnlich erscheinen. ‚sie wie mit sternför 
ig, im, Kreis gesteliten Blättchen eingefasste, 
Ringe, ‚und ‚eben, so scheinen sie bei den Li 
bellenlarven, die im Wasser leben, auf den 
hinteren Theil ‚des Darmes zu münden. Be 
' anderen, ‚Wasserlarven z. B. von Culex, Syr- 





phus, und, Stratiomys verlängern sie sich 
als "Aftegröhren ,. mit einem Stern endigen|, 
oder, als Hörnchen (S. Abb. bei Swanmmer- 
DAM). Bei den Wasserlarven der Ephemer: 
- ($. ebendas.) ' werden sie aber offenbar zu blatt- 
artigen Kiemen, "äusserlich. Jene Trachen 
sind. also die luft fiführenden Adern des Inser- 


tes. ‚Der Schlund, Magen und Darmkanal 


hat nach vorn oft noch eine hervorstreckbare 
Zunge, u und, besteht übrigens in einem, bei 
den Larven ziemlich einfachen, Schlaueh, der 
tich dann, mit eintretender. Verwandlung, 
vielfach quer” faltet, in Kröpfe und andere 


x 
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Magenerweiterungen sondert, und dann meist 


vom einen höchst zarten Canal als Schlund, 


und hinten einen ebenfalls dünnen, als After- 
darm bildet x), Bei den ‚saugenden. Insecten 
zeigt sich dann vorn zur Seite oft. ‚eine ei- 
gene Suugblase, zum Einpumpen der Flüssig- 
keiten,. worauf zumal Trevir anus aufmerk- 


sam gemacht. "hat ). An den engeren Ein- 


schnürungsstellen "dieser Speisewege befinden 
ich ferner, entweder gleich vorn zur Seite 
der Mundöffnung, oder in der Mitte, zumal 
unterhalb des Magens und tiefer, oder auch 
wol ganz am ‚After, zarte, blind endigende 
Gefässchen‘, ‚Gallen- oder richtiger Speichel- 
gefässe ‚genannt. Sie sind dieselben, welche 
‚am After der Spinne das Gewehe liefern; ‚die- 


selben, welche, als ein einfaches (selten dop- 


peltes) langes, Paar, bei Raupen und anderen 
Larven, unter dem Maul sich öffnend, die 
Spinnseide zu den Puppengehäusen liefern, 
bei den vollendeten Schmetterlingen und 


Fliegen, ‚auch vielen Käferd u. s. w., dagpgen als 


u i s ir 


8..B$. bei Ramnour 28 Heft T. Ku, von der 
Wespe, nach allen Graden. | 
“) Vermischte Schriften II. B.: 2s Heft. 


N 
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ein Geifer, ein "wahrer Speichelsaft exschei. 
nen, welcher die aufzusaugende Nahrung er- 
weichen, 'thierische Körper vergiften (wie 
2. B. bei Spinnen, vergl, S. 564), oder Wun- 
den, 2. B. ‚Mückenstiche, schmerzhaft macheı 
kann. *) w Diese geifernden Speichelgefis 


| sind bei den niedersten Insecten, Cicaden, 
Wasserlarven u. 8. w. noch mehr ausgebil 


det,, Die ‘in der Mitte des Leibes sind ki 
den Larven "einfacher und grösser, bei den 
geflügeften Individuen feiner und zahlreicher. 
Unstreitig verdauende Säfte bereitend. Um den 
Darm der Raupen u.a. liegt noch der soge 
nannte Fettkörper , wahrscheinlich ein Anz» 
logon der Leber, viele Nahrungssäfte und 
Stoffe liefernd, — Bei allen wahren Insecten 
sind die Geschlechter ‚getrennt, Die mänml- 
chen . Theile bestehen in zwei Testikeln, mit 
Saamenkanälen, i in eigene Saamenbläschen und 
— 
* Nach v. Hunsoror hinterlassen die Moskiten- 
stiche kefiten Schmerz, wenn man die Mücke 
‚go lange ruhig sitzen lässt, bis sie sich vollge- 
‚sogen, ‚hat... Sie ergiesst wahrscheinlich zuerst 
ihr Gift, und saugt es daun (als Verdauungs- 
stoff) wieder auf. Früher sie verjagt ‚ bleibt 
eine schmerzhafte Beule zurück, 


Geflüggite Insecten, | 589 


1 
Ruthe endigend, welche, als männliehes Glied, 


nach aussen ‚gestreckt, sich zur "Begatitig in 
die weibliche Scheide begiebt. "Diese Scheide 
setzt sich nach innen in einen gäbelig. Aopper! 
ten Uterus, fort, der in mehrere, schödten- 
ihnliche Bierstöcke endiget, die "wie' eine 
Pfanzenfrucht vereinigt .liegen, In diesen 
Schooten befinden sich in einfacher Reihe 
die Eier, oben die unvollkommensten.. Bäiiih- 
tem Austritte werden sie ‘durch eine' zur 
Seite liegende Blase‘ mit einem Leim’ überzo? 
ten, theils zum Anheften, theils zur Verwah- 
tung vor Nässe, und diese Blase, so wie eine 
ihr gegenüberstehende ‚ nebst mehreren ‚klei- 
en Canälen, müssen wiederum wie jenen 
Speichelgefässen analoge Drüsenorgane, zu 
äbsonderungen bestimmt, erkannt werden. 
Äusserlich verlängern sich bei mehreren, zu- 
mal Bienen, die Schaamlefzen zu einer äus- 
ren Scheide. mit sägeartigem " Legstachel 
ıs.w. Die Insecten begatten’ sich in der 
Regel nur einmal im Leben, “auch giebt es 
üufig Beispiele von Begattung verschiedenar- 
iger Species unter einander, (z. B. der 2y- 
jaena, auch Käfer) .die auch ‚Bastarde zur 


'olge haben. “ 
‚ oo. . r. 
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scheinen daher nur als zwei Gegensätze der. 
Entwickelüng von eineflei Grundorgahen, die 
sich' zunächst auf das mehr mechanische 
Kauen, oder auf das mehr chemische Einsau- 
gen der‘ Nahrung‘ beziehen. ° Es ergiebt sich 
hieraus, dass man jene sieben Insectenordnur 
gen’so classificiren kann, dass jedesmal neben 
einahder zwei zu stehen ‚kommen, wie sit 
sich‘ durch’ diele Einrichtung der Nahrung» 
weise einander entgegensetzen, auf folgende 
Art: u. 


‚saugende: ‚ beissende: 
-  Hemiptera Orthoptera 
 -Diptera | ‚Neuroptera 


© Lepidoptera Coleoptera 


saugend und beissende: Fe 
 Hyjmenoptera, 


A HEMIPTERAN 

‚ sı1. Die Hemipteren (Rhyngota Fam)| 
sind die, unvollkommensten dieser Reihe] 
U) BR . h. | 
*) J. Fasnrorı Systema Rhyngotorum. Brunsr. 1801. 
8. — C. SrorL representation exactement cole- 


xiee des Cigales et des Punaises. Amsterdam 
1780. 4 XII. Hefte. — GGF FALLEN specimen 


-T’ ’ u. “.- vuurd . " h 
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Öıne eigentliche Verwandlung. nach. Art-.der 
löheren bleiben z. B.’die. Weibchen dex :Blatt- 
md’ Schildläpse _ zettlebens- ungellügelt, ainde- 
emale erhaltem sie Flügel; :in der Regel aber. 
chwillt ihnen nur der Leib auf, so bald sie. 
Kächtig sind, ‚verhärtet wie eine Nuss’ oder 
Schale, und dient der jungen Brut zur Hülle. 
Auf gleiche Weise verwändeln sich * so die 
Männchen, durch Aüsschliefen aus einer ver- 
ürtenden Larve. Blattläuse bringen ohne Be- 
jattung lebendige Junge durch‘ den Alter; 
änige Hemipteren gleichen den Paräsiten und 
Dipteren. Die vollkommneren (die Cicaden 
and Wanzen) verwandeln sich nicht. 


213. ‚In der Hegel besitzen ber alle He: 
hipteren. vier Flügel, #*«doch nicht bei allen 
wf einerlei Art gestaltet. Gemeinschaftlich 
lagegen ist ihnen ein gegliederter Schnabel 
fostrum), eigentlich eine verlängerte Unter- 
ippe, in welcher, da sie eine Rinne bildet, 
her, zum Stechen ‚geschickte, ‚‚steife Borsten 

novam Hemiptera disponendi methodurnt exhi- 
 bens, Lundae- 1814. 4. — German üher die Öi- 

cadarien, in s. Magazin-III B. S, 177. und IV B«. 

. 38 “ 


v 
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(setae)' verborgen ‚liegen. Sie ‚bilden . durch 
ihre: Vereinigung: eine... Art Saugstachel, un 
die ‘beiden oberen sind den Mandibeln, die 
Zwei 'unteren.. den::Mäxillen. der folgend 

entsprechend. :Über ihnen liegt eine klein 
Oberlippe. Von Palpen sieht man nichts. 


215- Mit den Orthopteren. haben. sie Le 
bensweise, Aufenthalt, Wachsthum und Ar 
sehen gemein. ‚In beiden Ordnungen komme 
lichtschene, platte, braunfarbige und stinkende 

Fhiere vor (dort Schaben, hier Wanzen) wel- 
che lästiges . Ungeziefer für Menschen sind, 





In beiden auch grössere, stärkere, mit zärter 
und schöner gebauten Flügeln, hier Pflanzön 
aussaugend, dort sie ‚verzehrend. In beiden 
Ordnungen. zeigen sich Gestalten mit langge- 
strecktem ' ‚Bruststück, ‚oder aufgetriebenen 
Vorkopf, und in beiden Ordnungen ‚wissen 
einzelne Species ‚angenehme Töne hiervorzu- 
bripgen. en , 

214 : Man. kann! unter dem Heimipteren 
vier Familien unterscheiden. ı) Die Schild- 
läuse; ‚2) die Blattläuse; 3) die Wanzen; 4) die 
Citaden.. Jede -zerfällt wieder. in eigene Ge- 
nera, nach Gestalt und: Lebensweise, 


e 
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X. COCCUS. ‘Schildlaus. 

Die Männchen haben nur zwei Bu aber 
nge grosse Flügel, und zwei Jange Schwanz- 
orsten, aber fast keinen Schnabel. ' Auch 
‚hliefen sie aus einer sich verhärtenden Lärve, | 
ie dem ‘Weibchen ähnlich ist, aus. ' Diese 
zieren” sitzen, ungeflügelt, : auf Pflanzen; 
ie sie aussaugen, und gleichen kleinen Kel- 
teseln u. dergl. oft nit einer Art Flaum 
der Mehl bedeckt. Häufi 1g sitzen sie unbe- 
reglich, und in der Trächtigkeit schwillt ih-- 
en der Leib an, so dass sie Kugel oder 
‚arven gleichen. — C. cacti. Die ächte 
Soschenille (Mesteque). . Zumal in Mexico. 
Neischroth, quergefurcht, schwach. bestäubt. 
-G.tomentosus (‚Sylvestre). Ehenda- 
elbst *#) und auf Isle de France. ‚Ganz in weis- 
‚en Flaum. gehüllt. Wird. "auch, ‚in Europa 
etzt in Gewächshäusern „gezogen. Beide Spe- 
ies leben auf Cactus. ‚Opuntia. ‚und. lie- 
ern den Carmin und Scharlach. zu G ili- 

‚ Kermes (Reaumur IV. ta, 5), Zu 
mn u . 

.* Traite, de. la culture du Nopal et de ’educatign 

de la Cochenille, par Taızar DE MmorvtzLm 

Au Cap’ Frangais 1787. = IL B. m. K. 5, za 


28 + 





, 
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Weibchen violet und. vom. Gestalt einer Erbs 
An Stecheichen im südlichen Frankreic 
| u. 8. w diente. vormals statt der Gochenill 
Ebenso C. polonicus, Johamisblut genanı 
_ cC. adonidum, Schmierlaus, — C. hei 
peridum, Schildlaus (Reaum. IV. ı). Beil 
in Gewächshäusern, erstere weiss, mehr 
. Leguminosen, letztere meist an Orangebi 
men. — C. Lacca: (ficus F.) Gummilacki 
sect. In Ostindien,. ‚ Das Schelllack liefern 
durch eigene Secretion. (8. ‚Abb. in Voıc 
Magazin VIII B. 4. St. T. 1.) 


J .> we r 


XXI. APHIS. Blatilaus. 
la: 


Dieses zahlreiche Geschlecht, ein häsl- 
ches Ungeziefer an Pflanzen, zumal in ‚nassen 
Sommern, besetzt Stengel oder die Unterseite 

von’ Blättern, und macht letztere, wie an Ül 
imen, ' Pappeln, Gemüse u. s. w. kraus ‚und 
blasig, "Sie "haben hinten zwei trompetena- 
tige Hörnchen, aus denen ein süsser Saft 
schwitzt, den die Ameisen lieben. (S.Reaumur 
T. UL) — A. quercus, mit ungeheuer Ian- 
gem Schnabel’ (das. T.' "28). '— A. fagi, mit 
weissen Flaum ganz "Zottig bedeckt. — A 


yon 
‘. 
- 


Imi, im. den hlasigen Ausdehnungen .der 
lätter. — A. sambuci. Schieferblau. u. s. w. 
‚In diese Nähe, werden die Texırs gesetzt, 
\öchst kleine, etwas spzingenide Insecten. 
far. physapud ist’zumal in ‘den Hemerocal- 
isblüthen. u. a. nicht selten, - | 


X, ‚CIMEX. Wanze, 


Die. Wanzen sind: ‚bereits in sı. Unterge- 


ıera getheilt, und. kierzu: znuss noch Nar4 


jestellt werden, Siesdnd flache, nach oben - 


;onvex aber. nicht schöx.gestaltete,- auclı zwar 
oft greil, aber nichtrengenehm gefärbte Thiexe, 
deren ‚ eigener. Gäftank :::characteristisch' ist, 
und. eine. augenblicklidhe; Secretion ‚anzeigt. 
Sie haben übers Kreutz gelegte, Flügel, deren 
obersta harte oder halbharte Decken elytra, 
hemelytxa bilden, und drei Fussglieder. Man 


kann die Betiwanze, -Acanrkıı lertuleria, 


tie doch auch, wiewohl sehr selten, geflügelt 
gefunden worden, aber ursprünglich in Wäl-- 
a 4 
*) Storz, s. vorher 8, 992. — I. F. Worr Icons 
Cimicum descriptionibus illustratae IV 'Fase. 4 
Erlang. 1804 — Gegen: die Bettwanze ist Baumöl 
kin oft wirksam gewesenps Rettuugszittel, | 
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dern, zumal hohlen Baumstämmen zu hau 
gewesen ist; die' Baum- und Blumenwanz 
2. B. Conevs, Pentaroma, Lycaeus u... W 
und die indischen Tervaa oder ScureLLer 
deren Schildchen den. ganzen Unterleib b 
‘deckt (z. B. die schöh ' metallblaue Sc. nobi 
lis); die Erdwanzen, z.B. Repuvıus (R. pers 
natus, als Larve mit Kehricht bedeckt); 
Üfer- und Wasserwanzer, wovon zumal Hr 
DROMETRA lacustris: ayf der blossen Ober 
fläche des Wassers umherläuft, Gerrıs in ihn 
schwimmt; und endlich die. Wasserskorpiom 
Nera, unterscheiden, welches nach meinen 
Beobachtungen wahre Waänzen sind, audı 
eben so stechen und stinken u. sw —\. 
grandis, in Surinam, und N. cinere, 
bei wis, auf dem Schlämm laufend ,. mit Ar 
spirationsröhre am After. (Abb. beider bi 
Rouser T. 26 u. 92,). — Hierher auch Ru 
FRA lin earis, 


XXHL, CICADA, 


Hierunter kann man allerdings eine ganz? 
Familie zusammenfassen. Ihre dachförmig lie 
‚genden Flügel stossen -in einer geraden Linie 
zusammeg. Ihr Kopf ist breit und wie abge 


- 


: "ıHemipteran, -- .! 5o9 


utzt,”. oder:.xlie- Sem "Ir:einen: Kegel isäer 
ne lange Blase! anfgetriebem;i> Sie’ leben 
ieist auf Bäumen ‚:aindd © gehtinen“ relir "wär- 
ıereh Lähdern an. ke. Ga ligeüngelb: nn 

1 ( Cerdspıej:!e: pu npaeia raue! -epringt. 
0. Latve. ‚seoernirt de Prüßfeh? häufig! ei 
ten speichelähnlichen ' Scheer‘: an W eiden, 
ltestielen KöR: w.. KORURBEIChET geteiint: 
: (Bebifssheritei NanıPippeln. ©; 
CEnTAotWE) Eorn urus) nit unieber gehört. 
em Kückenoild: #:. Pierhier: auch‘>aiss 
älschlich-— sdgatrauinte TWassetwände, Noro- 
wor gräude, "in -Gieten-’Sirhupfen; auf 
dem Rückeirviohwimdmeikiby/' sad: heftiz "stel 
chend. — C. (Lrstea) lanata. ‚Mit längen 
weissen Flocken am After, und stachlichen 
Augen! In Indien‘ —& EC. Terftedhıa)" orni, 
Diese "ächte! griechische Gicade, -Hat;sd. wie 
lie anderenslingcicaden;;:T.: pl ebeja, fsd- 
kini,,tyamp anum;, tibicenr etc. :stesheile 
"lügeh, und das Männchen. "im. Unterleih 


‘ » £} -...y 
AS Peer Do re LO r" Zn ‘u i 
s‘ 


*) Merkwürdige Gestalten dieser Art s. auf "den 
Kupfer’ -Si°dter angeführfen: Abttandlıng über\.die 


= 


\ Oicallartert | von Gasmar in Miet * Mit IV 


Band, ns de 


4, 


) | 
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zwei 'Blatten,“ unter -.degen: eine gespann 
diaut über einer. Höklung liegt ‚:welohe dur 
' Muskelbawegung : ie Töne, efwegt,. die. sie i 
‘ den ‚heigsgetert E dgesdunden hären lassen. 

Südfrankreinb. and ‚weiserhin nicht selten. (Ah 
h.. Rozszr Ta; Besum. TomıV. us. w.). 
..... Hierher gehöser ‘aueh ‚die -Laternenträg 
EvroapA, mitıaufggtriehener Stirnhlase, u 
updurchsichtigen, oft wie bei-Nachtschmetten 
"lingen gezeichneten: Flügeln, - die. amı-,surine 
mischen auch; etmwas bestäubt erscheinen, zu 
mal, ‚fie Qnellen, der. Flinterflügel, —. F. (Fiir 
‚, TA) eUrOpaß a,..Klain, grasgrün, in Teutsch- 
land am. Funleufenn (Naissionacher, IX $ı 
Ab,. 3.) em.. ABA: (“ .s , 

- en is brz a ‚ 
Be; ORTHSETE RA *% 

... Die Ortkopterek -Ulonata Fapr,), wel 
che’ Linne 'und. seine.Nachfolger -nach mit 
den vorigen vereinigt halten, : unterscheiden 
sich: in .der That wenig‘ von. ihnen, was die 
Art des Wachsthumes und der Ausbildung be- 


TE un ET ner um. . 
m ! . ‘ nn ww h) [21 . Le ' 


9) G.' Szosu, reprösentation exaofement ceolorike 
' Hapres nature des Speectres, .des. Mantes, des 
Sauterelles gte. VIII, Cab. & Amsterdam 1787. % 
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trifft. Auch. sind die "Öhrlinge,. Feldgrillen 
and Schaben .eben so lichtscheues, braunes, 
plattes ‚Ungeziefer, wie Wanzen u.i.derg]. 
Allein sie unterscheiden sich. zumal durch das 
vollständige Gebiss der starken Mandibeln, der 
Maxillen, Palpen und Lippen, und einer - 
Decke über. denselben (galea), welche man 
als ausgedehnte Palpen betrachten "kann, und 
die oberen lederartigen‘, “mtereA ficherförrmig 
gerade gefalteten Flügel. 

Sie "leben cämmtlich im Trocknen, auf 
dem Lande, und sind zumal verwistende, 
Pfilanzen verzehrende Insecten. . Die Zug- 
heuschrecken, ‚in. allen Welttheilen vonkom- 
mend, verzehren im eigentlichen Sinne jedes 
Blatt und, Hälmchen auf ihrem Wege . und 
erregen , oft Hungersnoth *%, Die Schaben 
(Kakerlaken) verzehren und zernichten Alies, 
Lebensmittel, Kleider, Bügher u,.s. w., so auf 


\ 
.. 


#) Der letzte Schwarm in Unger 1747 dauerte 
4 Stunden und war etliche Hundert Klaftör 

breit. Er verfinsterte die Luft.’ Vor wenig J ah- 
ren zeigten ' sich ähnliche bei Arles in Frank- 
reich und im J. 'ı8ıg in Nordamerika, deren 
Gadaver dig Luft verpesteten, °  . 


x 
‘ \ 


- ud 


, 


ebenfalls zwei 
'jeibe, und schwärzbrauner Farbe. Sie sprir- 
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‘Schiffen, oder im Orient bis 'Ausslard, und 
in der heissen‘ Zone‘, ebenso Yhun auch di 
“übrigen ’ 'den Feldfrüchten. Schäden, 

-Man kann” emige ‘Familien unterscheide 
— ı) Die‘ Schaben,' Buasti‘ ‘und Öhrlin 
Försreuch (woron” 'F auricularia der 
‚meine, in unseren’ "Gärten ; ’und FL gigant 
in 'Südeuropa), welche ein’Haches überstehe 
des, scharfrandiges Brustschild, ‘und zwei Sp 
zen am Hinterleib "zeigen," ‚ und nächtliche 
"Phiere sind?! 5 2) Die Grillen‘, Heimchen) 
-ÄCHETA, mit. ‘zundlichein ” Brustschild, aber: 
'röhrigen Spitzen am Hinter, 


‚gen. — 3)y Die: Heuschrecken, Gryrıus, Le 
CUsTa,- . TRuxArıs etc. mit dachförmigen Fli- 
'geln, starken Hiriterschenkeln zum Sprung, 
‚ dornigen Füssen, und oft schönen Farben. — 
4) Die Kangheuschrecken, Mantıs, Pass, 
Proscoris, SPECTRUM, Empusa, u. a. mi 
schmalem ‚langen Körper, und langgestreckten, 
"Erustschild. "Ihre ‚Vorderfüsse sind oft eigens 


"entwickelt ,. die. "hinteren, ‚dienen nicht zum 


Springen. Mehrere nähren:.sich,von lebendi- 


gen Insecten‘, . sie sind daher die einzigen 
fleischfressenden dieser Ordming, 


« 
4, 
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XXIV: BLATTA. Schabe; Schwabe. 


Höchst gefrässige, des Nachts hurtike, 
platte, braune Thiere. Das Weibchen hat nur 
Flügelstummel, und legt seine Eier mit sei- 
nem Uterus. — B. orientalis. Zumal in 
Mühlen und Bäckerhäusern einheimisch ‚da 
sie Mehl ‚besonders liebt, Igel ‘und Enten. 
sind ihre "besten Verfolger. — B. am eri- 
cana. Fingerslang. In Ost- und Westindien, 
dem Cap, Nord - und ' Südamerika. Eine 
Geissel jener Länder. Von’ den Colonisten 


Kakerlak „ genannt. (Degeer I t + 2 


gu 


5) 


xXV. ACHETA. N 

A, Grylliotalpa, die Maulwurfsgrille, 
Werre. ' Mit üicken breiten, wie- gezähnten 
Vorderfüssen, -und nackten Flügeln, - Dem 
Wurzelwerk ' sehr schädlich. Auch in China 
häufig, (Rösel’t; 14. 15) — A. campe- 
stris, die Feldgrille, Feldheimchen. — A. 
domesticä,' die Hawsgrille, Heimchen. 


Beide geben eigene Töne von ‚sich; Letztere 


zieht- sich-- nach: der Wärme, sie kat zwei 
lange- Borsten am Ende. (Abb. b. Rösel,)” 


\ 
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XXVL!GRYLLUS: Houschreeke. 
‚Von den- neueren nach, der Gestalt der 
F ühlhörner.. u. 8. w weiter unterschieden. 
‚Ihre Flügel bedecken ‚den. Leib, dachförmig 
Die starken Hinterfüsse And. zum Springen 
eingerichtet. —_ 2), G. ‚(Acaynaum) mit 3 Fuss 
gliedern, , und, fadenförmigen, Fühlhörnen. 
G. serratus, eristatus in Amerika, gross; 
stridulus, goerulescens, germanicu: 
"bei ‚uns; (sämmlich im Rozser. abgebildet). _ 
‘Gr. migratarius, die Zugheuschrecke, u 
‚ter, welchem _ ‚Namen | aber ‚mehrere Specs 
"versteckt scheinen, wie °C. tataricus, de- 
vastator (in Afrika) und andere. Sie glei- 
chen unseren grössten Grashüpfern an Gröse 
und Gestalt. (Abb. b. Rozsßı-t. 18 und 2% 
und Brumensach, Abb. Nh,.G,,t: 29.),. — Lo 
.custAa. ‚Mit,5,. Hassgliedern : und langborsti- 





‘gem Fühlköspern, Zumal ]J. viridissima 


„und verrucivora, unsexe ‚Grashüpfer. Da 


.Weibohen hat eine sübelähnljche Legescheide, 
‚Aas Männchen. Keine, . und. nur dieses macht 
‚die Töne durch Reiben an den Flügeln. — 
‚ Iavxauıs,.Der Kopf pyramidenförmig, mit 
‚ iKurzen, schwertförmigen: Hübklhörnern, T. na 
sutps, -.In.: Südenropa, Asien und Afrika. 


- 


w 


»1OrmBopleren. Be Go. 


Vird in China-, wie’ die: Augheuschrecke,\ 
äufig gefangen amd ‚gegässen. tRös. T. 4). 


(XVII. MANTIS: 


‚In den wärmeren Ländern, der firde ‚ oft 
uf: Bäumen. lebend... ..Mit.. lauggestrecktem 
ruststück und oftmals -dottderkären Entwicke- _ 
ungen der Theile; die Flügel liegen hori- 
ontal. — M. zeligiosa und oratoria, 
las wandelnde Blatt (in Surinam die spani- 
che Dame). Letztere mit kürzeren Flügeln 
ls der Leib. -Diete und: ahdefe richten den 
Hals (thorax) auf, und fassen’ Insecten rhit 
ihren zu Fonghiudeii entwickelten drei Tar- 
iengliedern ° der Vorderfüsse. Die 'eritete ist 
bis Frankfart arhı Main "gefunden!- worden. — 
Pryuerum. - "Die Flügel’ ‚gleichen täuschend 
trockenen CGitronenblättert: - Die'Schenkel sind 
Mattartig zusämmieiigedrückt Pr. Si@eifb- 
lium. --In- Ostirfdien. Das Weibcheh- ungeflüs 
sel. — Spectrum. . Mit langen’ oyliädrischen, 
einem 'Stäbchen gleichem ‘Körper. ‘Mar unter- 
scheidet -wieder did ttigeflüßeltei;! zB’ Sr, 
fliforme; und die 'geflügelten, PuaısmA, de- 
ren Oberflügel aber sehr klein sind; ni ‘B, Pi 
läterghe.. : fi TEE eG zu 4 gi 


N 
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‚ Die Abbildungen der meisten finden sich bei Srorı 
(s.:oben), Szsa und Röszı. — Mehrere Nach- 
‘richten siehe von LıcarensrLeıs (on the Genus 
Mantis)indenLinnean Transactions, 





VI Band; von Parısor ps Beauvois in seinen 
Pisectes: dAfrique; und bei Ar. v. Hır 
. .:86tow im s. Recueil’ d’übserrations de 
". Zoologie Heft X 
. 0°C NEUROPTERA 
x .. . " \ - 
‚Die Neuropteren oder - Netzflügler (Sy- 
nistata FaAsr., und die Libellen Odonata 
_F.) sind ‚gleichfalls beissende, mit Maxillen, 
Mandibeln u. s., w. versehene Insecten, die 
wir den Zweiflüglern gegenüber stellen. Wie 
‚ diese nähren, sie sich meist von animalischen 
Substanzen (Insecten) ‚ sowohl im vollen 
deten, als’ im Larvenzustande., . Beide Ord- 
‚nungen, haben viele: Wasserlarven, wodurch 
fe Abstufung der Metamorphose _ auf die Weise 
undeutlich wird, ‚dass auch die Nymphe noch 
läuft oder schwimmt, ünd .dabei frisst, und 


bisweilen nicht von. der Larve zu unterschei- 
den ist. Nur die terrestrischen haben eine 
vollständige: Stufenfölge , der Verwandlung. 
In. beiden Ordnungen zeigen sich auch oft 





| | 
:Nepdsfläglen .: . 697. 
die ausgekrürhehen .Ihtere  1:än’. eeligem 
Schwärmen. x lo... we 

Sie haben, bis ahf die: ähweichenden Tex 
miten, vier ‚neizformig: ‚padexieo Flügel, . Ale: 
meist |glashell‘ aber, oft '‘gefleckt :[sind.. Der. 
Leib ist schmak:. Ihre. Faxheh sind’ selten be- 
deutend. . Das Interessantäste 342 unsiweitög ihr 
Leben im Larvenzustande. 

Man kann 'in ihnen drei leicht kenntli- 
che Familien unterscheiden. — ı) Die Libel- 
len und Hafte, 'mit Wassetlarven ; oder soge- 
zannter halber Metamorphose. Ihre Flügel 
stehen frei>vom: Leibe ab.- (Daher' ‚vermuth» 
lich auch Nemorrzka hierher »gehört,: deren 
Metamorphase; aoch unbekannt ist.) — 2) Die 
übrigen ' Netzflügler, deren Flügel Zach oder 
dachformig. den. Leib bedecken... Man: uhter- 
scheidet: ‚voxsüglich . die ;Skorpionfkiegen,: Pa- 
NORPA, mit einer spitzen Schnäutze; !die. Jung; 
fern der "Anwisenlöwen, My»zmziao, mit kür- 
zen, in einen: Knopf. endigenden:Bühlhörnern ; 


die Florfliegen, Hemerosıus, ‚mit borsti- 


gen Fühlhörnern ; beide mit dachförmig, lie- 
genden Flügeln ; die platten. Semeuss; ; ‚die 
langhalsigen Raruınza, und die, mehr scha- 
benähnlichen.. Termiten, webst den an sie.gren- 


\ 
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zenden kleirfen,‘ meist ungeflägelten, Pa 
pierläusen, Psocus *), als die. wichtigsten. — 
3) Die dritte. Familie befasst abweichende ge- 
bildete, in etwas schau’ den Nachtsöhmetter- | 
lingen ähnliche; nit längsgefalteten :Unterfli | 
geln versehene Isecten. ‘Ihre: Larven bauen 
sieh Hölsen: Sie heissen PERToAnmA. 


Es 


&XVIIL LIBELLULA Wasserjung. N 
.. fer. (ir. Demoiselle.) | 


5 ‚Mit grossen Augen und fast urimerkli- | 
chen Fühlhörnern.‘ Sie’ gleichen im Bau doch | 
etwas den Mantis.. Ihre Paarung vollziehen 
sie. auf. eigene Weise. Die Larve lebt im 
"Wasser, athmet. durch den After (vergl. S. 
586.) und hat eine gurückgeklappte, aber vor- 
streckbare, sonderbar lange Unterlippe. Bei 
__ den ersteren mit zwei Kheipzangen am Ende. 
(8..Rösel:;t:.5.). Sie ist, räuberisch, wie da 
geflügelte Thien. — ı) Liszuruxa: "Mit hori- 
zontäl gestredkten. Flügeln, und kurzem Leib 


. on u Zu 


*) Von der fast kauni dem blosien Äuge erkenn- 
baren, bekannten Päpierlaus, Psocus pulsato- 
“« Fius, hat doch Hr. Prof. Nirzscu die Anatomie 

: geliefert. 5. Gonman's Magazin. IV Band. Taf. ®- 


\ 





Neteflügler u bog‘ 
ie Latve hat fünf Läppcheh anı After. %. 
epressa”-—- L. guadtimstulata, Fliegr 
1 so grossen Schwärkien,. dass ‚sie zür'Dün- 
ung der Felder dienen Konnte. — L. (Azsı« 
ı)grandis. 'Mit cylindrischem, gelb und 
lan gefleckten Leib. — L. (AtsEn&) for ci=- 
ata, = 9) Acaton. Die Flügel stehen 'sehk- 
echt. Der Leib ' ist  fadenförmig und cylin- 
isch, Die Larve hat: hinten drei Flbssch. 
. Virgo. — 4. Puella.* Beide’ +äriirem 
ı der Farbe, zumal der Flügel =- A.linea- 
is Mit fadenförmig, ungeheuer: langem . 
eib. (Suna IV T. 68. £ 1) 


r 
RX. EPHEMERA. Hafı Üferaas. 

Der weiche'Körper hat horizontale 'oder 
inkrecht stehende Flügel wid "hinten 2 bis 
borten. :Das Maul ist häutig, ihm‘ föhlen 
ut alle Theile. “ Manche leben nur 9 bis 5 
tunden‘, ‘andere' eirlige Tage,“ als Lärve da- 
tgen mehrere Jahre, Diese hat 7 Pair flos 
:nähnliche -Blättchen zur ‚Seite des Hinter- 
bes, welches nach aussen gettetene Tra- 
heen sind. ‚Sie sind oft in lebhafter Vibra- 
em, Auch: endiget der Leib der, meist grü- 
tn, Larve;-ii-zwei'bis dfei Borsten. ' Sobald 

59 
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.digse. Larven, im August, auskriechen, erfül- 
len -die geflügelten Insecten die Luft; häuten, 
sieh-‚aber ann ..erst noch einmal,, und lassen; 
die ‚geflügelte Hülle fallen. Sie erscheinen] 
oft zu vielen Millionen, und bedecken Flüse 
und ‚Felder am andern, Morgen, wie Schne 
Die Fischer zünden .auch Fackeln an,. un 
ährer. als Köder ‚habhaft zu werden. — E. ıl. 
„innen Mit. -milchweissen ‚Flügeln. — 

E. vulgata ws. w. (Ahb. b. Panzer 94. He 
— E. diptera,.mit nur zwei Flügelb, ha 
Wer componirte Augen, | 

| 

YXX. TERMES. Te rm ie; wei 
‚Ameise ,Portug. Cupin) 


. In ährer ‚Lebensart gleichen. diese fuscht4 
baren. Thiere :den. Ameisen, im "äusseren Am 
schen, etwas den Schaben, doch stehen i 
zunächst nehen. Psocus. ‚Die langem horizon- 
talen Flügel. fallen. leicht. ab. ...Die weichen, 
Larpen ‚yerwügten alles Holgwerk,. so dan 
sogar- Gebäude ‚über. ihnen einstürzen müss 
Sie arbeiten anfangs immer ynterirdisch, ande 
remale bauen sie steinfeste.Pyramiden..auf, auf 
Erde, die sie mit ihrem. Leim. festkitten, oder 
Hugeln an Bäumen  «. ‚wi..Dig; Geschlecht 


u. 


 y du 


.. 
R 


Netzflügler. Eu 6ıı 


sen heissett Soldaten, und haben scharfbeis- 
nde Kinnladen. Die Nymphen gleichen den 
arven, haben aber Flügelstummel. Die 
ichtigen Weibchen erhalten einen ungeheu« 
nu Leib, dessen Stigmate zumal sehr. ausge- 
'ınt‘ erscheinen, Die Species sind .noch 
cht alle genau bestimmt, Sie kommen in 
len Welttheilen - der heissen Zone vor. 
IN nennt die eine T. fatalis. (Deozen 
Lnu37. Lı=3. Brusensach, Abb, tı 
10. #) ' 


XXL PHRYGANEA. Pa 

Die: Larven dieser Thiere spinnen eine 
ide, und verfertigen sich damit Hülsen aus 
olzstückchen,, Halmeır, Sand, Muscheln u 
gl. die..sie mit sich herum schleppen. — 
ugrandis. Legt die Hälmchen ihrer Hülse 
ch der. Länge. -— Pa. rhombica,. haut 
‘e Hülse aus querliegenden Stückchen, 
. bimaculata. Die Hülse der Larven 
'teht aus Steinchen. und Erde. 

I, 


| Nach. Dr. Smeatumamn in den Philosophical 
Transagtione Vol, LXXI. 
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| D. DIPTERA# 


Die zweiflügeligen Insecten, gewöhnlic 
Mücken und Fliegen genannt, sind saugendi 
Insecten, deren Maxillen und Mandibeln i 
lange Borsten verwandelt sind, in der zuä 
ner Rinne umgebildeten Unterlippe liege 


und entweder durch Stechen in Fleisch, od 














durch blosses Aufsaugen von Flüssigkei 
Nahrung zu sich nehmen (vergl. oben S$.591 
An der Unterlippe stehen bisweilen zwei P 
pen. Die Augen sind bei ihnen gross, 
Fühlhörner klein, und sie gleichen darin 
vorigen Ordnung. Auch haben die, de 
Lärven im Trocknen leben, eine vollständi 
Metamorphose, so wie die Wasserlarven ei 
weniger deutliche. Das vollkommene Ins 
ist weich, und 'hat zwei Flügel, und hin 
ihnen zwei Schüppchen, Rudimente des 
dern Paares darstellend. Bei mehreren findd 
‘sich dann ausserdem noch zwei gesüll! 


. 





*) J. G. Fassıcıus Systema Antliatorum. rund 
. giae 1805 & — W. Meıcex retemakihe 
schreibung der europaeischen zweiflügeligen 
secten 1820. 4. m. K. — C. R. G. Wızozmui 
Diptera exotica. Kil. 1831. | 
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Inöpfchen, die Balancierstangen (halteres),. 
jener Nähe, die Hr. Latreille gegenwär- 
ig für tracheenähnliche Organe erklärt *), 
Nie Ordnung der Dipteren ist zahlreich, und 
tan rechnet allein an 2000 Species in Teutsch- 
and. Die Menge ihrer Individuen ist als 1ä- 
tiges Geschmeiss bekannt. Die furchtbarsten . 
ind die Moskiten in heissen Ländern, und 
ie, ihnen ähnlichen, Mücken mehr nördli- 
her, Für Menschen ‘und Thiere, zumal das 
fieh auf der. Weide, sind.die ganz kleinen, in 
Millionen erscheinenden Columbatzer Mücken 
'Scarorsz reptans, oder SımvLıum?) eine 
krchtbare Erscheinung in Lappland, Sibirien, 
im Banat, 'der Moldau u. s. w. Auch die 
‚meine Fliege ist "über den ganzen Erdball 
a Unzahl verbreitet, die mit Unrecht sage- ° 
tannte hessische Fliege (Cxcıdomrıa de- 
tructor), deren Larve die Waizenhalme ver- 
rüstet, ist nur in Nordamerika zu hause.: 


Die Zweiflügler zeigen weder im Larven- 
wstande noch im ausgebildeten besondere 


ne \ 
*) De quelques appendices partichlitres da thorax 
de diverses Insectes. Annal, gen. ı820. p. 353. 


[ 


„Leben. hinbringen. Nur 
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Kunsttriebe, und stehen überhaupt in diesa 


Hinsicht nicht ho ch, zum al da sie fast nur durd 














‚Saugen und. Verzehren. Wiebe Säfte i 
ie unermüdli 
Beweglichkeit vieler ist bewundernswerth, 
eine Stubenfliege soll in einer Secunde 
Flügelschläge machen, gejagt nach 6—7 
mehr. Der „Hauptunterschied in. der Na 
Tungsweise der Dipterg besteht darin, | 
einige stechen, andere bloss lecken. Inded 
giebt dieses keine ganz, naturgemässe Einth 
lung, wiewohl die, neuesten von Larası 
‚und, Meıcen, da ‚sie ‚sich nicht ganz aufdi 
Lebensart’ bezieht, hier. auch nicht dargele 
‚werden kann, sondern in den Werken ders 
ben nachggighen werden. muss, n 


Anm, Eine einzige hierher gehörige Larven 
"hat das Merkwürdige;'dass’eind zahllose Meng 
detselben (sie sind etwa % Zoll lang, und mit 
"nem wie, Eiweiss schlüpfrigen Wesen überzoge? 
sich in eine oft mehr als da Fuss lange, har 
breite, und zollhohe "Schlange zusammenhef! 
der Heerwurm genannt, der so in: Wäldern un 


e: 


herzieht. Eine kleine Parthie desselben, 
ich aus den Waldgegenden hei Schloss wi 
helmsthal im Eisenachischeu leheudig. bes# 


-\ 


0: D . h Find 2, Ne 48 
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\ 
' sen,.nährte sich von Gfaswürtelt und'Erde, 
zertheilte sich bisweilen: plötzlich, 20 dass 
| alle Individuen einen . sehr. grossen Glas- 
cylinder. fast überall besetzten, und xotte- 
ten sich nachher wieder in die gemeinsame 
. Schlange (wovon die -Dicke etwa aus 20 
"Sridividuen bestand) zusammen, um an dem 
"Glase . kreisförmig  umhey zu ziehen. Zch 
‚brachte ‚sie nicht zur, Verwandiung *), 


1: \ 


- 


XXKII. ‚. QULEX. Müche; Schnahe 


€. pipiens, durch ihr -Gesumse und 
lie empfindlichen ‘Stiche der Weibchen "be- 
kant. Die Larve in stehenden Wassern häu: 
fg (s. Swammennam t. XXXL.) — Nach Hr. 
von Humsorpr ist das, was man in Amerika 
Moskiten -(Moustiques) Aennt, mehr als“ 
eine Species Zweiflügler. Eine kleine Stech! 
fliege! XSımunıum) zeigt sich von 7 Uhr früh 
mn ann mund _ 
#) Vergl. Natuxforschex ‚Stück 18. T.Vfig A—E. 
und $. 28. daselbst. —. Durch das Mikroskop 
erblickte ich nur einen Darmkanal und grosse 


geschlängelte Speichelgefässe, Neben dem Af- 
ter eine Respirationsöffnung,. _ | 


D\ 
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bis:5 Uhr Abends in: Menge *). Eine Stun 
vor Sonnenuntergang ‘fangen aber die Cr: 
‘an, wovon eine Species Tempraneros heis 
"und etwa anderthalb Stunden bleibt. D 
ist eine halbe Stunde Ruhe, und hierauf 
scheinen die. Zancudos, Curex eyanopt 
rus,. mit längeren Beinen, schärfer und li 
ger als unsere Müoken saugend. Sie’ stech 
scharf, die Geschwulst dauert mehrere W 
chen, doch fällt diess weg, wenn man sie 
kig sangen lässt; Man .nennt diese 'Thien 
auch. Maringpuins. -Sig: sind die grösste Peu 
aller Tropenländer, *#). 


. RXXIN. MUS CA, Fliege, 


Zahlreich , und in mehrere Genera ge 
-ı tbeilt, Die Larven der 'ächten, sind weicht, 
fusslose Maden, jm.faulen Fleisch und .anie 





*) Nach Licurezusteıw finden sich auch am (a 
solche; die hieländischen, Sromoxrs calci‘ 
trans, kleinen Stubenfliegen gleich, yetse 

' "sich vorzüglich an die Beine, und stechen em 
pfindlich. 

#*) Auch von der gemeinen europäischen sind di 
Wirkungen . oft ‚fürchterlich. S. 2. B. Crass 
Travels Vol. I p. 587. 


% 
' 
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ren faulenden Thierstoffen lebend, mit ein 
oder zwei IIaken versehen, mittelst ;welchen 
ie das -Aas. zexfetzen. In--Wunden befördern 
Ne durch -Aufsaugen .des ‚Eiteis oft. die Hei- 
lung derselben. -- :M. domestica,. die Ssu- 
benfliiege %),, legt ihre Eier in Kuk- und Pfer- 
femist,..doch auch gern in .Schnupftabak. — 
M.voemit 9x ia, die Schmeissfliege (ft. ba 
mouche bl4ue), mit stahlblauem. Bauch, — M. 
carnaria „. mit 'würfeligen -Flecken.“ Gebiert 
lebendige Maden. — M. putris, die Larve 
it die Käsersade, - M, (Bvorzınos) tenax, 
einer Bigne -ähnlich "gestaltet;.ibre Larve lebt 
in Abzuchien und anderen stinkenden Wäs- 
sern, ihr.-Hinterende gebt in einen langen 
Stiel über, der sich sternartig an,der Ober- 
fläche es Wassers. öffnet. Man nennt sie 
Ratienschwänze (Rea um ur. IV. t. 20.) a 


XXXIV.. GESTRUS. Bremse 
Sie. gleichen. kaarigen Fliegen, die ‘statt 
der Maulwerkzeuge nur drei Knötchen, und 
an den Füssen kleine Ballen hahen. Sie leben 
*)v. Greicazw Geschichte der gemeinen Stuben- 


fliege. 1784. 4 
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iur kurze "Zeit im vollendeten Zustande, desto 
läriger ‘ale’Larven, und teben als solche in 
‚grossen ;Säufßtliieren. Man. kat. sie ‚zumal an 
-Pfekd,. Eseb, Kind, Hirsch, "Renthier, Ant: 
4ope, Cameelj: Schaaf und Hase bemerkt, w 
‚jedesmal: eigene ‘Species “ihre, Örter‘ wählen; 
auch sah’ A. drax Humsonpr ' Indianer ü 
Südamerika, mit-Beulen bedeckt, dieser eben 
JIalls von : Bremsenlarten 'eitständen -vermt 
“nel *. Die einen solcher Larven leben unter 
der Haut, . wo... sie ‚Beulen -imit"Löchetn a 
obigen: Thieren verursachen ;:und \lurch-'einer 
‚Druck herauszutteiben sind} Engerlthge:här 
-sen, und bekamntlich'. von Vögeln. {Bupha- 
:ga $, 346.) ausgehackt werde, \Sö-'son 08 
-bovis.(Reaumur’T. IV. t. 36 — 38). 
-Andere ‚halten sich in den’:Stirnhöhlen aul 
wohin’ sie :aus den an die Nase gelegten Eien 
| 'kriechen, wie Or. ovis. ‚(Reaum. IV. t.35.1 
1-4), oder im Schlund der Hirsche (Reäum. 
V. t..9), oder im Magen wnd: Darmikanal, wo 
hin sie durch Ablecken der Eier gelangen. 
:So leckt das-Pferd'die Eier: des :Or. equi von 
"seinem Leibe ab, wohin sie die Bxemuse im 





®) Geogr. des plantes p. 136. 





I 
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Flug: absetit;. Oz, haemarrhoidalis lest 
seine Eier-an-die Lippen der. Pferde, und Oz. 
veterinu:s legt. ihnen seine ‚Eier an don 
After.” -: one. 9 nd 


Bracr. Crarer Obserfationg‘ on the Genus Oe- 
strus, inden Linnean Transactions 
‚Vol. Il. pı 289. T, ZXXII, und XXI, : 


U 


E. BEPIDOPTERAN 


Die zahlreiche Ordnung der. Schmettar- 
linge begreift, bekanntlich Insecten, deren Flü- 


*) Fern. OONsENBEIMER, die Schmetterlinge von 
Europa ı—5 Band. Leipzig 1807— 1816 +- E. 
J, Cr Esrzın’s Schmetterlinge. Erlangen 1776. 
4, m. ill- K, — J. Hüsuze’s Sammlung europii- 
scher Schmetterlinge. Augsburg 1795. 4. m. ill. 
Kk. — M.: B. Bonxsavsen Naturgeschichte der 
europäischen Schmetterlinge. Frankfurt 1789. 8. 

—_ Systematisches - Verzeichniss der ‚Schmetter- 
linge der Wiener Gegend m. Anm, u, Zusätzen. 
IB, Braunschweig 1801. —. Toussammt v. Cuar- 
‚PENTIEH und. ZinkEen, genannt SoMmMeErR, die 
‚Zünsler, Wickler, Schaben und Geistchen u. s. w. 
Braunschweig ı821. 8. — P. Cramer, papil-. 
long axatiques. oder uitland’sche Ca- 
pellen. Amst. 1782. 4. II. B. mit prächtigen Abb. 


200, ' 
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gel mit buntgefärbten Schuppen bedeckt sind, 
wodurch sie oft in schönster Pracht erschei- 
zen, und die nur bisweilen ig der Mitte, sel- 
tener gänzlich fehlen (wie z. B. an Doxımm 
piera, die nur am Unterflügel:auf der Ocelk 
und ihr zunächst welche zeigt) und dam 
eine lange Spiralzunge, aus zwei gestreck 
ten Maxillen entsprungen und ein holie 
Rohr zum Schlürfen bildend, führen. Aı 
ihrer Basis stehen zwei kleine  Palpen, 
und darunter zwei ansehnliche grosse, den 
Palpen der Unterlippe entsprechend, und von 
——isen 
. = J. Manen’s Raupenkalender. Nürnberg 17%. 
$. — Basum Insectenkalender für Sammler und 
‚- Oeconomen. Mainz 1791. — Scuwanz neuer Ra- 
.  penkalender. Nürnberg ı791. &' — Unter den 
Älteren vor allen Röszı (s. oben $- 531), Mr 
rıam (S. 570), Reaumur etc, Auch Panzer und 
Srunm’s Fauna (s. ebend.), Scuzanx (Fauns 
boica H. 2. S. 141.) u. f. — Unter den auslän- 
dischen Prachtwerken zumal Assor und Surra 
The natural History of the rarer lepidopterons 
Insects of Georgia. London 1797. fol, — für ihre 
Anatomie als höchst intexessant Dr. F. W. L 
Suckow anatomisch - physiologische Untersuchun- 
‚gen der Insecten und Krustenthiere ı. B, ı. Heft. 
Heidelberg 1818. & 








Schmetterlinge. 621 
den Lepidöpterologen zur Characteristik der 
Genera benutzt, wogegen sich jedoch Hr. 
Ochsenkzımen, als natürliche Genera zer- 
reissend, erklärt hat. Der Leib der Schmet- 
terlinge ist bunthaärig,. ihre Füsse ausserdem 
noch mit Stacheln (Spornen) versehen, die 
Augen gross, die Fühlhörner mannigfaltig, 
und characteristisch gebildet. Ihre Verwand- 
lung geschieht aus einer Puppe (aurelia, 
oder chrysalis genannt, weil sie oft goldig : 
aussieht), die sich aus einer Raupe (larva) 
verwandelt,. deren Gestalt und Lebensweisen 
sehr mannigfaltig sind, so dass man erst Aus 
der Übereinstimmung dieser mit dem Schmet- 


terling die wahren natürlichen Gruppen und . 


Genera: hat entwerfen können. Diese Über- 
einttimmung ist um so mehr nothwendig, als 
tich aus den neuesten anatomischen Untersu- 
chungen abermals die Bestätigung der schon 
älteren Meinung ergiebt, dass in der- Raupe 
alle Theile, sogar die Geschlechtstheile, vor- 
gebildet liegen, und nur bei den vier Häu- 
tungen derselben, so wie der Häutung der 
Puppe zum Schmetterling, eine mehr veredelte 
Gestalt eintritt (vergl S. 174). 
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Die ‚Sehmetterlinge sind: die dritte Ord- 
nung der ‚saugenden Insecten ‚ und stehen auf 


ihrer Stufe den Käfern gegenüber, wiewohl 


die Richtung beider Ordnungen sich nun im- 
mer mehr von einander entfernt. Während 
daher die Käfer die höchste Contraction und 
Härte des Baues, die Schmetterlinge gleich- 
sam die höchste Expansion in demselben zei- 
gen, so haben sie doch noch vielerlei, worin 
"sie übereinstimmen. Nur bei ihnen z.B, 
kommen bunte Schüppchen auf den Flügeln vor, 
2. B. in den Deckflügelgruben mancher Curcu- 
lionen u. 5. w.), und überhaupt die prächtig- 
sten Farben und Zeichnungen; bei beiden is 
die Larve laufend, und das Tageslicht nich 
scheuend, während, die Puppe. unbeweglich, 
und oft noch in einer eigenen Hülle einge 
schlossen liegt; bei beiden kommen die zahl. 
reichsten Species und Genera. vor, daher sich 
auch für ihr Studium die meisten Liebhaber 


gefunden haben, - und sie unter allen Insecten 


am meisten gekannt sind. . P) 

.„, An den Raupen der Schmetterlinge hat 
man. viele Eigenheiten, ‚sowohl .an Gestalt 
und Oberfläche, die bald mit Dornen, Haar- 
büscheln besetzt, bald nackt ist u. 0 w., al 


S 
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uch in, der. Lebensweise . bemerkt;. so dass 
lie meisten frej in: Licht und Luft „an Pflan- 
wn leben. andere (z. B. von, Hrsrzrıa, Ton«, 
mıx, Pynarıs), in zusammengewigkelten Blät- 
ern; die dey. SzsıA und Cossus im Holz; die 
unge der Acnzexontıa Atropos im Marke 
ler Blättrippen, und aufangs fusslos; zumal, 
ıber die der sogenannten Sackträger, Psycuz,, 
n einer flülse oder (cylindrischen ‘schuppigen 
Scheide „leben, von abgenagten: Baumrinden,, 
Grasstengeln ; 1 8,,W. Sie ‚tragen - sie wie die- 
Phryganeenlaryen mit sich. :‚heram, und haben, 
uch.nur däe.sechs Vprderfüsse (manchmal; 
far keine), ;entwiokelt.: Bei der Verwand- 
I wird..der Sack an einem "Baum befesti-. 
‚ mnd.die: Raupe kehrt . „sich. innerlich um. 


u5.w. ®) ‚So; verzehren, die Raupen der ‚Pelz- 


mottern (Tpyza pellionella, sarcit ella, 
vestiellg,, Praauıs tapezana) ‚Haare; die 
Bienenmgtten, (Gauuenıa ‚cereana) Wachs -. 
and Honigwahen; der. weisse Kornwurm. dd I-, 
4 gramella) ist den. Getreide verzehrende,, 


nenne} >. 32. nn ı 57 u ernige 


) Zinn), genanh'Sommee} ‘über die Sackträger 


unter den Schmetterlingen, in Gannas’ s.Ma-. 
gazin I: B, ı ı Hei,8.219-,., FRE NN RT GE 


- 
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"Raupe einer Motte; 'die sogenannte’ Minir- 


raupe (der Tırza Röselle u. a.) verzehrt 
die Substanz zwischen der Haut der Blätter, 
und die Raupe der Paasrazna inundanı 
lebt an einem Byssus oder an Wasserlinsen. 
Mehrere, z. B. mehrere Nocrva, und so audı 
die vom Weidenbohrer, Cossüs ligniper 
da *) fressen ‚einander selbst auf. 

Ach die Puppen zeigen viele Sonderbar- 
keiten. ‘Sie bilden sich zum Theil frei aufge 
hängt oder befestigt, wie bei vielen: Tagfa- 
tern, (doch nicht allen, z.B. den Hyprarcaz, 
LrcaznaA, Hesreria nicht) ; oder Hegen nackt 
unter der Erde,: wie bei deni meisten Abend 





: faltern; oder in eigenen Gespinnsten, wovon 


man das der- Seidenraupe, Gasrenoraca 
Mori, (doch 'auch anderer indischer — ak 
der Sarvanıa Mylitta, Cynthia, die die 
Arrindi- Seide liefern) bemutzt,; und bei den 
meisten N achtvögeln. “- Die Puppe des Wi- 
denbohrers bewegt ‘sich mittels Häkchen an 
den Bauchfingen, wilikührlich vorwärts, einige 
Tagvögelpuppen sind goldig scheinend, andere 
xosenfarb, oder gar mit -blauem, abwischb# 





”P. | Lroxser (s. oben Sy: : 
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ER | . ern ır 
ren "Dan" ‘wie "Pflaumen überzogen , no ch an- 


deie KG 1: wie bei Par. Eübule) zeigen 1 schon 
Zr re 


halb die‘ Gestalt" des fertigen Schmwerteih es, 
Dis Epochen" ihres Kudkrfechens Sind‘ 6,5 sehr 


ei ” nn j { aDy 
regelmässig, "7, 14 2, Hop! füge, oder sl 
’£ 1: LEE © “ 
überwintern (wie | auch‘ 'Räupen “tltun) gleich 
Da Zn Sr 7 rd FW 
weijährigen Bilanzen ha“ ktiechen erst EN 
UOfırd [4 


otgenden Sotnmier, ja‘ im "aritten, zu bestimm-, 


. ya) x. 
er "Zeit dus’#), "Sie *könneh "währhaft”2 Zu 
.ISLl: . der: 5 
;e rieren, "öhne‘ihr Leben’ "&ihzublissen, un 
N Hrn J: “ vw rn nn N 
ieben "FEWEhtigkeit. ie 2 


"Als "en ärtiges Phänomen verdient auch 


.. 
geführt zü werden, dass sich Seideniräupen 


‚eim "viälten Häuten’ unmittelbar zum Schmet- 


f lan . 
erling, ' öline' erst” in "Puppen (überziehen, 


ige wahelt: haben. ww) a a 
"Die ‚Schmetterlinge selbst zeichnen sich 
o "schön und wunderbar vor allen anderen 


[3 
’ r . “ " „48 Re u. aaa.» « 





SZ 'B. "Bomarx mendi: ca. 8. .Mansnam in” den 
."Einnean Trans. X Band S. 402: en 

“+, Sı Masoır im Giorulale di Fisica 1815. 
Bian ‚V.’p. 399: derans 'ii Mecxer’s Archiv 
B. Il.. $. 542. Hr. Masorz- bemerkte es.in den, 
Jahren ı 1798: und ı8ı1. Die Schmetterlinge hat- 
ten kleineren Kopf, den Bauch der Raupe ,. und. 


die Oberflügel lang’ und schmal. 
- 49 


. 


G6 |]. Th. 3. Absahn. , ı0. Cap. 


" Thieren aus, dass es nur nöthig seyn wird 
etwas von. ihren. einzelnen Merkwürdigkeiten 
auszuhehen. Der. Verschiedenartigkeit des 
Schüppchenbesetzung, ihrer Flügel ist schos 
gedacht (S. 622). Die Gestalt der Flügel, ihr 
Umriss, bildet sehr. bestimmte. Gruppen und 
Genera, eben so sehr ihre Stellung und Zeich 
zung. So haben. „Im Allgemeinen die soge 
nannten Tagschmeiterlinge härteren, nicht sg 
FESHERNEN der Unterfügel in einen Perlen 
mutter-Silber- und Golgglanz. (am ‚‚Prachtvolk 
sten ar P. im perialis) übergeht, Ihre F 

ben. sind grell and lebhaft, „aber „schön, f 
prächtig, und Ober- ‚und. Unterflügel, da ni 
(ausser bei Hesranıs) in, der Ruhg, .fets Mn 
zxecht stehen, gleich stark gefärbt. ‚ Die [\ 
GYNNIs zeichnet der. Perlenmutterglanz det 
Unterflügel, "und die bedeutungsvollen Jabrs 
zahlen ähnliche Zeichnung der Oberflügel aus 
(so. x. B. das Reformationsjahr 2518, ‚1519 
us, w. an Ang,. Aglaja, Lathonia, Se 
lene .atc.). Bekanat sind an einigen Vanzsıa 
z.B. Atalgnta, ähnliche Biguren; die 
prachtvollen grossen Morrxo in Brasilien, Su 





rinam u. 6. w. zeigen” ungeheure Ocellen aıl 
' unten t. . | 


f' 
Schmetterlinge: DE 637 


r Unterseite, ünd die obere nimmt 'schon 
dem Biauschiller der Araruna’I ris Theil, 
edanm'ähnliches, noch tiefer, die A. Liris, 
‚lina 'u.: a, 'darbieten.‘ "An allen diesen 
'grögeln umschliessen‘ die’ Hinterflügel den 
ib im-Sitzen, an den Mzcnantrıs und Donr- 
ı stehen ‘sie frei ab.. Bei ihnen (z. B.D. 
yallv) ."mägt -das Weibchen: einen Sack aırı 
nterleib; Die Flügel der Pontıa gleicheiz 
tdlichen Blumenblättern der 'Crütciferen, und 
'e meisten Raupen nähren sich auch nür au» 
ser Pfilanzenfamilie.- Die Mannigfaltigkeit der 
'(gäner setzt. die Systematiker in Verwirrung, 
schöne Z. Ephialtı as'erscheint in man- 
mm Jahren, ‚wo: andere Species fehlen, 'ap« 
temale ‚sucht:man sie vergeblich. Sie bereiv 
ı die. Familie - der eigentlichen Abendfalter 
MINX, ;DRIEEPHILA Er sw.) vdr, deren Räw - 
a dick, glatt, :sanft'ieber prächtik ‘gefärbt, 
daft ‚hinten: :mit:! - einsm2:Hdrn ' versehen 
d, und. derer Schmetterlinge’ zu den stärk- 
0 gehören. ‘. Auch. dieser. ihre Farben sind 
it, aber schön.‘ Bei ihnen stellt ‘sich am : 
ttlichsten vorn am Unterflügel ein Stachel, 
| (einem Fusssporn ganz ähnlich gebaut, und 
2 verwandt), der in einen Bügel unter dem: 
, 40 % . 


\ 
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Oharflügel ‚nasst,. ‚Die., Suramrun,. mit aus 
geschweiften Bügeln, - liegen: in tiefer. Nacl 
Die, Nachtfalter. stellen. sich nunssehr in w 
yigle ‚Genera zerfallen dar, dass ihre Charac 
teristik. schwieriger, :wixd.. ‚Die SATURNTA ode 
Nachtpfauen. ‚baben merkwürdig: geliawte Pıp 
penhülsen (Röse] AI t..IV. V). : Die:'Acı 
wohin auch „wohl..der grosse indische‘ Atlı 
gehören wird, zeigen einen'hellen gdireieckte 
Hleck . auf, jedem ‚Flügel, : Die Haupyea: habe 
sanderbare. Bauppn lie, schön, zumal 'herrli 
sanft .roth ‚gemaltenr Eyprurra entspringen a 
den Bärenraupen,.. ‚Die: GaTocara : and üi 
sngenannten: Qrdensbänder; an den Pıra 
üpd die ‚metallischen ‚Punkte. und .Streile 
merkwürdig, die oft täuschend .Buchstabe 
und Schriftzeichen vorstellen, wie an P 
Gamma, auch Lambda oder Yıpsilong 
 nannt, ein solcher Buchstabe; circumitiers 
Jota, Ni, interrpgationis-w s. w. ebel 
solche Zeichen. Die Geomerra” sind zart 
Schmetterlinge. Ihre Baupen die sogenas 
‚ten ‚Spanner . oder Spannmesser, mit ıı 
zehn Füssen. Unter ihnen zumal die gra 
byaune G. brumata, als die bekannte Span 
raupe unserer Obstbäume, deren ungeflügelie 
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eibchen -in den Octobernfichten und Moch 
iter'aus den an: den Wurzeln der Obitbiume 
rborgen gewesenen Puppen die Stäthme' hin: 
riechen , und ihre Eier 'an die” "Khöspen 
setzen. — Die Prkhes sind schöne Halter: 
ıen nf "dachförmigen Flügela." Ihre "Rn it 
n rollen Blätter mit Seidenfäden‘ zusaiammen, 
ıd verzehren das Innere. — Bei den CRAM- 
1, mit langen Palpen, ‘umwickeln die Flü- 
1 eylindrisch., den Körper. ‘Sie ‘und die fol- 
nden befassen Linne’s Tesmwa,- ‘Motten, 
ren schädliche Arten-oben (S. 603). erwähnt 
ürden. ‚Meikwürdig sind die dichten :Ge- 
ünste der geselligen T... padella. und. eve: 
ymella*%. - Die Puvcıs laufen :schmieäl 
it Lepiemen. — Endlich die Pranoruomds 
ıd Onnzones, Federvögelchen, deren- Flügel 
EEG EEEEEEEDEHE FE [4 
‘) Herr Oberleutnant Hesehsraeir hat diese Rau- 
pen’ auf eine höchst sinnreiche Weise genöthi- 
get, Ballons von ansehnlicher Grösse zu weben, 
“ welche wegen ihrer Zartheit und doch "zugleich 
grosser Festigkeit feengleich erscheinen. — 
Vergl. des Hn. Dir. Fa.v.P. "Schrank Nachrich- 
ten hierüber und Abbildung der Vorrichlüng,,. in, 
den 'Denkschriften' der k, bairischen Akademie 
der Wissenschaften nn Bern 


> 
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in mehrere freie Nerven getheilt, sich wi 
Schreibfedern gestaltet zeigen. Eıstere- ver- 
puppen sich in Gespinsten, wie Nachtfalier: 
letztere. ‚nicht, sondern die Raupe hängt si 
als Puppe frei auf, wie ein Taagschmetterli 
Die Raupe des OÖ. hexadactylus lebt.in 
Blüthen des Geisblatts. 
LE COLEOPTERAN 
, Die zahlreichen Käfer *#, (Eleutherst 
| Kann) "erscheinen als die dritte Stufe der bei 
senden: Inseoten. Sie besitzen. (selbst. mit Hi 
schluss des Cravisin) sämmtlich Maxill 
Mandibeln, Ober.-:und :Unterlippe, und 
letzteser :;so. wie det etsteren Palpen. \ 
ihren vier, Flügeln: sind die .obezen hart, 
FEN un . 
®) J. Can, Fasazcrus Systema Eleutkeratorum 
3801. II. B. — G. A. Orıvizs Entomologia. F i 
4. teutsch, ‚mit Zusätzen | Ya, ILLigen. u. — 6 
Panzer Fauna, pnd index entgmologi 
eus. Norimb. agız. 12. —.. Gatalogue des 
löoptöres, de Mr. le Baron . de Deszan. Pui 
1821. 138. $. 8. — Und die älteren Werke ' 
Voer ‚ Henssr wuA 
*) Hr. Generallieutenant Baron Dessau - bei 
allein 6700 Species derselben. 


, 





te Kifen ‚gr 

heissen Plügeldecken,; elytra; sie sitzen am 
Bruststück taugen nicht zum Flug, und be-. 
decken. die "unteren, welche in ein Knie 
gefaltet Besen: Das’ Bruststück, thorazx, dit 
durch Dornen u. dergl.' ausgezeichnet, bildet 
nur einen Leibesring. An ibm 'sitzt unten 
das erste Fusspaar, die anderen Beiden an 
den sehr gestreckten‘ Tolgenden zwei Ringen, 
die oben: schon von den: Flügeldecken bedeckt 
werden. -Die übrigen“ Abdominalringe haben - 
oben‘ ‚Stigmen ' zam ‘ Athrmen. Manche, Käfer 
ünd ungeflügelt (z.B. "Canxsus coriaceus) 
und ihre Flügöldecken sogar Zusamtfiengewach- 
ten. «Die Larve der Käfer leicht einer lan-' 
gen Assel mit: sechs "Füssen, and hat starke‘ 
Kneipzangen, bei ein; seh (von Ckramarx, Cur- 
Lo ur. W.) ist sie fusslös. " Die Nymphe liegt’ 
anbewegisichti in eirier Höhle von Erde, in der’ 
elben, oder in einer’ ‘Von’ ‘Holzspänen, im 
Holz. ‘Der: ‚Käfer ist beim Auskriechen weich. 
. Durch diese Art Metainorphose, die oft . 
Mächtigen, zumal aber metallischen Farben, 
ind die Manxigfaltigkeit rer Lebensart, sind 
ie Käfer den Söhlmetterlingen etitsprechend, “ 
lie dann gleichsam wie Blüthengestalten ge- 
ten Fruchtgestälten erscheinen. ' Auch äussert 


‘. . x 
EN ‚ } 
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kein, Käfer, ‚ausser. etwa die Sınena und Nx 

GROPHORUS, welche Äser. ‚einscharren , ‘und .di 
Scarabäen, welche. Pillen, drehen, irgend ei 
nen Kunsttrjeb.. ‚Dagegen, kann. man in.ihr 
Physionomie, Aualggieen, ‚höherer. Thiere wi 
dererkennen «ar Br Rayb.- und Nagethie 
u, 8..W.) oder, augh,, ‚Anmittelbarer, sie na 
ihrer. Nahrung. und. ‚Kbrigen: Lebensweise or 
nen, mit welcher: „nieht, ur, ihre Gestalt, som 
dern, ‚selbst die Zahl, der Enssblätter, dexB 
der. Fühlhörner, und,:,die, Beschaffenheit d 
Manltheile, übereinstimmt... .. 

4. Diesergnach, bilden, die mit: & Fussgliede 
an,a!len Füssen Ar er, (szuppen., ..ı) Dig Ra 
käfer, Sie sind schnell, ‚hurtig, ‚scharfbei 
send, von lebendigen; I Kaub; lebend, stinken 
Säftg von, sich ‚spritzend u. s.w..: Die Cars, 
Cigrwpera- ‚and die:im Wasser lebenden, den 
“gpsteren verwandten. Dryzsgys,, Gyaryus geh 
ren hierher. Die, kurzbedeckten STAPHYLIRUS 
theils ‚schon „Ha, Dünger‘ jebend, grenzen an. 
2) ‚Die: Aaskäfer., zumal Necroragaus und 
Sırrna, ‚nebst, ‚Hısıar,;. ‚Paumestes . ‚und Cır- 
nUS,... Sie oder doch: ihre. ‚Lamwen, verzehren 
mehr todte, ‚hierp,;.:3) Die Rind. und. Zirsch- 
häfer, mit plätterähulichen ‚Knoten der, Fühl- 
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börner,,, ‚sind. meist. langsam und schwerfällig, 
ber die.grüssten aller Käfer. Sie leben in Mäsg, 
Lohe oder faulem Holz, die bunt-und meta]- 
isch gefärbten. „mehr. auf ‚Blumen: Es sind | 
mal Georpupzg, Lertunus, Gopmis,.ScARk- 
BAEUS, und. die bunten CrrTanıa,. MeronLon- 
za, und Taıcurus, Dazu Lucanus 4) Die 
Prachtkäfer , , mir. sägeähnlichen Fühlhörnern, 
und schmalem Leib, .die.:sich bei Berührung 
tod stellen ‚und. gänzlich auf Pflanzen leben, 
heissen Primus, ‚Buprestis, Exuaren, Lameyr 
RIS, Letztere. ‚beiden zeigen g„fi- leuchtende 
Punkte am ‚Brusgstück und :Ussterleib (eine 
phosphorische. ‚Eiweisssubstanz), die ersteren 
wenigstens,,- „prächtige, metällische. F arben, —' 
Die mit 5 Fussgliedern an den vier. vorderen : 
Füssen, ‚ aber; ,nur.4, an den ‚hinteren (Hetero- 
meres Latxeille). unterscheiden ‚sich in, zwei 
Gruppen... 5). Die. Schattenkäfer. ' Sie sind 
lichtschey und. langsam. . Einige, :leben bigss 
auf, Salapflanzen,. am Meerxstrand;; andere. im 
Sand, von Pflanzenstoffen .oder zersetzten ani- 
malischen „wie die übrigen. Tenzsnıo u. & 
6) Die Weichkäfer, gleighfalls 'träge,. schom 
ausschliesslich „von grünen ' Pflanzentheilen 
oder Blütken.sich.nährend, durch, Farbenglanz, 


% 
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ganz besondere Weichheit, und blasenziehende 
Säfte auszeichnet. Merox, Lrrra, CAntas- 
ass, Myrasaıs. — Die mit 4 Fussgliedern 
überall bilden wiederum vier Gruppen. Sie 
sind schon ausschliesslich auf das Pflanzen 
reich angewiesen. 7) Die Holzkäfer, wahre 
Nagethiere, zumal‘ unter den’ Rinden. der 
Bäume Gänge balinend, ‚und: als Borkenkäfer 
ganze Wälder zerstörend.- 'Bosrrıcmus, Hr- 
LESINUS, MYcertorhacus u.ew. 8) Die Bock- 
"'käfer,-langkörnig, langbeinig, mit Bocksphy- 
sionomie "von vorn "betrachtet, zierlichem, 
‚sonderbaren Wesenänd Zeichnung, ihre Lar- 
ven meist fusölos, und ‘Bäume 'und Rinden 
durchbohrend. ’ Crasmerx mit seinen Unter- 
‘ Battungen, und Rauicıum, LePtona. —- 9). Die 
Rüsselkäfer, in der Physionomie den Pachy- 
dermen: vergleichbar, ebenfalls holzige Stämme 
anbohrend, "aber mehr um Merk, süsse Säfte 
und Mandelsübstanz der Nüsse ''Zu geniessen. 
Diess“ sind die zahlreichen ‚ hertschaligen, der- 
ben, langschnäbeligen Concürıo' mit ihren 
Unterarten, nebst Arrerarus, und Baucaws. 


10) Die Schild- und Kugelkäfer, Casını, 


Curvsomera, und die ‚Erdflöhe, Aurıca, 
kleine, oft schön metallisch glänzende, glatt 
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und haarlase,--furchtsame Käfer.  -Sie. nähern 
‚sich ‚schon ‚etwas den, Parasiten. — Zwei 
Familien haben. zur 3 Fussglieder; es "sind 
ı1ı) Die Yielpungte, Coccınzıua. Sie verzeh- 
sen Blattläuse. . 18)..Die Pilzkäfer, Eumonsaus, 
Kınomxcaus. . Sie leben in Schwämmen.. — 

Mit 0. Fussgliedera sind nur .ı7) ‚AnTRicus 
und 'CLAYIGER,- kldine, kurzflügelige Käfer; 
letztere in, Ameisenhaufen lebend, bekannt; — 
und 1:Fussglied soll 14) ein Kälte, Drams» 
ste®’Armadillo, besitzen. Br 

Als besonders. "merkwürdig unter . den Kä- 
fern verdienen, folgende nahmhaft gemacht zu 
werden. ==. SCARABAZUS (SISYFHUS) sacer, 
von. den Ägyptern einst verehrt.. —- Der Mai« 
käfer, ‚Merouontsa vulgaris.—— Die haari- 
‘gen, Larven : der. Speckkäfer und Pelzkäfer, - 
Desmestes lardarius und pellia, böse 
Feinde .des Pelzwerkes und; zumal. der Natus 
raliensammlungen. — Der Dieb, Prınvus Fur, 
gleichfalls Sammlungen sehr schädlich, so wie 
der Bücherkäfer, Anosium pertinax, der 
sich eher verbrennen lässt, als dass er seinen 
Scheintod ‚aufgäbe. — Der Mehlwurm, die 
Larve des Tankerıo Molitor, das bekannte 
Nachtigallenfutter. — Die spanische Fliege, 
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Errra Vesicutoria‘y' nebät verwandten Ar- 
ten. — Die Leuchtkäfer , "Laterais nocti- 
luca (mit .ungeflügeltem“Weibchen), und L. 
splendidula, :in Italien,‘ webst andern 
in. heissen Ländern, :wo beide Geschlechter ge- 
flügelt :sind-— Der :Cuouju, Evuaten 'noc- 
tilucus, 'und' viele andere in’ Südamerika, 





mit leuchtenden Flecken .-am :Rückenschild; 
; ihre Larven im 'Zuckerrohr. — ' Die Juwe- 
lemkäfer, Guscucıo Imperialis, 'nobilis, 
spectabilis. —:. Der essbare ‚: Palmwurm 
(Tukuma), die ‚fingerdicke, einer kleinen 
Wurst ähnliche 'Larre; eities' amerikanischen 
grossen Rüsselkäfers, Garanpra palmarum 
genannt. —-:Der Rebenstieker, 'ATTrLasus 
Bacchus,--und. der gleich schädliche, A. 
Coryli. .— : Endlich der schwarze oder 
roihe Kornwurm, ‚Reiter ,::Wippel, Arr. Iru- 
mentarius, welcher das Getraide aushöhlt. 
"G HYMENOPTERA* 
Unstreitig sind diese (P iezata F.) die 
el | 
RK) J. C.  Fapscrz Systema Piezatorum, Brunsv. 180% 
— F. Kıuc über die Geschlechtsverschiedenhei- 


ten der Piezaten "im Magazin der Ges. natf. Fr. 
‚ zu Berlin 3807. S. 68. DE 


R Hymenöpteren.” " u 77‘ 
höchster: aller "Insekten , "was Aisbilduiig ‚der 
Gestalt und ' Tiebensweise‘ Betrifft!‘ ' reine 
Emsigkeiry Beweglichkeit, . "KReit2barkeit 

Kraft; eiE eft-schön gebildeter Kopf mit oe! 
sen componizteti Aügen, rei” Stemmäten, be. 
deutenden Fühlhörnern, 'und statketi beisen- 
dep Maukibelz; "8ie Maxillen u und nd die Unter- 
von 'Säften‘‘ wingerichtet. At ihnen” vier Pal- 
pen. : Kopf, ‘ Thorax - ‚und® -Phttörleib" bi den? 
meisten, deutNeh,: ja- durch’ inet talenförriig 
dünnen Beibesfiig' geschieden, viör aderige 
Flügel, aiemlich- Yange Füsse, “Aild “am Aftehb 
der Weibchen ein! Legestächel‘;"in "einer zwei- 
theiliger’Ss Scheide, ' Ihre ”Färb® und: Ansehn 
oft zierlich,:: ihre Bewegungen. leicht: und’ 
artig, Hliufig® stil beide -Geschlechtet an Ges 
stalt, - Gliederzahl und Farbe "verschieden. %) 
Die Larven -sind bei einigem '(Tenrureno, 
SIRzx) raupenähnlich ‚- mit: sechs Füssen’ ver- 
sehen; bei‘. den anderen fasslos, verborgen 
lebend, aber wie jene mit Maxillen, Mandi-' 
beln und Unterlippe. Sie ‘spinnen eine Seide, 
wie die. Schmetterlingsraupen, und verpuppen 
mes | | 

) Kıus aa, 0. 
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sich meist. innerhalb ‚der von ihren Eltern 
aufgesuchten- oder eigens verfertigten Wohn- 
ärter. Schon dieses zeigt ihre höhere Stufe, 
“an. Die Nymphe ist unbeweglich, und beisst 
sich beim Auskriechen ihren Weg aus ihrem 
Aufenthaltsort. 
Man unterscheidet die, mittels einer Säge 
ihre Eier absetzenden, von denen einen Sia- 
chel tragenden. — - a) Unter jenen zeichnen | 
sich die Blattwespen, Tuxturzvo (mit ihren 
Untergattungen) aus, deren Larven wie geschil- 
derte Raupen frei. an Blättern leben, und 
die Sägewespen, Sınzx. Beide ‚bohren mit 
einem -säggähnlichen. Legestachel. in Binden 
und Holz, um: ihre Eier darein ‘zu legen. 
Die Gallwespen ,... Cxuızs, „sägen, Auf solche 
Weise in Pflanzenrinden. Die schönen klei- 
nen Goldfliegen, Carrvsıs, legen gleichfalls in 
Holz ihre Brut. Dagegen bohren die, Icunsv- 
Mon. und Crancıs lebendige 'Banpen,an, und 
legen ihre Eier .in sie. —.b) Unter- den ste 
chenden sind die, gleichfalls Thiere für. ihre 
Brut zur Nahrung bestimmenden, Seusx (mit 
ihren ' Untergattungen), von denen zu unter- 
scheiden ,„ welche ausser Männchen und 
Weibchen noch geschlechisiose zeigen. Diese 
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hauen, und füttern ihre Larven. Hierher ge- 
hören die Ameisen, Formiıca, und die ihnen 
ihnlichen MvrıL.a (die aber keine ge-' 
schlechtslose haben), und dann die kunstrei- ' 
chen Wespen, ‚Vzsra, nebst den honigsam- 

melnden Bienen, Arıs, unstreitig der höch- 

sten Erscheinung. in der industriosen Insck- 

tenwelt, 


iv. CYNIPS. '(DIPLOLEPIS. Gall- 
nn ‚werpe | nr 


„iii, 


Kleine Insecten, mit einer Legesäge wie 
in spiraler ‚Faden, am schiefabgestutzten,. 
zestielten Unterleibe sitzend... Mit dieser sticht. 
las Weibohen, Pflanzen an, und in Folge die- 
es Reitzes , ‚schwellen die Stellen in fzucht-,' 
ihnliche, tannenzapfenähnliche, moosähnliche, 
ser hemdeknopfähnliche Auswüchse an, in 
ienen ein Ei, manchmal viele Eier, sich ent- 
ickelg. . Eine Menge Species finden sich al- 
ein. an den Eichen. — GC. Galtae tincto-_ 
tiae, „erzeugt im Orient, die runden, harten, 
höckerigen Galläpfel, _die feinsten zum Ge- 
brauch. — C. quercus folii (Reaum. II. 
h 39). — C. quercus- petioli (Rösel Ill. 
35.) u. 8 w ‚c, zosae, die Schlafäpfel 
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(Bedögar' sy an “wilden Rosen” ‘eizeugend. : _ 
e. psenes,' in Feigen u. s:w. 


a 
a‘ f F „A 


vw ‚f 


« 
Ye 0. >». .. 


XRRVL. ICHNEUMON. Raip entödter. 


Diese’ zäßfreichen, höchst zferlich gebil- 
deten Hymenopteren habeur einen Wirkels sei: 
zies erste Ringes gestielten” Tfib, ‘a den 
sich bei den Weibchen eine aus drei, oft Ian 
gen, Borsten bestehende Legeseheide befindet. 
Mit der mittleren Borste sticht dieses lebendige, 
ungeflügelte Insecten, ' Spinnen, Blattläus 
u: $. w. "zutnal aber "Raupen un, legt ihre 
Eier in sie, und die, im Leib derselben. au- 
kriechenden Larven - verzehren, “wie die der 
Östrus, die Fettmasse jener; ohne ihrem Le 
ben 'ziw schadeh, so dass die Raupen sich meitt 
noch verpuppen. Auch die Ichneumon - Larven 
verpuppen 'sich dann, in eimem: Gespinst. Bei 
vielen: sind ‘die beiden Geschlechter verschie 
den gezeichnet, auch ’viele ‚Species’ ganz un 
geflügelt. *) "Ihre Fühlhörner sind’ in bestän- 
diger Bewegung, ihr Flug‘ "ychwebend und 
flüchtig, Manche Species legen ihre Eier 


. ri ee ri 
. 





*) L. C. Gaavennorse Monographia Ichneumo- 
num pedestrium etc. Lips. 1815. 8. 
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um Verzehren: wieder an andere Ichueumon- 
arven, I. moderator in Hie des I. stro- 
jillellae (Rorannee) u. s w. — I. per- 
juasorius. : Der grösste. (Panz..XIX. t. ı8.) 
-1 glomeratus (Rös. IL IV. t. ı). Legt 
eine Eier in die gemeine —Kohlraupe und 
ktiecht aus kleinen gelben Puppen, mit ge- 
einsamer Seide verbunden. — I. agilis.' 
bebt in :den Larven des. Ichn. aphidum, 
lie selbst wieder in Blattläusen lebt. 


S auch Ners von Esznsecx im Berliner Magasin 
der Ges. natf. Freunde, 5— 7 Jahrg. 


KXXVIL" SPHEX. Schlupfwespe. 


Sie. gleichen an. Gestalt und gestieltem 
Leib, zumal aber ihrer. unrubigen Emsigkeit 
in Ichneumonen,. doch haben sie häufiger 
tahlblaue ‚Färbung, und statt der Legesäge 
inen verborgenen Stachel, wie die folgenden. 
jie bereiten sich ein. ‚Nest in, die Erde oder 
a Baumstämme, beissen eine Raupe, : Spinne, 
der auch Honigbiene..(diess thut. Srus« oder 
PBILANTAUB, apivorus)' halb tod ‚ Und tragen 
ie in dasselbe, legen ihr Ei daneben, und 
ie auskriechende Made findet dadurch ihre 
Nahrung, — $, sabulosa, gemein. = 5.’ 

41 





, Sie Männchen eine schüsselähnliche Erweit 


porsteigenden Schwärmen *) vollziehen. Di 
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(Bemsex) rostrata. Bohrt tiefe Löcher in 


den Sand, und häuft darin tode Fliegen an, 
—— S. (Caasro) cribrarius, die sSiebbiene, 
und andere Species dieser Abtheilung, habe 
gold - oder ‚silberglänzende Oberlippen, u 














zung des ersten Tarsengliedes der Vorderfüs 
die wie siebähnlich' ‘durchbrochen erschei 
aber noch mit -eiher feinen Haut überzog 
ist. (Abb. der meisten Schlupfwespen in Pan 
zer’s Fauna.) 


” 


XXXVIL FORMICA. Ameise. 


Der Stiel des Hinterleibes bildet ein od 
zwei Knoten, je nach dem er aus ein od 
tieferen Ringen bestetrt. Männchen und Web- 
chen sind ’geflügelt, doch verlieren sie ihr 
Flügel nach der’Begattung, die sie oft hor 
in der Luft, in ‚senkrecht säulenförmig e 


sogenannten Arbeiter {fr. mulets) sind uneıt 
wickelte Weibchen, stets ungeflügelt, un 
zum "Theil anders gebaut, d. hi ihre Unte 
: a . ‚ 
* -Gresırsch in den Möhidires de Y’Acad. d 
Scieriees de Berlin"ıyag. &. 209, nebst Abb. 


A 


... Hymenopieren. ER? 
we ist grösser, die: drei. Stemmata fehlen, 
pf und Kinnladen sind „dicker; und die 
isse länger. Sie besorgen die Geschäfte. 
anche Gattungen haben keinen Stachel, son-' 
ra nur säureabsondexnde Bläschen am Afer. 

Die Ameisen sind unermädliche, unver- 
bssen fleissige, ..starkeg und muthige, den 
ıd verachtende Thiere, die durch Ziuaim- 
inhäufen und Foertschleppen, oft schwerer 
terialien, Bewunderung erregen, Ihr Scha- 
a wird durch Verzehren vieles ‚Ungeziefers 
eder vergütet. In den. Tropenländern sind 
unermesslich zahlreich, Strömen gleich, und 
halb, " und wegen ihrer Grösse selbst den 
nschen *) gefahrvoll.. Zr - 

Sie stellen ‚sich zur Wehre, beissen hef- 
‚ verwüsten Zuckerplantagean (F. analis 
I saccharivora), doch führen sie auch 
en‘ einander selbst, Krieg, und bei uns 
t PoLyersus zufescews abends ans, uni 


mıca cumicularia und fuson züı über- | 
nn, und als Sklaven-gefangen: in ire Woh- 


g zu führen, , Diess;: bemerkte Hr. Hu- 
; La ırgille hat es bestätigt, und „ich 
an nn 2] „ , . et! . , . . “ 
VrEDMAN. Voyageıa Sursam.<T, II. pi 260. °. 


! 
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selbst sah: es im hiesigen botanischen Garteı 
m Jahre 1808. F. rufa, in Wäldern, bi 
det die grossen Ameisenhaufen, und liefg 
die Ameisefisäure, — F. (MrrmicA) rubr 












klein, unter Steinen. — F. (MramıcaA) ces 
sum; schwarzbraun, zwischen Rasenwurz 
daher auf ‚Rasenbänken.' — F. (Arrıa) ( 
phalotes, die Pisitenameise, Parasolamii 
in Südamerika, durohzieht jährlich in gro 
Masse die Häuser, and befreit sie von all 
kleinen Ungeziefer, doch entlaubt sie a 
ganze Bäume in einer Nacht, um runde Bl 
!stückchen zuın: Nest zu tragen. . 
NB, Hosan Recherhes sur les Fourmis_indig 
Paris et Geneve 1812. 8 — Laraeırre His 
| ‚maturelle des Fdurmis. &. Paris 1802. 
a er 
KKXIK. VESPA, Wespe. 
2: ı: Die, ebenfalls thätigen, kühneh, und s 
ner als die Bienen gezeichneten -Wespen 
ben mit ihnen vieles in ‘der Lebensart gem 
Allein einmal‘ leben. sie von’ Raub, fres 
Thier- und Pflanzenttoffe, *zumal unser (li 
und tragen keinen Honig-ein, und dann bj 
-ihre gesöhlechtlosen Individuen noch ein # 
häuse, das Wespennest, um ihre Zellen I 


% 
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m. Beides, Löschpäpier. oder: Pappe ähn:! 
th, wird. durch 'Abnagen : und! Kaueh. von“ 
tanzentheilen verfertig$;. und de setzen,« 
ickwärtslgufend, ‚die Schichten kreisförnigr 
.— V. Chabro. DieuHornisse. Gewähnt> 
eh an Menschen bis. zur. Zähmung. = V.: 
ulgaris. .Das Nest an :Dachsparren. — V.: 
dorisees) gallica Kleiner. ‘Das Nest halb: 
fen, an Zweiken. —V.. (Ponssees) chas-. 
ıria- (nidulans), das Aygsere eine höchksrn 
knstreich . verfertigeKapsed; täuschend wie: 
Ike Pappe. In Ost-und Westindien. .(Abb.. 
‚ Reaums Vi: ti gom&ag.) — Mehrere: an- 
re wespehähnliohe Species leben. . einsam, 
nd machen Zellen is Irehmwänden u. dergli: 
‚B. V. (Opinsenus) muraria; V. soasr 
'ata. (Fan 2.63 u. 64 Heit) SW... Eu 
; f De Er 

IL, APIS.. Biene. unsinnig) ' 
Auch .. unter \dem;eiedntlichem: Biene 
chlechte:' giebt ea einkarm"lebende,. nurtaus 
fann ’und Weib bestehemle- :TBUCER 45” Akz 
BOBHORA- u.: s.w.), \und in’ Gesellschafteh 36 
ende Diese Bienengattungen 'samtneln' und 
ereiten Honig, und die Weibchen und Ge 
thlechtlosen haben das erste Taxsenglied der i 
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Hinterfüsse gross, um, daren ‘den . Blüthenstaub 
zu. hefien;.. den sig, zu.. Bereitung des Wach- 
SERLU:NE. We eintzagen. ‚Unter digsen _treun 
man wieder die Muimmeln (Bomsus), welc 
eitäfmige: Zellen „unter. der Erde mache 
"wid -aur soviel Honig: sammeln, als sie fi 
sich --brauaken, von :den. wahren Honigbi 
ner.;! odsize Sporn. aded Btacheln an den Fi 
sem. (Avıs, Mrumwonsa;/Tarsona)._—. Die ühri 
‚gem; sinl diese Sruppe gehörigen 'Inseeten tn 
geh nkehtt.eikr, tad'kännen hier. übergange 
werden. „ro. rev Lu. 0! . 
ee Bi wahren Bienen. unterscheiden si 
: dakesi.’won. staı Wespen schon. dadurch, 
sib.. ıbloss: freie ‚Waben: bauen, entweder ga 
frei, .ader’ in unserer. Zone in; hoble Bäunt 
u. dergl.,. mund :damn, dass .sie ihr ‚Zellen ı 
Wachs, alle überall von gleicher Grösse, ver 
fertigen (was ihnen nach’ Hüber,,' aus da 
Loibesringen ‚aussahwitzt st. dess.. Rech; Vol 
Du. Tab.;2..35;).. Eine:gnosse, senkrechte Zell 
wig ein augammengezogene - ‚Wabe ;:::ist 
die destve. ihre Königin, ‚andere ,: horizontal 
egende, gewöhnliche: Kellen sind für die Brut, 
us hen ‚seine für, den Honig. Da die s« 
: genannten geschlechtiosen oder Arbeiter un- 


L 
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entwickelte (oft noch mit Genitalien..verse- 
hene) Weibchen sind, .so bringen die Bienen, 
bei Verlust ihrer K önigin (Weisel) eine junge 
Arbeitsbienenmade in eine senkrechte Öffnung, 
die sie aus ‘mehreren erweiterten Zellen bil- 


den, und dann erwächst sie zu einer neuen 


Königin Huber). A. mellifica, die gem.. 
Honigbiene. -In ganz Europa, auch wild. 
letzt auch in Nordamerika. — A. ligustica, 
statt der vorigen. in Genua, Friaul, Neapel, 
Mora uw. s. w — A. ( MexLirona) Amal- 
thea.,, Klein. ‚In Südamerika, nebst andern, 
die sämmtlich. ihre Waben: ‚frei an Bäumen 
machen, ‚Schönen Honig liefernd. | 
PB. A. Larasrız, des Aheilles” proprement dites 
etc. in AL. v. HumsoLpr Observations de 
Zoologie etc. pP.’ 360. m. Abb, — F. Husen 
"nourvelles observations sur les Abeilles, Paris’ 
et. Gondve 1814. I.B. & m. K. — Kıasr Mo-: 


nographia apum Angljae IL Vol.:w. ‚pl. Ipswich- | 


'1802.,8. — Für die praktische Bjenenzucht 
werden vorzüglich gelobt: J. G. Lucas An- 
weisung zur Ausübung der Bienenzucht u. s. w. 
Prag ı820. — und J. E. Kuaurs Behandlung 
‚der Bienen ‚„ ihren Naturtrieben gemäss,’ Jena- 
ı8ıg. ste Aufl. — Viel Interessantes sagt be. 
reits Rzaumur im V, Band. . a 
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Auch die meisten andern Gattungen der 
Familie Arıs sind sehr kunstreich, zumal 
die ANDRENA,' -KrLocopA, ANTHOPHOoRA oder 
MecAckite (müräaria, parietina, cen- 
tuncularis), deren Beschreibung und Abbil 
dung bei Reaumur und Panzer nachg« 
sehen ‘werden kann. " 


V. A NNULA T 4. 

215. - Unter dem Namen Anneliden, 
Ringwürmer, hat man neuerlich nur 
diejenigen, nicht sehr zahlreichen Thiere ver- 
einigt, welche, ohne Füsse, nur .mit Leibe 
ringen versehen, statt jener entweder bloss 
. retraktile Knötchen, mit Borsten, besitzen, 
oder nicht einmal diese. Mehrere leben nackt 
und "kei, und diese respiriren‘ ‚durch innerli- 
- che oder äusserliche, längs des ganzen Kör- 
pers gelegene Kiemen; andere bewohnen Röh- 
ren, und bei diesen’ stehen: die Kiemen vorn 
zusainimen, und füllen “sich ini Leben deut 
lich mit rothem Blut. Dieses rothe Blut 
führen Arterien und Venen. Muskeliasern 
zeigen sich längs der innern Haut, und eia 
knotiger Nervenstrang, wie bei den Insecten. | 


läuft längs des Körpers. Ausserdem gleicher. 
. # 





- 
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ie jedoch eher den Cirrbipeden. Der Kopf 
st undeutlich, und kaum so zu neiinen, auch. 
cheinen die Puncte an demselben keine wah- 
ten Augen zu seyn. Manche haben ein ein- 
fıches Maul, andere (die meisten nackten) 
stülpen -den’ Schlund rüsselartig :um, viele 
ıber haben wahre insectenartige Kneipzangen: - 
oder Kinnladen (die Nereiden), oft mehrere 
Paar über einander. ' en 1. 


216, Ihre Lebensweise ist noch sehr un- 
vollkommen bekannt, erst neuenlich ihr inne- 
rer Bau genauer, und deshalb kann ihre Cha- 
racteristik noclr nicht als vollendet hetrach- 
tet werden. Man unterscheidet "sie. zunächst | 
in nackte und in. Röhrenbewohner:: Die ErA 
steren. leben; ausser dem Regenwurm (Lone: 
fRıcvs terrestris) alle im Wasser, die meh- 
testen in der See, häufigst auf..dem Boden 
derselben (Ampauınomz u. s. w.) und gleichem. 
Raupen (Arunonpıra) oder Skolopendern (Ne- 
REIS, Spro, ‚Eunscz u. $. w.), oder sie leben 
im Schlamm, Ufersand (TmuatasseMA), oder 
im Süsswasser, (wie die Gorpıus, Naıs und 
Hıaupo,) — Die Röhrenbewohner (tubico- 


lae) leben sämmtlich im Meer, und verferti- 
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gen sich einen Köcher oder Röhre, allein 
ohne mit ihm verwachsen zu seyn; entweder 
von der Härte einer: Gonechylienschale, oder 
aber locker, 'biegsam, aus Sandkörnchen, Mu- 
schelstückchen und anderem zusammenge 
baut. Hierher:gehört zumal Arswıcora (A 
piscateruing: Hef im Sand der Küsten, ein 
Ködor für’ Fische *);. Dentarıum, der Meer 
 sahn; Amruıteırz (der Goldköcher, A. au 
ricoma oder Prcrinanıs belgica); Tanı- 
seLLa (IT. conchilega); Susenza; und Ser 
pvLa, die Märmröhre, 


ed 


.. 2175 Die bis jetzt bekannte merk würdig- 
ste Eigenschaft’vieler Anneliden ist ihre grosse 
Reproductionskraft, nach: welcher sie sich, 
in einzelne Stücke zerschnitten, wieder ergän- 
zen. Längsschnitte haben stets. den Tod zur 
Folge gehabt, . dagegen wachsen: nach Bonne! 
and Rösel’s Versuthen**), Species von Nais, 


a 
- £ \ ‘ nd .. 
. y. 





"sZoologia danica Vol-1V. Tab. CLV, B. als 
“  Lumbrius marinus. 
*) Bonxer Oeuvres d’histoire naturelle 1779. Vol. 


L ame Patt. p. 117. — Röseı (s. $. 5zı) im gten 
"Band S, 467 u. f. u.. Taf, XCIH und XCIHL 


N 
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n drei. und 'mehr Stücke quer. zerschnitten, . 
edes zu 'einem Ganzen wieder.’ == Die Aphro- 


diten haben deutlich zwei ‚Geschlechter, die 
Regenwürmer und Blutigel sind, ‚ „sich wech- 
selseitig befrughtende, Zwitter *), und ‚die 
Röhrenwürmer ganz begattungslos. An Nars 
proboscidea und Nerzis prolifera wächst 
das Junge hinten an der Mutter harvpr.. *) ; 
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Schriften über die Classe der Anneliden’: 


O, F. Mürcer. von den Würmern des süssen. ‚und 
salzigen Wassers. Kopenhagen 1771. 4 m. K, 


Dess, Vermium terrestrium et Abviatilium Bist. 1773. 
Dess. Zoologin . danica. Koponh; „786 u. 'f. fol: _ 


m: . 

‚PS. Parzas Miscellanea noolagiaa, Hrgae Com, : 
1761. 4. 

Und viele neuere Abhandlungen in den Phi- 

losophicalund Linnean Transactions, 

- BF EEE ” 

” Montäong,: in d. M&moires du Musdum d'hist. 

nat. Vol. I. T. ı2 £. ı. vom -Regeniwurm. — Bo- 

Janus, .in er. Zeitschrift Isis 1818 S. 2090. Taf. 

26 vom Biutigel: , 

*) 0. F. Miürzzr v.d. Würmern u. s. w. S. 14. 

Taf. 1. von Nais; — und ders in d. Zoolo- 

gia danica Taf. LIl von der Nereide. 
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pen und Rückenfilz davon abweichend. (PaL- 
rasMisc, Zool. T.VIL£ 1r— ı3). — A. squa- | 
mata (ib. £. 14... Beide in den nordischen ! 
Meeren. 

II. NEREIS. 
Die Nereiden gleichen in Manchem den 
Skolopendern und Julus ($. 555) und leben 
wie sie, in Löchern, unter Steinen und Holz, 
in der Tiefe des Meeres, auch setzen sie sich 
perasitisch an andere Seethiere. Das Maul 
hat maxillenähuliche Kneiprangen, und: die 
Füssknöpfcheh längs ‘des Leibes umfassen Bor- 
stenbüschel. — N. noctiluca. — N. ver- 
sicolor. — N, pelagica-ets — N. tubi- 
cola, die einzige in einer Röhre lebende. — 
(Die meisten abgebildet in Mürrer v. d. 
‘Würm. d. süss. und salz. W, und der Zoo- 
Togia danica.) 


IV. SABELLA. | Br 
‘Würmer in grössen, oft einen halben 
Fuss largen, unten befestigten Röhren, frei 
lebend, und oben Kiemenbüschel schön wie 
zarte Blüthenblätter zeigend. — $. magni- 
fica. Im Meere der Anüllen, in Steinlö- 


“" Ahineliden. "= 6% 


zeit im Wasser ‚fin der Regenzeit in den GH 
büschen des Landes; und 'setzt sich in Menge 
den Wanderern an die Beine, wo sie gefähr- 
liche Blutung nebst Jucken erregt r.— H. 
medicinalis, der offcinelle, mit acht gel- | 
ben Streifen: — H. sanguisuga, “der Pfer- 
deegel. Grösser, schwarz. — H. vulgaris, 
gelb. — H. co'mplanata, und vatiegata, 
Häufig in Wassern u. s. w. BR | 
J. F. P. Brain ! systematische Beschreibung einigek® 
Egelarten.‘ "Berlin ‚1805. 4. m. K.—ıJ. R. Jom- . 
son Treatise on, the medicginal Leech. , London 
1816. w. ph — Über den inneren Bau haben zu 
mal SPIX, Bosanvs, Homs 1. A. gearbeitet. .2 


1 APHRODITA. Seeraupe DE 


' Die grösste und schönste, A. ‚aculeata, 
gegen 8 Zoll lang. und 2—3 breit, zeichnet 
sich zumal durch die Büschel biegsamer Haarg,. 
längs der Seiten aus, welche die allerpracht- 
vollsten Farben reflectiren. "Unten hat sie 4p 
Paar, Füssen ähnliche, Knötchen, ‚und. ist in 
der That einer colössalon Nachtfalterraupe 
nicht unähnlich , jedoch ‚durch Kiemenschup- 
nn \, 

%) Davr Account oe the Interior of Ceylon ; Lon- 

dom ad 4. p. 101, und Taf. u L.y% u 








°C 
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plicata; gemein. — S.’glomerata. Thu 
jetzt den Dämmen der Nordsee keinen Schz 
den mehr *),. (Marrını Vol. IL T. II. f. 25] 
— 5. Spirillum. Die Röhre wie eine gi 
rale Scheibe. Ebendaselbat. 

















VL GORDIU S. Wasserfaden. 


‚Einfache Würmer, wie Fäden, ohne al 
äussere Theile. Im Schlamm der Wässer. 
G. aquaticus — Unter dem Namen 
(Liıneus) longissimus es Borlasii wa 
an den englischen Küsten‘ einer gefange 
der sich von 22 Fuss bis auf 88 ausstreck 
konnte, **) , 


IL enTuniwihTe 


918. Eingeweidewürmer (Enten 
oa, Entozoa, Endozoa, Enthelmin 
tha, Helmintha **) nennt man sold 





*) Von Hıarem: in den Annales generales des 
phys. 1820. p. 376. 

**) Bonrass and Davızs in den Linnean Trausı 
Vol. XI, p. 292. 

+++) Alle diese Wörter ‚ ausser dem letzten, 


ungriechisch zusammengesetzt, allein letzt 
4 
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'hiere, welche, meist würmartig. gestaltet, 
nerhalb anderer Thiere leben und auch da 
ntstehen, und. ausserhalb derselben zu Grunde 
ehen, folglich nie im Freien angetroffen 
erden. Wiewohl nun die unvollkommensten 
erselben auch nichts Gegliedertes mehr zei- 
en, und schon Zoophyten genannt werden . 
önnen, so befasst man sie, wegen ihres 
brigen der Classe ‚so. entsprechenden Baues, 
och mit, und schliesst nur diejenigen, als 
ı den Infusionsthieren gehörig, aus, welche 
i den Flüssigkeiten der höheren frei kerum- 
hwimmen, und keine weitere Organisation 
ner zeigen, also z. B. die Saamenthierchen, 
en von Goxzzk als ein Ascaride beschriebe- 
e Wurm im Regenwurm (ein Vibrio nach 
TDorrm) u. s..w. 


219. Diese rein physiologische Classen- 
stimmung ist indess für die hier zusammen- 
fassten Geschöpfe sehr bezeichnend, so, dass 
an ihre Naturgeschichte nicht zweckmässi- 


U) 


nicht bloss innerliche, sondern Würmer über- 
haupt bezeichnend, daher auch nicht. den-Vor- 
zug verdiemend. 


\ 48 
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ger, als gerade hierauf hätte begründen kön-: 
nen, Aus dieser Veranlassung sind sie auch 
neuerer Zeit so eifrig und gründlich bearbeitet 
worden, so dass, während Lınnazus in seine 














Natursystem (im Jahr 1767) nur eilf aufführ, 
‚Puporrzı in seinem letzten Werke bereiufl 
1141 Species liefern konnte *), zu ‚denaf 
noch immer neue hinzukommen. 


220. Man hat Eingeweidewürmer an fast 
allen Säugtbieren (nur, sonderbar genug, z.B 
bis jetzt noch nie im Meerschweinchen nu. s. w.), 
in.fast allen Vögeln, Amphibien und Fisch 
in Sepien, im Flusskrebs, in einer Spiun 
und in einem Weberknecht, in vielen Käfen 
und Schmetterlingsraupen, bis zü denen der 
‚Motten herab, so wie in allen anderen Insec- 
tenordnungen gefunden. , Nur in den Conchy- 
lientbieren, den Ringwürmern, und weite 
herab, bis jetzt noch keine. 


ogı. Der: Grund und. Boden, in wel 
. chem sich die Enthelminthen am besten be- 





®) ‚RuseLeu: Ent. syn. praefat. 
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den, ‚ scheifit‘:der ‚Schleim: zu seyn,. daher 
e zumal. ‘in: Fischen, wand überhaupt in Där- 
en am häufigsten sind. ' Indess könmen sie 
ıch alle andere Theile des Körpers zum Sitz 
ben. - Man hat wel£he im ‘Schlund, Magen, 
armkanal, bis zum After; im Zellgewebe, 
ter der Haut, im: Muskalfleisch, der Leber 
ıd Gallenblase, in den Nieren, der Utin- 
ase, der Lunge und .der Luftröhre, im Hirn, 
erz ,. innern ‘und äusseren Auge, Nase, Ohr 
aukenhöhle), der Schwimmblase der Fische, 
ı neugeborenen Faetus,; in Aneurysmen und 
. Steatomen. lebendig angetroffen. *) Über- 
| pflegen sie bestimmte Stellen zu bewohnen 
‚B. die. ‚Trichocephali und die. O’xy u- 
s nur die. dicken Därme; Spulwürmer nur 
n Magen und die -Dünndärme; Strongy- 
ss armatus nur den Schlund und Magen 
r Wasservögel; Strongylus Gigas nur 
» Nierxen;. Distomata unr -die Leber’ **) 
6.w.); manche erscheinen nur zu bestimmteh 
onaten (z: B. Froschaskariden nur im Früh- 


PR] 
| ” 


«> 


) Bremser üb. " w. s 10. und Runorenr Ent. H. 


N. IN p. 348. Fr 
*) Vergl. Bremser das.. ‚Bu 19. u. 2 uch 


’ 42 * 
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jahr u..s. w.*) und oft plötzlich bei Men; 
schen, .die zuvor nie dergleichen hatten “e), 
Nur von Einigen scheint es, dass sie in an 
dere Thiere übergehen und fortleben, un 
sich sogar weiter entwickeln können ***) v 
keinem einzigen Eingeweidewurm ist aber 
jetzt eine Fortpflanzung "ausserhalb des Kö 
pers nachzuweisen geweseh. Sie entsteh 











und vergehen, mit dem höheren Thiere, we 
ches sie bewohnen, und viele Thierspeci 
haben ihre eigenen. Nur wenige, z. B. 
Spulwurm, sind dem Menschen und einig 
Thieren gemeinschaftlich. 


‚292. Alle Enthelminthen besitzen ein 
Oberhaut, tnter welcher bei den vollkom- 
mensten (der ersten Ordnung) Muskeln liegen. 
An einigen (Strongylus Gigas, Disto- 

) Run, E..H.N. Ip. «55. 
**) EsSrENBER6 in v. Krusaustenn’s Reise IH. Band, 
*#*) Hiervon hält: sich Hr. RunpouLesr überzeugt 
“ beiLigula piscium, ındBothrocephalus 

solidus (Ent. Syn. p. 596.), welche beide is 

Wasservögel übergehen, und wovon letztere 

dann zu B. nodosus wird. Vergl. auch des 

Ent. Hist. nat._I. S. 566, - “ 
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1a hepatioum etc) hat Pr. OrTro " die 
lerven entdeckt, Sinneswerkzeuge sind aber 
irgends vorhanden. Eben so wenig ist Ath- 
ıen und Kreislauf und ein Organ dafür zu 
nden. Am häufigsten Geschlechtstheile ‚' und 
ei den vollkommenen ein Darm und Maul. 
ie nähren sich meist durch Einsaugung , si- 
ıen fest ‚mit dem Kopf, und dürchbohren 
rohl auch die Darmwände bei Thieren. Von 
er Fortpflanzung gilt wiederum die gradweise 
erschiedenheit, dass z. B. in den Echino- 
occus gar keine Geschlechtlichkeit . aufzu- 
inden ist; Cysticercus sich durch Ableger 
ortpflanzt, die höheren ‚aber beiderlei Ge- u 
thlechtstheile besitzen. Von diesen sind 
ann wieder die Saug - und Bandwürmer Zwit- 
ET, und ‚ein Glied eines solchen Wurmes 
ann sich mit einem benachbarten. (ein Vor- 
leres ein Hinteres), begatten **). Die Kratzer 
'egatten sich wie die Salamander, äusserlich ; 
he Spul- und andere runde Würmer dagegen 
*) Orro, : im Magazin der Gesellschaft nat. ‘f. 
Freunde z. Berlin VII.. Band. $. 223. m. K. 
%#) Canzusre in den Linnean Transactions Vol. IX. 
D 255 | ur 


! 


® 
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| 
durch: Immission, ganz wach Art der höheren 


Thigre **). ; 


Wichtigste. Schriften zum weiteren Stu 
dium der Eingeweidewürmer. 


C. A. RuporLraı Entozoorum Synopsis ı c. tabb. II 
aen. Berol. ı819: 8. 

Dess. Entozoorum, sive Vermium intestinaliun 
"historia nafuralis Vol. I. et IL, o. tabb. Amstd 
. 1808. & 

Dr. Bremsen über lebende Würmer im, lebende 

" Menschen, . mit nach der Natur gezeichnete 
(treiflichen) Abbildungen. Wien ı8ı19. 4. 

“ Nachricht von einer beträchtlichen Sammlung tbie 
zischer Eingeweidewürmer u. s.w; von derl 
KR. Naturaliendirection in Wien. 4 

Zune Anleitung zur N.Gı der. Eingeweidewürme. 

4K. Bamberg 1803. 
J. ri E. Goxze Naturgeschichte der Eingeweid- 
- © würmer. Blankenburg 1782. 4. m. 44 Kpf. 


234. Nach der Rovorrar’schen Einthe- 
lung zerfallen die Enthelminthen jetzt in fol- 
gende Ordnungen. ı) Rundwürmer, N emi-, 
toidea, lauge, cylindrische - Würmer mit 


3 -v 
® % 


*) Bazıssun a. a. O, S. 62: .. 


‘ 
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Mundöffnung, Darmkanal und After, und 
getrennten Geschlechtern. Die Männchen 
sind kleiner und seltener, ihr Penis äusser- 
lich sichtbar, theils, ‚wie der Uterus, doppelt, 
theils. auch einfach. Hierher vorzüglich die 
Genera 'STaongrEus, . Ascarıs, ÜOPHIOSTOMA, 
Srınoptena, PHxsanLoprerna, Oxyurıs,, Tär- 
CHOCEPRALUS, CUCULLANUS, FILARIA U... w. 
— 2) Hakenwürmer.. Acanthocephala. 
Schlauchförmig, mit einem retractilen ‚ mit 
rückwärts stehenden Häkchen besetzten Rüs- 
se. Im frischen Zustande erscheinen sie 
platt, . wie Bandwürmer, in Wasser gelegt 
schwellen sie auf,.and erscheinen rund und 
geringelt.- Ihr Geschlecht ist getrennt. ‚Nur die 
Ecnınonmyncaus, Äratzer, -gehören hierher, 
wovon keiner im Menschen. #) — 3) Saugwür- 
mer Trematoda. Weich, platt oder runmdlich,, 
mit einer oder ‘mehreren Saugwarzen verse- 
hen. Innerlich geschlängelte Gefäss-. Zwitter. 
Nach der Zahl und der Stelle der Saugwarzen 
ilden sie die Genera MonostomA, AMPHI- 
namen . 
*) H. L. Wesraums de Helminthibus -acanthocepha- 
lis comimentatio. 'historico - anatomica. Hanor. 


1821. fol. & tabb. & sen. 


[4 
s 
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sroma und Distoma (mit zwei Poren), Tar- 
stoMmA, PENTASTOoMA, Poıystoma (mit. sechs 
“ Poren vorn, einem am Bauch und einem hin- 
ten). — 4) Bandwürmer, Gestoidea. Lan, 
platt. bandförmig, gegliedert und ungegliedert 
‘Die meisten mit 2—4 Gruben oder Mäulen 
am Kopf. Zwitter. : CArvorayLLarus, Tr 
FRARHYNCHUS, LicuzA, TaısznorHuorus, Bo 
THROCEPHALOS, Taznıa — 6) Blasenwürmer, 
‘Cystica. Flachfoder rundlich, am hintere 
Ende in eine zarte Blase oder einen mit hıl- 
ler Flüssigkeit gefüllten Sack endigend, und 
-meist: wieder in einer grösseren Blase sitzend. 
Entweder ‘mehrere in einer gemeinschaftli- 
chen Blasenhöhle, oder jeder in einer für sich, 
Das Maul hat 24 Gruben oder eben so viel 
Satıgmündungen mit einem Hakenkranz oder 
hakigem Rüssel. Keine Spur von Geschlecit. 
ÄANTHOCEPHALUS (Fronzorrs Cuvier), Cysıt- 
“> eeacus, Coznurus, Echinococcos. *) 


— 


GESBNDERESEEEEEEEEEESEEEEEND 
*) Yon den fremdartigen, für Eingeweidewürmer 
ausgegebenen Dingen, z. B. Insectenlarven, Bil 
senkrautsaamen, Stieb el’s Rosinenstiel (Mscxzt: 
Archiv IILB. S. 174 ala Dracamenus) siehe Bazx- 
ser in s. Schrift $, 261, und RunozLras Synor 

sis S. 184 
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L STRONGZLUS. Pallisedenwurm. 


STR, Gigäs, der "grösste und zugleich 
am vollkommensten "organisirte. aller Einge- 
weidewürmer. Er erreicht‘ieine Länge von 
mehr als drei Fuss und die Dicke eines klei- 
nen Fingers. Gewöhnlich ‚in, den- Nieren’ vie- 
ler Raubthiere,. aber. auch ia denen der Men- 
schen u. s. ws; frisch blutroth von-:Farhe. : Er 
hat Nerven,‘ ja Spuren von Bespirstionssysterm, 
us w.*) — Sta. armatus In:zwei Abar 
ten. Die kleinere nicht selten in den Püls- 
adergeschwülsten der ' Gekrössehlagader‘, des 


Pferdes (Oneve.) u. 5. W. , VI 


I ASCARIS. 
Mit dreiklappigem Kopf, und einem dop- 
pelten Penis. "Auch der Uterus doppelt. ne 
4. lumbricoides, der Spulwurm. Nicht 
nur im Menschen, sondern auch dem Schwein, 
Ochsen, Pferde, und Esel. Bis ı5 Zoll lang, 
in Pferden aber grösser. — A. (seu Oxrv- 
Rs) vermicularis, die, Ascaride, Spring- 
nn EWWERREREEER, 
*) Gute. Abbildungen der nienschlichen -Wüimer 


sind bei Bremsen und meist auch bei Gözz nach- 
zusehen. ed en Ze 


\ 
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zwurm,. Meist im Mastdarm der Kinder. £ Zoll 


‘Jang. Vorn dicker. Die Männchen. sind sehr 


selten. on N 


IU. TRICHOCEPHALUS. Peitschen- 
.. _ wurm. Haarkop/. 

"-T. -Aispar ‚. anderthalb bis ‘zwei Zol 
lang: nach dem Kopf zu haarförmig, ‚hinten 
dicker; beim Mätinchen spiral gewunden, beim 
Weibchen. "mehr gerad. Häufig. in den Did- 
därmten: dern Menschen. Vor Zeiten Trichw 
ride! geriennt, ''weil man den dünnen Theil 
für das’ Schwanzende hielt. “ | 


IV. FILARIA. Fadenwurm. 

Ganz einfache, zwirnfadenähnliche, ui 
Würmer, .mit einer runden Mundöffnung, z 
mal ‚in ‚ganz geschlossenen Theilen der Thien, 
auch in Insectenlarven, und vielleicht gehören 
auch die in Hühnereiern gefundenen Würmer 
hierher. -F. medinensis. (fr. Dragonneal, 


engl. Guinea- -worm.) Naru. Drakontion. In 


Zellgewebe unter dex Haut. ‚Der ‚Kopf tritt 
zuerst’ durch ein blatterähnliches Geschwür her- 
vor; . in heissen Ländern. häufig. Wird bis 
3 Fuss lang, ist ‚ägnerlich‘ voll kleiner junger: 
das Männchen noch unbekannt. — F. grä- 
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cilis. Than sehr ähnlich, ja fast gleich. . Ih 
fer Bauchhöhle mehrerer Affen. — F. papil- 
losa, im Auge kranker’ Pferde, mehrmalg 
beobachtet. Ä 


4 


V. ECHINORHYNCHÜS. 


E. 'Gigas, Kratzwurm, mit kuglichem 
Rüsel; in den Dünndärmen der Schweine: 
Von 3 Zoll bis ı Fuss lang. (Rup. t. III. f, 
15. Göza T.X. 1-6) " 


VL DISTOMA.. i Be “ 

Flach oder rundlich, weich, mit -äihent 
Saugloech am Maul und einem andern am 
Bauche. Die Species sind sehr zahlreich, . eg 
finden sich sogar welche im Auge der Vögel. 
—D. hepaticum (Fasciola hepatica) Le- 
beregel, Schaafegel, Ilen. Wie Kleine lanzett- 
förmige Plättchen, graugelb, 'von eitier Linie 
bis ı Zoll‘lang, Selten in der Gallenblase des 


re. 


Menschen, desto- häufiger in der Leber von 


Schaafen und anderen Wiederkäuern u. s. w. 


Anm. Den Distomen sind die Pıawanra sehr ähn- 
lich, die aber im Freien, im Wasser leben, wo 
sie flach dahin schwimmen. Ihr Iuneres scheint 


nicht hohl. — Pr. lactea häufig in unseren Süm- 


' pfen. (S. mehrere abgeb. ind. Zöol, danica.) 


ı 
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_YIL LIGULA. Riemenwurm, 


Wie ein lanses Band, in der Mitte mit 
einer Längsfurche,, aber anfangs ohne Kopf 
. noch Genitalien. Weiterhin erscheint beides, 
jener als eine, doppelte Grybe, In Vögeln 
und Fischen. — L. simplicissima (L. Cin- 
gulum), Fischwurm. ‚Im Unterleib vieler 
Süsswasserfische. In einem neapolitanischen 
See enthalten die Fische (eine ‚Art Barbe) der- 
gleichen Würmer, welche von den dortigen 
Bewohnern Macaroni !piatte genannt, uni 
als Leckerbissen ‚gespeist werden *). Sie wer- 
den bis 5 Fuss lang. (Gözz XVIS 4—$.) 


vun. BOTHROCEPHALUS. Band- 
wurm. *) 


. Die breiten Bandwürmer, oder Gruben 
köpfe, durch einen .ganz eigenen Kopfbau 
u. 5. w. von den Kettenbandwürmern verschie- | 


den. Sie sind in Fischen nicht selten. Der | 
Ente . 
*) RupoLr#x Ent. Syn. p. 455. Die Hrm. na 
ren Kunpos und Bozr haben diesen Fisch und 
“ seine Würmer’ eigens nach Berlin gesandt. | 
**) Zoologische Bruchstücke von Dr. F, S. Lzv- | 
exant ‚Heimst. 1819. 4. m. 2 Kpft. . | 
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yerühmte menschliche, B. latı us, ward fälsch- 
ich wegen einer ärrigen Zeichnung Bonner’s, 
u ihnen, unter dem Namen Tänia lata 
;ebracht. Hr. Bremsen entdeckte seinen wah- 
ch Bau und die Gestalt des Kopfes wieder, 
and brachte ihn an seine wahre Stelle. Der 
lange vierkantige Kopf hat zwei Gruben, ge- 
genüberstehend, in deren Mitte das Maul, 
dann sehr schmale, hinten längere Glieder, 
and in der Mitte eines jeden Gliedes blumen- 
ihnliche Eierstöeke, durchschimmernd, nebst 
einem ‘oder 2 Löchern für. das männliche 
Glied (vergl. $. 661.) In‘ Weingeist wird 
dieser Wurm graubraun. Seine Länge ist ge- 
wöhnlich 20 Fuss, bei # Zoll Breite. Er fin- 
det sich bei Schweitzern und Russen, höchst 
selten Franzosen, nie bei germanischen Völ- . 
kern. (Richtige Abb. bei Bremsen u. Lev- 
CKARDT.) | | 


X. TAENIA. Kettenwurm.' 


Nur diese, an Species weit reicheren (man 
zählt ihrer schon 172) Würmer haben den 
kuglichen Kopf. mit vier tiefen Säugmäulern 
versehen, die sich innerlich in vier Schlünde 
verlaufen, die an jedem Gliede noch eine 


. 


U DS 
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Quervereinigung haben. In der Mitte d 
vier Mäuler steht bei Einigen ein stachliche 
‚Hakenkranz, womit sich der Wurm einsaug 
anderen fehlt dieser. Fast nur in warmblü 
tigen Thieren. vorkommend. — T. Solium 
der menschliche Kettenbandwurm, der lan 
gliederige B. (fr. Ver Solitaire). Das G 
schlechtsloch‘ am Bande stehend. Nur etw 
4—14 Fuss lang, doch auch bis 24. Di 
reifen trächtigen Glieder gehen einzeln a 
Nicht alle haben den Hakenkranz. Bei germ: 
' nischen Völkern und Orientalen. — T. cu 
cumerina, mit elliptischen Gliedern un 
gegenüberstehenden Randlöchern derselben 
im Dünndarm der Ilunde. (Gozze T. ” 
Manchmal dreikantig, — T. expansa, 
quadratischen Gliedern und opponirten Poren, 
im Dünndarm der Lämmer. (Gozrze T.2% 
££ 1—ı2.) — T. lancealata, mit knotigen 
, Hintergliedern; in Gänsen. (Gozze t. 29. |. 
313) U. 8. w. | 


A. 1.G.C. Barscn Naturgeschichte der Band- 
wurmgattung. Halle 1786. m. 5E.— A. Caxı 
ısLg, Observations upon the structure .and eco- 
nomy of those intestinal Worms called. Taeniae. 
— In den Liunean Trans. Vol. II. p. 247. 


_ 


! » 
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Ü CYSTICERCUS. . „ 


Eine einfache Blase schliesst ein Thier 
nit cylindrischem Körper, hinten in eine Blase, 
ndigend, ein. Der Kopf hat vier Saugmäu- 


er ünd einen Hakenkranz. —:C, cellulo- . 
ae, die Finne, mit quer elliptischer Schwanz-, 
laee. Im Hirn des Menschen, und, in den, 


Muskeln (Hımzy in Hureranp und Hımır's 
ournal d. pr. Heilkunde Dec. ı809. Taf. I— 


I. u. Bremsen). Zumal aber bei Schweinen, ' 
n allen Theilen. — C. tenuioollis. (Hxna-: 


ıs globosa L.) Der eigentlich sogenannge 


Hasenwurm, mit kurzem rundlichen Körper,: 
ıber einer Blase ‚bis.zur Grösse: eines kleinen. 
ıpfels. Häufig am Brust- und Bauchfell, der. 


Viederkäuer und Schweine. (Güözz T. 17.) 
' \ 
IL COENURUÜS, Queese: | 
In den Hirnhölen der drehkranken Schaafe. 
line einfache Blase, innerhalb welcher kleine 


Vürmeben mit runzlich -retractilem Körper 


tzen, die am Kopfe mit 4 Saugblasen und 


inem doppelten Hakenkranz versehen sind. 
lie Blase ist voll Wasser. C. cerebralis. 
Söze T. XX. A. — Run, Ent. H. N. T. XI. 
3 — v. Orrens — s. vorn S. 572. T. 1.) 


\ 


N 
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XILR ECHINOGOCCUS. Hülsenwurm 

E. hominis, Blasenwurm, Hydatite, is 
eine einfache oder doppelte Wasserblase, ohnt 
weitere Organe, an deren innerer Oberfläche 
.kleine, Sandkörnchen ähnliche Würmches 
sitzen, mit Hakenkranzkopfe, und in sid 
abermals eine Generation ähnlicher einschlien 
send, die sich beim Heranwachsen jener ent 
wickeln. In fast allen Theilen wassersüchii- 
ger Menschen, oft in Unzahl, und nach 
Bazmser’s Beobachtung *) das nämliche 





Thier, welches in den Eingeweiden, zum 
Lebern, der domesticirten Klauenthiere (E. ve- 
terinorum R.) vrorkommt.. Nach ihm verlie- 
ren- die inneren Würmchen beim Entwickeln 
den Hakenkranz und die Saugmündungen, 
and werden selbst zu Blasen. 


* 





*) Über den E chinoc occüs hominis Rv. 
in Mxzcxer’s Archiv VI. B. 2 Heft $. 292, mil 
schöner Abbildung — und in s. Buche T. I}. 
I 3738. . 


DreizehntesCapitel, 
‘Fon den’ Zöophyten. 
ET FRRDR 0 
De mei PRERBEDSPEINE, . . = er 


v 


L RADIARIA a 


208. ‚Bei - dieser _ ersten Unterahtheilung, 
iuter Meerbewohnern, ist- doch so yjel zu 
ihten :. 2.0, wenn man nebst, ihrer Lebensweise 
elbst ook ‚Mehreres. von. ihrem Bau „besser 
eobachtet haben wird, dass mau. wenig ‚Allge- 
ıeines von ihvien zu Sagen im stände ist: Man 
at sie Strahlthiere genannt, weil bei ih- 
en von der Mehdöffnung aus miclirere Radiep, 
ntweder als Füblfäden (wie. auch . ‚bei den " 
päter” folgender Polypen u. s. w.), ‚oder. als 
irklich, „sogenannte Strahlen,, wie bei See- 
ernen;: oder ihnen analoge Reihen von ‚Sta- 
ıela und anderen Bewegungswerkzeugen 
iöhrchen, die Kiemen . ‚seyn m mögen), oder u 
ıdlich Blätter U dergl. ‚„ wie man an ‚Blätter- 
hwämmen findet, ‚ausgehen. Die vollkondmr 
Ten zeigen noch ‚Nerven und Circulatipn; 
e letzten” selbst diese nicht. — Man. ‚un: 
tscheidet folgende Unterklassen. 


\ u u 43 
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A. ECHINODERMATA. 


926. ' Die -Echinodermen haben eine derl 
entwickelte Haut, bei einigen'sogar in laute 
steinige Stückchen ausgebildet, und mit sa 

















chelähnlichen Fortsätzen‘ versehen. Innerli 
findet sich bei ‚vielen ‚sogar ein Rudiment » 
Skelet, wenigstens knochige Kinnladen; fern 
freie Eingeweide, Magen und Darm, Eiersi 
dke, Athmungsorgane, Nerven und Geschlech 
theile. Die einen sind 'wurmähnlich gest 
tet, besitzen eine lederartike, "unbewafln 
d.h. nackte Haut, und werden als Morxraoı 
Pararuza u. s. w. (Zool. dan. ı. XCV 
unterschieden; — die zweite. Abtheilung 
‚fasst die auch wurmähnlichen Sıpuncouus ( 
‘von der S. edulis den sogenannten Trepan 
eine Lieblifgsspeise der Chinesen, liefern sol 
und Hororaurnıa (H. Phantapus Zool. da 
t. CKII u, CXIH. und H. tubulosa bei Bo- 
hadsch t. VE.), die schon mit Tentak 
‚reichlich besetzt 'sind. Die Übrigen 'sind-ü 
sogenannten Seeigel, Seesterne und Medu: 
häupter, Lucenwarıa (Zool.dan.t. XXXIX u 
M&m. d. Mus. IH. t. 16), Zountua Ellis 
1.) und Acrınıa, die Klipprosen. | 
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Kısıntz naturalis dispositio Echinodermatum, 
ed, N. G. Leskx. Lips. 1778. 4 u 
N “ 
ECHINUS. Seeigel, 


= 


Vön der Gestalt einer Kugel bis zu. der 
ines Schildes (Crypzasten), und 'sehr. ver: 
khieden gestellter Afteröffnung. Das: Maul 
8 stets in der Mitte;. unten, bei.den ‚eigent- 
ichen (Cıvarıs), ist :den After ..auf. dem 
cheitel; bei den Convuvs steht er mehr am 
tande, bei Spatancus ebendaselbst, aber 
chon mehr tiach dem Maule zu, bei Sct- 
rLLA und: CLypzAster fast neben dem Maule. 
fiele andere Formen finden sich noch .ver- 
teinert, zumal in der Kreide und im Feuer- 
tin. — Die Haut dieser- Thiere ist eine 
einige Kruste, mit fünf Doppelreiken Lö- 
'herchen. ‚durchbehrt, aus denen membranöse 
h einen Napf. endigende Röhrchen, "länger 
is die Stacheln, hervortreten, die,innerlich 
it Wasser angefüllt, als Bewegungswerk- 
euge dienen, aber auch .Kiemen- seyn, köh- 
en. Die Haut der grösseren Arten Seeigel 
esteht aus lauter fünfeckigen Kalkstückghen 
anentwickelten Knochedipungten), dicht anein- ' 
nder schliessend; und jeder mit einer .kugli- 

- 45% 
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chen Waärze, auf welcher, eben’ so zierlic 

gebildet, ein Stachel mittels einer Flechs 
und Muskels ‚artikulir. Mit diesen oft seh 
langen (man kennt sie von. Fusslänge, Fin 
gerdicke, auch monströs) Stacheln und jend 
Röhrchen bewegt. sich das Thier langsam {of 
Aus’dem lederartigen Maul unten ragen di 
Spitzen der pyramidenartigen fünf‘ Kinnlade 
hervor. — E. esculemtus. Man isst: sein 
gelben Eierstöcke u. s. w. 





I. - ASTERIAS. Seestern. 


Die mehr lederartige Haut besteht eb 
falls aus einzelnen zusammengefügten Stück 
“hen und ist mit feinen Stächeln besetzt 
Mimd und After. sind eins, Ihre Gestalt if 
von der eines Fünfecks bis zu der eines fünf 
‘strahligen (doch auch a0 — 16 + 36 strah: 
#igen) Sternes. Sie schreiten ebenfalls mittel 
jener Röhrchen, bewegem dabei die Strable 
und können diese auch krumm biegen ui 
‘sich so umwenden. - Durch diese Gestalt, ihrt 
starke Reprodwetionskraft, und ihre Gefrässig‘ 
keit nähern sie sich bereits den Polypen. - 
A. rubens, der gemeine S. — Orsıuts 
st schon eiue kleine Scheibe mit fünf Ar 








on Strahltkiere.. Ri 677 


men, wie ‚geschilderte Schlangen: gestaltet, : 
Sie bewegen sie und laufen selbst damit. — 
D. lacertosay texturata ws. w.— Coinn- 
Fura (Auzcro). Die Arme sind gefiedert, und 
hohl, aft gabelig. Der platte ‚Leib ‚besteht. aug 
Kalkstückehen und hat-auf der Rückseite eihg 
Erhöhung nebst ‘vielen beweglichen . Haken 
mm Anklämmern. Mit den Armen'sollen sie  . 
ihren Raub fangen. Viele in Indien (stella 
chinensis Periver). Die ‚einzige im Mit- 
telmeer lebende ist G. mediterranea (Lin- 
kius t. 37. £. 66.— Miller -Grinoidea 
beim Titel. — Leach Zool. Misc. Vol. II. t. 80), 
— GongonecepmaLus (Eunyatz). Die Arme 
verzweigen sich gabelig,"bie' zu vielen tausend 
Endspitzen. G. asper. (Asterıas Caput 
Medusze-Linp.). Diesg letzteren Tlüiere sol- 
ku auf, ejmer gegliederten,.kalkigen, ‚innerlich 
len Nahrungskanal führenden. Säule, wie. die 
rersteinten Seelilien, emponwachsen, die sich 
ben in die becherförmige Bauchhöble und das 
Maul. endigt; dach hat man sie, wie @s 
jcheint, noch nie lebend.‚baobachtet. *) Enmt- 
| ten, 
*) Vgrgl. Scuwerepea. NG. der skeletl, Th, 5, Maß 
‚„ und 550. und seine Beobachtungen, aufn mat. hist. \, 
Reisen. 


. en 
’». 
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‘schieden ist dies aber der Fall bei dem Ex 
CRInUs Caput Med usae, der seltenen Se 
palme der Antillen (nur in London und i 
Paris in einem Exemplare vorhanden. Espe: 
Pflanzenthiere Taf. 3—6. — Guettardi 
den Medm. de Acad. des Sc. 1755. X. f. 7.). 


 Linzeos de stellis, marinis. Lips. 1733. — J. S.Mı 
. LER Observations on the Genera Comatulı 
Euryale, Ophiura and Asteria in . 
nem Werk: A natural History of the Crinoi 
. 'dea, or Lily - shaped Animals etc. Bristol ıBtı 
4 Pe 125. = Lauch zoolog. Miscell. Vol. 1.5 

Sr —dg. 


UL ACTINIA. Klipprose .Seean: 


ı 


' . \mone. 


Sie sind den vorigen in der That ver 
wandt, sitzen mit einer, einem Schneckenfus 
ähnlichen, Scheibe. nach Willkühr fest, un 
rutschen auf’ ihr fort, auch lösen sie sich 3) 
um frei im Meere zu wogen. Anderemale krit 
‚chen sie-auf den Tentakeln. Diese entfalte 
sich gleich Sterhen. und Biumenblättern, iD 
‚mehreren Reihen, sind“ schön gefärbt, mi 
Blauen’ Bläschen besetzt u.s.w. Sie wer 
schlingen Muscheln, Krebse etc. indem ss 


x 


“ 
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sch mit dem Maule über sie her ziehen. Bis- 


- \ . ’ 
reilen. zieken - sie Jich in den Sand zurück. 


Man .isst: sie in der Provence, wo sie Ra- 
tegna heissen, sie sollen wie Krebse schm«- 
ken. — A. rufa. Diese habe ich an der 
(üste der Normandie lebendig beobachtet, 
Zool. dan. ts XXIII «= ‘andere ebendas) — 
\,varians, fusslang. (Zool.:dan. t. CXIX.) 


B ACALEPHAE. 


227. Unter diesem Namen fasst Hr. Ba- 


on Cuvier die sonderbaren Seeblasen, nebst 


in Velellen, Brroz und Cestum*®) und die 


üicht minder wunderbaren Medusen zusam- 


nen, alles gallertartige‘, öft gänzlich zerflies- 


ende, aber bei der Berührung heftig bren- 
tende Zoophyten, die auf der hohen: See 


chwimmen, und ihre Nahrung gewisserma- ' 


en nur durch Berührung ihres Raubes ‚zu 
erzehren scheinen, als ob sie einen frei 
erdauenden Magensaft secernirten. Nerven 
aben sie nicht „ und''die Medusen sind des- 


f 
t 


nd .r 


DE 
an Hs 48 


*) Cestum Veneris. Lesusur im nour. Bullet, u 


Jain 181. 4.5 : u N SE Eee 


[ 
——- a a 353 
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halb unempfimdlich” gegen den Galvanism 
wind :bo auch gegen Nadelstiche ued.Schni 
Sje teuchten.’des Nachts, nnd . nach 
Betierkung Schweigger’s . soll dieses 
ihrer Brenufühigkeit:' im Zusammenha 
stehen. — . ' 
— Pyaon Voyage de Deeeuvertes aux Tasres aus 
-  dgs Volk Kt. sg— 31. Ders. in den Ann: 
lesdu Mus. T. XIV und XV. — Gase Bu 
träge zur Anatomie und Physiologie der M« 
dusen. Berlin 1816, m. K. | 
IV MED USA. Qualle. (Meernessel) 
" Theils flache, theils. oben convexe, Schii- 
ben, den Hüten der Schwämme.nicht upäbr- 
lich,. von mannigfachen Grössen, oft in gror 
sen Schaaren, ‚aber, auch einzeln, auf dem 
Meere wogend.. Unten haben sie,ein Mal, 
oft ap.einem verlängerten Stiele,, mit Röhre 
und Fühlfäden, und ‚letztere auch. am Rande, 
fie sehr brennen, .(Paher. Ürtica marine) 
Manche sollen keinen Magen besitzen ; dagegen 
zeigen, andexe vier Falten, nach Cuviex Eierbe 
hälter. Sie lösen sich beim Kochen völlig auf, oder 
zerfliessen auch ohne dies. — M. (Aurzral 
aApita,, Mit 4 Armen und 4, Fierbehältern. 
“ In der Ostsee. (Zool. dan, t..76 77.) — 
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M.’(Craweı) borealis, (capillata). Mit 
einem -Büschel langerffTentakaln, (Baster-t; 
6) — :Den : Meduseh 'sind die -Ponrıta, Vi 
zeLta etc. verwandt, doch innerlich knorpel. 
lig u. s. w. e an 





‘ır [8 


V. ARETHUSA. Seeblase. Seepfan 
(fer Fregate; Galere.) 


Eine -gallertartige, längliche, hohle Blase, 
meist vom prächtigsten Blau und Roth, eben, 
so gefärbten Rückenkamm und verschiedenar-. 
tigen, spiralen, zahlreichen Tentakeln, längs 
einer Seite mit Saugnäpfchen besetzt, unten 
‚herabhängend, ‚heftig brennend (in ihnen sol- 
len, nach v. Hasssrr, die Genitälien stecken), 
und durch Berührung ikren Raub’ zum Er- 
starren brihgend, Eine Menge mit Saugmäu- 
lern versehene kurze Röhren saugen die her- 
aufgezogene .Nahrung aus. Eine Öffnung am 
hinteren Fortsatze kann beliebig die Luft aus- 
lassen. Ein etwas zugespitztes Vorderende 
zeigt willkührliche Bewegung. Sie schwim- 
men frei’ auf den Meeren der wärmeren Zo- 
nen. #)' — A. (Puysauıa) pelagica Ca- 
————— 


»Rr, EscuoLz in v. KoOTzEsun’s Reise S. ‚298. 
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226. Es wäre daher möglich, dass man 
\ dereinst ihren Bay und ihre Emtwickelung «0 
genau erkernfe, dass wenigstens mehrere deu 
vorhergehenden Classen angeschlossen werden 
könnten, ‚so wie unter den gegliederten Thie« 
ren die Parasiten auch ihre Stelle fanden 
Viele sind auch höchst. wahrscheinlich nut 
Altersverschiedenheiten, und: unter mehrerlg 
Namen. aufgeführt. 





Wichtigste Schriften zu ihrem weitere 
Studium. . 


O. E. Mörzsn Vermium terrestrium et fluviati- 
lium seiı auimalium infysoriorum etc. historia 
Hafn. et Lips. 1775. 4 — Öhne Abbildungen. 

* Er. animalcula infusoria flüviatllid et 'marina. Opus 
posthumum cüra Orm. ’Fasrıctr.‘ Han. 173% 
c. tabb. — (Diese Kupfer copirt ; in der Encyr 
clopedie methodique.) .., 

Heamann im Naturforscher XIXs u. XXs Stück. 

CH. L. Nırzsch Beiträge zuf "Tnfusorienkunde. 
“Halle 1817. 9m. K, \ 

Fri ve Pauta GRUITHUISEN Beiträge zur Physiogno- 
sie und Heautoguosie. München 1812. m. K. & 
Dess. pliy}iögräphische wad physiologische Be- 
"merkuungen über mikroskopische Thiere us". 
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in der salzburger Zeitung 1818 Nr. y2. — Darm 
aus abgedruckt in der Zeitschrift Isis ı820. 
Gr, Taeyısaanss Biologie. Göttingen 1303. ar 
Band, | . 
236. Man kant sie am füglichsten in vier 
ıbtheilungen, nach dem mehr oden minderen 
srade ährer bis jetzt erkannten Organisation 
ringen + er “ en 
l. Mit innerlich bestimmbaren 
Irganen: — 'ı) Rorırzx - (Funcurarıa )» 
läderthier. Hierunter befindet. sich das be- 
ühmte Thier pallanzani’s (seine Vor- 
icella rotatoria); welehes ihm, getrocknet, 
achmals wieder auflebte. Sie sind spindel- 
örmig, länglich, mit einschiebbarem Schwanz 
ie ein Teleskop, mit Augen versehen, und 
orn mit einem ‘runden, zwei- oder vierlap- 
igen Saum, .der gleich einem Rädched 
u schwirren scheint, nach meiner Meinung 
ber nur ungefähr wie eine gefaltete Halskrause, 
eren Falten, sich: abwechselnd bewegen, be- 
;haffen seyn. möchte. — BR. yulgaris; R. 
lacrourus etc. N) — 2) Funcocenca, We- 


ing R . . . f 


*) Doraocatr l. & — Biumsssack Handbuch, du 
NG. £. 8 


% 
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niger entwickelt im Inneren; länglich, mit Ga- 
belschwanz. F. Lupus u.s.w. Die Taıco- 
- cercA scheinen wenig von ihnen verschieden, 
die Tubikolarien, sind dergleichen, mit Sand. 
körnchen umlegt. — 3) Bracaıonus. Haben 
auch die scheinbar rotirenden ‚Organe, eineı 
eingelenkten Schwanz, und ein Schild läng 
des Rückens, gleichsam wie kleine molukki- 
sche Krebse. B. patina. B..mucronatus, 
wie eine zweiklappige Musehel sich öffnend 
und schliessend :u. s’w. — 4) Vonrrıceıta. 
Schon pdlypenartig. V. Convallaria, Wie 
Schimmel. An Wasserlinsen, Wassertbierchen, 
z. B. Ephemerenlarven u. s. w., dem blossen 
Auge . schon erkennbar. Ein offenes Glöck- 
chen zeigt zwei Paar Spitzen, die vibriren, 
und ist an einem spiralen, ‚öfters zurückschnel- 
lenden Faden befestigt. (Rösel T. 97.) 


IE Mit blossen Eiern im Innern 
— ?) Vısrıo. Einer kleinen Schlange ähn- 
lich. Scheint eine Geschlechtsöffnung zu ha- 


. ben. V. Aceti, glutinis. Essigaal, Kle- 


steraal. Einerlei. (Götze im Naturforscher 
XVII T.5.). — 2) VoLvox. Kugelthier. Da 
bekannte, im Wasser herumrollende Kügel- 
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i 


hen, in: welchem wieder ‘kleinere u. 8 We 
’. Globator (Bösel T, CL. £. 1— 3). ” 

IL. Mit keinen innerlichen Func-, 
ionsorganen. Sie zeigen entweder nur 
ierähnliche Pünktchen, oder’ sind "ganz. 
jleichartig.. Äusserlich nur Andeutungen von- 
Maul, Augen, Schwanz, Haaren, oder selbst 
liesem nicht. — 1) Cercarıa. Platte, ges 
chwänzte Thierchen: mit .einer. Saugscheibe 
ım Bauch, und. och‘ Spuren von Darmkanal. 
and Augen. Der Schwanz geht zuletzt los. *y - 
Die sogenannten Saamenthierchen im männ. 
ichen‘ Saamen der höheren Thiere **) sind 
tinfacher, — 2) KoLpona. Mit nierenförmi- 
gem, hufeisenförmigen Körper u. s. w. In 
Heuinfusionen. Drehen sich im Kreise. — 
3) Bunsanıa. Concave Thierchen, langsam. 
= 4) ParamAgcıum. Langsam‘ dahin ziehen- 
de, flache oder gefaltete, ‚längliche, oft wie 


1% ru »se. 


*) Nırzsca 1. c. 

*) Vergl. Brumemsach Institutiones physiol. Ed. 
IV. pe 444. — Dess. Handb. d.' NG. T. ı. £ 
15. — V.’GLEICHEN über die: :Saamienthierchen, 
Nürzberg 1778. & T. 1. — Burrois Hist. nat, 
TU. . 


ı 


J 
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‚eine Schuhsohle ausgeschweifte Thierchen, mit 


Punkten im Innern. P. Aurelia; das ge 
meinste. — 5) Prorzus. Zerschlitzt, zertheil! 
u:ew.  (Rösel T. CL A—.T.) — 6) Cxar-| 
oıum. Rund, etwas platt. C. (oder Trıcaon:) 








pediculus Ein Ungeziefer der. Armpolyf 
pen, und ‚sie wahrhaft anfressend. (Tren- 
bley- Memoires p. 134. Tat VII £. ı0. ıı) 
Cyclidien sollen entstehen, . wehn die Vorü 
kellen verschwinden. «- 7) TrıcuonA und Kr 
sose. Einfache Thierchen mit Haaren. Sie 
stellen sich ein, . wenn die Cyclidien ver 
schwinden. — 8) Encuerzs. Cylindrisch ode 
länglich. — 9) Monas., Runde, einfache, sich 
äusserst lebhaft bewegende. Kügelchen *) un 
Punkte. M. Lens, oval. M. Termo, de 
lebhaften, einfachen, kleinsten Punktthier- 
chen der Infusionen. L 

IV. Halb vegetabilische. — Bacır 
Lanta, Stabthierchen.*) Sehr klein. Wie 


eggispniten 


%), Die unter .deni Namen Gosium von Müller 
und Schrank aufgeführten Thiezchen sind 
nach Gruithuisen 'wol,nur Eierstöcke. Sie 
bewegen sich zwan etwas, aber nicht wie obige. 

%) Nırzsca l. c. p. 55. m, Abh, 
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nerkantige, an den Seiten zusammiengedrückte 
täbchen „ 50 dass sie, von „der; einen Seite ge- 
ehen, spindelförmig erscheinen, von der ‚Aue 
lern wie ein Lineal. Theilen sich in letzterer 
‚age in zwei, vier, der Länge, nach. ‚Andere 
egen lich mit den Enden. oder. Ecken an, ‚ein- 
nder, . odez erscheinen , wie; „quer zerfallene 
'onferven (B. pectin alis *). Manche ha- 
en Bemegung, z. B. Bı ‚palea, und sind, da- 
er animalisch zu nennen; andere keine, und 
ind rein vegetabilisch.. (B, ‚viri di s)... Diese 
tzeugte, ‚sich mir mehrmals. im Aufgusg von 
Nikerde. 3*). . Nie 
*) Leser Tentamen '' ejäröphyielogise dani- 
cae. Hafn. 1619. 4 T. Ge 65, seine Dia- 
toma und Fragil aria. Vergl. S. 177.’ Anm. dae- 
velbst‘— Als Conferve hatte'sie Dirıwrw (übers. 
v. Wnsun' u. Monk Pak. 24 dh. '28) und Rorz be- 
schrieben Ten 

” Die‘ sogenahnte Pr Tenleysche grüne Materie ist ein 
Name für ‚sehr verschiedenarlige Dinfe!' Man 
"berstehk "darunter" die ersten grünen "Fasern, 
Menil@atien 'oder Beschläge'in stehenden Was- 
sern , zumal wenn sie dem Sonnenlichte ausge- 
setit'waren. In Sürkipfen u. a. O: bilden-sich 
solche Gewebe zu wahrer ineinapdergefilsten 
Cönferven aus (Conrervä bullosa, die'zu ei- 
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sn. HE 20O0OPHYTA 
si. Wir begreifen unter dieser nähere 
Benennung alle " sogenannte Pfla nzen 
ihie, ere, "deren Charaoter in einer der vexe 


tabiliächeh ‘gleichen Entwickelungsweise, un 
meift auch pflanzenähinlichern Ansehen besteht 












fndess unterscheiden sie sich von den Pflanze 
durch den Mangel einer wahren, zur Auf 
and von Nahrung dienenden Würzel 19), Ä 





5! ld: andern Gefässen hit Brunnenwasser & 
steht der grüne Beschlag der Wände ..derse 
aber auch in der That von erstorbenen In 
ir.‘ siongthierchen.. als Corcaria, Vihrio, Er 
4 chelys,.Ba cillaria u. d.— Fa. v. Pırmu 
Sorsank:in,den Denkschriften der, K. Bair. Alt 
R demie d. W, 1811..8,5 u. f, — Fr.v.P. Gau 
‚, avısen in den ‚oben. ängeführten Beiträgen; 
— und C. G. Nzxs von Esenseck,, in: seine 
Schrift die Algen ‚des süssen Wassers, nach 
‚ ihren Entwickelüngsstufen ‚dargestellt. Ban 
berg ı814. 8. — Prizstuex hat; sie ‚beschriebe 
-.,,, 33 5. Versuchen, über verschiedene Theile de 
“= ‚Naturlehre $..249. 
%.Die Seetange. (Fuchs) sitzen zwar auch oh 
.. : eine deutliche Wurzel auf , doch lösen sie sich 
ia ıaun Zeit dew Fruchtreife ab. (was auf: erst 


dt 


\ 
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ın nur etwa die Cellarien. Sertularien und 
deonen etwas in Spuren zeigen. Die Pflan- 
nthiere sitzen zwar fest, aber gleichgültig 
HK jedem beliebigen Körper. *) . | 
252. Die bei weitem Mehrzahl der. hier; 
Tr gehörigen Thiere bilden die Corallen, 
ı deren Oberfläche oder Endspitzen 'und in- 
ren Höhlungen Polypen, wahre animalische 
üthen, hervorbrechen, Diese machen mit‘ 
rem Corallenstoke ein gemeinsames, oft durch 
Nere Verlängerungen verbundenes Thier aus, 
schon jeder Polyp auch für sich eine ge- 
isse Selbstständigkeit hat. Lamouroux be- 
uptet**), mach seinen Beobachtungen,. dass 
:im Bau. mit unseren Armpolypen keines- . 
ges zu vergleichen seyen, und hält, viele 
Ä ’ 
bene Function deutet), und treiben dann, wie 
bekannt: in „grossen Massen auf. dem ‚Deese 
. umher. | 
) So findet fich z. B. im Berliner Museum “ein 
zothes Üorall, auf einer Spongia gewachsen; 
andere hat man anf Glas, Holz, ja Menschen- 
sohälleln gefunden. 
*) Lamoshoux. Expos.. wöthadique eio. . "pröface 
p. VII. .. ln .£ 
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für weit höher organisirt. Wenigstens bes 
izen mehrere einen eigenen Magen, erstreck 
. sich rückwärts längs der Achse des Polype 
stammes, Haben Eierstöcke u. s. w. Nura 















den ersten Blick sehen sie -Polypen 'mit ei 
facher oder doppelter Reihe Armen, oft ge 
derten, oder Bechern ü. s. w. gleich. *) 
333. Die Verwandtschaft mit dem vegt 
tabilischen Bau zeigt sich aber, zumal na 
Schweigger’s trefflichen Beobachtunge 
auf vielerlei Weise. Mehrere lassen con« 
trische, den Holzringen ‘ähnliche, Schicht 
im Stamme erkennen, wie z.B. das rothe ( 
rall und die Gorgonien. Ihre Rinde ist hal 
fleischig und gallertig,: ihr Wachsthum 
Ansehen vegetativ. ‘ Unter der Rinde ıef 
sich ein milchiger Saft, dem Cambium | 
Bäume vergleichbar, aus dem sich neue Schich! 
ten der Achse," gleich neuen Splintlagen, ib 





: *) Abbildungen solcher Thiere finden fich auf } 

-  .. exsteren Tafeln von Euııs (übers. v. Kaünırt! 
bei Cavouını, zumal T.V- IX.u£-— Gun 

3°. ‚»aox.inder.Description. d’Egypte,. (Polypes 
XUL und Zoophytes) we w. . 
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stzen (wiewohl die Rinde selbfi sich‘ nicht 
egeneriren kann). Dig auffallendfie Aehn- 
chkeit zeigen jedoch die Serztularien, Cella- 
ien, und Adeonen. Unter den ersteren fin- 
let man einjährige, vieljährige, und baumartige 
peeies. Der Stamm mehrerer stirbt im Herbste 
b, und treibt im nächsten Frühling aus ei- 
er perennirenden Wurzel neue Aestee An 
liesen erscheinen die Polypenblüthen erst im 
Ipätsommer, ihre Eierstöcke werden zu Cap- 
en, und.fallen im Winter ab. Der Blüthen- 
tand bildet Rispen, Traäben, Aehren, oder 
erstreute Polypen, und diese erscheinen zuerst 
ls Knospen, die sich dann entfalten. Manche 
jogar” von zweierlei Art*).: Die Eier erwach- 
ten zuerst zu kleinen, unfruchtbaren Zweigen, 
uch hat Cavolini Sertularien umgekehrt 
und verpflanzt, so wie Stecklinge und Ableger 
hier überall die Vermehrung befördern. — 
Die Anzona foliifera**) ist ein wunderba- 
tes, von Peron von der neuholländischen 
Küste mitgebrachtes Geschöpf, mit geglieder- 
tem Stamm von steinhartem Kalk, ohne Spur 
‚ . j | 


* Caro DVLE ud TV. | 
") Scawsiscun Beobacht, auf, nath. Reisen Taf. ı. , 


’ 8 
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aninmlische Thätigkeit. Aus ‘ihm sprossen 
kadtig - gegliederte Wurzeln, nach oben Zweige 
mit abwechselnd stehenden, einen Azerolbaume 
ähnlichen, harten Blättern (wie Rerezrona or 
ganisirt) hervor, in welchen die Polypenzellea 
stecken, die also erst spät erscheinen. 


253% Aber auch bis zum mineralischen 
Zustande sinkt in dieser Classe die thierische 
Bildung herab. Bei den Nulliporen unter den 
Steincerallen scheift die Substanz fortwährend 
sogleich zu verknöchern oder zu versteiners, 
vhe sie sich zur freien Animalität erheba 
kann. Man hat noch nie Spurem der Bewr 
gung bei ihnen (so wie auch bei Schwämmen! 
entdeckt, obschon sie bei chemischer Auf 
sung tbierische Textur und Stoff offenbaren. ’) 








, 235. Die Corallen bewohnen die Tiefen 
U 

*) ÖCHWEIGGER in s. angeführten Schriften an meh 
reren Orten. Diesdr Naturforscher wirft, Mu 
LEPORA coriacea, CorarLına officinalis 

und Opuntia, Arcronıum Bursa und de 
Lracoraz gänzlich aus der Reihe ler Zoophr- 

ten heraus und hält ‘die für verkalkte Pflanzen 

8. 8. 586 das. u. £ 
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aller Meere, und entwickelu sich mit unglauh- 
licher Schnelligkeit. Die meisten, zumal aber 
alle Steincorallen, gedeihen nur in der. wär- 
meren Zone, nur wenige noch im mittellän- 
dischen Meere, keine über den 34° südl. Breite. 
Horncorallen und Schwämme finden sicH aher 
noch bjs zum höchsten N orden. Auch i im Süss- 
wasser finden sich einige Schwämme, so wie 
lie nackten freien Armpolypen, . ...° ... 

en | a Bu 219 

237. | Bei der Unbekangtschaft mit so vie- 

en Thieren dieser Ordnung ist zur Zeit noch 
immer die Classification und Benennung auf 
Ihre. Gehäuse gegründet geblieben. Man wn- 
erscheidet hiernach: I. Freie Zoophyten. 
Darunter a) die Süsswasserpolypen, Hyo»a, 
und die -ORISTATELLA, letztere schon Spon- 
jien, doch nicht festsitzend, und ‚mit 'Thieren. 
Rösel T. gı. Trembley T. ıo. f. ®) — 
) Die Seefedern, wiewohl diese schon den 
Horncorallen ähnlich gebildet sind. — II. Von 
len eigentlich festsitzenden werden ‚dann 
Ibgetheilt. a) die gehäuften ‚Röhrenpolypen 
Kauıa *) „ CAvoLınıa u, s. 'w. und b) die wah- 
Teenie Zen Pr Er 

*) Bomwurscnn Beab. anf nıh; Bis To iV; £ 4. " 
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‘zen Corallen. Letätre wiederum in a) Hom- 
corullen, Geratophyt en, und ß) Steince 
rallei, Lithophkyten. 


.L 


BE an Bu 
Wichtigfte Schriften zum weiter 


. , | 
Studium. | 
YuY O8 


J. Eızıs Essay towards. che natural. history of the 
Corallines, and other marine productions, Londo 
1765: 4 w. 59 pl- — übers. H. Jo. Ellis Versuch 
einer Naturgeschichte der Corallenarten u.2:% 

“m. Anm. #. J. G. Kaüsıra. m, 46 Kpft. Nün- 
berg 1767. 2. — ° 

Soraunen -and Errrs natural history of many ır 

xious and uncommon Zoophytes. London. 1786. 4 
»„. : — Als neue vermehrte Ausgabe desselben mi 
den Originalkupfern:: 





‚I Lamoureuz Exposition methodique des gene 
de l’ordre des polypiers figures dans 84 plar- 
‘ches, dont les 63 premitres d’Ellis et de Sr 
'lander. & Paris. ı82r. 4 | 

$. Cavorını Memiorie per serrixe alla storia de’?r 

-,: lipi marini. In "Napoli 1785. 4 — übers, ro 
W. $pre ngel. Nürnberg. 1813, 4 

‚P. S. Parzas Elenchus Zoophytoyrum. Hag. 1765. 5 
©. — übers. v. L. F. Wırkens. Nürnberg 1737. + 

E. J. Esrun’s Pflanzenthiere. Nürnberg 1788. 4 = 

. :Ki (Viek'Gopien. und Freusdartiges enthaltend) 


ze Zoophyten, Tr GG 


„Ps 


A. E. ScHWwErEGEr. Beobachturigen auf naturhisto- 
rischen Reisen, Berlin 1819 4. m. K 

Ausserdem, die oben schon erwähnten Schriften 
von Mürrzaz (Zool. danica), Bonansca u. s. w. 





A. Freie Polypen. 
. HYDRA. Armpolyp. 


. Die bekannten merkwürdigen Thierchen, 
wovon sowohl im Meerwasser als im Süss- 
wasser Species vorkommen. — H. grisea, der 
gemeine grauliche Polyp, von Trembley be- 
schrieben. — H. viridis. Der grüne Arm- 
polyp. Ebenfalls in Sümpfen, Teichen u. s. w. 
Steif. (Rösel T. 88. 89.) — H. gelatinosa. 
Im Notdmeer. (Zool. dan. t. 95.) ” 

Menloires pour servir A l’histoire d’un genre de po- 
lypes d’eau douce, par A. TasusLer. a Leyde 


- 1744 4 av. pl. — Röseı Insectenbelustigungen 
III Theil, 


B. Seefedern. 


Ein neuerez guter Beobachter *) nennt die 
Seefedern Gorgonien, die willkührlicher Orts- 
veränderung fähig sind, Sie stehen auf 


EREEEEERSEEEEEEEEEEREEEEETEER F 


*) Somwzısozr skeletl. Th. S. 587. \ 





68 LThb. 3. Abschn. 'ı5. Cap. 


einem hohlen Stiele mit hakenförmigemn beweg- 
lichen Ende, das empfindlich ist, und seine 
Empfindung den reihenweise oben gestellten 
Polypen mittheilen kann. Dass sie aber förm- 
lich rudern könnten, wird bezweifelt. — Sie 
schliessen sich an die oben (S.523) erwähnte 
Botryllusu. s. w. bis Salpa (vergl. Savıcnı 
1. c. T. 3. 4.) an. 


II. PENN ATULA. Seefeder. 


Die gewöhnlichen, z. B. (P. phospho 
rea), in allen Meeren, einer Schreibfeder ähn- 
lich, phosphoresciren des Nachts, wie ver- 
wandte Gattungen. Sie pflanzen sich durch 
Eier fort. — P. spinosa,' fleischig (Bo- 
hadsch T. XI.) nebst der P,.argentea schön 
leuchtend. (Ellis u. Solander T. VIIL£ 
1. 2.) — P. {VırcuLarıa) mirabilis (Zool 
dan. T. IL. — P. quadrangularis 
(FunıcuLına 8, SCIRPARIA) bis 6 Fuss lanz. 
(Bohadsch T. IX.) — P. reniformis (R+- 
NILLA). — P. (Vererierum) phalloides. 
(Pallas Misc. Zool. T. ı3.) 


C. Horncorallen. Ceratophyta. 


Entweder schwammige zellige Massen, mit 
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oder ohne deutliche Polypen, oder wahrhaft 
pflanzenförmige, zumal seetangähnliche Ge- 
wächse, mit holziger, oder fischbeinähnlicher 
Achse und fleischiger Rinde, in welcher die 
Polypen sitzen. Die französischen Naturfor- 
scher nennen sie Polypiers cortciferes s. 
empates. Manche ziehen die Seefedern da- 
zu, und theilen die übrigen in — 1) rin-, 
dige Hornc., GornconıA, ANTIPATHES, CoRAL- 
Lıum. — 2) röhrige H., TusuLarıa, PLuma- 
TELLA*), SERTULARIA. — 5) blättrige H., Fuu- 
STRA, EscHAnA, Reterorna, ÜCELLEPORA etc. 
4) korkige H., Auczonıum. **) — 5) /chwam- 


' 


mige H., SPponGIA. 


J. V.-F. Lamouroux Histoire des polypiers coralli- 
genes flexibles. ä Gaen ißı6. 8. av. pl. — La- 
mark in den Annales und Memoires du 

Ense ' 

®) Prumareı.a campanulata (Rösel T.73 — 
75.) — -Pı, cristata s, reptans (Trembley 
T. x f. 8). 

#) ALcvoxıum digitatum, die Diebeshand, ge- 


mein in den nordischen Meeren. Eıris T. 22. £f. 
‚% — Der Polyp bei Lamousoux Taf. XIII. XIV. 





“- 
Sn 
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Im. 'GORGONTA,. 


‚Eine fleischige Rinde um eine hornig 
ja holzize Achse enthält Polypen, nach der 
Tode wird sie zerreiblich, bleibt aber. — G 
Flabellum;, fächerförmig. — G. verrucos: 
schlaf ästig. — G. ventalina, rosenfarb u. s. 
-— Die Anrırırnzs gleichen ihnen, ihre ga 
lertartige Rinde fällt aber ab, sobald man si 
aus dem Wasser zieht. A, Flabellum; sce 
paria; Larix etc. 


IV. CORALLIUM. (ISIS) 


C. nobile, das rothe Corall, zumd 
an den untermeerischen Küsten von Messias 
hat eine Polypenrinde mit rother steinige! 
Achse, aus der die schätzbaren Corallenge 
echmeide verfertiet werden. Das Wachsthur 
dieses Coralls dauert 8—ı0 Jahre, *). — wor 
nach die Fischereien eingerichtet werden, die 
darum nicht alle Jahre gleich ergiebig sind. 


vV. SERTULARIA,. 


Meist zarte, gegliedert-ästige Gewächse 








©") Eine Menge Citate ihn betreffend s. b. Luxor 
HauX p- 456. 
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von welchen zuvor. (S. 695) ein Mehreres ange- | 
eben wörden ist." In verschiedene Genera jetzt 
zertheilt.. (Zool. dan. T. ı 12) S$S. abietina; 
5. pumila et. | 


VL. SPONGIA. Schvamm 


Tung "bestehen die Schwämme: fast bloss, 
aus Gallert, allmählig erzeugt sich das faserige 
Gewebe in ihnen. ‚Angebrachter Reitz bringt 
aber keine Bewegung hervor, wie man behaup- 
tet hat. Sie sitzen, in vielen Species, an al- 
len Küsten der  wärmeren Welt, aber auch 
bei uns in stehenden Wässern, giebt es welche 
(CRISTATRLLA, Ss. zuvor, S. 695). — Sie zeigen 
eine Menge artiger Gestalten, Becher (Sp. in- 
fundibuliformis); Fäckerform (Sp. Venti- 
labrum); handförmige (Sp. lobata); röhrige 
(Sps fistularis) etc. — Sp. scyphiformis 
hat ein Ansehen wie ausgekrachene Puppen; — 
Sp. ' sinuata ist wie mit Canälen durchbohrt. 
Sp. communis und officinalis sind unser 
gemeiner Bade/chwamm, wovon ich einst einen 
von Menschengrösse sh. "0 


.D. Steincorallen. Li it ho P. h; yta.. _ 


Pi 


Die eigentlich sogenannten ‚Gorallen, der 
ten ästige Zinken steinhart, von feinem Kalk 


Vierter Abschnitt. 
Das Pflanzenreich. 
\ . 6 9 TE RET 


938. Nach dem 6. 48 angegebenen Un 
terschiede zwischen Thier und Pflanze win 
die letztere als .ein Organismus‘ erkannt; wd 
cher im Erdballe als seinem Boden, wurzel 
d. h. mit diesem organisch verbunden ist. Iı 
fernerer Bestimmung, und nothwendiger Folgt 
hiervon, kommt sodann der Pflanze swccessi 
Zintwickelung (Vegetation), Verlauf von 
nem Keim bis zur Blüthe und Frucht, 
Mangel willkührlicher Bewegung zu. 

— So wie jene Bestimmung (des Verb 





« denseyng des vegetabilischen Organism 
mit seinem Boden, die wahrhafte erste i 
so kann sie in weiterer Ausdehnung au 
auf diejenigen analogen Gebilde des Thie 


s 
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“ reiches (Feder, Haare etc.) , "Angewandt 
werden, welche in dieser Rücksicht ‘gleich- 
falls ° vegetative Zustände sind: indem" je- 
doch weitere Merkinale, als Blürhen- ‚und 
Fruchtbildung,, so’ wie überhaupt det Erd- 
ball als Grand und Boden der Pflanze u.s.w. 
bestimmt werden, lässt sich die wahre 
Pflanze von allen Pseudophyten leicht 
unterscheiden. * “ 


.. D x 
.. 9} Ei . ad» . vanauıd! 


239. ‘Wie nun, “nach bereits‘ in einem 
iheren Paragraphen (8. 78) schon kemachter 
merkung‘, alle ‚diese Defitlitiorien &ine oder 
: andere‘ scheinbare Ausnahme’ erleiden kön- 
ü: so ist nur jene orgatiische Abhängigkeit 
m Mutterboden als das "Characteristische 
tzuhalten. Der vegetabilische Process er- 
!eint sodann als ein tieferer, gleichsam her- 
gesunkener animalischet ,‘ "und tritt ‘dann 
en'so gut auf den tieferen Stufen des Thier- 
‚ens: ein, als er uingekehrt, 'sich steigernd, 
dieses "hinauf "und" "hinüber ' ‚gehen‘ "kann. 
ie Pflanze ist, inbegriffen des 'Tliers, die 
ihrhafte reproductive Stufe der organische 
iur; ä ein stetes- Sprosien 'und Wiederholen 
2 





‚handener ‚Aulage,., „sondenn eines. ‚erst 


| dlung, gelangenden Processes ist. Indem! 


oberen. Gebilde, pach Licht und Luft h 
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seiner), ‚daher, ‚ihre extensio, minus definite 


ad jst, ‚auch . ‚gas in: seinem. Bildungstrie 


wahrhaft, ‚Ausginandergehende, den inneı 


Leib, in Bamifipation, und Entfaltung aufschli 
sendg,. daher. perdstelg,, blühend, frucht 


gend; prachtvoll ung. gejtzend, aber, eben! 


‚halb auch, sich erschöpfend. . | | 


BE ER SE | 

940. In sich, erscheint jedoch das Pi 
zenleben wie ein umgekehrtes thierisches, 
Er fern, £8_ nämlich, den Verlauf, nicht d 
inperlighen, Ausbildung bei gleichzeitig | 


mählig . ‚zug, Vervollkgpmnung und zur \ 


Keim seinen Lebenslauf beginnt, verbinde 
sich mit. dem Boden durch Wurzel; erü 
‚dann, erst fort, mit Sprassung nach. oben; 

damit Stiele in die Länge, und Blä: 
in die Breite. Als. unfgei strebt die Pi 
mittels jener Wurzel, im. den Erdball w 
hinein ;,als, zum Höheren belebt, mittels ja 





9. Brunch «HM Tandbuch, ‚der Naturgeschil 
i 8 507. 


Cr} 





h 
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m väterlich Zeugenden;, der ‘Sonne entge: 
m. Das Blatt wird Athmungs- Organ; Wur- 
1 und Stiel, - Ernähruhgsorgan. Beide ver: . 
len, sich zuletzt in Blüthe,; in Kelch 
ıd Blum eniblätt, und innerhalb desselben, 
lar'sich. zerlegend, in Geschlecht stheil, 
aubgefäss :unid: Stempel. ‘Aber schon früher 
itt dieser ‚Gegensatz hervor: in-Blatt und 
nospe;« welche letztere: der, : noch ge- 
hlechtinse!,i 'erste‘- fortpflenzende Punkt ist; 
s. Auges. ‚unterirdisch‘, '&ls Knolle und 
wiebelz interhalb der-Blüthe, als Frucht- 
10ten: ausgebildet. : Er erscheint, auf dem 
tceptaculuin:;. als : letztem Stengelknoten auf- 
zend, oft in der Fruchtäals viklfach, sich in 
azelne Klappen und: Tireiteitterinend ‚im In. 
sstenndas .Saamenk sen al. stände bringend, 
ü6 als frei abgelöcie Bang; dem Fhiere 
ieder nähere: ". .« “ H 
| ‚artı Inst % md aa u, a 
SAls:i Diese Entfakung uhd' Wiederverei: 
gung jener einfachsten Pflanzentheile dient 
ihren Avesenflichen Formen der Kunstsprache 
ıd dem System‘ der Pflanzen. Zur: Gründlage. 
ie Eihheit der organischen Materie ist "Bier 
geschiedener als -ina "Thierkeiche;’ die a 
I 45 * 
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pft.so scharfen Gegensätze in Nerv und Kn 
chen, Haut und Fleisch u s w. sind nicl 
vorhanden, die Identität, der: gesammten veg 
tabilischen Materie, als Faser und Ze 
Oberhaut,:. Rinde, Bast and Mark 
ihren Übergängen. ‚weit leichter zu erken 
Nur, dig letzte und vollendstste Beducti 
der. Pflanzensahstanz, Splintund Holz, 
sich am Ziele. ‚der Vegetatign . selbatständie 
dar. Im Holze -sind: alle vier Elemente 
Natur. wieder innigst vereint seinem unni 
"ielbaren Wssen- nach ist 'es. wieder das Er 
fhnliche, auch: in Dammerde (humn,) ı 
fallende. . Alle Vegetation geht auf Erzeug 
yon Holz. Die Summaenpflanze" exireicht ei 
der Wurzel, ‚wenigstens im Saamenkorne, 0 
auch.in ‚der. Nuss, der. Fruchtkaptel, dem 
ternden Stengel; ; 39: dem Bistte:schon. In.der hi) 
' zigen Wurzel und dem Stamme ausdaurendd 
Gewächse so wie dem Saamenkorne, lie 
auch, elkin, die "ertpianaungsfähigkeit. 


Y 
Jar Me 















..._ 


Fr. Alles Entwickeln und, Wachsen det 
Pflanzen, zumal ‚angeregt... durch. Lichtreit 
steigt bis zu. eiuer.gewissen ‚Höhe, und komm 
bei Ahnahme „der Sannenwirkung, zum St 


e» 
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and. Der beruhigte Yyleb-halt nunmehr, 
| Spätsommer, an, die Säfte sammeln sich 
den fertigen Theilen, oder treten auch 
fer bis in "Stengel und Wurzel zurück. 
ie Pflanze reift. "Nicht bloss in’ der Frucht 
llendet sich jetzt die Ausbildung ; auch die 
fung der Wurzel und des Holzes 'erfolgt 
a diese Zeit, und Alles übrige fällt nach- 
ıls ab. ef 


245. Das Product der Vegetation’ nach 
en ist die Frucht, und mit ihr häufig 
r Lebenslauf des - sie erzeugt‘ habenden 
lanzentheiles zu 'Ende. Das Hemmen [der 
zeugung jenes Productes ist, in Folge der 
en auseinandergesetzten Identität, Ursache 
e Ausdauer, oder des Perennirens vieler 
anzen, welche aus ihren holzigen Theilen' 
ın. im nächsten Jahre neue Sprossungen her- 
treiben können. In diesem Hauptprocesse" 
; vegetativen oder reproductiven Systemes 

das Wichtigste der gesammten Pflanzen-' 
ur befasst; imd' das Pflanzenleben ein Bild‘ 

allmähligen Werdens, - Vervollkommens, 
nsolidirens, ‘zu neuer Productitität. Hier- 


' bezieht sich’ das Zrnähren aus dem. Boden, ' 


N 
[4 


n 
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das Einsaugen aus, feuchten Umgebungen, das 
Atmen ang der . Atmosphäre, ‚und das Em 
\ı pfangen des Geistigen, als des Sonnenlicht 
und der | Wärme,. ‚Weniger manifestirt sin 
diejenigen -Fupctjonen. der vollendeten Pflanz, 
die schon an das zweite System hinanzeiche 
Die Phänomene einer freien Irritabilität sid 
selten, und für: das Ganze nnhedeutend.. Wich 
tiger erscheint die hygrometrische Empfind 
lichkeit, und die elastische’Spannung, zum 
der. ‚Kolriarer, | 





ans . 
Ah Der. ‚Inhalt der Pflanze, ihr Safı 

zeigt sich zunächst nur als ein. ‘einfaches, koh- 
lenhaltiges Wasser... Blos als der Bildung: 
saft für Bast-und Splinterzeugung, (Cam 

‚ hium) entwickelt.er sich in Bäumen yollkon- 
‘ mener, mehr ronsistent. und schleimig. Die 
übrigen besonderen Säfte sind ausgeschie 
dene Producte der Wegetation. Der gemeine 
Pflanzensaft steigt schon durch die Lebenskrlt 
des Gewächses zumal dem Reitz: des Sonnen 
lichtes in die Höhe, und sinkt wieder herab 
bei. Entziehung.‚desselben, in der Nacht, bi 

' Kälte,. bei Schwäche und Verletzungen. Weder 
‚diese Saftbewagpngen also, ‚obsahon sie zu 





s . \ [) 
Pflanzenr eich . gu 
eiten mit grosser Kraß'vor sich gehen, noch 
ie Seitenterbreituhgen des Saftes, find einer 
, besonderen -Regelimässigkeit unterworfen, 
ie eine animalische“ Circulation, und was 
an dem ähnlich 'geglaubt, Täuschung; eben 
0 gering ist die eigene Temperatur der- Ge- 
rächse gegen die thierische, obwohl auch sie 
twas höher als ‚das sitngebende Mediunt seyn 
ann. BE wurere in 
2 Ban 2 on 
245: Jene befoneren Säfte, Beer etio- 
en und Prodücte der verschiedenen Pälan- 
en, der Reichthum unserer Pharmakologie, u 
ind noch immer nicht genug nach’ihrem viel’ 
eitigeni wissenschaftlichen Werthe beachtet. 
ie zeigen unter‘ ‚andern die Maimigfeltigkeit 
ährender, 'heilender, zerstörender, sich’ ent- 
altender Stoffe in welche der Lebenspracese” 
ter Pflanze die allgemeine Materie‘ zu bilden" 
ermocht hat. (Vergt: 'S. 91) nd wie im: 
Chierreich,, so “hier, eind lange Reihe unörga-' 
uscher, mineralähnlicher Alkalien, Sau-. 
en, Salze, Erden, ‚Metalloxyde, Aschen,. pnÄ 
ıhlogistische Körper , als ‚Schwefel, ‚Capapher, 
Wachse, .Oele, Balsame,, - .Harze, .: Kohlen, 
5. w: die ‚denet ‘aus ‘dem’ Erdballv "produ- 


bu 


x 


- 
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cirten , oryctögmostischen Körpern, theils glei 
chen, thejls mit ihnen. den ‚Umfang des ch 
mischen. Reiches grösser machen. 

4...246.. ‚Im Pflanzenreichkönnen zwei Haup 
stufen unterschieden werden, die man dieder u 
vollkommenen und der vallkomrmenen Gewäc 
nennen. kann, Jene. ersiern ‘nannte Lınnazu 
Cryptogamia, und setzte sie an den Schlus 
seines Systems: die yollkommener entwickelten 
befassten seine ersten .dreiundzwanzig Classen, 
mit ‚deullighen.'Geschlechtstheilen versehen, die 
man desshalh Sexualisten, Phanerogamia 
genapnt bat.:. Nach, der, ‚von Jvepruu ausge 
gangenen, Anordnung, der. (Gewächse, welche 
eigentlich nur ein Fortschreiten auf der: Bahn 
ist, die auch Lipnäus. zu verfolgen sich vor- 
gesetzt hatte*), wurden die Sexualisten in Mo- 
nocotyledones nnd, .Dicotyledones 





nach dem Bau ihres ‚Keimes unterschieden, 


und die Cryptogamen Acotyledones gt 
FENG DEREEESESERERNE E \ „tun \ 

'“ Din er ege circa methodum‘ naturalem invenien- 
'&km- "laboravi, bene multa quae adderem ob- 
tinui, pexfisere nom. polui, continuaturas dum 

.ı. avigere, Ri;a Lang. Class. plant. p. 485 
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nannt.- Nachmaljge . Botaniker . fanden - auch 
dien Gesammtbau jeder dieser Abtheilungen 
eigenthümlich, so wie_den der Nadalhölzer, 
und RıcHARp ‚versjzchte noch, statt, jener Re- | 
nennungen nach. den Gotyledonen, den Bau 
und die Entwjckelung der Wurzel zum , Bin- 
theilungsprincip au wählen, wodurch er-: ia \ 
der That . der Wahrheit noch näher kam. 
Folgende kurze, Übersicht. der Hauptmomente 
der vegetabilischen . Natur zeigt ihre gegen: 
wärtig naturgemässeste Classification. -.- 
Erste Abiheilüng. "Phanerogämia. 
Man "bat sie auch Embryomatas genannt, 
weil sie allein einen deutlichen, yon, der .Flüs- 
sigkeit des Saamens. (die sich nachmals, ‚zu, 
Endosperm, ausbilden kann) unterschiedeneh | 
Embryo zeigen. Sie besitzen in der Regel 
alle vollkommenen "Pflanzentheile, zumal in 
ter Blüthe. Man. unterscheidet u u 


% 


eg! 
vi . - ".. r 
l. Dicotyledones. Dicotyledonen. 


Eigentlich alle wahre Bäume, Sträucher. 
ınd Kräuter, in so fern, man die folgenden, 
lavon botanisch unterscheidet. Diese Dicotyle; 
Ionen keimen mit zwei Saamenlappen, . ihre; 


4 
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. Bäume zeigen deütliohes Holz, aus Splint- 
ringen entständen, 'oft vielgetkleilte oder ge- 
zähnte ‚meist gestielte Blätter; und: häufig eine, 
von einem''-Kelche untersehiedene,;, Blumen- 
krorne, corolla, deren Blätter petäla, Blu 
menblätter genannt werden: -Die Zahl 5 if 
in ihren -Theilen vorherrschend, 'ihre ausgebil- 
‚detsten Formen’ zeigen sich zumal unter den 
Schmetterlingsblumer oder : : Hülfenpflanzen, 
Papilion&ceae:- s.  Leguminosae; die 
Mimosen scheinen : mir die eufs*höchste aus 
| gebildeten | aller Gewächse zu seyn. 


I. "Mono sotyledo nes : Monocotyledonen. 


Der Embryo entwickelt sich mit einem 
Blatte, und aus ihm schiebt ‚sich beim Kei- 
men das erste Knospenblatt zur Seite, Ihr 
Bau ist im Ganzeh anders. Die Zahl 3 herrscht 
vorzugsleise -in.. allen ihren Theilen; ihr 
Stamm oder Stengel kommt meist mit der 
Dicke, die er behäk, schen aus, der Erde, 
die Rinde bleibt immer glatt, die Blätter sind 
einfach" (ausser bei den Palmen), paraljelfase 
rig, unverästelt, die Blüthe mur ein gefärbter 
Kelch. Unten an der! Würgel tragen die Li 
kenarten Zwiebeln oder 'Knöllen (verichmel- 
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;ene Knoten und Knospen). Das Holz. hildev 
ıier nie einen wahren Ring, wie bei den 'voX 
igen, sondern die baumartigen haben es vom 
:igenem faserig - schwammigem Gefüge, und: 
lie äussere Rinde zeigt xeichliche Narben aber 


fallenen Laubes, ’ . Ä u 


Hierher gehören die Lilien, Liliaceas;. 
die Palmen, Palmae; und die Gräser im: 
weiteren Sinn, Gramineae. — Die Najaden 
sind eine zum Theil problematische Familie,: 
d. h. defecte Gewächse, die wahrscheinlich 
alle anderwärts werden eingeschaltet Weiden 
können. : . ni! 


UI. Coniferae, Dir Nadelhölzer, 


oder Zapfenbäume, verdienen in der That. 


‘ 
an, 
. 


als eine dritte Classe hier angefügt zu werden. 
Dem Bau des Embryo nach kann man sie, 
wahrhaft Acotyledonen, d. h. .ohne alle wahrg, 
Saamenlappen, nennen*), ältere wollten die, 
—ine —. = 2700 | 
R — 

*) So hake ich sie schon in meiner Uebersetzung 
von Ricnanp's Schrift, Analyse der Ffucht‘ 
u.s.w. vonF. $. Voısr, Leipzig ı812, ih mei- 

‚ nen Zusätzen,, Seite 190. ausgesprochen. .:: ‘: 
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ersten Keimblätter dafür nehmen, wodurch die 
'Nadelhölzer als  Polysotyledonen erscheinen 
würden, was aber wöhl nicht richtig ist. Sie 
haben ein eigenes ''fbekanntei) Holzgefüge, 
selbst mit. eigenthtimlichem Bau ihrer Gefässe; 
einen meist säulenartigen Wuehs, mit quirl- 
förmigen Zweigen, ‘einfachen, halbholzigen 
Blättern, : und. unvöllkommenen, in Zapfen 
stehenden Blüthemi:’—: An sie gräuzen die 
Cycadeen- (Cyeas- und Zamia) in der heis- 
sen: "Zone; iit geflederten Nadelblättern.: 


| Zweite Abtheilung. Cryptogamia. 


Man kann diese grosse verschiedenartige 
Classen begreifende Abtheilung, ‚nicht ‚wohl 
Acotyledonen nennen, ifdem man die kei- 
menden Lappen’ (der Farrenkräuter und die 
Fäden der Moose doch auch für Cotyledon 
ansprechen muss u. 8. W., noch weniger aber 
‚sind inanche andere’ der neuerlich vorgeschla- 
genen ’ "Ausdrücke statthaft. Die niedersten 
Cryptogamen tretem von mehr als einer Seite, 
in Form,  Stoff-und Lebensweise, den Tbie- 
ren wieder näher. ‚ Bei allen bemerkt man, 
dass sie. leichter ohne Fortpflanzung, häufig 
von selbst hervorsprossen ‘&öunen, und in her- 


, 





t 
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absteigender:Reihe sie beträchtend, lässt sich 
erkennen;;. dass: die‘ eätwickelten, frei geson- 
derten:. Pflansehörgäne der vöriden” hier immer 
mehr zusammentreten, ‘verschmelzen, ja feh- 
len, bis die untersten, letzten Cryptogamen 
nur ein. Stäubkorn, oder’ eitien “Saamen an 
einem Fädchen;;- noch ‚darzustellen scheinen! 


. {1 
.. ' . w..t .ı 7 


Man‘ unterscheidet: am 'zweckmässigiten 
folgende’ sechs Ordnüunrgen, wovon die ersteren 
ei- sich! wollksfnmener, den höheren Pflanzen 
gleich; “über. deh Boden’ erheben; die letzteren 
drei dagegen recht eigentlich die tiefste, Stufe 
der organisöhen Natur ausmachen. Es sind 
immer öfter frei’ sich ‚erzeugende, aus halb- 
erstorberien., "gährenden; ausgetretenen höhe: 
ren organischen Substanzen - sich‘ reconstrui- 
rende 'Orgahismen, nach‘ dem Ort ihres Vor- 
kommens  (Wässer, ‘Luft, Erde) in dreierlei 
Gebilde sich gestaltend.. 


IV. Filices. Die'Farrenkräöuter und Far- 
2. :p. renbäume, 


‘ Voir dener''nian erst drei Familien, die 
des Equisetum; die änomalischen kleinen‘ 


Wasserfarren (Marsilea; Pilularia etc.); 


. 


„a. un 
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und die Lycopodien (Lycopodium, Psil« 
t um etc.) absondern, und sodann den Namen 
für die übrigen, höchst zahlreichen, in eng«- 
rem Sinne brauchen kann - 

‘ 

_ Letztere .sprossen spiral,. auf einer krie 
chenden, meist holzigen, aus grossen schlaf 
verbundenen, röhrigen Gefässbündeln best. 
‘ henden Wurzel (halbem Stamme),. mit wun-| 
derschönen, oft in die zartesten Formen zer 
theilten Laube, .das ‚man ihren Wedel nennt, 
hervor, und tragen auf der ‚Unterseite. desselben 
Saamenkapseln, deren Sagrag. keimt. Ofter 
scheint ‚dieser. fruchtbare Wedel als eine Blü- 
thenähre, Sie erzeugen sich, auf. Dammerk, 
an alternden Bäumen, zwischen Felsenritzen 


u und Steinklüften, . und sind, am üppigsten und 


reichlichsten än der wärmeren. Zone zu Haus, 
in .der Vorwelt. auch. in unserer, von gleicher 
‚Fülle vorhanden gewesen. 


V. Musci. ‚Laubmoose. \ ..:». 


Eine ziemlich isolirt stehende Classe, durch 
ihre reichlichen schän grünen. Blätter, und 
die Fruchtkapseln, deren Mündung meist mit 
Zähnen besetzt, ist, wobei. die Zabl 4 cha 


\ 
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acteristisch. erschgint, A&m ekateg Blick schon 
enntlich., Sie ‚scheinen, aus..einer Art;Goty- 
edonen — sa wenigstens, nenne ich sie — .die 
‚onfervenfäden sehr ‚ähnlich ‚sind, emporzu; 
prossen, „ u; 


DW Zu 9 
I ve- , > eeleye cn ern 
str.) « a . ... . 


vI. Hep aticde 'Löbermobse) " “ 
Floh rd Po ne DEE N 

Die .einen (ungermanni a) zwischen 

ien Laybmpp sen, u, ‚Se, Ws vegetizend, j die -Wwe- 

üg zahlreiphen , übrigen ‚mehr, auf nacktem 


Sestein, feuchter, Erde. u: 4 Wer; 
m. Algae.. Algen.” en 


 Kapn man. die wahren. W aparerypiogkmen 
ıennem. ung .sie; deshalb iu ‚Süsswasseralgen 
ınd Meeralgen untgzscheiden. Sie haben fort- 
Manzungsfähige. Körner, in ihrer ganzen Sub- 
tanz verbreitet. .. .: nn 


‘ Die Süsswasseralgen hat. mau (mit Aus- 
ıahme des ‚N 09t0G,. der .auf feuchter Erde 
iegt, und oft an Wegen und auf Wiesen zu 
inden ist), früherhin meist unter dem Namen 
sonferva befasst. Diese sind grüne, bis- 
teilen, gegliederte, Fäden, innerlich mit Kör- 
ern. (Sporen) erfüllt... Einige. wmige kom- 

MR | 
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men auch im Meere vor, ie wichtigsten aber 
im Süsswasser. — ı)'Conferva, deren Sp: 
ren in ‘der inneren hohlen Röhre liegen, bei 
den Zktosperinen äusserlich herausbrechen, hi 
andern nicht. C. rivulariswu.s w— 
Conjugata (Zygnema), deren Sporen im Iı 
nern des Fadens in spiralen Röhren sitze 
Zwei- Fäden !verbinden- 'sich' zu Querröhren, 
mittels‘ welöhier: die Sporen’ des 'einen Faden 
in den "andern" Kinüber treten. (C. setifor 
mis, quinind, bipunctätäetce) — 3)Br 
trachospermum. — 4 Oscillatoria 
Zarte, auf Schlanfın faulen Wassers, ode 
- selbst auf. faulen Animalfeh wachsende , ein 
_ Sache, scheinbar 'geringek&® Fäden voll Spr 
ren, Auf eihem gallertigen Schlammklumpen 
sitzend. ° Diese‘ Fäden “ucken im Sonnen 
schein, und bewegen sich etwas. O. fontin: 





lis, limosa, nigra, purpureo-macı 
lata, aerugitea, alle nicht selten, . zumd 
im Frühling. — O. viridis‘, auf der Erde. - 
O. muralis, an Wänden der Häuser. — )) 
Chara ° ' En SE EEE Er 

Die Meeralgen könnte inan auch die 
Lichenen des Meeres nennen; ihr Laub ir 
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im von diesen ähnlich, innen locker, de 
trunk der vollkommneren aber in eine Ober- 
aut, .Jinde,, Halz und, Mark ‚nupterschieden, 
ie Früchte }ia, die Substanz eingesenkt, ‚und 
m Mittelnunkt Saamenközner, enthaltend, wely 
he auch ‚gekeimt,haben. Sie sind anfangs eylin« 
trisch , ıgachmalt werflächerf. sich, die meisten, 
Jas Hauptgeschtacht ‚heisst ..Tang, . Serfang,; 
'nens-L. (erst in viele-ggrtheilt),. erfüllt oft“ 
Fone: Strecken, im. Meere. und an, Uferklip, 
en. . Sie’sitzen, sehr, fest, :znit. einer wurzela 
figen:Schejbe, ‚und ‚sind, jedech:nur äusser- 
ich, mrhpexen Gpnmoplyien. ähnlich .. . 
u. auire mins he : on 


Mr, Li chen es. Flöcheen,‘ 7 


Min kann, sie, ‚im! "Gegensatz iu jenen, 
ftalgen nennen. Sie zeigen ‚sich überall 
ei uns, bis zum höchsten Norden und Süden 
Vephroma polaris an ‚beiden, Enden des 
zdballs),, und. scheinen sich theile aus ausge» 
tenen, Pflanzensäften, oder aus der Kohlen« 
iure des Gesteing- von selbst zu ‚erzeugen, 
teils auch durch ihr Keirppulver (Soredien), 
Omit ihr. Laub erfüllt ist, ‚fortzupflanzen, 


“u. . ’ PN . ! .. 

. v - 2 . . 4 

« .ı ur £ van 4% . L) 
\ 
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% Füngi.. Bien! "Schwämmie. a 


dü a a Lu SIE EIN Bar 

m biiese” Auhreiclichen- wer -Giyptogamen, 
Welche: mäßtbe Atukre Natitrfögscher für ei 
peuiz eigener ’Reizn‘ arketälieif iwisdeh : wolle 


‚pilanzen sich: zwe wen Itärek: Ausskat foh 


attöin ih der Blegdf-'entstetienl" eyön - beihe| 
jä und Hus  Sihrenderi "und Ardfinden Orsanis 
Zuem) Daher: eiiieägen sie Hich uhter da 
Oberkiut der Bfiittef;'aus eitrandrirtehe Süften, 
ii Miste Hhdetiche;Dühgerde, faulen Hole 
ahf "änimalisckeri KörperhrtChandrta nom 





‚ comiorum: auf-Schirpie, Sphherse milken 


auf Käferpuppen, Onygena equina an Pie 

hufen, u. s. w.). und. darum tziffe :chan ai 
auch aller Art auf kranken Vegetabilien, ' 
Wälderd, auf“ "Wiesen, "Brandstellen, in Gebr 
dei u. st ad er u mn 


I... » ri Hd. : ıl'58 > dr e 


oe indie erste ädd ehladinte Wieder: 
örkenisikuhg tried‘ 3Hon halb An‘ sehe Ele 
mente "zerfalterd Wöllenden Or Da 
Ber erzeugt "sich im krankkaft' dehbnerirende 
Mehl des Getreidekörnes' der Bränd (Urede 
segetum;, sitophila; '' eic.); auf" "Blättern det 
Rost (Rubig@;-Aecidium). Die Trüffel (Tr 
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‚er. ciharium): bildeti sich in der Exde,, und 
Menbart, wie: die 'Sahwämmei. (Agarious, 
boletus. Merwlius,'.Phaktus,; Mor- 
‚helle, Lycoperdon;etie.), nahrhafte, rki+ 
zende Eigenschaften. Der Form nach. stellen 
ie die .einfachsten:, : ersten » und. leizienn Ge- 
taltan der Pflanzenwelt der, Genitalieg, 
ex wüundexeame Phallus iräpudioun 4, B. ein 
seuschen - ähnlich: männliches Glied,. mit 
larnröhre und einen Eichel, ans. desen. Öff; 
ung! Min ‚grüner stänkendar. Sahleim Hligss 
.ıS.Mıı— Der Schimmel. (Mucor,, As- 
ophora; Thamnidium etc.) ist. 2in.ein- 
ıchex ‚Knopf an einem Faden, wa 2 vehlione 
ie Beibe u. 20 


247.’ Die Pilze; die echten, and die 
Zgen: bilden zusammeh 'tin Ganzes; "das sich 
ach- den“ Eletnenten, $eihes- Erscheinens un 


et! . 
\ . 
. 3 


‚scheidet. ' 
'Erdeist Bedingung ‚des Pilzes, entweder 


4‘ 


uhmitis' oder krankes Vegetabil, ' >! :"* 


« 


LE uffläst Bedingung &r Flöchte, Aekommt - 


ır in diesem Element vor. KEitte Flechte 


‚ht ‘auf’ der Schattenseite - eines Holzes in’ 
-Ahwamm ‘über, ‘dieser atı üer Lichtseite "in 


echte: 
. 46 * 


Du 


a) 


wel das ganze Vegetabih Frucht’ ist, In d 


dhä I. Tur Abschn. 
m Wäsier ist: die: Bedingung zur Als, 


-daher ihr leichter‘ :Himübertritt  ins-' Thieri 


sche: Infusorienschlans izu grünem’ vegen 
Bällschek .Eaden | auswachsend bis: zur Tu 
bularie. Zu e „' 

- Dieser- erste Kreis ‚bezeichnet die Stuf 





Altse‘ist das Korn längs! des Zweigesoder d 
Röhre-verbreitet, sie sehmilzt, zerfällt, oda 
treibt ey’ aus, und es: spresst wieder. — I 
aarPledhite ist das ganze’ Laubwerk voll Kein 
pulver: — Im’ fleischigen Schwamm - ist da 
Years Vegetabil eistwäder:!riuir Pistill, Fruch 
knioten; hSaume; oder’:es.stellt "der . verstis 
bende, parasitische Pilz mehr die männli 

Bildang, Staubgefäss:;, und ‘Pollen. dar. j 
dieser. Stufe, als. unmittelbares Erdprodui, 
‚zerfällt. dann auch die, ganze ‚Clafle selbst ü 





. freie zwei Geschlechter,' höherhin dauert # 


erst lange, ehe. sje,abermals wieder auseint- 
der treten. Flechten ‚yerharzen in. der 


\ stalt, von, Blüthenkeichen;|. Algen in der vi 


Mänern, und Ästen, | 

“ „Die .Lebermoose, ‚die ‚Laubmoose, und 
dieEarren stellen. gine, zweite Stufe, und 
denjenigen höheren Kreis vegetabilischer Bi: 


[4 


[1 
v \w 
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dung dar, wo das Vegetabil schon freie 
Sonderung vom Element gewonneh hat. 
Fruchtkapsel von Laub ist" bestimmter geschie- 
den. Es sind daher schon. Pflanzen, stets grün, 
laubartig, ‘mit deutlichen Saamen versehen. 
Aber die Geschlechtstrennung tritt noch nicht 
rei hervor; die Blüthe selbst ist noch in Laub 
rersenkt, daher noch, Cryptogam.. 

Erst auf der dritten Stufe, in den Pha- 
Nerogamen, tritt dieser Gegensatz in Geschlecht 
fei hervor.‘ Die Blüthe erhebt sich über 
das Blatt, ein Embryo unterscheidet sich vom 
Saamenkorn: In diesem Kreise entwickeln sich 
dann die vollköommensten Gewächse in den 
drei angegebenen Formen, mit zwei, mit ei- 
nem, oder keinem Cotyledon,. 
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248. Geschichte der Natur würde | 
ine Erzählung aller merkwürdigen Ereignisse 
'eyn, die innerhalb der :uns bewussten Natur, 
ler „Folge "nach, statt gehabt haben. Da nun 
ine solche ‚nach der Erkenntniss ihres ‚inne- 
en Zusämmenhanges ‚gefasst werden müsste, 


o wäre ‚sie nichts Geringeres als. die ausge- 


\ 
. Bi 


Nr 


ührte Darstellung, des allgemeinen Lebens. 


949. Die nothwendigen Materialien zu 
iner solchen Darstellung sind aber noch so 
nangelhaft, dass es vermessen wäre, eine 
wirklich zusammenhängende: Geschichte der 


- 





.. 
75P ‚U. Th. ı. Abschnitt. 


Natur. als, eige welchalte. sehen . zu wollen. 


Der Naturforscher hat daher nur die bessten 
Resultate der Speculation wie Erfahrung zu 
sammeln uAd in: einen allgemeinen Zusan- 
menhang zu bringen, damit eine klare Über 
sicht gewonnen, und weiteren Untersuchur 





gen der Weg gebahnt werde, welches beide 
dem menschlichen Geiste Bedürfniss ist. 
Nıelwdh 0. 

250. Der Umfang dieses Gebietes kann 
unermesslich: : ‚genaund werden. _ lau mus 
überall da Hypothese zu Hülfe nehmen, wo 
wegen den - -Entfersungen in Zeit ud Raun 
aux, Annalogieen leiten’ können., Das Ver 
meiden einseitiger ist hierbei die grösste Kuns 
indem bei kosmologischen. und ‚geologischen 
Ansichten nie zu vergessen ist, ‚dass, da die 


gesammte Natur alles Reale in sich begreit 


auch alle Erklärungsweisen, "jede a an, „Ihren 
Ort, ihre Anwendung finden, 
- — Also z.B. hier einmal ‚chemisch, 
“dort organische, ein anderesmal mechani 
‚sche uw, s& we Die Vermutbungen übe 
die “Entswhung . eiass "Himmelskörpei 
werden sich auf,andere ‚Analogieen .bezie 
ben, als die‘ über ‘sein .jgizt. fertiges „Br 
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herreh, "Viele. igeistreiche. Gedlogen setz- 
ten sich: datum: Tadel und Widerlegungen 
aus, weil sie z. B. alles als, blossen elek- 
trischen, galvenischen, chemischen, me- 
chanischen.. Process u. dgl. betrachteten, .. 
‚und. andere Fälle nicht. erkanzten, oder 
. nicht gelten lassen wollten. "Daher, auch 
. die veinseitigen, oft: heftißen_Parileyen 
blosser sizenger Hulkanisten, ‚Nepmmisten 

De DW NT N a. For 
251., Die (reih hypothetische) Lehre vom 
Ursprung. : der Welt hat man ‚Kosmogenie, 
&osmologie u. $. we. genannt, wall sie 
entweder auf das ganze Universum, oder nyur 
auf unsere ‘Erde allein, ausgedehnt... Kein 
gebildetes Volk, was wir kennen, . hat .der 
Versuchting widerstanden, über ‚jeinen Ur- 
*prung ‚und den seiner sichtbaren Umpehung 
nachzudanken. Wie ‚denn ausser umaeiser heili- 
gen Sohrift. und .denen vieler’ andezer Völker, 
auch vom deniPhilosophen ältester Ibie neuester 
Zeit Theosien „über: diese Entstehung: ausge- 
dacht worden sind. ... ' 
>. — :BeRaant sind::die Sagen: sand Rek- 
" »gigmelehren der Indier, "Chinesen, Asgyp- 


7 Th. 2. Aböchnite, 


ter, Juden, so iwie:.dek Philosophen 
des griechischen Aherthimes. Allein 
ih’ "Wahrheit kann man erst seit Er 
 - Fißdung und: Vervollkommnung der Tel« 
“'kope.die Zeit datiren, -wo.nun durch di 
. .: Astronomen, : als walixhaft ‚ praktische 
22. Näturförscher, :viale.:Voxstellungen un 
ER "Begriffe der Alten berichtigt, erweitert, 
"ward, tu ‚Erfahsungssätzen. geworden sin 
Die Namen eines Gopernicus, -Gali 





” dei, nepler, Hevelius, Tychs 
“ . Gassini,. so‘ wie: die neueren ein 
,. Schröter, Olbess, Hers chel, Bo 
'» Me; Piarzi, La Placeu. A. müsu 
“: . hier genannt: :werden. 

x !952.; Ein beschränkierer. Kreis, aber dır- 
am wutch .schon festeren Grund ‘und Bode 
gewinneind, | zit: der,” welcher sich bloss die 
Schöpfung unseres Erdballs: und die weiteren 
‚Schicksale desselben zum »Gegenstand nimm 
‚und nunmehr: insbesondate..G eo@logie heist 
-Für diese Lehre. liefert-"vorzüglich die’ Ger 
gn.osie.die. fautischen: Belege, eine: Wissen 
schaft,‘ die "sich jedoch, seit. sie: :besomden 
ausgebäldet ‘wordeni. fast! ausschliesslich nur Im 
-mineralogischon 'Gebiete. gehalten, und da di 





Weile IN gig 
Iryctognosie, alsıKenntniss {der einzelen 
'ossilien, ‚benutzt hatı Lietztere gewinnt aber 
ieder:, umgekehrt; manche Einsicht und Le- 
en von. jener, weih- man' die: - Entstehung 
nd das Vorkommen so ‚mancher Mineral- 
örper, als- Metalle; Steine ‚'Sulze, brennba- 
er u. ägl. in ‘den Gebirgen ünd deren in- 
terer Struktur beiraehtet, - - daher-- Geognosie 
ben so gut auch: für sich) nur die wesentlich 
ößstituirenden! Mimeralkörper in Erwäbung 
iehend, behahdelt werden kann.‘ Die':aus- 
ührliche Miserälogie, neuerer Zeit durch 
mathematische ‘wie iehemische‘ Principien auf 
inen.. bewunderniweithen ‚Grad ’ auspebildet, 
seht, z.:B. in den :Bötrachtüngen "der krystalli- 
tischen Struktur ,. "ihren eigenen Weg, ‘ und 
kömmt für ::das Geolögische -seltener in Be- 
tachtung. Dagegen verdient die Beschäffen- 
heit’ der-andern Elemente &ls das Feste ist, 'Son- 
enlicht, Atınosphäre, Meer u. s. w. ja selbst 
lie organische Welt, in grossen Umrillen, 
huf gleiche - Art «wie die Gebirgslehr& — stu- 
firt zu werden, da: erst die Berücksichtigung 
lieser Aller die Breignige der‘ ‚Vor und Mit. 
welt- erläutern" ° ° 


id a pP) L) .. ne ı 
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Nur einige !'der wichtigsten „geologischen 


ie Bücher zum ideiteren Studium: 


+ 





Summij polyhistoris, Gon. Guimr. Lermeerir Prote 
_gaea sive de prima facie Telluris ete. 1749. k 
r Benomann physicalische Beschreibung der Ext 
TE Tgugel a.’d.' Sehweil:' GFeifswalde. 1780. 
!. Pr. Amsn. Russ Lehriiuch der Geognosie, Leipiis 


‘ 1805. 8 '.. s . | 
"Jede Daruc Traite 4 Alöieptaie. de. Gänlogie. Lon- 
dres 1809, . ine 


6: F. Parrot Grundriss der Physik der Erde un 
"Geologie. Riga und Leipzig 2815. u: 
“ Scır. Brerstak Intrbduzzione alla Geologia etc. - 
-£” dass, 'franzöälscht) Institutions ' geolögiques pır 
.' "Sc Breislak; stxaduites de-. litalieg par ]. 
-;ı L Campmas avı.sh pl. Milan. 1813, — und 
7. deutsch : Lehrbugh der Geologie von F. K. von 
. Strombeck, III Bände, ‚Braunschweig ıgıg mil 
"einigen Kupfern. ” 
Kr W: Nose)' Kritik der geologischen Theorie, be 
“sonders der von - Breislak etc; Boun ıdaı - 
‘und .fortgesetzte’Kritik u. m w. ebd. 1832. 
."@u.B.,Gazsyousu a critical examination „of the 
‚Zirst.. primciples: of .Geology» London. 1814 & 
— deutsch: kritische Untersuchung der erstes 
Grundsätze der Geologie u s. w. Weimur 
1821. 8. ı 
Ro». Baxawarı. Einleitung in die Geologie, nebr 








Geologie ee 7.7 
einer_Geglogie und. einer. .Mineralgeographie 


von: England übers. von K. H. Müller. Frei- 


berg ı8ı9. &. 


Feutschland; geoßnostisch -geologisch dargestelit 


von Chr. Kryergteın. Weimar 1821: 8. bis jetzt 
3 Hefte mit Kupfern. - | 
I. F. D’Ausuisson oz Vorsins Traite de Geognosie. 
Paris’ ı8ig. II Vol. 8. — teutsch: D’auzs. nz 


V. Geaognosie etc. durch J.G. Wieman 2 


2. B. Dresden, 1824 


Transadtiche bF the gecibgitäl Bader of London, 


‚seit ‚18il- " EN x 
iemeirs of the VWernirian” hakligel "history See 
IV. Vol. Edinburgh. 1808 — 1816. 
ournal et Annales. des Mines. Paris, seit 1794 8. 
Abliotheque universelle. .  : 2 
:. GC. von LkowHARDT Taschenbuch für.die geusanunie, 
Mineralogie; seit 1806. $, und 
Und viele der vorn ss, ‚100 "erwähnten Zeit. 
riften. 
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Leitende Principien in der Geologie. 
Yv ..c. 8 : 
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as35. Da der Geist der Welt‘ (7.) aan 
ünter der Form allgemeiner Kräfte (24) 

scheint; die Materie (14 17.) aber die Ha 
lage dieser unserer Natur ausmacht (15.): m 
sind auch die allgemeinsten Formen. der Tli 
tigkeit wie der Materialität zuerst als alle 
meinste Naturprocesse und Elemente zu fr 
sen. Die Besonderungen dieses All’s nd 
ihrem Verlauf und ihren Graden, so wie di 


Auseinander - und wieder Zusammentreid 


der Massen giebt sich .dann dem das Lebe 
der Welt (23.) beirachtenden Naturforscher 
erkennen, ı) als kosmischer Process; 2) als me 


/ 


- 


2 Bedloke! ig. 


‚rischer Process; 5) ale tellarischer Protess® 
d letzterer- insbesondere: wieder, 4) wo er 

ch Feurigkeit wirksam gewesen und noch 

rksam-ist: als Vulkanismus ; 5) mit vorwie- 

ad wässeriger Wirksamkeit: als Meptunisinus; 

d.6) bei den mehr starren, mechanischen Er- 
nissen :im Grossen: ‚als "Plutönismus.: Die 

tschiedenen geologischen Schulen haben ’ 
äst zu einseitig einem oder dem andern von 
sen ihre Vorliebe geschenkt, und sich #6 
Partheyen .getregnt; keine aber dabei die‘ 
teren organischen Productibneh des ' Erd» 
lles mit gleicher Umständichkeit ins Auge ge- 
ist, sondern nur etwa empirisch die vorge- 
adenen petrificirten Überbleibsel der Vor- 
it aufgenommen; insofern nun aber: gar 
cht einzusehen, warurb die Geschichte‘ Her 
tur ‚nicht auch-noch welter fortschreiten/ 
d diese.Brocesse einer eben do grossen Auf? 
erksamkeit würdig halten‘ solle als jene, so 
1ss in der. Geolögie auch’ noch die Lehre 
im. Entstehen der organischen 
:höpfung und ihrer weiteten’Schicksäle bis‘ 
f unsere Zeit, als eine eigene erfasst.werden, 
ı nenne, sie 7) Jopismus, als analog den vo- 
en Bezeichnungen, oder Solismys,- 7098 man 


‚4* 
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die Anregung durch das Licht etwa licher ı 
das Oherncteristigche, in dexselben, beirac 
wolle, 


rn Die höchste Form aller Thäti 
innerhalb der Natur ist, die arganic 
Thätigkeit.(der Bildungstrieb, . 
gen geradezu Lebenskraft. genannt) Shein ist, sul 
stautiell gedacht, die Seele (10. 11: 204 a1. ’ 






im allgemeinen Raums jede sich auf’ ein B 
sonderes beziehende Lebendigkeit der Natur. 
Der Character derselben besteht darin, an« 
ner ‚bestimmten Masse, von inzen heran, 
ja über sie hinaus noch, ; zu wirken, sie 

bilden, aus ilıx zu entwickeln, und sie zu Hi 
 kerem umzuwandeln *). Solche Masse, da 
Leib, besteht dann aus Hlüssigens wie Festen 
wechselsweise auf einander. ‚Wirkendem, i8 
steter, stiller Verwandlung der’ Theile - Begri‘ 
fenen, Anfangend aus einer eretan Zustands 
verläuft dieser bildende Procass bis zu einen 
Zustaude höchster Yollkommenheit und Reile, 
und. erscheint nun prodscirend, entwedk 





;*) Vergl. I. F. Buumsuzach über den Bildungstrieb 
| Göttingen 1791. 8. . 
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tines' Gleichen als Gesammtheit, Joripftan- 
nd; oder nur einzelne Bildungstheile, re- 
redurirend; oder als flüssige unorganische 
toffe, 'Secernirend. 


ß 
ar 


_ Bildungstrieh auch in unserem Erd- 
ball :anzunehmen; ‚Warnung var erassem. 
Vornellungsweisen. dabei, . | . 


— Innere Erdwärme, Entladen dersel- 
ben. ‚und. ‚des Lichtes, Productive Erd-. 
kräfte, Selbst im Meere nicht unwahr- 
'scheinlich. ‚Nothwendigkeit einer gewis- 
sen, Temperatur zur Entwickelung ‚alles 
Organischen, 


| 


- 
1.‘ nn - 010.09 + f & 


— Aehnlichkeit 'der Mineralkörper mit 
den Secretionen der Thiere und Pflanzen,” 
so dass jene als Ausscheidungen der Ge- . 
birge und s. f. angesehen werden ‚können; 
z.B. Kochsalz in Thränen; 5 Blasensteine, 
‚Pflanzensalze, metallische und ‚ steinige 
Productionen in organischen Körpern; 

| völlig gleich den ee ‚ Daher 

umgekehrt selbst das Meerwasser 'eher 

einem Blut als einem blossen Wasser, ver- 
gleichbar u. s. w. u 


74, © U Ting Abschnitt 


5; Wa aber. die ‚allgemeine -Lebendig- 
‚keit ihre Masse noch .nicht in. ein. ungleichy 
axtig - Ganzes, ein Hüssig-Starres, Wechsel 
bezügliches, heraufgebildet hat,. sondern jede 
Atom noch seine Thätigkeit in wechselseitiger 
Berührang . und :Duschdribgung findet „- da in 
der. Zustand ejner.bloss ohemischen Thi 
tigkeit vorhanden. „Die. Kraft erscheint hie 
nit der Materie so zu sagen als Eins, unur 
terschieden;, und die’ Erscheinungen: sind eis 
Trennen und Verbinden, ‚Spanneü und Au- 
gleichen, je nachdem der Process in den be 
sonderen Qualitäten einzelner "(ursprünglich 
durch die voriße Forih‘ erreäter) "Sioffe’ und 
ihrer Verbindungen entweder Hüssig (che. 
misch) oder starr (phy sikplisch) angeregt oder 
beruhiget wird. 




















°.. ’, j 


_ Physikalische Erscheinungen an der 
Materie als magnetische, elektrische, gd- 
“ vanische‘ u. s. W. 'Eigentliche chemische 
bei Verbindungen, Auflösungen, Nieder 
schlägen, Zersetzungen u. s. w. im Flür 
sigen, überhaupt, im’ Unorganischen, d# 
her zumal im Gebiete der besonderen 
“"Mineralwelt geltend. ” 
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256. : Da ‚hingegen, wo- die. Kraft .als eine 
er Materie, .an der sie als thätig erseheint, 
icht wesentliche, nur zufällige ;"von ihr un- ' 
bhängige ‚ und. vielmehr als- bloss: äusserlich 
uf sie einwirkende erscheint, wird. sie.me- 
hanische Thätigkeit genannt.. Duröh sie 
rird eineMasse, eim besonderer Körper, 'gleich- 
ültig-welcher Art, nur etwa aus seiner Lage 
ebracht,.- zertfümmert ‘oder: abgenutzt, und 
iese Veränderungen hören bei :Aufhören jener - 
usseren Einwirkung auch sogleich auf; der 
urch sie-in Bewegulg geseizt gewesene Kör- 
er kehrt, ‚allenfalls durch. eine andere Balın 
finer Bewegung, zur Ruhe zurück, ,  ! 

-» Die entfernte Ursache. dieser - Kraft 
ist- daher ebenfalls in einem: hinter ‚ihr 
angebrachten dynamischen: ' (lebendigen) 
Impulse zu suchen, sie selbst‘ jedoch, die 
Wirkung, kann nicht mehr als Lebendig-- 
keit angesehen werden. Sie ward früher- 
hin, ja hie und da noch jetzt, viel zu viel 
zur Erklärung von Naturerscheinungen 
angewandt, und jene beiden ersteren Thä- 
tigkeiten dabei verkannt. | 

— Verwerflicke mechanische ' Erklä- 
rungsarteı in: der Geologie. Erhebungen 


a 


‘ 
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x. wahl Seäkungen, ‚Umstürze, Auswaschen 
sender Thälse, sbfälliges Anstessen ‘der Wehr 
; Körper ‚ansinaniler,, ‘Sand aus Zerreibung 
ges Quarzts 'entstanden. u. s, w, in de 
-‚ vgeimeinien ‚Fällen unrichtig. „+ Ebens 
2. gie. „niechanischen Erklärungsarten ü 
der ..thijepischen Thysiölogie,. z.B, wm 
..Ahnuizen der Kinnlader, der.Khochen, be 
mancher Befruchtungstheoris, dem tlerun- 
in. liegen von Saamen und Bien in der Lat 
- Uwe sr ER 
dl me Daagsgen. sichtig - Pr _ Arrwendie 
. sitı.Bei: sinzedeni Fällen von Hebung, Ser 
kung undiHmsurta vom: Gebirgen. $a z.B 
:\...der Bergfall'vön Goldau*), die übe 
.!dje halbe: Erde:.zerstreut Fiegenden 
Grasitblöcke), Treibhoiz, Thier- 
+’, und Pähnzenwanderungen ws. £. 
*%) Die Gegend Yon Goldau, vor und .nach da 
:  .„ Bergfall am 2 ‚Sept. .1806, in zwei geätim 
Blättera v. J. H.Merea. Zürich ı806. Fol. 
Lv Buck über die Ursachen der Werbreitusf 
der grossen Alpengeschiebe, In den Abhank 
lungen der K. Akndemie „der W. in Berlin ı8ı5 
81. —1C. "Docnzn "über die fr emdartiges 
„ Geschiehe u. s. w. in Gülbeit’a Aunalen LI! 
Band $. 115 u f. 
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957. Die Materie der Weh selbst, jenem. 
twigen Geiste gegenüber gedacht, mag gleich- 
kalls in ährem Ürrustande als ihm ähnlicher 
und in sich Eins, als ein uns unbekannter 
Äther- oder anderes; gedacht werden- Mit’dem 
Entstehen "der Schöpfung mag’ aber Auch sie 
fich in - ‚Gegensätze 'gesondett, 'und 'specifisch& 
Realititen !pehffldet haben: Wir denken sie 
ons und kennen sie nur "zunächst inter der , 
Gestält.-4&+- vier Anafarhiltoriscken) "E te- 
mente az 


"ou "Weltmäterie der Astronömen, leuch- 
tend, ' elastisch, wässerig, #disch: 'Her- 
schefn, \Schrötern u. A: als Ticht- 
nebel sich darstellend, die sie anfangende,' 
kernlose' Welten glauben. . Zusammenbal- 
lungen“ solcher kosmischen Materie zu 
Nebelsternen, Fixsternen, . ‚Doppelster- 
nen *), u.s.w. Meynung La Place’s, dass 
‚unsere Planeten selbst. ans veräichteter 


*) J. S. Scurören Beiträge zur Erweiterung der 
Sternkunde S. 22ı. — W. Herscner in Bonx’s 
astronumischem Jahrbuche f. 4. Jahr 1791. $. 
152% — Ders. eb@ndas. f. d. Iehr i818. S. 97. 


m. Abb. " 
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Sonnenatmosphäre (die bis ans Ende un- 
‚seres Planetensystemes einst reichte), ent- 
standen und gun-erloschem seyen u. s.w. 


as8. Feuer,. als ‚Licht und als Wärme, 
erscheint in. der .gesammten Natur als dieje 
nige Offenbarung innerer Lebendigkeit (Geist 
der Natur), wo diesg, stark genug sich entbin- 
dend, als gewaltige Masse auf andere. Wirk- 
samkeit ausübt, ‚oder partiell, als erregte Span- 
nung sich entladet. Auch -aus jedem Org. 
nischen kann es,. bei sich verzehrendem Le- 
bensact, sichtbar, (obschon in den gewöhn- 
lichen Fällen pur unmerklich), in Erschei- 
. nung treten. 


.—_ Ursprüngliche Identität des Lichtes 
und der Wärme. — 'Verleuchten alles Or- 
ganischen, theils lebend (die phosphoresci- 

‘ renden Thiere, s. vorn S. 174) theils Beim 
Absferben ®). — Auch das eigenthümliche 


\ 
(RESESEEREEEEEEEEEEE 


®), Pracıpus Heinnich, die Phosphorescenz der 
Körper | III, Abhandl. Nürnberg 1815. 4 9. gı5 
a 0% 
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- ‚Leuchten des Megrwassers setbst *).. — 
„ Verleuchtende : Megeoxe,. ‚deuchtende , und 
num verloschene Sterne**), "Nürdlighter, 
Erdfeuer als Valkaneruption, innere Erd: 

‚ wärme u, s. w. — Feuer selbst ein 
bildlicher Ausdruck für Geist und Lebens, 


reichthum, _ 


ı F ’ . Fa B D N 
\ 


239. Sobald sich dagegen die Materiaii- 
ät in das Uhthätige, Starre, das „streng Be- 
harrende 'Eeblose Zürückzieht, seinen Um- 
fang zu "einem ‚fesieren, en eren Kern ver- 


dichtet, “entsteht "der ‚Elementzustand der 


Er de 
_ v erknöcherung, Verhölzung, Ver 
steinüng, "Metallisirung, ‚lauter Rük- 
kehren zum irdischen Zustande. Erstar- 


- Fe 3 | et ' \ N | 

DE VE SE Eee Ä 

s) Vergl. die‘ verschiedenen: Meinungen hierüber: 
in F.»S. VoısT’s Grundzügen eiher Naturge-: 
schichte 8. 369. und Prac. Hein. $. 357. — 
Auch J. MuRrATY in den Mem. of the Werne-, 
rian Society Vol. HI. 


#*) Vergl. z. B. Chssini Elemens d’Astronemie, 


Paris 1740 4. p 59 u- f. — Larcraon Exposition 
:; " du Sykeme da Monde etc. 
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- zung bei Verlust von Licht, Wärme, Flui- 

 - diät, Seeiniges caput Mortnum selbit 
der Metoore, 





260. Diese Extreme von Expansion ul 
Contraction zeigen sich dann auch noch in 
zwei ganz anderen, sich gegenüberstehenden 
Mittelzuständen: e.- Entweder jene Starrheit 
als Einheit und Durchdringung. mit dem 
Warmen "als höchste Ausdehnung, ‘als el 
stische, trockne, durchsichtige, zehrende Luft; 
“ _— “ Verdampfung alles Irdischen, selbst 
des Goldes. ‘ Verzehren der organischen 
"Stoffe bei Veywesung in die Atmosphäre; 
desgleichen der Wolken 1% s Ww 


61. Oder aber, in. gleicher Einigung, 
als gleichgültig formlose Geschmolzenheit, 
das unelastische Flüssige,, die einfache Net 
tralität, alles specifisch gebiklete - Auflösende; 
in der grossen Natur zumal das‘, alle Tren- 
nung und ‚ Wiedervereinigung begünstigende 
Naffe, das Wasser. 


— Im Organischen Has Bat, der Lymptb- 
‘ und Pflanzensaft, fü deh' Erdball zumal 
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der: Ocsani. nis Selbst. Quecksilber ist „Fi 
das Gold nass; 


t 
Y 


abe. Diese 'vier "naturhistorischen "Eie 
ıente müssen stets so viel als möglich in ih-: 
er Abstraction gefasst; und weder mit den 
hemischen (den sogenannten Ur-oder Grund- 
toffen) verwechselt, noch in einem zu con- 
teten populären Sinne genommen werden: 
ort 

265. Dann aber kommen sie allen leben: 
en Körpern, , sowohl den Organismen als 
lem 'Erdballe » (mit seiner Atmosphäre) zu, 
rie denn in jedem von diesen auch obige 
rei Thätigkeitsformen wahrnehmbar sind. 
eder Organismus, . wie jeder Weltkörper und 
'ystemi detselben, ist ein Verein aller dieser 


’rincipien; die in’ steter Bateickelung bald 


useinandertreten, und specifische Be- 


timmtheiten zerfallen, bad sich aus diesen 
vieder in xdie generische Allgemeinheit eini- 
ten, und ihre Differenzen zum Verschwinden 
ringen. Wie sith, nach der Vorstellung des 
lenkenden Gemüthes, Welten aus dem ‚Uräther 
'ebildet; wie unser Planet ‚ eine von "solchen 
Welten,’ jene dynamischen Stufen des Bildens 


>’ 
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durchlaufen, jene elementarischen der Mate 
zialität in sich unterschieden hat, und bald 





in dieser bald einer andern Lebensäusserun 
gewirkt; so hat auch dieses ‚Wiederzusamme 
treten solcher Elemente, aber in ‚einem höhe 
ren Conflict,, durch den "zeugenden Centrak 
körper, das Licht der Sonne entbunden, 
die kleinen Welten,. die Organismen ihm eber 
bildlich, erschaffen, und diesen ebenfallı 
nichts anderes, ‚als jenes Spiel von Zerlegung 
und Neutralisirung, Specificirung in Organ, 
und Wiederzusammenbeziehen derselben in ei 
Gemeinleben, eingeerbt. So” allenfalls, be 
greift sich ig Etwas eine Geschichte da 
Schöpfung, wie eine Geschichte jedes einzele 
| Lebens. 00 
— Alle vier Elementzustände in einen 
Organismus zu finden: Knochen, Blu, 
‚Duft, Wärme.. 
— Desgleichen.an ein und derselbe 
unorganischen Materie: Eis, Wasser 
. Wolke, Gas. 
— Ansightem jles Lebdpsprocesses, 
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Vaturhistorische "Hauptbildungen in der 
Erdgeschichte. 


- 
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364. . Die den Weltraum erfüllende Ur- 
haterie bildet sich im‘-Weltkörper; je grösser’ 
ınd totaler, "desto bleibender. . Aber die wer’. 
iger beharrenden Erzeugnisse "von Cometen,' 
'ternschnuppen und Feuermeteoren, welche, 
ich aus 'geringerem Vorrath dieses kosmischen 
toffes zusammenballen, haben nieht: immer 
estand; sie entgehen und verschwinden wie- J 
er aus dem unseren Blicken sich öffnenden 
limmelsraum,, und: gleichen darin_ dem aus 
ufgedunsteter Erdmatexie sich erzougenden' 


+. 


.. r 
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\ ! « 
‘Gewitter, welches, einem rasch worüberge: 


‘ henden Schöpfungsprocesse ähnlich, im Zer- 


sprengen seiner selbst hoch seine. Macht ver- 
kündet. ' . . 


265. Die, gegenwärtig s0 schön zusari 
inengestellte, Naturgeschichte der Wolken‘ 
zeigt in unserem ähäheren ätimosphärische 
Gebiete schon die Bildungsstufen der kernl«- 
sen Dunstmässen als Cirrus, Cumulus, 
Stratus etc. , his, zur Steigerung in Gewitter, 
woraus Feuer, Wasser, Wind, ja fester H» 
gel, sich abermals als die vier Elementforme 
entladen.‘ Höher und jenseit des Kreises un 
serer Atmosphäre erreicht aber eiri verwandter 
Process die Grösse des Feuerziegteares, das, ei 
ner ungeheüren.im Weltraume dahän 'eilender 
Cometenwalke |, gleich, im donneraden Zer- 


springen ‚seiner, ‚einen wirklichen festen Kit 


. “ % Fu 1} 
. DET) PR 
. D ’ l 


- -%) Luxas. Howann Essay am Gloude. ü a w. — ii 


' Ausdug: Versuch eine Physik und Nature 
schichte der Wolken, in Gilbert’s Anzale 
1815. — vow Görnz zur Naturwissenschaft IL 

$. 9. — "Yı Forsten Untersichung über die 
"Wolken t. dw. a. d, Engl. Beipiig 1519. &. 


/ 
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er, als Rückstand auf seinen Nachberplanen 
‚hleudern kann.*), 

1 Meteorstein. Adroliih. ‚Die ei- 
gentlichen Feuermeteore erscheinen ‚ald 
grösse brennende Kugeln, auch wohl, we- 
gen hellen Tageslichtes, wie dunkele Wölk- 
chen, Ihr Durchmesser kann eine halbe . 
deutsche ‘Meile, in einer Höhe von 5 biszs 
betragen. Sie durchlaufen wohl zwei Meilen 
in einer Secunde, oft horizontal, schief, und 
aus ihnen fallen. mit Geprassel, Steine herab. 
‚Diese sind oft noch brennend, heiss, 
zauchend, yach. Schwefel riechend. Die 
Agram er Masse theilte sich in der Luft 

‚in zwei. feurige Theile, die- ich Sefunden 
worden. sind, 


') S. den, hierin tlassischen, E:F. F. Citaont, über 
Beucrmeteare, und: üher die mis Hemgelben 
kerabgefalleussi Messen. Wien, iSig. B. — C. 
vow. Sciiäutzuns: Beiträge sur Geschighie ine: 

- tebrischer- Stein: und Metallmassen 1%. &,; w. als 
Nachtrag .au vorigem Werk. Wien ı1820.. Fol. mit 
10. Tafeln, — Mehrere heuere Aufsätze von 
Hn. Chladni.in Gilberts. Annalen: iı. ». m. 
+ J. Weaek. von den Melrorsieinen. und des 
‚sau Bantuielieng. Lanüshut ‚an &: 

ngepme . „As 
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zwar. sogleich wieder der ‘Streit, ob der Aus 
wurf der Vulkane, die Lava, als solche u 
‘betrachten sey, oder die unterste uns bekamt: 
Felsart, der Granit; ‚allein. vorerst befriedige 
dach einstweilen sogleich das Resıftat, das 
dieses F euerprodukt, in seiner so innigen unl 
genauen Verwandtschaft und Übergang zu Br 
salten, Porphyren und Syeniten mit den 
Granit, selbst in eine. allgerneine Classe gen 
sen werden kann. 


268. Usid. da lässt sich, obschon nick 
entschaiden, doch gar wohl denken, ja ve 
theidigen, dass unser Planet selbst sich w 
' sprünglich in einsr.Art von feurigem Zustand 
befunden habe, und sich. erst, bei weiteren 
‘ Eortgang, Atmosphäye und Wasser aus iM 
gesondert, und.bei: Abkühlung letzteres al 
ihmı niedergeschlagen, worauf nun ers! : 
m 





sogenannten neptunischen ‚Gehisgsarten (im 
jenen noch analog)’ gebildet werden sind, 
organische Schöpfung ihren Anfang genot 
men hat. Unbegreiflich bleibt sonst weni 
stens, warum. gerade diese Urgebirge keit 
Organismen erzeugten, da sie ihnen del 
Er Pre 


% Pr 


4 
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esen ‚ähneln sie . keinein ns ‚bekänbteni 


39 er hr 15 2 3 WW. 
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266. Wie unser Eraball voteinst entstan« 
7 seyh mag, wissen wir nicht.” Seine so, 
gelmässige “ Kugelgesialt " deutet auf “ eind 
sprüngliche Flüssigkeit, Ob’ diese aber wäsd 
tiger, feuriger, oder Sasförmiger Nat? 
ir, bleibt gleichfalls ungewiss. "Vielleicht, 
vermuthlich, war.es ein Mittelzustand’ ziwis 
hen all’ diesen, eine noch nicht völlige Son- 
zung der 'Urmaßerie. Für‘. jdie besondere 
isicht sprichf-einiges,- widerspricht.:anderes» 
a wenigtsen:klären uns .die- Cometen aufj? 
ren Beschaffenheit von “der! verschiedensten 
t vermuthet wird. Auch bleibt durchaus‘ 
ch dunkel, was wel ‘das ‚Inuore der Exrdei 
Y, ob Metall, .ob::$tein, ob-Luft‘:oder Feuer;; 
Flüssiges oder Festes, -oder etwa: Orfanischen,. 
e in,einem Ei,. -dessen..:Schale wir noch: 
cht Üsrchdrungen -hätten. - 


v 


R j 
.» ... 


*67.. Der "Geölog. gehe daher von 'demm 
gen. sicheren: Punkte aus. ,ıden .er innerkait : 
' Erfahrung zörreichent nn; :der.. innensten) 
? bekannten Erdmasse. Hier erhebt sich, 
48 * 
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Du } 


‚Noch zahlgeicher sind. die jetzt erlosche 
nen "Vulkane der Vorzeit (z. B. in Auvergn 
Schottland, Böhmen, dem Niederrbein, Ungarn 
u, 5. W.), deren mehrere Object grossen Strei 


vos ‚gewesen, 
4.1 


a © von, Humboldt, ‚nennt nod 
Kir jetzt. die ganze Gebirgsparthje von Qui 
‚von: 70a franz. Quadraimeilen ‚einen gu 
sen Vulkan... ‚So. die canarischen In 
a Werd z.. "1. 
DIE Re a. ned 
sa (I) Lava nenntman allegeschni 
zene, aus einem Vulkan sich ergiessende Ma 
Sig: eygissst ‚sich,jofj, mif reissender. Schneli 
heit,. pad. in.-Quaptitäten, denen ‚michts m 
gleichhar ‚äeg”). „„Men. Fieneyheerd: für. sie 
zyuthet, man tief unter. dem; Granit, au s. und dass 
wäge, sie die,. tiefste, uns bekannte Erdmase,. 
nie, ‚rauscht, im,F; liensen, wie geschmolen 
Hz dat, ‚Sie Fig: ‚npch ‚lange, ja ml 


* ‘ Fr sv 
? ' ” ’. 
3 IH i . „ıdse 





' "8y Beifı Ausbruch auf Ystind'‘r78g wurden 5o (e 
A heile duo Klakter Koch bedeckt. Di 
2 ergperstelßt-tdiet'gdmie -Masse des 'Moht-Bi 
ee ie fies Chikhliorasso ’ ;”; mal. 

Card hut og GB on. ' 
[4 
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ahren und Ahrkanderten®). ‚Erstarrt, gleicht 
ie, mannigfachen Ggesteinen. Ihre  Hauptmasse 
st” Hornblende ‚und Feldspath. ‚Oft aber 
deicht ‚sie, auch feinen Graniten und Porphy- 
en, und, guthält Krystalle. von Feldspath, 
Glimmer., statt Quarz Dlivine, Augite, Ido- 
rase, Leucite, und Granaten, also immer 
iemlich die drei granitischen Gemengtheile. 
hre F arben sind von grau bis schwarz. Letz- 
ere gleicht" oft täuschend dem Basalt, * und 
st von ihm "nicht zu unterscheiden. **) Sie‘ 
ildet im Erstarren ‘oft Prismen (am Ätna), 
jäulen an "Auvergne, auf Isle de France, Bali, 
Helena), ungeheure‘ Blasenräume (oft 50 'Fuss 
im "Diichimesser, auf ‚Island nach Macken- 
ie ID und’ geht in ‚pöröse, schlackige, blasige ' 
iber. "Di glasige, harte, schwarzgrüne, scharf- 


CL e Bi zz . u BE SEE ae Er ar 


PRRsspEmsunpapnEn, - ., ' - . . - 
“oo. u Re «I Para ST VE Da Tue f ugs 


'*) Z.0B. die des Ätıta vEri”I66) ioch’ini-Jahre 1809, 
' aliısie diıxchbohrt;warde ' (Fersara).: Woraus 
'):nanı «beweisen will,”.dags: die, Erde wohl, noch 
innerlich glühend seyn könnte, und nur ihre 
Kruste abgekühlt. . EEE Per 


“) ‚Auch die Olivine im Basalt, der ‚Lava, und dem 
‚Meteoreisen sind einerlei, \ 


‘ me G fu 


«! a .ıet,! oo. ‚ph 3 dir 
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kantige heisst Obsidien,. geht zumal auf 
Island, den liparischen Inseln und duf dem 


Pic von Teneriffa deutlich in Bimstein 
über, und von diesem giebt es wieder Über 

, gänge zu »ulkanischen Aschen*) und Schlamm 
(Moja, brennbar, in Südamerika), und dien 
verhärten zu Püzzualan ünd Trass. | 


= In den porösen “Laven des Vesun 
findet sich oft schönes Spiegeleisen (fe 
eligiste); in andern die Leueite (Amph: 
gene), in der Lava der Cyclopeninseh 


. treflliche durchsichtige Analcimkrystall 


us w, Die meisten älteren Laven de 
Ätna sind schwarzgrau oder "porphyrartiz 
Die Laven. am Pic von Teneriffa sind 
reich an Phonolith (‚KlingsteinpoPhhyr) 
Obsidian, Bimstein, Pechstein; auch äs 
südamerikanischen, mexikanischen u: 
liefern diese Gesteine, sa: wie Island. Di 


. Wstindischen; schliessen zumal Zeolith eis, 
und: sind oft mit Schwefel- vergesellschi 


® Deren dichte a Elektrieitkt - schwangere Wolke 


einst Pompeji verschütteten, ‘Sie können we! 
über das Meer hinziehen, 
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tet. — Schwefel, Bergöl, Ylaun, Ammo- 
nium und Soda, gleichfalls häufig bei 
Vulkanen. 

— Peperino, ein Gemeng von sogenann- 
ter ‚basaltischer Lava, Augit, Glimmer, 
koblensaurem Kalk, Hauyin u, s wı bei 
Rom, 


272, Die ergossenen und erhärteten La- 


wen sind zunächst völlig unfruchtbar, So wie | 
ie aber verwittern, produciren sie gie feucht« 
jarsten aller Erden, oo 





- 


/ ARE 


Einige wichtige Schrifien ‚zur. näheren 


Sagpio, di litologia veruvjane, dal Car. Gıus 


Renniniss der Vulkane sind: 


Giozut, de’ Duchi @’Angio. Napoli 1790. 8. 

G, Bnocens Cätalogo ragionatd di “ina raccolte 
di rocce fe: Milano 817. & ‚(Auch franzö. 
ish); 

Voyage de Mır. Ay, nz Homzeror et A. Bon- 
»Lanun; ’ Relation historique etc. "IV. Cah, — 
teutsch: Reise in die Äquinoctialgegenden des 
nenen Continents, Stuttgard ı815 — 22. 

Bonr DE Sr. Vırcant Voyage’dans les quatre isles 
‚des‘ mers d’Afrique, Paris 1804. IEE Vo}. & av, atlas, 


s‘ 


Ä 
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The history of the Azores, or western islands. Lor- 
; (i dom 1813. 4. w. pl. 
Die Reisen von Orarsen, Macxenzie etc. nad 
‚Island; die älteren und neueren Reisen von Far 
BER, SPALANZANT, Doronsev, Hamsırons, v. Bucı, 
° ‘FenrAra, Breistack u. A." in Italien, nels, 


:  zahllosen‘eihuelnen Nachrichten in. Zeitschriften) 

275. Alle diese erwähnten Massen, unl 
wa$ zu iliinen gehörig, sind unbezweifelt au 
tockenem, feurigen Wege entstanden. Wie 
viel oder’ wenig .an den 'nun folgenden da 


“Wasser als Erzeugungsmittel Antheil gehab;, 


bleibt, wenigstens bei einigen, noch dem Sırei 
unterworfen. Offenbar sind viele, wie di 
Baselte und Porphyre, auch der Feuerwir 
kung verwandt Viele der gewichtigsten Ge 
logen geben ihnen sogar entschiedenen Ur 
sprung daraus. Andere, vielleicht zu küls, 
sogar dem ‚Syenit und Granit mit. 

Il. Trachit, auch Domit, Trapr 
porphyr, von den Vulkanisten geradezu 
‚Lave feldfpathique (wenn er körnig, De 
lerit) genannt, besteht aus einer etws 
porösen, graubraunen Gründmasse mit 
langspiessigen, glasglänzenden, ihm cha- 
racteristischen ‚,‚ F eldspashkrystallen. (oft 
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mit Rissen durchzogen. wie Bimstein), . 


(BEE Er BEE SEE Sg... 5% Ar Zur Zr [3 


auch - ‚Pyroxen und ‚Climmerblättchen. 


Nach Hrn. von B uch‘ % soll er eine Ver- 
Je Gi Vas “a dr “ 
wandlung_ aus Granit, durch‘ 'gasförmige 
. erssdil DSUR 13 ur 


Dämpfe 2 er Atztanden, seyn. , Die „glocken- 


wfhr.naer 


un do Inuct. 


na) tl U lutl 2 
bprasso, die "Euganeen und, das iebenge- 
En ff Eu r [24 
"birge bestehen meist daraus, Auch ist 'er 


.r Pr} ni“ 
[2 2123. „uns “ 


häufig am“ Vesuv, ‚am Ätna der ‘ Insel 
"oo rer vrı.nN\ 
löchia us. w. zu finden “R, 


u eid on lert, 
IV. Parp har, ‚eigentlich. nur ein all- 
aeueias Name. ‚für, ‚alle; Ale. festen, oft 
eit, verhrgiteten Gesteine, „aus, sehr., ver- 
wo \ sghieglener ‚Zain, welche. in, einer Grund- 
„is MASSE MIR, ‚kom, Jaspis, Horustgin, , ‚Bech- 
| „stem Frapp cs. w, peist von mothhrau- 
A ‚nex, gder grüner Farhe. mBörner: oder Kry- 
stalle won. Feldspath, „Kexnhlande, „, Glim- 
mer u. dgl. einschliessen,.\dig sich svohl 
‘während seiner Erhärtungt;gebilde haben 
. mögen, „„Diesgs Gestejn, kany. nicht Alles 


N 


2 . r ‘ ’ “ . 
. - ‚ 
x Y. 
. ED _ . . ' \ Zn BE 
. 


*%) L.-vos Etea 'In.einem'Briefe! an Pıcrer,. in 

. der Biblietheque .hritaunigue Viel. XX..-p. 306. 

\ ++) Auf ihm zeigt. sich ‚auch;, der . schöns .xothe 
Breislakit, den ich von Ponza ‚her besitze, | 


564 
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für vulkanisch gehalten werden: die in 


Norwegen, Sachsen, Ungarn, Ägypten 
u. s. w, bezweifelt män als solche. Da- 


‚gegen ist er auch- unbezweifelt pyroty- 


pisch. vorhanden, und bildet z. E. die 
Spitze des Chimborasso, ist sehr zahlreich 
oben auf dem Pic von Teneriffa, und geht 


in Laven, Basalte, Syenjte u. 8, w. über. 


V.Tra app, ebenfalls nur ein allgemei- 
ner Name für diejenigen, aus verschie- 
&ddeh Perioden der Fräbildung entstan- 
dei; treppehattigen Gebirge, deren Masse 


'voht'@rünstein “und .. der sie characterisi- 
'zahdeh Aofhblende (iiher der Grünstein 


und Grünsteinporphy® “Aurikellauchgrün, 
"dus Mornblenderuhd FeldspatH fein kry- 


ställinisch gemengt) 'dürch Gabbro, Wa- 
eke, Mandelstein, Klingstein bis in den 
Basult übergeht. 

yl. Höfndlend Fels (Amphöbole) 
dunkelgrün; bis in#’ Sthwärzliche, un- 
durchsichtig, oft einem geraspelten‘ Horn 
äbnlieh. Über die ganze Erde verbreitet, 
aber auch‘ oft in :Eaven vorkommend, 
wie anch der Grähstein iM valkani- 
echen Gegenden. " 


| 
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yıı #7 wcke, graulichschwarz, bis zum 
"schmutzig Berggrünen und Leberhraunen. 
Im’ Bruch grossmiuschelig, mätt, auf dem 
Strich wächsglänzend. Sie geht in den 
Mandelstein über, und beide enthälten in, 
Blayenräumen Kalkspath, Chalcedgn, Quarz 
und Chlorit, ‚die. Drusen bildeg, Die 
Tuffwacke (lave poreuse) ist. offenhar. vul- 
kanischen Ursprungs. (Die Granwacke 
ist etwas anderes, S. unten.) 
vn. Basalt, das vielfach besprochene 

und. verhandelte Gestein +) vog graulich- 
schwarzer, ins Dunkelschwarze, oder (Graue 
"abweichender Farbe. Eigentlich fein kry- 
stallinisch, doch. auch bis zum Erdigen. 
In hohlen Räumen enthält. er. Zeolith 
(Messtype), Olivin u. dgl. ‚und geht in 
Lava, Wacke, selbst Syenit über. Sehr. 
ällgemein verhreitet, Zumal merkwürdig, 
durch. die wundegharey Säulen; die, er 
m " . 
*) Vergl. zumal K. W. Nosz historische Symbola, 
die Basaltgenese hetreffend. Bonn: 1820. 8. — 
und Ca, Kegenstetn Beiträge. zur Geschichte 
und Keuntniss des Basaltes, in d, nenen Schrif« 
ten der. natf. Ges, zu Halle. 1819. & 


66 I. Th” 3: Abschnitt. 
2. B. an der Insel Staffa und Fin 
galshöhle, dem Riesendamm6Gi 
ant’s Cause-Way) im nördlichen Ir 
land, bei ‚Stolpen, im Vivarais, au 
Isle de France u. s. w. *) bildet, so wi 

die kuglichen Absonderungen und Trüm 
mer, ‘welche "zumal durch die Versuch 
von G. Watt‘ sehr sinnreich erklärt wor 

- den sind. de) 0 © 

IX. S gend, ; "eine schon’ dem Grau 
verwandte, aber durch den überzählige 
Gemedstheil von Hornblende sich bie 
anschliessende Gebr gsart, u ! 
274. Mit dem’{XJ Granit lässt sich die 
eigentlich historische Betrachtungsweise der 
Erdepochen beginnen, in so fern er die unter 
ste, feste, über ‘den ganzen Erdball verbrei- 
tete Schicht und Lage, also ‚gleichsam die 
Kruste unseres: Planeten (bis jetzt je 
doch mit Ausnahme in den Alpen, den Pyre 
'näen und den skandinavischen Gebirgen, wo 





... 


"®) Siehe’ hiervon fast den ganzen Atlas von Breit 
lak’s Geologie, der Originalausgabe. 
#) Bakewell Geologie teut. Übers. $. 72. 
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Bneig uhd Glimmerschiefer zu unterst liegt) 
wusmacht. Er bestebs „aus. Feldspath,. Glim- 
ner und Quarz, in der verschiedensten Grösse. 
les Kornes und der Gemengtheile. Selten sind 
ılle drei vollkommen auskrystallisirt, wie z. B, 
ım Gotthard. Meist nur der Feldspath (oft 
n fusslangen Krystallen).. Selten der Glim; 
ner (in grossen Prismen und Tafeln). - Aber 
teiner dieser drei Gemengtheile kann als vox 
lem ahdern entstanden, sondern ‚alle müsse 
üs eine gleichzeitige Sonderung be- 
rachtet ‚werden *), daher man auch oft Feld- 
pathkrystalle,: wieder mit Glimmmer und Quarz. 
tnwendig, antrifft. 


= 


275. ° Der Granit kann daher als ein hi- 
Pan ’ 
® Hr.’ Fausas Sr. Fonn sagt in seinem Essai de 
Geologie T.IL pr. p- „Aucun. Geologue n'ignore, 
que les Granits ne sont pas des pierres simples, 
mais des pierres composees; ilfallait donc,que les 
substances diverses qui ont servi & leur formation 
Fussent necessairement preezistantes; ce sont la des 
faits palpables, des faits!!“... — Auf solche 
Weise kann inan auch sagen: „jedermann weiss, 
. dass ein:Vogel aus Federn, Knochen, Fleisch 
besteht; diese waren ‚daher präexistirend, das 


ist handgreiflich“ ! u, , w. 
0. p „eo + . 


(’) .- 


I} 
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storisches Anfangsgestein des Endhalls be 
trachtet- werden, “You welchem aus eine Mur 
higfaltigkeit und- weitere Ausbildung ı) in de 
Textur, 2) im Auseinendertreten seinen Ge 
mengtheile, 5) im Kerwansdeltseyn. des einen 
in den andern, zu erkennen ist. Dieser For- 
Bang von der noch ruhigen Preieinheit liefert 
dem Beobachter Data eben so gut zu eine 
"Angabe der Reihenfolge der. Gebirgsaiten (de 
Werner deshalb in Ur,-Übergangs,-Flötr 
ünd aufgeschwemmte Gebirge, ul 
iede wieder in besondere Form atienen ut 
terschied, gegen deren Wahtheit sich. jedoch 
neuereer Zeit die Zweifel bet den Geognostet 
immer mehr und mehr vervielfältigen), al 
auch zur Einsicht in die Geschichte det 
einzelnen Fossilien, die sich. in seinem, I 
halte, durch. höhere Bildungsprocesse,. entri 
«keln. | 





_ Statt des. Öfimmers enthält: der- Gr- 
nit in einigen Gegenden (2: B.am Rhein) Ei 
'senglimmer; apa Montblanc statt desse- 
‚ben Chlorit; anderemale Schörl, Pinat 
Graphit ; statt. des Feldspathes Beryll #), 





+ So zeigt sich inirz. B. ein gemeiner Beryllin ein 
Stufe aus Bayern recht deutlich. ' 


” 
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aıylleremale | Blauspath oder Anblyonit N 

- der Quarz erscheint als Granaten oder 
Peliom. — In den Drusenhöhlen des Gra- 
nits der Schweitz "und Savoyens findes 
‚man oft neben den Quarzkrystallen sl. 
_bergrauen Glimmer und weissen, ıhom- 
boidalen .Feldspath,. auch Doppelspath 
und. Schwerspath, Eisenglanz, Schörl 
u. dge%) — In anderen „Drusenhölen 
tritt sein Quarz als’ Bersir fi ‘frei aus 
(oft ellenlang und tentne eiwer, . die 
Hölen Wasser enthaltend), anderemale son- 
dern sich Quarz und Feldspath zu, ihn 
durchsetzenden, Gängen aus; noch andere- 
male sind diese metallisch. — Die Gra- 
nitgemengtheile treten auch in einzeln 
isolirte Quarz -, Feldspath- und 'Thonmas- 
sen auseinander, und ex lässt sich selbst 
bis zum Sand verfolgen. ‘ 
276. Von dem Granit "unterscheidet sich 
Xl.)der Gneis durch sein mehr blätterig - schie- 
eriges (flaseriges) Gefüge, bei: übrigens glei- 


EEE 


*) Esur über. den Bau im Apengebirge. 2 Zürich 1808. 
z B. $. 151. ‚ \ , 


x 
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then” Gemengtheilen. Daher kann 'er, in 
Allgemeinen betrachtet, wohl mit ibm zusam 
“"mengenommen werden, wenn es darauf ar 
kommt, : das ünterste uns bekannte Gesteu 
‚ ühserer “Erdcruste festzuhalten. Er ist schau 
reicher an Erzen (zumal Silber und Goi 
und andern Gesteinen, als der Granit, ud 


1 


‘gleichfalls über den ganzen Erdball: verbreitet 


277. Weiter auf den Gneis folgt gewöhr- 
lich (XII.) der Glimmerschiefer, bei da 
. die Dreiheit - der Gemengtheile mehr schwir 
det, daher.er glimmerig glänzend, !oft silber 
. oder tombakfarb, nur noch Quarzlagen, selten 
Feldspath mehr zeigt. Aber oft Granaten 4 
. manrdine). Er enthält‘ auch viele Metalle, zum 
' Magneteisenstein. | | 


278. Aufden 'Glimimerschiefer fölgt der'Re 
"gelnach (XIII) dt Thonschiefer oder ULr- 
‚thonschiefer, und geht unmerklich in ibt 

über. Er ist gleichartig, halbhart, von bla: 
riger Textur. Gebirge 'bildend, ‘mancher (r 
ten’ metallreich, - und: in‘die Arten des Das 
schiefers, Tafelschiefers, Zeichenschiefe, 
Wetzschiefers und - "Brandschiefers hie ud 
da ausgebildet. 
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279;.. Sa . wie nun. von dieser Seite die: 
rebiygslager und Schichten sich noch weiter, 
a ‚Quarzfels, Kieselschiefer, Kohlenschie- 
er u..s. w. ‚verfolgen lassen, anderseits schon 
ls Kohlensandstein und Schieferthon . vOr- 
ringen: so folgen nunmehr die Kalk- und 
andgebirge der sogenannten) zweiten. Epoche, 
der Flötzzeit Werner’s), immer weiter heran. 

280. Der (XIV.)' Urkalk wird schon au 
nd neben den ältesten granitischen Gebirgen 
z.B. der Schweitz) gefunden, und bildet, wenn 
nan seinen Ursprung -nicht auch schon vor- 
er aufsuchen will, das.andere Parallelglied. 
ener nunmehr abwechselnden Reihe. Er ist 
on feinkörnigem, oft: dem feinsten Zucker | 
hnlichen. Gefüge und Farbe, und enthält ‚in 
'palten oft treffliche Quarzkrystalle u. s! w. 


egı. Der (XV) röthe Sundstein (das 
othe Todliegende), auf welchen zunächst der 
XVL) Alpenkalkstei n, von grauer Farbe 
auch als-Zechstein, Stinkstein, bituminöser Mer- 
'elschiefer) folgt, und nun dem sogenannten 
XVIL)zweiten eder buntenSandsteine 
oft abwechselnd mit Gyps) wieder Platz maelit, 
telcher seinerseits! wieder vom (XVIIL) Mu- 
ar. 


a 
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schelkalksteine bedackt wird, ‘auf den ent 
ch (XX.) der Quadersandstein|oder de 
dritte folgt, :bilden die abwechselnde 
Gebirgslager.des 'sogenannten-Flöt: 
‚gebirges. ' 

"282. Und diese "Abwechselungen sin 
"nicht nur in ihre localen Unterarten, sonden 
-auch oft so zu erkennen und zu- characters 
"ren, ’dass eine if.einer. gewissen Gegend kei 
‘und durch 'eine ‘andere ersetzt ' wird. So i 
"zB. die Grauwacke, (ein: schwarzgrauer ‘th 
:artiger ‘Sandstein "mit 'fremdartipen "Brocken. 
"manchmal ‘ein Stellvertreter -des il 
sten "Sandsteines; 'eine -ähnliche Format 
‘wird in der Schweitz Nagelfluh ‘genannt, (wit 
“wohl :man ‘diesen :Namen -auch für jünger 
'Conglomeratgebirge: braucht) , zu ‘denen na 
auch: die ‘hornstemäartigen Puddingsteine'rei 
"ziet.$ Statt des Muschelkalkes kann ‘der (67° 
‚ phitenkalk eintreten, ‘statt "des dritten 'Sab 

:steines der 'Eisensandstein,'u. s. w. 


"283. Eben “so "gehen ‘aber "auch die 
* „Formationen, selbst :von ‘den ältesten des [* 
. gäbirges an, oft unmerklich in die neue 


Ö 
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über, so dass jene von Werner gezogenen 
Sränzlinien- ' in der Wirklichkeit nicht immer 
inzusehen und als. wahr. zu finden sind, .So 
weiss: man. z. B.. die. Stelle. des Jyrakalk- 
steines und, des. Höhlenkalksteines nicht recht 
ıcharf zır bestimmen; so. lassen. sich jene fe- 
ıten alten: Kalksteine- bis in. die. neuen halb- 
tarten, der. Jurakalk bis in die. weichen Krei- 
lelager verfolgen, anderseits. die Granite, Por- 
Ihyre. und Sandsteine: bis Zum. losen Sand, 
ınd die. ganze, eben so. fort. oscillirende Reihe 
ıon Schichten. jüngster Formation, wie sie 
Suvier- und. Brongniart in ihrer minei 
alogischen. Geographie- um. Paris. aufgestellt 
ıaben #%), und die- sich auch in anderen Län- 
lern - findet, zeigt,: dass. der bildende Process 
ler Erde. selbst. während. seiner grossen Cata- 
trophen ‚nach der Erzeugung der organischen 
Nesen, noch bis in. die- neuesten Zeiten 
elbstständig, einer organischen Thätigkeit 
eich, und. nicht. bloss. durch mechanische 


 '. %o 


*) Recherches sur les. ossemens: Sfossiles. etc. Paris 
1821. 4, zweiter Band. — 


14 ‘ 
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und andere Ereignisse, blosse sogenannte 
Süsswasserformationen (Zufe, Incr 
state, Torfmoore u. a. w.), sandern stetig 
fortgegarigen ist. 


294. Unterbrochen "zeigt sich indes 
diese organisch - chemisch anzuschauende Fol 
gereihe der Gebirgslager auf sechserlei Weis. 
— ı) Dürch die localen Lava- Ergüsse, 
Wirkungen‘ noch brennender Vulkane. - 
2) Durch die Trappgebirge, vielleicht audı 
rein vulkanische, zum Theil submarinisch 
Erzeugnisse der Vorwelt; vor allen die B 
salte. — 3) Durch die sogenannten pseulde- 
wvulkanischen: Producte, Erdbrände u. & 





(wie noch jetzt bei Zwickau, Dutweiler, ın 
Kaukasus u. s. w.), wodurch z. B. Schiele. 
thon in Porcellanthon verwandelt wird u. & 





mehr. — 4) Durch die sich wieder zusammen 
häufenden Abfälle und Verwitterungen alten 
Gebirge, die am Fusse derselben sich wieda 
bildenden kleinen Hügel von Trümmern w! 
Gerölle, ' überhaupt alles Conglomerat, üt 
Alluvionen des Süsswassers (Delta’s u. delı| 
herbeigeführt oder hinweggerissen; die Sant 
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J»üänen durch. Wind erzeugt %,usw— 

) Durch die einzelen Lager, Stöoke 
nd Gänge in. den Gebirgen, deren erstene 
nehr blosse Anhäufungen oder Höhlungen mit 
remdarligen Gestein (Steinsalz, Gyps u. dgl, 
umal aber Erzen) erfüllt, und theils. auf 
nechanische, theils chemische. Weise ent 
tanden sind. Letztere Gänge **) aber, ent- 
veder. blosse. Spalten und. Risse (z. '’B. die 
eeren Ganmgklüfte) oder, und diess häufigst, 
vahre sich selbst ausscheidende Streifen ei- 
ıes nun veränderten Gesteines, folglich gleich» 
:;eitiger Entstehung, und nach Art der. oben 


} 
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*) Eine artige Abbildung von solchen, so wie über- 
haupt den hier erwähnten Bildungen, zeigt Taf. ı. 
in, ,F. W. von Harems Schrift: ‚Die Insel Nor 

'derney und ihr Seebad. Hannover 1822. $. 
*#) A. G. Wennen’s neue Theorie von der Entste- - 
hung der ,Gänge. Freiberg 1791. 8. Erklärt die 
zunächst mechanisch, als, von oben ausgefüllte 
Spalten; — Dagegen schon in den siebziger Jah- 
ren A. W. von Cusnzuntiee. in s. mineralogi« 
schen ’ Geographie der. chursächsischen Lande, 
Leipzig 1778 4. S. 418. als gleichzeitig. — Jam. 
pw, on.contemporaneoys veins, in 4, Mem. of 
the Wern. Sop. Vol. I. | 
4 


7 


l 


776 H. Th, '5. Abschnitt. 





($. 274: Nr. 3.) gedachten Umwandlung, eis 
Umbildung oder Aussinterun.glder Mas. 
Diese bisweilen nur sogenanntes. tanbes Gr 
stein (Schwerspath u. dgl.), zumal aber Metai 
führende Gänge (Erzgänge), durchseta 
ein Gebirg oft mannigfach, und sind der wich 
tigste Gegenstand des Bergbaues, Sie finda 
sich ‘zumal in Ur- und Flötzgebirgen, ded 
in letzteren seltener, da der organische Bi 
dungsprotess statt des metallbildenden hie 
mehr die Oberhand zu gewinnen scheint - 
6) Durch die eigentlich organischen Körpe, 
die Verstfeinerungen. 


285. Petrefact oder Versteinerun 
kann man in weiterem Sinne jede durch it 
Natur bewirkte Umhüllung oder Durchdir 
gung eines Körpers mitSteinmasse nennen. D: 
her also auch Kunstsachen, z.B, die Pfeiler de 
Trajanusbrücke in der Donau, die jetzt Acht 
seyn sollen, oder selbst Mineralien.und anders 
was sich, nach Peron’s Bericht, ‚anf Ner 
holland durch die Anflüge des ‚isinen Sanda 
petrificirt*), und im Grunde jedes Conglom® 





*) Pezxon Voyage aux terres australes Vol, II. Chif 
xzxVvi. B ” 
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at. Im engeren Sinne wendet man jedoch 
lieses so viel bekannte Wort nur auf Thier- 
and Pfanzenkörper aller Art*) an, wasin 
wahrhaft geognostischen Lagen und 


Lagern *t) angetroffen wird, 


286. Dagegen kann man diesen Ausdruck 
auch schon da.brauchen, wa nicht sowohl 
der einzelne, eingeschlossene Körper, sondern 
vielmehr eine ganze -Schicht und Lage orga- 
nischen Ursprunges erscheint, da also, wo die 
geognostischen Gebirgslager selbst schon in 
das Gebiet der organischen Welt unvermerkt 


herüber rücken. Solcher Art sind die Siei n- 


kohlen, die maf, zum Theil noch problema- 
tisch, bald als wahrhafte mineralische Schichten- 
glieder erkennt, bald als deutlich pflanzenhaften 


Ursprungs, bis. in die unbezweifelten. vege- 
tabilischen Braunkohlenlager bituminösen.. 


VERREEEEEREEEEEEEER . \ 

=) Also auch .anf ’den, vom Prof. Buckrann be» 
schriebenen Hyänenunratb der Vorwelt. S. Philo- 
phical Transactions for ı822. P. I. p. 186, und 
abgebildet pl, XXIV. Fig. 6. das. 


*) Daher also nicht auf die neueren Erzeugnisse 


des Carlsbader Sprudels, der‘ Gradirkäuser 
wew— - | ' 
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Hölzer, verschüttete Wälder , und Torfimoore, 
, mit abwechselnd über ihnen wieder liegen- 
den Stein ‚und Erdschichten; — eben so die 
aus fast reinen Corallenfelsen der Vor- 
welt bestehenden Übergangskalksteine (1. B. 
am.Harz, am Thüringerwald ,. ın Dalmatien, 
an der rauben Alp u.'s. w) und viele Mu- 
schelkalklager, die wie z. B. die bei Franz 
furt am Main und der Touraine, oder mar- 
che Ammonitenlager, weit 'mehr: aus, wirkli- 
chen Conchylien als aus sie vereinigender 
unorganischen Cämente bestehen; und dx 
rum dem noch unpetrificirten Muschelsand 
. südländischer Küsten, angereihet werden 
können. | 
— XX. Steinkohlen, der Reichthun 
‚ vieler Länder ,. wechseln gewöhnlich mit 
Thon- oder Sandsteinschichten; jene, 
Kohlenschiefer, Schieferthon, der die Far 
renkrautabdrücke zeigt, und häufig da 
Dach der Kohlenwerke ausmacht, diese 
Kohlensandstein u. s. w. genannt, in dei 
oft die 'Vegetabilien der Steinkohlen fat 
unverschrt hinaufragen *). Sie komme 
UBSPERFEDEEEEIEEREREEEn ' 


I 


*) D. Nösczrira über aufrecht im. Gebirgsgestu 
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über den ganzen Erdball, in den gemäsj - 
ten Zonen desselben (auch Nenholladt, 
China, Amerika) vor, und bilden oft sehr 
viele Flötze, die bis 2000 Fuss unter dem 
Meer und in einer Höhe’ von '12000' Fuss. 
über. dem Meer, über der Schneelinie in 
Südamerika’), angetroffen worden sind. 
Sie kommen in Schichten .von Zolldicke, 
bis zur Mächtigkeit von mehreren Ellen vor, 
sind ‚bisweilen muldenförmig gelagert, und 
oft exitschieden vegetabilischen Ursprungs, 
d.h. aus Dammerde, mineralisirten Süm- 
pfen und Ufern der Vorwelt entstanden. 
Aber manchmal auch Erz führend, ‚ohne | 
organische Spur. So wie sie nun dieser- 
halb eine ganze Bildungsreihe, vielleicht 
vom Kieselschiefer an bis zu Torfmoore 
. und der Dammerde unserer Mitwelt dar- 





eingeschlossene fossile Baumstämme. Bonn 
1319. 8 — So auch der von Wıngk (in den 
Trans, of the geological Society) beschrie- 
bene go Fuss hohe Baum mit Ästen in einem 
Feuersteinlager 'des Kohlensandsteines zu High 
Heworth bei New- Castle. ' Stamm und 
Äste sind kiesslartig, Rinde, Zweige und Blätter 
sind Kohle. 


Pd 
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‘das Erdpech, was endlich als. Naph- 


: Braunkohle an die bituminösen, Höl- 


auf Wasser schwimmend gefunden wird. 
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stellen, unterscheiden sich auch die wah- 
ren unter sich wieder, in Kohlenblende 
(Anthracit), mineralische Holzkahle, Glanz- 
kohle, Kennelkohle bis. zur-.achlechten Ler- 
tenkohle, und grenzen. einerseits. durch die 


zer, anderseits durch die. Pechkohle an 


tha oder Bergöl frei verdunstet unl 





-—— XXI Des Steinsalzes, obwoll 
‚nicht nur Flötze und Lager, sondern sı- 


gar hohe Felsen bildend, kann doch darum 


gerade hier erwähnt werden, weil eis 
einem gewissen Bezug und Antagonismu 
zu den .vorigem steht. Die‘ Salzquelle 
kommen meist unter den Steinkohlen her 


‘ vor (und sind’ wohl nioht eine Auflösung, 


von Steinsalz sondern etwas :Eigenthüm 


liches), sind gewöhnlich’ mit Gyps- vergt 


sellschaftet, und liegen in der Regel au 
dem alten Sandsteine. Man möchte da 
Steinsalz einer Versteinung des Meer 


‚ wassers, sein mineralisirtes HKesiduun 


nennen. 
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297. Die wahren Petrefacte sind !der 
Hauptschlüssel ‘zur Geschichte des Erdballs, 
Sie. belehren uns: ı) dass eine Zeit war, wo 
höchst wahrscheinlich weder Menschen noch . 
andere organische Wesen auf Erden existir 
ten; 2) dass die vormalige, frühere ‚Schöpfung 
anders war, als die jetzige; 3) dass in unserem 
Norden ein ‘anderes 'Clima, mit anderen Pflan- 
zen und 'Thieren existirte, als gegenwärtig; 
und ’4) dass grosse, gewaltsame Ereignisse 


statt Befunden, zumal 'eihes ‘gewiss: die soge- 
nannte Sündfluth. 0 


288. Die Versteinerungen organischer 
Körper zeigen theils ganz ausgestorbene, jetzt 
unbekannte Formen, theils solche, deren. 
Ebenbilder in der jetzigen Schöpfung ihnen. 
Zwar ähnlich, aber nicht völlig entsprechend 
sind, theils solche, zu denen man die Origi- 
nale wirklich noch auffinden kann, Letztere, 
sich in der Nähe und-Ferne findende Origi- 
nale haben dann die zu weit getriebene, 
und darum irrige Vorstellung einer blossen 
Abnahme unserer Schöpfung veranlasst. 
Es ist aber erwiesen, dass sich dieser frühere 
Reichthum an Wesen in späteren Zeiten wie- 


t 4 
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derholt, and neue abweichende Formen dar. 
gestellt. "haben. muss, so dass’ ganz neue Ori- 
ginale neben. jetzt ausgestorbenen fossilen 
leben. *). Petrefacte finden sich auch in alleı 
Ländern der Erde. Zwar sind die neuere 
in der Regel weniger abweichend, allein es fir 
den sich unter den tropischen doch auch jen 
_ uns unbekannte, z.B. Ammoniten in Ostindien 
"Anderseits ist aber allerdings richtig, das, 
' zumal in heissen Ländern, eine Masse welch 
Körper umschliesst, schneller in ein festes Ge. 
stein verhärten kann, allein auch bei w 
"hat Ähnliches statt. _ | 
—_ Daher das berühmte menschlich 
Skelet von Guadeloupe**) in einen 
Block von Marmorhärte, ziemlich neun 
Ursprungs: — So jene Incrustatione 
"von Neuholland***) (ähnlicher hat Fer 
N  .. | | f 
| e) So 2. B. findet sich der rothe edle Corall (% 
200.) des italischen Meeres nie versteinert, und 
x in’ den Apenninen daneben ganz andere Specie. 
ı 9®) Ca. Könısc on a fossil human skeleton etc, is 
den Philosophical Transactions for. 1814. Tab. Ill. 
— und Bıumzsaach in s. Specimen Archasl 
Tell, alterum p. 22. 
.) Paxom |. c. $. 64 und 148. 
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$as St. -Fond aus Afrika, und Molina 
"aus Peru eı vähn!); — 50 die Incrustate vom 
Knochen, welche Seeräuber an den Küsten 
gelassen. —. "Eben. so die Conglomerate 
‚in unserer Nähe, Osteocalla u. dgl. 


289. Die Versteinerungen , können ent- 
veder nach der systematischen Characteristik 
hrer Species, ‚ader nach ihfer muthmasslich 
:hronologischen Folge, und dem Gesteine, in’, 
welchem sie: vorkommen, Eeordnet' werden. 
Es ist leicht einzusehen, dass erst beides in 
einer Verbindung sie recht nutzbar. macht. 
Für - erstere. Art .der Behandlung sind eben 
solche, - Genus und Species unterscheidende 
Namen nothwendig, ‘wie bei der lebendigen, 
Schöpfung , 'nur dass man Hier die analogen 
Namen der Genera z. B. der Conchylien be- 
nutzt, und durch die Endung ites unterschei- 
det. Für die. zweite Absicht ist ‚ein generi- 
scher Name-'in wieleh Fällen schon hinrei- 
thend,- und auch darum ‚verzeihlich, ' weil 
sehr häufig ‘die Species eines Petrefactes, we- 
gen Unvollkommenheit, nicht sicheh bestimm- 
bar sind. 
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390. Dass ınan jedoch, weder von der glei- 
chen Gesteinart immer auf gleiche Specie, 
noch von gleichen Species anf gleiches Gr 
stein oder Älter desselben, stets mit Sicherheit 
schliessex könne, bedarf wol keines besor 
deren Beweises. 








ST . . 
Wichtigste Werhe über die Petrefacte, ü 
welchen auch weitere Nachweisungen. 


J. F./ABrumensaca Handbuch der Naturgeschicht 
S. 745. u. f. 

Dess. Specimen Archaeologiae Telluris, terrarum 
que imprimis Hannoveranarum. Gött. 1805. — 
und Spec, alterum ib, 1816. 4. c. tbb. 

E. R. Baron von Scexroragım, die Petrefacter 
kunde etc. mit XV Kpft. Gotha 1820. — und 
Dess. Nachträge zur Petrefactenkunde, mit 
XVI Kpft. Gotha 1822. 8. 

J. Parxtusox Introduetion to the Study .of fol 
organic remaine., London 1823. 8. w. pl. 

. Fausas Sr. Foxp Essai de Geologie, Paris 1805 
III Vol. 8. 

Dess. Histoire naturelle de la- Montagne de $ 
“ Pierre & Mästricht. — Paris an VII. 4. ar. p.- 
(über diesen Berg s. auch Borr oz Sr. Vıncast 
im ı Band des Annales gendrales p. 185. u £.) 
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"85, ‚Soradı ran vollständige Einleitung in die 
Kenntnis und Geschichte der ‚Steine und Ver- 
steißerungen, IV Th. Altenburg 1784 m, K. 


. E. 7  Warcn’ s Steinreich. "Halle 1762. II B. 8. 

Dess. "und G. W. Kuonk’s Waturgeschiehte der Ver: 
" steinerungeh.’ Nürnberg 7: u RW, B. fol: 
a. L TE Bu 

Rouraugt Traite. Ars. pewifcatie, „Parig 1768; ri 

- Aunkbiele einzelne Schriften:imd Ältere Werke; die 

ı Zeitschriften: .. der Distupfossähser;:. Annan 
les und M dindiyes du Museum; v. Loans 
hardt’s Taschenbuch u. & w, 


.wr% 
r "pre r.,” 


29i, "Weder | "den mpthmasslichen Altes: 
ochen, der. Erde, noch irgend. ‚einem ‚System 
'r organischen Körper sind also die Petrefacte 
rselben, in der Ätt ihres Vorkominens;“i ent? 
fechend: zu findett: : Dis: Abdrücke -.der "Rar- 
nkr äuter der allerältesten’ Zeit gleichen’ ge- 
nwärtig lebenden oftmals täuschend; “und 
ren so mehrere Conchylien; 2. B. ‚der Te: 
:bratulites vulgaris der - Vorwelt un« 
rer jaizigen Terebzatulä (Anpmia) vi- 
‘a. Auch zeigen sich neben dem Kuochen 
ir seit der letztern Catastrophe nun von der 
rde verschwundenen 'Thiere andere die be- 
annten, noch’ lebenden ‚gleichen, ; „und eing 


50 


U 


“ 2 ur ö 
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ungewiss, da man bis jetzt goch keine Frücht 


gesehen. . 

Dagegen sind die ‘eigentlichen. Filic 
ten oder versteinerten Farrenkräuter bekanıt 
lich in einem uterschöpflichen "Reichthum: 
zumal in ihren Abdrücken auf dem Schieie 
ıhon, Koblensandstein und Thöneisenstei 
bei.. ‚den Steinkohlen vorhanden. Die bläne 
‚rigen Wedel (vergl. $ . 718) und alle laubar 
tigen Theile derselben, sind augenblicklic 
erkennbar; schwerer schon ihre Früchte, wi 
ihre Stämme und, Strünke, wohin ich auch 
geneigt bin grösstentheils alle die,, ‚gewöhnlid 
für Palmenreste ausgegebeiten Tafeln, und & 
‘dickeren Exemplare mit nierenförmigen 
' oder rhomboidalen ‚Impressionen n 
'ställen. *) 


*) Diese Rhomben us, w. sind daher in vsica 
‘Fällen keine Schuppen (wie. man sie genanl, 
'sö wenig wie an dem Stocke der Cyatheaır 





"borea, sondern Blattstielimpressionen.) Die # 
 habenen Punkte in’ denselben halte ich für Na’ 
“der Spiralgefässbündel‘' (auch bei den ander. 
;amd bemerkte schon längst, dass mehrere Fir: 
. zen werkehrt, d. h, das Oben nach Unten f 
. richtet, abgebildet aeyen, was nun Hr. Rohät 





Berlogie! 8 
‚ein etwaniges System zu bringen, sind nur 
npirisch. Denn nicht nur bleiben die einzelen 
latt--, Frucht - “und Stämrätheild, ohne die 
‚stäuflize ganze Pflanze, allemal ungewiss} 
ndern Auch um so mehr, als sie durch_ “Ver- 
yhlung,. 'Einschrumpfen), ° Druck, und auf 
ıdere Weise gelitten haben. Es bleibt ‚daher 
ar übrig sich an das Allgemeine zu halten, 
ıd solche einstweilige generische Bezeichnun! 
n, wie bei den animalischen ' "Resten, an- 
ıwenden. | u u “ 
Von den niedersten Cryptogamen ken- 
:n wir zur Zeit nur Conferven, auf Schie- 
rthon, und im Chalcedon, und ausserdem 
ehrere Seetange (Fucus L.). 
Wehh aber die Armleuchter (Ch ara 
.) mit zu den Algen gezogen’ werden), so 
den sich diese, zwar neuer, aber doch in je- 
n aufgeschwemmten Tufflagern der Vorwelt, 
elche die "unbekannten Säugthierknochen 
ıthalten, in den schönsten Exemplaren. Ih- 
' gewundenen Früchte waren. unter dem Na- 
en Gyrogoniten bekannt.. 0 
Lycopodiaciten (versteinerte Lycopo- 
inm) sind wahrscheinlich vorhanden; ob-aber 
sht ‘auch Laubmioose aus dieser Zeit, ist 
508 
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donen gewesen zu seyn, vielleicht. doch de 
Hippuris (oder Myriophylium n. h 
verwandt. 

” Calamiten, und Culmiten.. . Beka 
und. häufig "sind diese so auffallend gestalten 
gras - und schilfartigen Stengel aus de 
Steinkohleggruben. Sie sind theils glatt, ıhd 
fein. ‚längsgestreift, | theils mit entfernte 
Furchen. Sie zeigen ‚abgesetzte Glieder, 
man findet sie von beträchtlicher ah dl 
“ mehr als einen Fuss im Durchmesser. Mt 
rere sind auf dem ‚Durchschnitt oval, w 
wie breit gedrückt: man. hat dieses aus de 
Druck erklärt, wo es auch bei einigen de 
F all ist. ‚Mir ‚scheinen aber die breitgefurc 
ten,- und selbst andere, von Natur culm) 
compresso zu seyn N ‚wie es denn aud 
mehrere. solcher „Gräser (Poa compren 
Avena planiculmis) ‚noch gieht, und wie! 
selbst ‚Schwertlilien und Calmus es, zeigt 

: Andere. Grashalme ‚und, ‚Blätter au 
nicht selten. *). 


ng) Unter dem Namen a. Sronkenberge Kornährn w! 
“den nach v. Schlotheim, sehr verschieden 
tige Dinge aufbewahrt, wovon. "die wenigea 
zu Gräsern gehören mögen. 





Lo) 
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u „Unter den , r. Dicoty}edonen . ‚sind Lvor- 
rst die; schönen versteinten Hölzer, gus .de- 
en. Kupsisachen ‚geschliffen, oder die ‚hie und 
a als. Prachtexemplare aufbewahrt werden, 78 
emerken. Sodann z.B. die i in Eisenstein ver- 
randelten Stämme. Auch dem Zimmtbaum. ähn- 
iche Blätter, :Mimagsen ähnliche, giebt es in dep 
etrificaten unserer Zone, doch selten, Häu- 
iger ‚die, neueren Reste, in. den „Braunkohlen- 
agern,; ‚and, dem ‚Kalktuff ‚vom. bekannteren 
kaumarten, E: B. Erlen, Hichen,. ‚Weiden 
..8. W. . Mehrere interessante F rüchte ns 
‚icht. „sicher, zu enträthseln. Blüthen eine 
tanunkels im ‚Opinger; Schiefer Rn, Bu 
jyerühmt gemacht. . EN De 

. Dagegen erscheinen die: znhljgichen.. ver- 
enkien, Wälder der Braunkohlenlgger, ‚nnd 
izuminösen Hälzer zum Theil ‚yabezweäfelt 
ls Nadelholz, was sich auch durch die auf- 
jefundenen Zapfen und Saamön'' Bestätigt. 
Jass: bier. auch andere Baumarten ‚mit ‚pmier- 
aufen (wie man z. B. Pistacien: vermuthet 
tat) ist leicht einzusehen. -  : 

' Und so wird auch‘ der Bernstein 
Succinum, Electrum, "Glessum, Lyn- 
'urium), a "das Innbapweife. „Harz „sinee 
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nicht mehr bei uns vorhändenen Baum 
von ‘dem’ man jedoch noch Holz und Früd 
befunden %), hier seinen Platz finden. Mi 
Findet Beinstein auf Madägäskar, in Sicilie 
mehreren Gegenden Teutschlands und & 
ziens, zumäl aber an "der preussischen Ki! 
meist bei Rauschen und‘ Rantau; das H. 
inelir bei Pälninickeh. Diese Lager gehen ı 
3a Fürs über dem Meoresspiegel bis zu! 
Ferse ud neh unter "Aöinselhen, und ie 
üntdr dem ‘Melre hoch. ‘ wes." Der Ber 
kit weise, "bie Audkel orähgetöth, ölklar & 
uch u liidhsichig eich Wachs, Er: 
kat a hsetedn wat, fiher Keine Tau 
nadeln) eingeschlossen, doch’ werden viele & 
gleichen Erkimpidtd "ähthi künstlich, mach 
te “z, B "de eingeschlossenen Fis 


kei" Wü) f 3. 


ne) yE 972 


. 
En | ut , 


16) Verphizimkl -‚Biieliensich :Spee. Archaeol.' 
. Nam Us p..1ß etc. - tind Somweresmen Bed 

tungen auf naturhistorischen "Reisen; die & 
.. gehörige Abhandlung, — Viele Citate, ir 
un schätzbare ‚Naturproduet betre end, finden 
Un FF A Reuss Lehrbuch. der " Mihteralogt 
a 3 BGG 1 4 0 Pt 5 AV 2 hlrhihengentg 


!rlogif IN 193 
395: Bei def Tintheiliig Ur’ (XKD) Pe- 
refacıtk des Phidrtreiches IX sich 
rm Allgemeinen’ das Systeni'3o befolgen, dass 
nan' die‘ schäatgehäusigen Zaophfren, Röhren: 
türkier und Möfdiken; dan die Srrahfthiere, 
Srurstacdön url’ Insedten: und WrteriHbisge. 
{nochen und: -anere: heile: der Höhe2e ihr 
Madereigesen: auaanmenfasst,, FR . 
‚Georalliajitken *) sind. ‘aus ‚der: Vorwel 
ehr „.bäyfig;..ngch. ig versteingrien Zustande ° 
rorhanden, aber oft schwiprig, ZU; bestimmen, 
Jie, häufigsten ‚sind Madrepgriten, Millepo-, 
iten; Kichariten ‚Fungiten, ‚Hippüriten, 


Js ıl9UOLJi sit 2 : I 3e81) ı 


Tubiporiten, . ‚Aleyoniten und’ Spongiien. Meh- 


es il! 3 


'ere Gebirge, der Kalkformation“ in Teutsch- 


„u o2. ste rn, 


änd sind ’ yür ‚Eorallenriffe der ‚Vorwelt z.B. 
die rauhe Alp, der Hübichenstein "am Harz 
u. 8. w., aber auch in den Pyrefiiet, Carpa- 
then, An Scharbdeg kik, Binden schönen Gorall 
(Madrpporites rutnosu) Nö Harz 
besitze’ ich‘ du" dei 4 übrt "sögänidtihreh Coral- 


iz .C. 3. - 
lenmarin or... | 
m on ip mr nn ne. ans. 


| ; ur . . 
\Iniptmeedepeiiihnen ven: nu.d. Man De et- 
'. * Er “ 3 v 


& ") Lanbündix sur’ leg. polypiers Hodiles trouves 
" Aacıs Is ehriruhs Hs Tadıı, ı VB. 8. Av. Be 
#*) Atchaeol. Teer. 1. T. IT. Figıs, 


« 
= 


a 
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. Bie  versteimerten: Schnecken 
(Gechliten) und Muscheln (Copchiten) sind 
bekanntlich. der, am ältesten bearbeitete Theil 
der Petrefacten. *) Obwohl man auch dies 
für den nächsten Gebrauch aur generisch be- 
zeichnet, so sind sie ‚doch sehon bei weiten 


zahlreicher in Species bestimmt. 


a) Von den vielschaligen;; zu Cimh- 


poden gehört habenden giebt es Balanitn 


‚und Lepaditen, dergleie cher beide auch bei 
Jena gefunden worden. : 


.b) Unter ‘den ‚zweischaligen kann | 


man erstlich die, "Hoch lebenden“ 'Geschlech- 


. af r ie 


tern analogen, ., von solchen” reinen, deren 


Bau in unserer jetzigen Schöpfung ganz unbe- 


kannt ist. Dieses sind: 


u . a ur ‚ie L yı$) F 13 


.. . “ [ Ze en Dur ah er . FR ea . 


i®). Ausser dem oben’ "ngefährten Hanptwerken, in 


% denen ‚auch Nachweisungen, anderer Abbildun 
‚gu zu, finden, sind, ‚phörpm. npeh hierher: G 
‚Baocem Conchiliologia” fossile subapennina etc. 
‘con XVI Tarv.. Milano 1814. IL Vol... — und], 


B. ng Lamunk’s Beschreibungen.. der fossilen 


"yy, aeueren Schuepken in den Kreitelagern, in den 


Annaleg da Museum. und seiner Histoire 
naturelle des anämauz: sane vert. (2. S. 497.) 


> 
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1) Pholaditen. nn 
2) Myaciten. 
3) Soleniten. 
4) Telliniten. y. 
5) Donaeiten; zu ihnen auch die Trigo- 
| nellen. ‚oder. sag. Gänsepfoten, 
| 6) Venuliten. Darunter der ‚Venulites 
islandicus (dessen ‚Original noch an 
den Küsten Islands) höchst merkwürdig, 
innerlich mit, Drusen,. von. Thamboida- 
lem . Kalkspath auf Quarz aufsitzend er- 
| füllt *), und gerade dieselbe Muschelart 
findet sich auch in den vulkanischen 
Schichten bei Rm.  . ._ 
7) Chamiten *%) und Bucarditen (Cardia- 
eiten). Chamites striatus und lae- 
vis, die gemeinsten. 
8) Arcaciten, wohin auch ‚die, Pectincu- 
liten. 0. rn 
o) Quergeiten. Zu. ihnen die (glatten) 


[3 . 
TU] . „ . , » — 


*) Vergl. v. Scarorm. Petrefactenkunde $. 199. — 
‚Ich kesitie :durch. die Gewogenheit''dei Herrn 
Präsidenten !von $. ein Exemplar.dieses:seltenen 

" Naturklpersi | a EEE 
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Disciten, und die (gestreiften) Pectini 
zen *), nebst den (zackigen) Crisis 
citen oder Hahnekäammen. 

10) Anomiten. Zu ihnen erstlich die Te 
rebratuliten (wovon unser gemeine 
T. vulg aris so häufig), dann die Hy 
sterolithen (als Steinkerne des Tere 
bratüulites vulvarius),; und dam 
die Cranioliten oder Brattenburger Pfen- 

“ nige, im Dänischen,. 

- 1) Gryphiten. Unter diesen ist der Gry 


J! 
phites aculeatus mit perlenmutter- 


glänzender Schale und langen Stachel: 
‚merkwürdig, ‘welche letztere aber nur 
Verlängerungen der Schale sind, wie 
‘an dem Lazarusklappen ‘oder der Ve 
nus Dione u. a., wie ich inich nod 
kürzlich wieder durch eine Art Ms 
‚ seration eines Exemplares mittels Sär- 
ren, überzeugt habe. — 'G. Giga: 


— G. Cymbium. 


‚ #) 2. B.' der schöne Peotinites:salimerins, in 
, ganzen Muschelbänken, die fast anır daraus be 
stehen, zu Ischel in Oberösterreich, m dır- 


_ Nähe der Steinsalzlager. 


4 
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12) MYtuliten, .. 
13) Pinniten. Selbst mit. der Seide. da- 
rin, in eine ‚Erde von gleicher Farbe 

verwandelt *). \ 
Als von'gan2 unbekanntem Bat, zeigen 
ich: TS en 
14) Caleeoliten oder - . Paptoffelnpuscheln. 

Im Übergangskalk der Eiffel, 
15) Radioliten, die aber, in. ‚ Teutschland 

noch nicht gefunden worden sind. ai 


Alle diese kommen in älteren ‚- Zumal 
kalkigen Gestein vor, und es ıgehören' weder 
dahin die, zumal von Lam ark u. A. aus den 
neuern Kreitelagetn: beschriebenen, gleichfalls 
meist untergegangenen, noch "auch. die il 
neuesten Tuff, Braunköhlen u. s. w. Zw’Rb: 
denden, unseren Süsswasseftonchylien ähnfi! 
chen ‘und: gleichen Muscheln ; vbschon beider- 
dei, 1} auch bei den nachfolgenden, . unter 
die 'nemlichen Generä gebracht werden. *°°% ' 


e) Die einschaligen, unsere Schne- 
cken analogen. sind: 
nn . Nr 
*) Baoeckt I. p. 136. In Toskana, non Sra- 
xonn gefunden (de solido etc. p. 54). 


- _ 


f 
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796  . U. TM.'$ Abschnitt. 
ı) Haliotiten. (Planiten.) | 
2) Patellilen. | 

3) Cypräaciten. Selten. ’ 


4) Contliten. ’ 


| jAuch Cylindriten genannt. 
6) Bulliten. 
9%) Trochiten. ' Trochiliten. 

8) Turbiniten. er " 


u 6) Strombiten.' 


a’yAr 92 


192" Murdeiten.“ “ 
34) Helieiten: 2: 0: - tn 
am Nerititen. : Su. .- 0. 


. Zu den 'unkekanpten, wohin. jedoch die 
ersteren ‚.ader Nautiliten nur bedingungsweise 
gerechnet werden können, indem sie wirklich 
in, den Schiffsbooten, .(S..502). nach ihre Anı- 
Jogen ‚haben, gehört ;eige kleine; Reihe merk- 
würgiger, hüchst: zahlreicher; und «W eigen 
gestalteter _ Schalgeläusg- der Vorwelt, die 


“man ‚wegen der Quexscheidewände (vergl. S. 


502 vom Schiffsbbor) " ihrer Schale überhaupt 
Concameraciten genannt hat. Es sind die 
13) Ammoniten und Nautiliten. In mehre- 


zu. zen 100. Species. (Manche wie metallisirt.) 
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‚Amin. colubrätus 6 Fusi‘sm Durch- 


messer dd. wer) 
14) Lituiten. Oben spiral gewunden‘, das 
Ende gerad. Selten. ' 
:15) Orthoteratiten.-: ' Gleichsam ‚geradiger 


strekte Ammonshörner. ‘Oft: füsslang. 
| Diese alle haben ein Rölirchen "sipho, 


durch “alle ‚Scheidewände "Rindurchlau- 


Venoan um. ‚tt: 18) 111232. N fr” Yale 
.‚fend, meist seitwärts ste en Den föl- 
Ir . Pr BEIDE ’ 4 nie BF e 
‚genden fehlt ‚dieses, den 
9 De Pe FE a u tn 


16) Lenziculiten, auch Phaciten, ' ‚Linsen- 
"steine, Numismalen (Cumerines) 8° 

PS . 

nannt; und auch ‚den 


a7), "Belemniten. "Über !aid” Natur” ad Ge- 
a schöpfes , "welghes diese gebildet hak, 
“bleibt noch alles dünkel. Er sirid Ke- 


4: .' u „al U; mer & f: 
"gel, einer, oder zwei ineinander ge- 


P2 flo I. 


Be “ 
‚schoben, und Yanerlich in "Querwände. 


! ‚Alıı t/ fi’ 2 In - \ ze DT 1. \.. , 


"getheilt. DE 


y . WITT. a 





j) Maris‘ protogasi Wäutilos et‘ Kekönktae, YYulgo 
Cornua Ammö'nss etc. reper. descr. I.c. M. 
Reınecxe. Cob.: dt 0. 

y Bölemhites' Imkctonatus,“ der 'von’ der 

"Insel Rügen. —B. paxillosus, der gemeine, 
‚gewöhnlich fest eingewachsene; °° ‘+ . 


89 © U. Tho,ge, Abpehnitt. 


 .Newsapde. gnüssan . ähnen. die Batoliten 
(ippurizen) ‚oder das, Loyny- ‚Fepiae Thon- 
an seen in ı 

An diese " zahlteiche> Glasse schliessen 
sieh: die ‚zu. den: Andeliden “sehürgen 

A.Serpubiten, und . rn 

.). Denialiten. 

294 ‚Der ‚Eharauter. der ‚folgenden Clase 
von Versteinergngen kann darein gesetzt wer 


IS e.: 
den, dass sie Geschöpien an ehören, die wie 
’ f 28% sl ıf ul rr yi 
aus einzelen Stückchen, Gliedern oder Gele- 
«ID .. 
ken zysamm ngesetzt “erscheinen. ‚Zuerst 
. j“ ys „ar 


die Fatnilie der Strghltkie re. u 

1) Encrinsten,, und Pensacripiten “, See- 
lilien, "zahlreich ‚Yorköfapiende” höchst merk- 
würdige, Petrefacte, welche auf dem Boden 
des Meeres „gelebt ‚haben ‚nüssen, we oflen- 
baren sich ‚ zufolge: der ‚ehönen | Mil e r’schen 


Untersuchungen als mannigialtige Species, je 


o 





*) I. 8. Mizypina yatural, hietäry of the Crinoiden 
; og lly-shapegd Animals, ‚wikh observations 02 
the genera Asteija ‚. Eyrgale,. Gpmatula and .Mar- 
supjtes. ;. Bristol. 4892 4..jmig. gplppixten - Shen 
Arucktafeln, ‚zum: Theil ‚Hie_ Zerlegung diese 
Petrificate zeiggnfe PER PEICHEN 





2 Geologie u 8o1- 
jenerä, von 'Tiiieren, auf einer runden, ord- 
en oder eckigen Säule empofgewachsen. ' Ihr; 
iner:Bkithe vergleichbarer, ; Körper- ist: aus, 
Natten ° usammerigesetzt, und endiget ia 
nehirstrahlige ebenfalls aus Articulationen zu- 
ammengesetzte Arme, die man meist ge 
chlosseri findet, wie 2.B. beim gemeinen, 
ineriuites tiliiformis «., monilifor- 


4 


(2 . 
nis. Os "or. ' . 


Die '&igentlichen sogenannten Encriniten, 


ie Miller in mehrere: Genera: Zertheilt, 
aben "dineh:runden gegliederten -Stiel, zit 
em das Thier ‚unten scheint angeheftet ge- 
vesen- zu seyi;; wie sie 'dehn dft ‘die Masse 
'anzer Gebitgsschichten atısmächen; - Die -ein- 
elen Glieder des Stieles, so-häufig im Flötz- 
alk, Aeissen:'Trochiten, Entrochiten, Räder- 
teinchen, Bonifaciuspfenri ge'w.s. w. Einige 
tncrimiter,; 2.--B.ider momififormis, haben 
ie $eitenäste.' »Lebende Analoge von ihnen 
iebt es nichti - u Zu 

Die Pentacriniten zeigen. eine fünfeckige 
äule, die sich_bei einigag Species oben zer- 
heilt., -Kinzelne Glieder. desuallien; sind unter 
lem- Namen.:.Aströiten: bekannt umd.oft 'strah- 
ig gezeichnet (doch nehmen auch''beir'.den 

51 


iR 
BA Br Th: 30 Yherhnitt. 


Einen. die ahsraiem Stielgligder pi ains 
 egkige ramtalt. an.unf erebeinen wje-blunig 
gazighnet) . Der. Stiehı hat von ‚Histenz zu 
Mistayz fünf Sejtanarıze *), „ung. scheint fastge 
aossen. zu. hahan. » Anden. uecien 'scheines 
frei gawesen. u.,SeyH ©. nı. 
| . Dex Cyathoczinites. rugosns mM. B 
bäns unter gie-Altastetı .Peetrefgete. Der jüng 
ste it Pentacrinus Caput Medusae, 
dax. hie zuf unsere 4eits ‚ja nord, labepd vor 
kammt **). ner. ‚Roghat am Astimacıi- 
wiss, sragimtägamiylus weicht,.sehon des 
'Seeigelm,. FE Er Se are 
vw A alien ‚;vesschipflenagigen Thien 
solallessen sich die Apkiuriten». zumal. im & 
Imhefer Sat et 
. 3). Eigantliche‘.. Astarigeiren.. ‚sind nut 
höcka selter> gefyuden worden... | 
4) Dagegen ;wimmalt dar Ahemalige Mer 
reshnden won, kiner Ihmahlider eigentliche 
Seeigel oder Echiniten, zumal in Benarw 
KEVCHUERTUDTS DEREN U» 65: Ban: N... na 
» Abbifdunik YIMriza p. Pe 
‚wi Ober: die Alanunkeit-dfdser Tiere mit des ir 
.ı! Bendien, !usıd ibeer iechrenheinlichen Ban, & vort 
nobSEH Sterns me. nan dsoh, zur 


in 


:Aspdaszre Y j 8p5, | 
ıd dar. Kraite, ades eis lengr. Magıp, erküllt, _ 


ıd, auch Amen Amen Glader und Stan. 


ein....‚nles. aft. ip. gnamer Sshögheik... ‚Die 


ellpirnht.aahr al sachen gefundenen. Sup, 


es bilden - riele. sigma, Gepsanı, sarhrenr: 


won sind nicht mehx lekend zu Enden... 
Von den Crustaceen folgende. 


») Tatlahiten, (Estemalitkbuay wun- 


ubare : problematische, völlig mubekann- 


biete: gewöhnlich. mis sinee Schale..rait 


Ne} .gestäglten ,. (nagar metzförmigan) .. An-. 
m... einen. .gleicksam daeirgikigen: 
ihwanz, :.der  jedgdh, ‚auch kisweilen Fehlt. 
ühlhörger. und Füsse. sind. his. jetzt neh. mie- 
zaarkt ‚worden Sie sırheinen den Biram-: 


bigppden ($. 547.) dar.den Myriape-- 


An, ‚wie. Gymoıhag (9.555) angehürt ya 
ahan ;,, andere .sushen Fin, in dor Nähe: den: 
hitop dd. St). Man hat Bangnlich, ner 
we Genera untexschieden. A). - an 


2). Liyaliten, pemlch.:sjn "igusiler, nr. 


ikkischer Kyabs, ud eine, Fossilg Kypris 
*)Eiistoire 'naturelle des Mrilobites et des Gmmta- 


cds fossiles, par MM. Ar; Broncwiinr er Au Bi 
Dagmanzit. Paris 182. 00. 


5ı ® 


tig 


u Ä 

Bo I. Th... 3, Ahechnitt. 
. Epesinigan, die. aheraiem SHelgligder. sinne 
 egkige Faatalt,. An .unÄ, ercheinnn mie-blumig 
gazgighnei.. Der. ‚Stiehs ‚hp ‚Yon. Distanz zu 
Distanz fünf Seitanarıye 1), .uup. scheint Fesige 
agssen. zu. hahan. - -‚Andene. Species. scheine 
| frei gaWagen. U.5ay ml =; 

. Dex Oyathocripites, rugosus M. ge 
Kögt unter gie äAltasteı Pretrefacte,. : Der jüng- 
ste it Pentacrinus Caput Medusas, 
das. hie auf unserm 4eits :ja nord, lebengl vor 
kam **). -m.Der. ‚Becher am Askiziacı- 
nasis szagiämtädauıylus weicht, schon des 
"Sgeigalm. Ir. eo Te 

WM A a ‚‚vörschipgehartigen Thien 
"Gohlfecsen sich ‚die. Apkiuritens. zumal, 3 im 
lenhofer Senefar-. Zr Bu I Eee Er DEurEE YoreE Je 

. 3). Eigentliche. Astarigeiten. ‚sind nat 
höckat sehen» gefunden werden;... 

4) Dagegen ‚wiwemelt dar Ahemalige Mer 
veohaden vo. Aa: Ihnsahlider: eigentliche 
Seeigel oder lichiniten, zumal i78 Feuerne) 
IE VCHUMETTUETGG DRREST : G5: Bun u Er N Ay 

» Abi Y. Mıkier ip. 48. _ 
- ei Mlnitikeit: Afdser Thiiere mit den le 
!_ Zendine, Luteel Aue ukenchticlken ten, 8 vos 
nor Elfen mer.dan sah, TS 


in 


ne 








Aspdasre ı  - " 85, 
nd.dar. Karate, nden mis Iengr.- Manga erfüllt, . 
nd. auch dann aim Glieder uud Star. 
Wan... „alles. oft. ip eramer Sshönheik.. ‚Die 
Wlninht.zaahs als sa.achen gefundenen Sup, 
es bilden - viele. eigene. Gensan, zaahrens. 
avon sind nicht mehx lehend zu Einden- . 

Von den Crustaceen folgende. 

n Arllahiten,. (Estemalitkbya) wun- 
base - gmblematische, ‚välläg webekannae 
bien. gewöhnlich . mis ‚einer Schale ‚zit 
RB ‚geslielten .. (nagar netzkörmigen) .. An-. 
My... einem ..gleickgam. deeirgikigen 
a der jedgch, ‚auch Kkisweilen Jehlt.. 
ühlhörger. und Füsse. sind. his. jetzt,negh. mie- 
Baarkt ‚ vugndes Sie scheinen dem Biram-: 
bigppden ($. 547.) dar. den Myriape-. 
ki, ‚vie, Gymoshog ($..555) angehärt ya. 
han ;,, andere ‚suähen..nin. du der Näke: den. 
hirom .($. 511). .Manhat nenselich. mehr 
ze Genera untasschieden. Dun. 

2). Lipakten, pemlich..sjn- fqusiler mar“ 
kkischer Krebs, amd eine Fogsile Oypris 
*) Eistoire 'naturelle des Yrilobites et des Ummta- 

‚cds fossiles, par MM. Ar; Bronentine et Ar hr. 


Dusmanzit. Paris Iia2. - . nd. en 
5ı #9 


R 
Fre DL. This. 


. Eprsinin.. die. .ahery 
enkige Fatal An. H 
sareighmet). ‚Her... 
Pistayz fünf Sejtap 
anen. zu habay 
frei gawegen. Zu. 

Der Oyarı 
hör unter gie 
ste ist Pent 
gaz. hie auf 





Aselasie 85. 


adden. Kreitev nden ans longer. Marp erfüllt, . 
nd..auch: ‚Ama ein Glnden mad Syn. 
belr.. „alles. aft. in.onauer Schönheit... ‚Die 
ilnirht. amahs als sazschen gefandenen Sg, 
is . bilden „viele. eigene. Armsanı, suabrene” 
avon sind nicht mehzJehend zu Enden... : 

Von den Crustaceen folgende. 

» Arllebiten,. (Estemelithyay wun- 
mbase - prablamatiache, .väläg mubekannpe: 
bins gpmöhnlich . mis ‚sine Schale ‚zeit 
ABl. .;gestjelten ., [nagar- ‚netzförmigen) . An-- 
Bi einem -geichram dueirsihigen 
schwanz, ‚der jedoch, ‚auch hisweilen Fehlt; _ 
Äklhörgep, und Füsse. aind, his-jetzt,meeb. mie, 
Rt menden Sie srheiman den Binam-: 
547) oder,den Myriapo- 
555) angehört zu 
in der Nähe des 
neuerlich, meh- 
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62 I. Th. "3..Absthbnitt. j 
$) Von : den "eigentlichen Gammardlichal 
oder rersteinerten Krebse &xistiren, sowoll! 
Spurensteine, als Zumal!zalilreiche, mehr Ab 
‚dücken ‚gleiche, fast ’aller bekannten'Genen 
Nur‘ eine, unbekannte Form.’ ' Die meisten it 
papp enlleimer 'Ralkschiefer. ' 
a4) Insöcten-im’engeren ‘Sinn 'sixid nich 
btufig. Doch: hat 'man-Schm etterlinge, schön 
Bibellen u. dgl. 'ebeitalls ‘aus jenem papper 
eier :Jurakalk. 'Merkwürdige ungeflügelt 
Insetten besitze ich. »därch: Hie: Gewogenhet 
, des Herfn GR. von’ Goethe auf dem vor ihn 
ehtdedkten  Brandschiefer in ‚Böhmen. An 
‚zalilreichten sind die in Bernstein einge 
schlössenen,, worunter ih’ Käfer; Mick 
nit Hoch -Ariversehrt adfgerichteten' Plügeh, 
iberleupt am "meisteh" Hymerioptera ul 
Diptera‘, - zumal 'sAmeisen;'-aber -auch Hu 
schrecken, Schaben:' und ein Schmetterlif 
firiden.! Ant! seltänsten -Akupen und Puppe 
Dagegen . häufiger Skolopendern "und Spinner 
Unter diesen bildet Schweigger_sina mel 
wärdige ..ab,. bei der der Köpf von Thora 
. umterschieden. gewesen, ‚wie bei Klymenor 
teren, (Beob. auf nath. B: T. VIII £. 68) 


i z 
& 





tus @ddlagialT 2... 


Bie,ietzte _Classe, in weiche manı die Pe- 
refacte: zusammenfasien: ‚kann ‚ist die der 
vahrhaft: fösasilen Knochen, als. wel- 
ke, mebst Zähnen,- Schuppen und Ge- 
veihen Bu 5 Wi die Mose der Skeletthiere 
‚usmachen. *).: Fu 

a): Fische, : ‚Sie: "sind nieht ralien ,. abe 
ast stets unsicher zu bestimmen. Die be- 
cauntesten Abdrücke! sind die in einem gel- 
Dem .Btinkschiefer. des Monte’ Bolca bei 
Vexrana, : oft. ven den seltensten Gestalten; 
lann: die, Süsswasserfischen ähnlichen, zumal 
nn den bituminösen Mergelschiefer, und ein- 
‚elne, andere. ::Einzelne Knochen im: Flötz- 
salk,: ganz unbestimmbar, kommen häufig vorn, 
nd nur die -Schwanzstachely eimer: Raj;a, 
@ wie .die (oft: möhrere: Zoll "Janugen) Zähne 
on Haifischen .dex. Vorwelt.{Glosszopesrae), 
o wie: die Bufoniten ader Krütensteine, ‘den 
Zähnen des .Anarrköchas Lüpus: ähnlich, 
änd kenntlich. .. un mi do: 


un ırr win I... .. 
» !e 


FR ‘ s 


2 Hierher "zumal das so o vollständige Werk: "Re- 
chörches’ sur les ossemeils Fossiles, pat Mr. le 
“Baror 2% Chrizr, nouvelle-ddit.” Phrid 1821. 4. 
WW. Yolı mit sehr vieler Kupfenit / ir... ı 


6 ITh riahfehnitt, 


.Jüh selber Besitad em Höckss: herhrürdi- 
es Betrefact, (emen., Wbärack- un Kteärt-. 
schielfer, dah, ich: einst!fand.: ER- dieick 
einph Kamm; ı.bl eier. hängsgräde von 
, Aell :z Isifen; Bängssäer.inen Seise mit keoir. 
winklich abgehenden 2 Linien langen Kkmmei- 
kat}. versehen ; 'aing&kikr de an’ RückerfHlossı 
des Silurusy Rückkrathen u: * > 
u. 4) Am pih ı, Ha den: Hienırhab. syeht die welt. 
Berem; ı aller sschoi 'mehr_ besttichnbaren „ae 

on, denen alas Nähere ‚ihres Orts'nachaulese:. 
Man hat Grdosiäle und ikre Theile, zB. bi 
Honfleur, Mastricht; .Alerf., in. "Thüringe 
Be: wis verdteinärte Schldkrönern ıCin Eng 
land, ‚Piemont, : der -Schweitsjs Proceuse- 
Uge Thiare, (Ebomets:Brioteoasaurus und 
Sabr uchzet s Horma deluxii sustis) m 
häufig Knocheh ‘Yo; Wrölschei, s Kirsten, Salt 
" aundern w..dgt..igefünden.: „Nik sSchdange 
yotrafacte wind hoch ıpräblemadithr > 
Als eines der wunderbarsten ‚Ütasebleibil 
ist. aber das noch immer räthgelhafte This 
Zu betrachten, das unter dem Namen Or 
thocephalys. ‚(wenigstens dem Nagpen Pır 
rodacty]as ‚gerzmziehen). ‚zuerst. yon Col’ 
‚lini; dann von: Cavier, (undiendlich vo 





nn} 


BG 





“3 Gedleogie!! I ' vr 
“ mmering ‚beschrieben. worden *, mit all 
er Art Vogelschnabel (der''aber <mit Zähhes 
kerseben ist) und einem 'sehr langes Zeißefn: 
per u 8. yi.; was in. den :Sieinbrüchen ich 
Aickstadt, in eben solchem Kalkschief@ 
wie "der. Balenhofer, entdeckt würde, 


| oo Vögel Die Sehtenheit 4 ‚der Ormithu- 
lihen, hat zu der Vermuthung. geführt „, dass 
sich selhige (wie vielleicht,auch die schnellen 
Schlangen) bei plötzlichen. Catastropken gergt- 
tet haben könnten. Es finden sich nun ‚sehr 
wenige Reste, Br xpn. Sumgfoöggin,. im, 


——;ngen: . u ,\ 
Ymn den. Deukschritten der 4. B.. Akedenio. za 
München £..d. Jahre ı8ıı und ı872. ala Orn. 
antiguus s, Hx, v.$, erklätt es für ein den Fler 
dermäusen ähnlighes ,, zumal sich. zachmals 
noch ein "Ainliches Geschäpf (Urn, prischs), 
her tn Fschriüben ind abgebildet; 
neh den Khtalsgen! Kaschuh wefkkläch Wat! 
‘Ach sehe dd che (Buketin den anishces de.ie 
Societe philomatique, Juillet 1822 $. 10r), das 
‚ Her. ar Bramnyigen. ‚meiner ‚ana Jahre ı8ı7 (i 
meinen | Grundzügen einer NG.. $. 201) sg be- 
stimmt geäusserten "Meinung nun “auch beitritt, 
u hbnilich dieses Thier mit deinem langen‘ 
pe nf rn Vader Jerhdert haben tnöge. 


/ 










808 Rn. Tier’ S:&brchnitt. 


Öniugar ‚Schiefer;. eiw Skeles einer Arı Wachze 
And. wenigas andere, im Gyps bei Parisy und 
nur die Knochen von atwa vier Vögeln,(Ba 
Taube ‚ Lesche, Ente), .die ‚sich in dem wei- 
‘er. unten grwähnten Hyänenhöhle ‚in, Ffiglani 
fanden, beweisen das, Daseyn „such dieser 
Thierklasse in der, von der ‚unsrigen so Vvei- 
schiedenen, Vorwelt. 

d) Säugthiere. Hierunter sind fa 
gegen ° achtzig 'Species nunmehr bekam, 
wovon die bei weitem Mehrzahl unter die 
Pachydermen gehört hat. | Etwas wenige 
zahlreich sind die wiederkauenden. Dan 
folgen die Raubthiere, sowohl reissende a 
Plantigraden.: Seltener erscheinen Nagethier:, 
B eutelthiere und Cetaceen. Am seltensten die 
Incompleten (S, 5, 255). _ Fledermäuse sind 
ungewiss. | . Affenknochen "hat man noch nie 
gefunden, und ‚von keinem bis ljetzt entdec- 
tea: Anthropolithen kann das Alterthum vor 
unsörer  letsten'' Catastrophe- bewiesen wer- 
den. - EEE 5 Bez “ ' 

Etwä zwäle Säugthierspecieh liefem au 
der Vorwek Knochen, . die den noch jetzt le 

‚ bender völlig , gleichen. „Alle übrigen sind 
abweichend. . 89. 2,.B. selbst die Pferdesehn: 


sin Banlogien ( u 80$ 


um, vieles „grörser, als -an- RIWAren Pferden, 
Ne. Bärenknorhern, zum Theil. Yon: Rhieren, 
lie Pferdegsösse hatten ı. so:das ‚Rigsenelgnu.aug 
land, das ungeheure Mastodeyi oder, ‚pliior 
sche Mammuth %): mit. ‚schweinsartigen.. Ba- 
ckenzähnen, sonst dem. Elefanten ähnlich, 
“auch in noch vier fossilen Species: bekannt): 
das furchtbazxe: "Riesenfaulthier *k):(Mega- 
Ikerium, amezicanaum), "dreimal in Süd- 
ımerika. ausgegraben, jetzt: in Madrit ‚aufge: 

tell. Eben so .. die mannigfachen Jessilen | 
Elefanten AMammuths , ‚‚Eleph as primir 
genius,. wovon zumal das. berühmte ' mit 
Haut, Fleisch, und Haar, vom Ausfluss der Lena 





») S. d.: Abb. von diesem grössten aller "unterge- 
ı gangenen. Thiere in Cuvıza ‚Reohöxches:s.l. oss, 
fünouv. ed. T. I’— und in Dr. C, Pausen und 
EB D’anrom. . Skelete der Pachydermen 2% 
u Bonn 180 ‚eol., Taf. III. — ‚ Die, ‚Sphriften des 
Besitzers ‚der zwei, Skelete "dieses ‚Obio - - Mam- 


angegeben. oo. Bein 


**) Das Riesenfaulthier (Bradypus giganteus), 
abgebildet; Bäschnlleben,“ und mit den'verwänd- 
ten Geschlechtern verglichen von De. Ei Diur- 
vos. Bonn, ‚1821. Jal. un. 
\ 
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die” mit" Giesen’ "Jahreszeiten. iu Verbindug 
stehenden Entwickelungen und Stillstände der 
organischen Natur, führen deutlich darau, 
in dem nach der Bildung unseres Sonnen 
stemes eingetretenen regelmässigen Verhäl: 
nisse der Weltkörper zu einander die Urn: 
che vieler natürlichen Erscheinungen auf Er 
den zu sughen. ‚Die Sogae. und ihr Lich 

ist es, die sich als den unmittelbarer phys- 
kalisohen \Ärreger ‚des erganischen.. Pras: 
ses erkennen list, , Überall, wa. sich Erde 
Luft und Wasser in gehörigem Verhältnis 
zusammen befinden, entsteht, durch Anre 
une des, Lichtes, , veeniiche Production (51) 


1) [) 
..a 0. vw 1 


., 297... Die, im zweiten Absghnitte des er. 
ten Theiles, zymal dem ‚aton und, sten Capitel 
pugegebengn.. Bildungsmormente . eines _ durd 
‚Fortpflanzung, gezengten . Organischen. finden 
aueh. auf den zuerst‘ entst ehenden ‚ Organismw 
ihre, Anwengun 6; Die, ursprünglichen Erıa 
UREEN, (Baperationes griginariag) m 
Zoophyten, Infusorien, Pilzen, ‚digen, Fleck 
ten und Laubmoogzen.,, durch blossen günsti- 
en |: Zuseiiimegtzittr der; Klegeste.. (355.) 
"isimd ‚jeizaibbi’blederemenn :über.-allert Zweiltl 














Niigeälogie re Az 
thabeh. ’Alleit!'auch däs Hervorschfesseri' höhe- 
ee’ Pflahzen ‚wid‘ der 'Farren;; wnancher Gra 
er, ja Dicotyletonen, so, wie ‚Entstehen von 
ntestinaltwürniern,: Entomostraken und Para- 


iten, 'gewinnt' täglich mehr für sich, und es ' 


ehie bis jetzt müur'noch 'am entscheidenden 
Ixperintent so ‚Nie älter‘ nie fehlschlegenden 
Forschtift zu Wörriähtungen hierzu,’um auch 
liese Erscheinungen einzugestehen. u 
— Nut "die:'Bedingungen' zur Erschaf- 
fung’ yöh 3 SkelöttBieren, "Mollusken und 
"höheren Iretten u. 8: w., s0'wiö'vfelen 


-'höheren 'Pfläßten ächeinen jetzt nicht | 


"wiehr beisäiumieH zu seyn; allein: wenn 
selbst "die immer 'sick: 'wiederhölenden 
Angaben und Erzählungen von plötzlich 
„erschienenen Pflanren höherer Art wirk- 


"liche Origimareizeugungen wären, würde | 


diess ein Ilnglück für die Wissenschaft, 
‚oder für- die‘ Natur seyn dr 

ee / 'kömriten die' Kleinen Pätella, 
Lyinnaens, Cypris, Dapknia, Hy- 


‚ dra, die Conferven und Infusorien jedes- 


‚mal in ein stehendes. Wasser ,. und zwar 
in. ledes in. Teutschland, Frankreich, Eng- 
land: we. s. w.?. Wie kommt :Asplenium 


x 


y 


\ 
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De jenkant),: life, Palizef, "Stachelhanr, 
- Korste) an Thieren, dis sich Mer an der 
' Erde aufhalten u. s. wi > " 

U Grosses Voluni det "Wassergeschöpfi 
(Fische, "Cetaceeh, u. 6. w. ) Kinftoss de 
25 _ Feuchtiekeft‘ selbst‘ ah? Ländthiere (Pr 
| _ Ehydermen, Wasservögel, Waitsewliisecten); 
'- Wasserpflanzen ınit äligeschwollenem Ster- 
“ gel und Glätte des Äusseren; EBinwirkun 

& ‘selbst auf Menschen ‘nicht 'verkennbar. 
— Verästelung der Pflanze als de 
t wahrhaften Luftorganismet. Auch di 
-:" "Lufttiiere mit reichlioherem Besatz un 
Entwickelung der Hüllen‘,' Stretküng det 


.+ + -Bxtremitäten u.s.w. Leichteres Austrod- 


"’ men der Insecten, Vögel, Pflänzen: 
s — Besondere Einflüsse, z. B. des Sa- 


N yes, des Sandes, auf Pflanzen; der Fine 


e. 'niss auf Thiere u. s. w. 


.r 
[= P 2 pP, 2 ‘ “ 


‚299. Die Luft, ein weniger 'wtdersteher 
des Medium, erlaubt einem geschaffenen Keis 
sich mehr zu ‘entfalten; bleibt er dabei an s@- 
em Boden’ geheftet, so sprosst er hervor ıb 
Pflanze (48;' 238); das Wasser, elü schon 
dichteres Element, hält den organischen Bat 
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iehr zusammen, befördert grössere Innerlich- 
eit bei äusserer Unabhängigkeit, und es ent. 


rickelt sich. das Thier. (48) So mögen in 
er stoffreichen, kraftreichen Urzeit im Ocean 


ielleicht früher als Pflanzen, schon Thiere, 


nd jene erst nachdem Land frei war, her- 
orgegangen seyn. Aber diese Millionen In- 
ivriduen, gegen ihren Mutterboden, gegen 
hr zeugendes Element, gegen ihre trockne 
rie feuchte Umgebung, ja gegen sich selbst 
a fernerem Kampf und Conflitt, können sich 


\ . ” ” 
ann in die Gestalten die wir jetzt sehn, 


veiter ausgebildet und entwickelt haben, und 
s ist selbst anzunehmen, dass jedes in der 
‚eitperiode, in der es auch noch jetzt’ seine: 
‚ebensalter durchläuft, zu seiner ersten Beife 
nd Fortpflauzungsfähigkeit gelangt sey, 


300. Mit eingetretener Fortpflanzungsja- 
ugkeit musste ein Stillstand erfolgerges wie- 
lerholt sich von.da an. nur, was so fertig 
ward. 

501. Allein der specifische Einfluss, auch 
uf das Einzelne der Organisation specifisch 
virkend; wmodificirt immer. weiter Bau und 


523 


x 
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Bildung. , Wie die Krankheitsursache eineg 
besonderen Process im Organismus gegen den 
. allgemein. zusammenstimmenden erregt, dad 
Heilmittel als Specificum ihn an diesem si 
nen Heerde wieder austilgt; so wirken aud 
abweichende äussere. wie innere Einflüs 
später noch abändernd auf jede organisch 
Bildung, sobald sie dabei nicht völlig unter 
liegen muss; und so zeigt der geistige uni 
diätetischer Einflass auf die Naturkörper, we 
‘chen man Cultur benannt hat, auch no 





jetzt eine mögliche Abänderung und. sell 
Umbildung organischer Naturen, als möglic, 
so dass Monstra, Spielarten, Sorten u: 
Rassen, und zuletzt bleibende Species eu 
stehen. 
—— Innerlicher Anlass zur Umänderus: 
des Baues, wichtiger als der äussere, nur 
nicht immer äusserlich bemerkbar; dahe 
um so auffallender- in der Nachkomme- 
. schaft, wo das Innere durch Zeugux 
erst offenbar. wird. Hieher z. B. die er 
lich gewordenen Verstümmelungen*) u. s.". 
EEE — 
") Gneve Bruchstücke zur vergleichenden Anılr 
mie und Physiologie. Oldenburg ı818. 8. 5. 15 
von Pferden. 
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Veränderung von Clima, Wohnort etc. 
auch innerlich wirkend, weil sie die in- 

‚; nerlichen Functionen der Lebensart abän- 
dern; Thier- und Pflanzenrassen.: Es 
ist wahrscheinlich, dass gleich in der 

. ersten Generation *#) Bildungen völlig 
umschlagen; selbst die. Menschen (Natio-_ 
nalbildungen u. s. f.) 

— Species (am richtigsten Gattung), 
heisst die bleibende Gestaltung eines Or- 
ganischen, sie mag sich so fortpflanzen, 
oder stets eben so wieder hervorgehen. Va- 
rietät, Spielart ist eine: ı Abweichung 
in der Bildung; , Farbe u. dgl. deren Ur- 
sprung aus den Speties bekannt ist, und 
die in sie wieder z2urückfallen. Kann. 
Rasse heisst eine solche Varietät dann, 


Semmsmusisnisusuubuniinß 
*) Die Annahme der allmähligen Degenerationen 
hat nicht viel für sich: dagegen sehen wir häu- 
fig den Umschlag in eine ganz andere Bildung 
in der unmittelbaren Nachkommenschaft hervor- 
treten. Ein Beispiel in unseren Tagen geben 
die Oiterbreöd ($. 254) oder die mannigfaltigen 
Pflauzenvarietäten aus Saamer einer Pflanze auf- 
gehend. Eben so scharf schlagend ist der Rück 
fall einer Culturart in die wilde Stammgestalt. 


7 
. 52 % 


N 
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wenn sie auch dauernd ist, aber durch Cul- 
tur erhalten werden muss. Bei allen die- 
sen stimmt die Einzelheit aller Functionen 
noch zu einem Ganzen zusammen (32. 
Erscheint jedoch eine Function oder’ ein 
. Organ individuell’abnorm, so dass es mit 
dem Ganzen in Missverhältniss tritt, da 
her mit dem Individuum auch wieder zu 
“ Grunde geht, so entsteht die‘ Mahstrosi- 
tät, und diese bildet im höchsten Grade 
das Monstrum, ein Ganzes in sich 
Unzweckmässiges, daher nicht daurendes 
— Die Fabeln in der Naturgeschichte | 
sind aus einem falschen Begriff der Mon- 
strosität im Volke enisprungen, aus den 
Glauben an 'das Unglaybliche. So die Er 
zählungen von dem versteinerten Dorfe Ru: 
Sem*), vom Barometz oder - scythischen 
Lamm (einer um sich fressenden Pflan- | 
ze) **), dem Kraken **), dem Meerbi 


EEE 





*) Tu. Smaw’s Reisen oder Anmerkungen, verschie 
‚ dene Theile der Barbarey ctc. betr. a. d. Euf. 

* _ Leipz. 1765. 4 8. 189. ‘ 
.**) Er. BLacxwert Herbarium selectum Tab. 3%. 
*) S. des Bischof Exıcz Pontorrınax’s natürliche 
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schof des Aldrovandus*), dem neus- 
sten Betrug der Meorjungfer in Eng- 

_dand u.-s. w 
502. Wenn daher die Entwickelung nach 
oben zuerst die Mannigfaltigkeit, und die ma- 
teriellen Einflüsse sodann die bestimm’'ere, Dit- 


ferena bewirken, so wird auch erklärlich, 


warum die. unorganischen Natürkörper (Ge- 
birgsarten, Mineralien) sich überall auf Erden 


im Ganzen gleich sind, dagegen die organi- 


schen nicht, Und wie schon die Krystallfor- 
men mancher Mineralien nach Localitäten 
weit mehr verschieden vorkommen, so nuy 
noch mehr die Formen der Pflanzen und Thiere. 
Auch hier ist noch etwas Ähnlichkeit bei den 
niedersten Pflanzen vorhanden; es giebt noch 
Moose, Flechten, die sich in den ver- 
schiedensten Ländern der Erde als einerlei 


finden; mit den höheren nimmt diess aber 


dergestalt ab, wie auch im, Thierreiche, ' dass 


Historie von Norwegen. Kopenh, 175% II Theil 
S. 345. Von 'Meermännern, Seewürmern, Kraken 


u. dgl. 
®) Unrss. ALDKOvAnDvs de monstris p. 558. 
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aun gleichsam jedes Land ‚seine eigenen 
Species. hat, ja die alte und neue Welt fat 
keine mit einander gemein haben. *) 


303. Und -da ergiebt sich also bei nähe. 
rer Beleuchtung, dass diese unabsehbar scher 
nende Mannigfaltigkeit nur locale Vr- 
.Fielät (andere Species) ein und derselben All- 
'gemeinheit ist. Jedes Weltland besitzt dit 
ganze Schöpfung in ihren Grundzügen; mu 
ist der Elefant von Asien specifisch ein ande 
rer als der von Afrika; und dieser wieder va 
denen von uns und Amerika, welche als Man 
muth und Mastodon einst lebten, und nur ı 


U] 


*) Vergl. Ar. nz Humsorpr de distributione ge 
graphica plantarum Lutet. 1817. 8. p. 65. — [ul 
dieser, bei den Thieren und Pflanzen bis in gr 
cifische bleibende Differene gehende Unterschie 
erhebt sieh nun ‚bei dem menschlichen Geschle" 
wieder in die höhere Idee der Identi 
seiner, als einer Species (S. zog), aber nat 
Welttheilen in fünf Varietäten, ind diese wiel 
in zahllose Völkerschaften, Nationen, ja La 
physionomien sich besondernd. S,]J. F, Bit 

"MENBACH de generis humani yarieta!! 
natjva edit, IV, Götting 182. 8. 











x 
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Grunde gegangen sind, specifisch verschieden. 


So durchaus. Wo der teutsche Sperling auf- 


hört, beginnt der italische (Fringilla cis-. 


alpina), wo dieser, der spanische (Fr. his- 
paniolensis) u. s. w.; . Honigbienen. überall; 
aber die Species geographisch verschieden 


(vergl. S. 647. ). Die Nordküste von Neuhol- . 


land enthält lauter andere Species von Con- 
chylien ‘als die Südküste *), aber es sind die- 
selben Genera Protea ersetzt die Pinus 
am Cap. Die Epacris sind die Stellvertreter 
der Erica in Neuholland; Alsine media 
hat 3 Staubfäden im nördlichen, 5 im südli- 
chen Teutschland, ıo in Rom und wird nuh 
eine. Stellaria. : Wahrscheinlich offenbart 
sich jede Grundfamilie der Pflanzen und 
Thiere in, jedem Hauptlande. der Erde, nur 
in anderen Formen “). 
———— 
.*) Penon Voyage aux Terres austxales II. p. 296 etc. 
") Zu den interlssantesten neueren Beiträgen zur 
Geographie der organischen Körper gehört .vor- 
nemlich Ar. pm Humsorpr de distributione geo- 
graphica etc, (s vorher); und dessen geistrei- 
cher Artikel im Dictionnaire des.Scien- 
ces natur. T. XVII. p.. 422; „sur les loix que 
on observe dans la distribution. des formes vege- 
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98. Als sich das Meer der Urzeit zu- 
zückgezogen hatte, und Land frei geworden 
war, muss ein Theil der Wasserthiere auf 

‘ dieses. ühergegangen oder beim Rückzug dar- 
auf verblieben seyn; es sey nun das da 
Wasser, oscillirend, das Land allmählig, e 
au Zeiten wiederbedeckend, verlassen, oder 

. sogleich gänzlich. Ersteres hat mehr Wahr 
scheinlichkeit.. Mit dieser Veränderung konn 


a‘ 











. „tales. — R. Brown general rewmarks, geogre 
phical and systematical, on the Botany af Tern 
australi. London 1814 4 und dess. obsertt 
tions, systematical and geographical, on the Her 
barium collected by Prof. Chr. Smith in the 
vicinity ‘of the Congo. London ı829. 4. — 6 
WARLENnERG in s. Flora Carpatharum principt 
‚lium. Gott. 1814. und de vegetatione et climate 
Helvetiae septentrionalis Turic. 1815. 8 — L. a 
Buck allgemeine Übersicht der Flora auf da 
ganarischen Inseln (in den Abhandlungen der. } 

\ "Ak. d. W.) Berlin ı8ı19. 4. (und dessen Karte in 

. Humboldtischen Atlas) nebst seinen Bemer 
kungen über Lappland. — Scnoww de azedibi 
plantarum originarlis. Nafn. 1816. 8, — — un 
für das Thierreich zumal G, R. Trrvramt! 
Biologie oder Philosophie ' der lebenden Natur. 
Göttingen II u. III Band; und I. F. Bıunm 
»acn de auimaktium colontis u. 5. W. 
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ten nun wohl jenen Thieren Haare und Fe- 
| dern erst sprossen, Insecten -aus Larven sich | 
entwickeln, ihr übriger Bau sich vervoll- 
kommnen, Süsswasser- und :Pflanzennahrung 
grosse Folgen bewirken. All’ di ieses hat. 
freilich keine Erfahrun gsbeweis e, 
aber es hat die Vernunft für sich, 
oder es bleibt nichts übrig ‚ als hieran lieber 


” 


gar nicht denken zu wollen. 


304. Doch wird mit Annahme dieser er 
nen Veränderung bei weitem noch ‚nicht alles 
erklärlich. Man muss nach vermuthen, dass 
| einige Thiere \ späterhin. wieder in andere, 
gleichsam ihrer ursprünglichen Natur zuwider 
: seyende Verhältnisse gerathen, ungefähr wie 
in fremde Länder verschlagene Menschen, die 
auch da ihre’ Nationalsitten noch nicht ganz 
aufgeben, und Spuren ihres vorigen Zustandes 
beibehalten. Hierauf deuten diejenigen Tbhiere | 
und Pflanzen, die gegen das Teleologische 
ihres Baues eine gewisse Lebensweise ausüben, 
So z. B. der Picus Arator von Neuhol- 
land (vergl, S. 346); die mühselig lebende 
Waserspinne (S. 369.) u. sw. 
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305. , Folgendes giebt einen allgemeinen 
'Fingerzeig über die wahrscheinliche Suc- 
-cession der organischen Schöpfungen in der 
Vorzeit. ' | 


Obschon ‚oben ($ 299)‘ bereits bemerkt 
worden, dass "Thierbildangen früher aufge. 
‘treten seyn können als vegetabilische, so ist 
hierüber doch kein entscheidendes Beispiel 





. vorhanden: Blumenbach *) hält die schilf- 


artigen Abdrücke im Grauwackenschiefer det 
'Oberharzes für die älteften uns bekannten 
‘Spuren organischer Bildung. Zu ihnen ge 
selle ich, als ältefte Thierfpuren, mein Er 
emplar der Fifchgrätenabdrücke auf Iydi 
schem, mit Quarzadern durchzogenem Stein 
s. 806), Von der Flötzzeit an ($. 281) erschei- 
nen nun, in unsäglichem Reichthum, in den 
älteren Sandstein- und Kalklagern die Muschel- 
petrefacte, untermischt mit schwer zu ent 
räthselnden Knochenreften höherer Thiere, abe: 
der strahligen Textur dieser Knochen nacl, 
nur Wassergeschöpfen, Fisch-oder Am- 
‚phibienresten; anderseits die Steinkohlen- 





*) Spec. Archaeol. Tellur. I. p 20. — Ich besitie 
durch seine Güte eim solches Exemplar. 
f 
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‚schichten mit ihren ‚Pflanzenresten. Sie zei- 


gen sich abwechselnd mit jenen, doch häufi- 
ger nur wie an ehemaligen Ufern, oder im 
Flaeslande in muldenförmigen Vertiefungen. 
Jene, die Thierreste, setzen sich bis in die 
späteren Muschel- und Kreitenlager, mit im- 


mer mehr den heutigen ähnlichen Giestalten . 


fort, und. stets fand Guvier *) am [rühesten 
nur Fische und vierfüssige Amphibien (Cro- 


eodile u. s. w.) .und keine Landthiere, 


und erst mit dem groben Kalkfiein und dem 
Gyps bei Paris diese letzteren. Und hier zei- 


gen sich wieder überall zuerst ‚wermblätige,. 


lebendiggebärende Raubthiere, später erst 
die collossalen Herbivoren. So setzen sich die 
Lager, fort, bis. zu den Süsswasserformationen 
‘des Tufs, und in die gegenwärtige Zeit. — 
Die, Vegetabilien enthaltenden, Schich- 
ten gehen allmählig in die Braunkohlen- und 


Torflager;, und die noch jetzt statt findenden 


(GONHERAHEEEDEEERSEEEEERSEEEEEERERENG, 


*%) Discours prelim. p. LIIL — Und in eben dicsen 
Recherches s.l, oss. fass. finden sich Tom, 
lI. ame. partie, die vielen Verticaldurchschnitie 
dieser Schichten, so wie lehrreiche Karten in 
Steindruck gezeichnet. - | 


EEE Seen 


d 
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Versumpfungen, mit sich mineralifirenden Wur- 
zel-, Gras-und Moos- Mooren über, so das 
in der That die Succession der Erdbildungen 
bis in die Dammerde der Gegenwart, ung di die 
debendige organische Welt unserer Zeit, kein 
scharfe Gränze zeigt, 


306. Nimmt man nun dabei, mit vide 
Wahrscheinlichkeit, für jene älseren Zeiten 
abwechselnd, anfänglich ganze, Jahreszeiten 
‘oder Perioden umfassende ‘Regenbedeckunge 
‘von oben, statt blosser, mechanisch von einer 
. Seite her, gekommene Fluthen (welches er 

. die letzten Ausgleichungen gewesen 'seyn kön 
nen) [an, so erscheinen die so oft wechseln 
den Lager von Petrefacten mit leeren Zwi 
'schenschichten nur wie abwechselnde Winter 
epochen über. Sommerepochen der Vorwel. 
Undnun muss nur zugleich, um einige paradort 
Phänomene zu erklären, der Gedanke an ei 
mögliches, statt'gehabtes Wachsen und Erheben 


der Berge*), nicht ohne Überlegung sogleich 
(mussen 
£ Auf das noch gegenwärtig statt findende Erhr 


- ben des Bodens in ‚Schweden, anı bottnischer 
Meerhusen , hat L. v, Bucn fin seiner Reise nacı 
Norwegen. II, Th. S. 289) 'aufmerksam gemacht 
— Nach Pxror (T, IT. p, 297) kommen Pet 











% 
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ıbgelehnt werden, da dieses (nicht immer 
‚loss mechanisch, sondern auch nach Art der 
Krystallbildungen) vielleicht weit heifalls» 
werther, als das ganz vorstellungslose un- 
gebeure mehrmalige Ansteigen der Gewässer 
(wovon manches ohnediess auf Rechnung vul- 
kanischer Bedeckungen kommt), die jetzige 
hohe Lagerstätte mancher Petrefacte erklären 
kann. \ | | 
0 AL 
507. Wie früh also .das Land frei gewor- 
den, wenn es zuerst Süsswasser gehabt, Pflan-. 
zen, Insecten und warmblütige Thiere (in 
Folge trockner ’ Luftrespiration u. dgl.) ent- 
wickelt, ist bis jetzt nur annäherungsweise. 
auszumitteln. Das angenommene zelative Al- 
EREEEEEEEEEEEEEEEEEEREEEED 
' facte auf den höchsten Bergen in Timor vor. 
Capt. Wess fand imJahreıgid (Quarterly Be- 
view, March ı820.) auf den Himalaya - Gebir- 
gen in einer Höhe von ı6n00 Fuss versteinerte 
Hirschknochen. — Bıumensach erwähnt (Nat. 
G. 8. 747) der von SrTaomerka empfangenen 
Ostraciten von den Pyrenäen, aus einer Höhe: 
von 8400. Fuss. — Vergl. auch Ar. v, Hum- 


BoLpr sur l’elevation des montagnes dans 
lU’Inde etc. 


N / 
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ter mancher gevsnpstischen Schichten (z. B. 
des Riechelsdorfer Kupferschiöfers S. 805) ist 
noch viel zu willkührlich bestimmt; vie- 
les wird genauere Prüfüng aufklären Al 
lein früh schon erkennt der verfolgende Beol- 
achter die Epoche, wo alle Thierklassen und 
alle Pflanzenklassen in, ihren Hauptbildungen 
müssen vorhanden gewesen seyn, 'da sich’ von 
allen (nur Affen und Menschen nicht) Über- 
bleibsel finden. "Alle organischen Reste der 
Vorwelt deuten aber auch zugleich darauf hin, 
dass der ganze Erdball (wenigstens die uns 
bekannte, nordliche Hälfte) desselben sehö 
nen warmen Clima’s genossen haben müsse, 
wie jetzt die tropische Zone. In dieser Zeit 
lebten in unserem Vaterlande so wie weiler- 
hin, bis Sibirien und Nordamerika, in Un- 
zahl jene Mammuthe, Rhinocer, 'colossak 
‘“ Pferde, Rinder, Hirsche, so wie grosse Raub- 
thiere,; zwischen tropischen Gewächsen, die 
zun so Häufig entdeckt werden. Hölen ü 
Franken *) und anderwärt,am Harz, in Eng 


TE EEE) 

*) I. Cu. Rosenmürzen Beiträge. zur" Geschicht 
fossiler Kuochen. Leipz. 1795. 8. — G. A, Goir 
russ, die Umgebungen von Muggendorf. Exlar 
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ınd, im Ungarn, bewahren Knochen und 
chädel von Hyänen, Löwen, von Hölenbären 


Irsus spelaeus, u. se. w. und als das in-. 


ressanteste neueste Beispiel dient die, vori- 


es Jahr in England zu Kirkdale unter-. 


uchte Hyänenhöle der Vorwelt*), am Ufer 
ines ehemaligen Landfees gelegen, in wel- 


her an siebenzig Individuen dieser Raubthiere 


efunden Avorden, nebst zahllosen zernagten 
ınochen ‘von anderen (Tiger, Bären, Wölfe, 
‘üchse, -\#iesel, Elefanten, Noshörner, Nil- 
ferde, Tapir, Ochsen, Hirsche, Kaninchen, 
md Vögel) die jene hineingeschleppt, und 
erzehrt haben. 


208. Das Ende dieser anderen Zeit, als 


ie jetzige, ist eine grosse Fluth gewesen, von 
ns . 


gen 1810. 12. — Die neueste Abbildung der frän- 


kischen Gailenreuther Höle s. in d. hier erwähn-. 


ten Phil. Trans. pl. XXVL 


**) Account of an ‚assemblage of Fossil Teeth and. 


Bones of Elephant, Rihinoceros, ‚Hippopotamus, 

Bear, Tiger and Hyaena, and sixteen other ani- 

mals, discovered in a cave at Kirkdale, York- 

shire, in the year ı821. etc. By the Rev. Wır- 
Lam Buckrand, Philoso phical Trans- 
„aet, for 1822. p. I. p. ı7ı. With plates. 
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welcher viele Völker der Erde Sagen und 
- dunkele Vorstellungen bewahren. Wir bezeich- 
nen sie mit dem Namen der Sündfluth, ob 
schon dieser Name selbst und ihre besondere 
Vorstellung als eine Mythe gut auseinander. 
gesetzt worden ist *%). Alle Festländer unsere 
Welttheiles aber, wurden durch diese Äurcht- 
bare Catastrophe von hohemj Gewässer be 
deckt, vieles Hinweggerissen, und das trogi 
sche Clima mit dem grösseren Theil der vor 
handenen Schöpfung vernichtet. Das Mer 
muss lange Zeit über diesen Ländern ralis 
gestanden haben, denn viele Seeproducte sin 
ruhig über den früher frei gewesenen Lir 
dern abgesetzt. Erst als es sich zurückze, 
bevölkerte sich die Erde ypn neuem wiede, 
und seitdem ‚hat sich nicht viel, in Vergleich 
gegen jenes Gewaltsame, geändert. Nur All 
vionen, mehrere mechanische Phänome 
und einige locale Ereignisse, stammen 1 
unserer geschichtlichen Zeit. **) 














*) H. F. Linz die Urwelt und das Alterthum. B* 
lin 1821. 2 Theile — im 2 Th. S. 85. 

“), K, E. A, von Horr Geschichte der durch 
lieferungen nachgewiesenen natürlichen Veri 
derungen der Erdoberfläche, Gotha 1821. ® 
ster Theil, ' 
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308; Woher ‘jenessürchterliche Ereigmiss | 
gekommen ‚ ist nicht :sigher auszufinden. Ei. 
nige nehmen Durcbbrüche "höherer, .von: der. 
uralten Zeit her ‚stehen ‚gebliebener Rinnen- 
meere (wie z.B. Böhmen: din soiches gewesen ' 
ist) an, und viele- Phänomene in. Nordtentsch- 
and, der Schweitz u, se. w,; sprechen defür; 
vielleicht ‚waren solche Durchbrüche nur. die 
etzten , successiv erfolgenden Ereignisse einer 
ur Aysgleichung kommenden Natur; andere 
glauben geradezu an..eine. Umtauschung ‚das 
Meeres.und Festlandes, ‚und, nachmalige Rück- 
tehr von jenem in sein altes Bett.. :Noch 
indere. suchen den Grund in einem anstrei- 
enden Cometen, und selbst diese: Möglichkeit 
1at manchen Astronomen nicht völlig. unglaub- 
ich geschienen. -. 


zı0. Ob damals der Mensch schon ge 
ebt, und sich nur auf die wenigen Zufluchts- 
'rter, die etwa übrig geblieben, gerettet habe; 
ıb-vielleicht da, wo wir noch nicht hingekom- 
nen sind, seine petrifieirten Reste liegen, bleibt 
iausgemacht.. Die allgemeine Sage -und 
Tenntniss von einer grossen zerstörenden Fluth 
ässt fast sein Daseyn schon vor derielben 
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vermüthen: : :.Wenigstens spricht auch dı- 
für, dass seine Schöpfung zu der Zeit, w 
sie bei anderen Thieren statt hatte, leichter 
möglich gewesen seyn dürfte, als in eine 
nachsnaligen, die’den’ physischen Bedingungen 
'zu einer solchen Erschaffung‘ doch nicht mehr 
so: günstig seyn konnte. So’ viel ist aber g- 
wiss , und Cuvier’s Untersuchungen thun & 





fast unwiderleglich dar: dass er erst von jenr 
Zeit an sich. wieder auf Erden verbreitt, 
Staaten gebildet, Denkmäler - und Städte ge 
stiftet hat, und: dass alle seine Werke. ziemlid 
neu‘ ‘sind *). x 

- 11... Wie viele frühere Revolütionen und 
Meeresbedeckungen dieser letzteren vorherte 





gangen seyn mögen, bleibt, wie gesagt, unge: 
wiss; offenbar hat man sie zu sehr vervielfil- 
tigt. Diese letztere aber datirt sicher nicht 
länger zurück als 5— 6000 Jahr uriserer Zeitred- 
nung. Somit schliesst sich ‘die Geschichte &t 
"Natur an die Geschichte der Menschheit. 


ee 


4) Cuvıen Recherches T. I. Discours pre&limir- P 
„.cXxXVv.. .." | 
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mige Verbesserungen und Zusätze.. 
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‚ 





1141 Zu 51 Phalacrocorazx soviel als Halieus, 

10 — br.u Cyclostama soviel els Palu- 
dina. 

213 Z. a. v. u st. Haare l. Haut. 

‚198 zum Pferd: Zeile'6 L von Cyvıza zuerst wie 
der den P. etc. — Cuvıer: sicht es jetzt als 
ein dreihufiges, aur mit, dem Mittelfinger 
auftretendes Thier an, . 

303 zu Phöcochörus: hat mehrere Fleischwar- 
zen an den Wangen. 

305 zu Hippopotamus: s. den Kopf i in Bun- 
CBELL ’s Reise $. 403. 2 

— — zum Rhinoceros:. Vergl. Homz in. den philo- 

.soph. Transact. f. 1822 p. I. p. 58. Taf. I. 
.der skeletirte Kopf des neuen zweihörnigen Nas- 

.horns yon Camrseit, der in dessen Reise, 
nach dem Leben gezeichnet, in Holsschnitt, 
in. den Text eingedruckt ist, 

308 zu Nr. 120 auch eine Abbildung des Maiba 
-bei Honsrıeıo. 

325 Ein ganz cylindrisches Ei soll der Albatrore 
haben. 

4822. 4. Diese Entdeckung des UrsprungesY des 
Organes der Echeneis machte ich schon! 
vor zwei Jahren und theilte sie auch im 
Herbst 1821 mehreren Naturforschern in Ber- 
lin, bei meinem dasigen Aufenthalte, mit. 
Ar. ne Bearnviere ist jetzt auf dieselbe 
Ansicht gekommen. (Bulletin de la Soc. phil. 

‚ Aout 1822 p. 119) 


55 * 


u 7-0 - - 


. = 561 Kürzlich habe ich die männlichen Geschl 


‚— 870 Zu P. penetrans: Chique, auch Nigus 


Bu 


. 406 Z. 12. 1. Tuniciers. 

— 502 jew Z. füge zu: Crro australis. Ah 
iot. des sc. natur. Cal, ZU, wow 

eine Abbildung des Carıwarıa. 


— 553 zu den 'Thieren des S- 193. füge auch: L: 
‚soceanica. 











theile des Bücherskorpions entdeckt. 7: 
ansehnliche weisse Faden, wie Hörner 
statet, an derselben Stelle gelegen, r 
Tasvınanas die Genitalien der Spinne f 
— 575 2. 1. giebt’ die Eier unter dem Maule 
sich. S. P. W. $S. Müuzax in Garmans 
gaziniIlB. S. ası. 


nannt. Hat trächtig den erbsengrossen Er 
sack unten am Bauche, nach Ar. v. Hum: 
Rel. hist. IV Cah.'p. 342. 

— 505 statt Opuntia l. ecoccionellifer. 
— 508 Vzria, eine Wasserwanze, in der her 
Zone, auf dem Meere laufend. 

— 616 Die ausführliche Geschichte der Moskie 
in Ar. v.. HumsoLot Relation historigu\ 
Cah. $. 356. u. R 
— 718 Z. 8. st. halben 1. selten. 
— 150 2. 13 1. Analogien. © - 
— 765 letzte Zeile st, Ponza l, Puzzuoli. 





Register. 


zZ 





A Aegargus. 280 


lal 484. ..- Atrelith 758 
lalmutter_ 474 Aeshna 609 
lasgeyer' 37% Affe 213. sı6 
laskäfer 632.  Agama 425 
Ibgotischlange 459 _ Agami. 395 
Iboma 439 ‚ Agaricia 702 
lcabiraı 375 Agaricus 723 
calephae 679 Ageneiosus 48L 
canthia 697 . —- Aglia 628 
canthocephala 665 Agrion 609 
carus 575 Aguti 269g 
cephala. 515 -Ahaetulla 441 
chatina 5:5 nn Mi 254 - 
cherontia 633 . Alakdaga' 26 
cheta 603 Alander 4 
cipenser 470°. ‚Alauda 360 | 
contias, 433 . Albatross 404 


cotyledonen 716 , „Albinos ı65 
erydium 604  Alca -408 - 


ctinia 678 Alcedo 345 
ctinocrinites . 808. Alcyoniten 795 
ctitis 392 Alcyonium 6899 
cuchi 269 . | . Alecto 677 
deona 695  Ale-wife 653 
dive 239: \ Algae zı9 
dler 370. 37% Algen 719: 


ecidium er = Alk 408 


f 


so 








Alligator 426 
Alouatte 220 
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Equisetum 717 
Erdbeben 757 . 
‚Erdbrände 778 . 
Erdelement 747 . 
Erdfioh 634 
Erdmaus 264 
Erinaceus 245 
Erix 45% 
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Erzeugung, ursprüng- 


liche 812 
Erzgänge 775 776 - 
Eschara 
Eschariten 703 
Esel 301 .. 
Esox 477 
Essigaaln 686 
Eucera 645 - 
Eudytes 401 \ 
Eule 366 
Eumorphus 636 
Eunice 649 
Eoryale 077 
Eurypyga 308 
Exocoetus 477 
Eyptepia 628 
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‚Fadenfisch | 475 
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* Fadenwurm. 666 
x Fahaka 307 


Falco 367. 308 
Falzen, das 373 
Farbe 169 


. Farrenbäume. 717 


Farrenkräuter, 77 
‚Fasan 379. 380 : 
"Faulthier 288 
Feder 182. 
Federling 696 
Federvogel 029 
Feidflüchter 360 
Feldgrille 

a enchen 605 
Feldhuhn 379 
Feldläufer 36 
Feldmaus 204 
Feläspath 767 
Felis 224 
Felsentaube ' 386 
Felshuhn 360 
Fennec 252 
Fensterschwalbe 3692 
Fensterspinne #60 
Ferae 292 
Ferkelkaninchen 209 
Fettkörper 124 
Feuer 796 
Feuerhuhn 381 
Feuerkröte 463 
Feuermeteore 75% 7802. 
Feuerotter ga1 
Fiber ‘26a - 
Filaria 663. 066 
Filices 717 
Filiciten 788 
Filzlaus 877 

Finger 103 

Fink 360 
Finkenhabicht 369 
Finne 071 ' 
Finn we 318 

Fisch, fliegender 477 
Fischadler 372 
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Fischbein 316 
Fische 557° 
Fische, fossile g08 
Fischhaut -469 
Fischogter 234 
Fischreiher 396 
Fischwurm 667 : 
Fistularia 475 - 
Flamingo 39% 
Flammant 3091 
Flasko- phhro, 403 
Flata 600 - . 
Flaumfeder 188 
Flechsen sig 
Flechten 721 
Fleckennatter 430 
“ Fledermäuse. 247 
Fliege 6106 


Fliege, hessische 613 


Fliege, spanische 6385 


Fliegenschnäpper 359 


Flinder 483 
Floh 579 
Florfliege 609 
‚Floriceps 604 
Flügelschnecke gı1 
Flussadler 372 
Flustra 6099 
Forelle 476 
Forficula 802 
Formica 642 

“ Fortpflanzung ww: 
Francolin 379 
Fresskölbchen: &82 
Fregatvogel aoı 
Freitt 235 

‚ Fringilla 360 

. Frischling 3086 
‘Frosch 452 
Froschteufel 374 
Fruchthülle 122 
‚Fruchtknoten 192 
Fuchs 238 
Fucus 721 

. Fühlfaden ı04 
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Fühlhörner 104 
Fulgora 600 
Fulıca 
Fulmar 4053 
Fungi 722 
Fungiten 9 
Funiculeria 608 
Furcocerca 685 
Furcularia 685 
G. 
Gabbro 764 
Gadus a9. 
Gänge 778 
Gänsepfoten 7 
Galbula 341 » 
Galeodes 500 
Galere 681 


Galläpfel .6 
Galle 124 i. N 


Galleria 623 


Gallinae 377 
Gallinula 39% 
Gallus 380 
Gallwespe 638. 
Gammarolithen 804 
Gammarus 553 
Ganga 377 
Ganglien 113 
Gangvögel 397 
Gans 905 
Garneele 842 
Gasteropacha 624 
Gasteropoda 503 
Gasterosteus 475. 488 


Gavial 426 ‘ 


Gazelle 288 
Gebärmutter 1 
Gebia : 534 
Gecarcinus 335 
Gecko 4% 
Gediegeneisen 754 
Gehirn 100 
Geilen 122 ' 
Geissmelkir 364 


' 








\ 


Register: . 847 


= 
\ 


ms 2385 | Goldhähnchn 3 ' Ä 
neratio originaria 812, Goldkarpfen 475. 479 
neitkatze 251 Goldköcher 680 ’ 
‚ognosie 732 Goldmaulwurf 246 . 

:ometra 028 - - Gonoplax 545 

sorychus 264 ' Gordius 649. 636 

:otrupes 633 .._... Gorgonia 699. 700 

:pard 228 7° Gorgonocephalus 677. 

rfauls HB: Gracula 3586 

rippe 137° Grätenfische 471 

rmen 122 | 'Grallatae 391 

rölle 774 - ‚ Gramina: 715 

srris 508 \ ‚Grampus 314 . 

ruch 100 Granit 766 . 
‚schlecht 82 Granitblöcke, zerstreu- I 
:schlechtstheil 121. 122 te 744 — 
witter 752 Granne ' 185 

ver 373 Graphit 1768 

yerkönig 37% Grapsus 534 

hor Kur 302 Gr "achecht 477 

ibbar 318 ' Grashüpfer 604 

ift 126 . Grasmücke 350 

iftkuttel 616 Grauwacke 772 

[ftschlangen A Gregarii 348 

iftzähhe 233° Gresse 499 _ ' 
impel -360 on Grille 602 

iraffe 278 _Brimpereau 587. 560 

lans' 122 a Grmau 487 

lanzkohle 780 Grondin 487 

lareola 302 Gründling a7g , 
lattroche 4609 Grus 394 ’ 
laucopis 501 Grylius -'604 ° 

lessum 791 2. Gryphiten 796 

liınmer 767 ' Gryphitenkalk: 772° 
limmerschiefer 770 Guacharo 

lis 266 ' Guadeloupe, Skelet von 
lossopetrae 808 782 nn i 
lottis 17  . Guanako 2094 
neis 709 Guariba 220 
nu 280 : * Gürtelthier 285 

ybius 474, j ‚Guillemot 108.. 
o„eland 402 Guinea - Worrh 666 y, 
oldadler 371 Guit - Guit '380 

oldfasan 380  Gulo 245 

oldfliege 638 :: Gummilackinsect 0. 
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Gymnotus &84 
Gypaätos 373 
Gypogeranus 572 
Gyps 1780 i 
Gyps, mit Knochenres 
Gyrinus 632 827 
Gyrogoniten 787 
Gyropus 576 
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Haar 1852. 203 
Haargefässe 1186 
Haarkopf 666 
Haarling 876 
Habicht 
Häher 2354 . 
Haematopus 390 
Häring 476 . 
Haft 609 R 
Hafıfuss 676 
Ilahn 588 
Hahnenkämme 706 
Hai 467. | 
Baje aaı 
Hakenwürmer . 663 
Halicore 311 
Halieus 401 
Haliotis 511 
Halistiten 798 .° 
Halmaturus 232 .. 
Halteres 613 . 
Hammerfisch „466 
Hamster 08 
apale 221 Rz 
Harpyia 028 “pre 
Harpie 371 
Hase 271 
Haselhuhn 379 
Haselmaus 266 
Hausen a7 | 
Hausenblase 270 
Hausgrille 605° - 
Hausspinne 
\ Haut 101. 128. 10 e 
Hecht 477 
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Heerschnepfe 34 
Heerwurm 614 
Heideschnucken 5 
Heiligenbutt 883, 
Heimchen 605 
Reliciten 798 
Helix 3812 
Helmintha 656 ‘ 
Hemerobius 607 
Hemipodius 377 
Hemiptera 592 
Hepaticae 719 
Hermaphrodiusmus & 
Hermelin 233 
Herpestes 231 
Herz. 114 nn 
Hesperia 623. 026 
Heterobranchus 48 
Heterodermen 49% 
Heuschrecke 604 
Hiantes 361 
Himantopus 390 
Hinlane 262 
Hippa 634 
Hipparchia 624 
Hippobosca 878 
Hippopotamus 305 
Hippotigris 302 
Hippuriten ;793. 800 
Rirsch 276- 
Hirscheber 204 
Hirschkäfer 632 
Hirtenvogel 592 
Hirudo 649. 652 
Hirundo 361 
Hister 632 
Hoatzin 378 
Hobereau 369 
Hölenbär .831 
Hekko 384 
Holothuria 674 
Holothurium 522 
Holz 120 . 
Holz; bituminöses 177. 9 
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Jolzbock 574 . Hyrar 507 
Tolzkäfer - 054 Hystrix 209 


folzkohle, mineralische 


-30 BEL 
Jolztaube 386 Jabiru‘ 397 
Jomarus 542 - Jacamar 241 . 
lomo 200 %, Jacopsmäntel 519 
Tomgo diluvii testiıs 806 Jiko 384 
Homodermen 432 Jago 381 
HTonigbär. 245. | Jaguar 227 
Jonigbiene 6a6. 647 Jalma 260 " 
Honigvogel 350 Janthina 513 
FHornblende 764 Ibis 394 
Hornblendefels 764. Ichneumon :231 .. 
Horncorallen 698 Ichneumon 640 
Hornisse 645 F - Ichthyocolla ' 470 
Hühnerfaik 3069 ° Nchthyolithen 808- 
Hühnervögel 375 . Icterus 351 ..: 
Hülsenpflanzen 714 Idotea 855 . 
Huf 152 Jerboa 260 . 
Hufeisennase 250 ‘Igel 246. nn 
Hufthieree 271° Iguana 42? 
Huhn 580 Ilen 667 \ 
Huhnstelzen 3092 Iltis_ 233 ' 
Huitfisch 314 Incompleta 253 
Hummel . 646 u Incrustate 782 
Hummer 541 Indicator 2345 
Hund 239 'Infusoria 682 
Hutaffe. 217 . Ingluvies 129. 529 
Hyacıa 241. nn Insecta 625 
Hyaene 1 . , ‚Insecten , fossiie 804 
Hyänenhöle 851 ‚ Intercellulargänge ı16 
Hyalaca A08 Johunnisblut. 500 
Hydaiide 672 Jovisınus 7% \. 
Hydatis 671 Irbis. .220 
Hydra 605. 607  Frritabilität 113 
Hydrachna 574 dIsard 285 
Hydrochoerus 269 ‘ Isatis 29 
Hydrometra ‚598 Isis 700 
Hydrophis 430 ” Jubarte. 318. 
Hydrus - 432. 456 Judaziege 281 
Hyla 055 ‘_ Julus 5855 . 
Hylesinus 034 . Jungfer aus Numidien 396 
Hymenoptiera 506  Junovogel 381 
Hypsiprymnus 251, _ Jupujuha 351 nn 
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Jurakalk stein ' 
Juwelenkäfer 836 
Ixodes 574. 575 


K. 


Käfer 630 u 
Käfermuschel sı1 
Känguruh 2852 
Käsemade 0617 
Küsemilbe 574 
Kahnschnabel 393 
Kainsi 288 
Kalkbeutel ı24 
Kakerlak 105 
Kammeidechse 427 
Kampfhahn 392 
Kaninchen 270 
Kapuziner 221 
Karpfen 478 

Katze 229 

Kauchil 206 
Kaulkropf 487. 
Kaulquappe 449 
Kauri 8512 

Kautz : 3066 
‚Kehldeckel 117 
Kehlkopf 117 ı 
Keim 80 - 
Keimpulver mı 
Kellerassel 6554 
Kennelkohle 780: 
Kermes 5085 
Kernbeisser 360 


Ü 


Kettenbandwurm 670 
Keitenwurm 6690 
Kevella 288 

Kiebitz 391 

Kiemen 118. 125 
Kiemenfüssler' 647 


Kerone 688 Fu 


Kieselschiefer 771 “. 


King - Duk 407 
Kings - Crab 545 
Kinkhorn sı1 
Klapperschlange aa? 
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Klarke 283 
Kleiderlaus 8577 
Kleisteraal 686 
Kletterschwänzer 348 
Klettervögel 341 
Kliesche 483 
Klingstein 700. 764 
Klingsteinporphyr 760 
Klipprose 678 
Klippschliefer 307 
Klippspringer 288 
Knochen 134. 138 
Knochen, fossile 808 
Knochenfische 471 
Knochenschilder 134 
Knorpelfische 466 
Koala 253 

Kober 369 

Kobez 369 


‘ Königsvogel 395 


Kofferfisch 407 


. Kohlenblende 780 


Kohlensandstein 771." 
Kohlenschiefer 771. 7% 
Kolkrabe 354 
Kolpoda 687 


"Kopflaus 8577 


Kornweihe 370 
Kornwurm, roiher 5% 
Kornwurm, weisser 63 
Kosmöogenie 731 
Kosmologie 731 
Krabbe 343 . 
Krabbenspinne 

Krähe 254 Do 
Krätzmilbe 874 
Kragennatter 439 
Kragentirappe 390 
Kraken 820 4 
Kralle 152 
Krammetsvogel 358 
Kranich 394 

Kratzer 063. 667 
Krebs sa1 

Krebs, moluckischer 5 
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Krebse 533 Lauben 479 
hreite 773 Laubfrosch 455 
Kriekente 407 Laubmoose 718 - 
Kreutzkröte 452 Lava 758 Br 
Kreutizotter AA1  Lave feldspathique 762 - 
Kreutzschnabel 31 Lave poreuse 7165 : , . 
Rreutzspinne ' 508 . : Daus 8576 | 
Kröte 452 Leber 124 ot 
Krötensteine 808 Leberegel 667 - 
Krontaube 380 Lebermoose T19 
Kropf 129. 329 Leder 133 
Kropffisch- 087 . „dLederhaut 133 
Kugelkäfer ' 634 Ledra 809 
Kugelthier 686 Leguan 427 ° 
Kuh 289 Ä Lemming 264 
Kukukspeichel 609 \ Lemur 222 
Kulan 302 Lenticuliten 7099 
Leopard 208 
L. \ Lepaditen 794 
Lepadogaster 482 - 
Laberdan a81 : Lepas 8524 
Labbe 03 ., _ Lepidodendron 789 
Labrus 474 . Lepidoptera 619 
L,acerta 420 Lepisma 555 
Lachesis 437 “  Leptosomugs? 341 
Lachmöve 402. '  Leptura 634 
Lachs 476 ' Leptus 674 . _ 
Lachsforelle 4760 ” Lepus 270 
Lachtaube 3806 . ‚Lepus marinus 818 
Lämmergeyer 378 Lerche 360: 
Lager 775 Lernaea #51 
Lagomys 270 “  Lestxis 402 
Lama 294 j Lethrus : 633 
Lamantin 311 ® ‚Lettenkohle 780 
Lamm, scythisches Leuchtkäfer 636 
Lampyris . 633. 636 Leucit 760 
Langouste 542 Libellula 608 
Lanius 359 Lichenes 721 . 
Lanzenviper 437 Licht 746 
Lappentaucher 309 Liebespfeil 807 
Larus 402 Ligia (auf Cyamus fo« - 
Larva 921 ' ©... _ gend) on 
Larynz 117 Ligula 664. 668 
Lasianassa. 539 . Liliaceae 715 
Laternenträger 600 Limacing 408 \ 
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Limanda 483 
Limäx 513 
Limosa 302 
Limuliten 803. 
Limulus 548 
Lineus 650 
Linsensteine 709 
Linyphia 568 ' 
Liotheum 576 
Lipurus 233 
Lithophyte 701 
Littorales 390 
Lituiten 7099. 
Loubster 541 
Locusta 542 
-Locusta 604 
Löffelreiher 393 
Löwe 225 £ 
Loligo 501 
Lophius 474 
Lophophorus 377 
Lophyrus 223 
Lori 222. 
Lori 344 ' 
 Loxia 300 
Lucanus 633 
Lucernaria 6074 
Luchs 228 
Luft 738 
Luftröhre 
Lumbricus 6049 : 
Lumme 408 
Lune 467 ' 
Lungen 118. 125 
Luth 446 
Lutra 234 
Lycaena 624 
Lycosa 5667 _ 
Lycoperdon 727 
ycopodiaciten 787 
Lytopodium .718- 
Lygaeus 598 
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Lystra 500 
Tytta 6354. 63% 


M. 


Macaco 2922 


\. 


110. 118 


Lymphatische Gefässe 116, 


Lyncurium 791 
Lynx 228 
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Macropus 545 
Made 6106. - 
Madenfresser . 341 
Madrepora 702 
Madreporencorall IN 


Madreporiten 705 


Maeandrina 702 
Mäusefalk 370 
Magot 210 


Maia 544 


Maiba 308 
Maifisch 477 
Maikäfer 656 


' Mainate 365 


Makako 217 
Maki 222 . 
Makrele 488 
Malapterurus 481 
Malbruk 217 j 
Malpighisches Nez 18 
Mammae 123 
Mammalia 197 
Mummuth 8009 
Manakin 3659 
Manati 310 
Manatus 311 


ıMandibeln 582 


Mandhril 218 
Magabey 217 
Manguste 231 


Manis 256 
Mantelkrähe 355 
Mantis 605: 
Marder 234 
Margay , 228 


Marikina 221 
Maringouins 616 
Marsilea 717 
Marsupialia 250 
Martin 32 








Martinet 35 
Martlet 362 
Mastodon 800 
Materie, Priestley’sche 680 
Moauerschwalbe 363 
Mauerspecht 348 
Mauüulesel 32 
Maulthier 302 
Maulwurf 246 

Maus 261 

Mauser 33 s 
Maxilien 582 
Mechanitis 627 
Medusa 680 
Meeradler 169 . 
Meeralgen 720 
Meerbischof 820 
Meernadel 467 
Meernessel 680 
Meerohren 511 
Meerschildkröte 444 
 Meerschlange 438 
 Meerschnepfe 475 
 Meerschwein 315 ._ 
Meerschweinchen 269 
Meervögel 400 
Meerzahn 650 
Megachile 648 
Megalotis 232 
Megatherium 800 
Mehlwurm 635 

Meise 3%0 . 
Meleagrina 8520 
Meleagris 383 
Meleagris 384°’ 
Meles a4 

Melipona 646. 547 
Meloe 034 
Melolontha 633. 6365 
Melophaga 578 
Mensch 200 
Menschenfresser 468 
Mennura 378 
Mepbitis 232 
Mergelschiefer , bituminö« 
‚ser 771 | 
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‚ Milleporiten 793 
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Mergts 404 . \ 
Merıno 282 
Merops 348. _ 
Merulius 725 - - 
Messerfisch 0475 
Mesotype 686 
Mesteque 8505 


‚Meteorstein 7553 ' 


Micco 221 _ 
Micrommata 368 
Milan 369 

Milbe 673. 
Milch 123 
'Millepora.. 702 | 


Milvus . 360 

Milz 125 
Minirraupe 94 . . 
Mitosata 554 \ 
Mittelschnepfe 394 
Möve 402 \ 
Moja 760 ° 
Mokoko 222 
Molch 453 
Mollusken 489 
Molpadia 6074 
Monas 688 
Mongoz , 222 
Monitor 4206 
Monoecotyledones 714 
Monodon 312 
Monostoma 663 
Monstrosität 818 
Monotremata %57 
Monstrum 818, 
Moorschnepfe 304 
Morchela 723 : 
Mormon 408 


: Morpion 577. 


Moschus 205 - 
Moschusthier 205 
Moskite 616 
Motacilla 359 
Motte 620 
Mouche bleue ‚617 _ 


Pa.iher 228 
Puntoffelmuscheln 797 
Pantouflier 1468 
Panzerfisch 467 
Papagey 341. 547. 
Papageytaucher 408 
Papierlaus 608 
Papiernautilus 801 
Papilten 137 
Papio 218 
Paradiesvogel 388. 
Paradisea 355 
Paramaecium 687 
Parasiten 571. 
Pdrasolameise 644 
Parotiden 177 
Parra 3093 “ 
Parragun 578 
Parthenope 548 
Parus 400 

Pasan 288 

Paseng 280 
Passaros da Sol 358 
Patas 219 
Patella 311 
Patelliten 798 
Patira 203 

Pauxi 384 

Pavian 218 

Pavo 382 

Pechstein 760 
Pecora 272 

Pecten 519 
Pectinaria 650 
Pectiniten 796 
Pecunculiten 708 
Pediculus 875. 877 
Pegasus 467 
Peitschennatter 441 
Peitschenwurm 666 
Pekari 303 - 
Pelamis 436 
Pelecanus 401. 
Pelikan 401 
Pelzkäfer 635 
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Peizmotie 023 
Penelope 584 

Penis 170 
Pennatula 698 
Pentacriniten. 800. 801 
Pentacrinus 802 
Pentastoma 604 
Rentatoma 598 


‘ Peperino 701 


Perameles 251 


Perca 474. 484 


Perdix 379 
Pericarpium 122 


Peristedion 487 


Perlen 818 
Perlenmuschel 520 
Perlon 487 
Perlhuhn 383 
Perruche 343. 
Perspectivschnecke 511 
Petrefacte 776 
Peirel 803 
Pezoporus 341 
Pfau 382 
Pfaufasan 381 
Pfeifhase 270 
Pfennige, brattenburger 
796 


Pferd 208 
Pferdegel 6853 
Bferdelaus 878 
Pflanze . 77. 704 
Pflanzenfaser 1% 
Pflanzenthiere 600 
Pflanzenversteinerungen 
7180 
Phaciten 7009 
Phaeton 401 
Phalangista 251 


‚Phalangium 579 


Phalaropus 
Phallus 725 ! 
Phanerogamia 713 


Pharaonsratze 251 


Phascolomys 251. 253 
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Phasianus 379 - Pleurouectes -182 


Phasma 005 Plotus 401 
Phatagin 256 Plumatella 699. 
Philanthus 691 Plusia 028  - 
Philopterus 570 Plutonismus 739 
Phoca , 236 Podiceps ' 599 
Phocaena 313 Podura 565 _ 
Phoecochoerus 303 . Pogonias. 341 
Phoenicopterus 397 Polatyuka 207 
Pholaditen 705 Polistes 646 
Phonolith 760 Polychrus 424 
Phosphoresciren 748. Polyclinuin 523 
Phryganeca 610 Polyergus 643 
Phycis 029 Polynemus 475 
Phyllium 605 ‚„ Polyodon 467 
Phyllostoma ' 250 Polyplectron 378. 383 
Physalia 681 Polypterus 458 
Physaloptera 663 Polypus 8500 
Physeter 314 Polystpma 664 
Physsophora 682 Porcellana 534 
Picus 345 Porcellanschnecke Bil 
Pieper 4159 Porpess 513 
Piezata 536 Porphyr 703 
Pilchardus 476 ‚Porphyrio 393 
Pilot 489 a Porpita 6031 
Pilularia 717 Portunus 5448 

Pilze 722 Posthörnchen 802 
Pilzkäfer 635 Pottjisch 314 
Primelodus 480 Poupart 8543 
Pinguin 9 . Prachtkäfer 653 
Pinit 768 Preacher - Monkey 220 
Pinnatipedes 399 | Priapula 6074 
Pinniten 97 Pristis af 
Pinnotheres 546 -Procellaria 005 
Pipra. 359. 481 Proceri 587 | 
Pirapeda 487 Procyon 244 

Pirol 3852 Proscopis 602 
Pithecia 221 Proteosaurus 800 
Pithecus 213 Proteus 454 
Planaria 607 Proteus 688 
Planiten 708 Pseudobva 436 
Plantigrada 240  Pseudovulkanische Pro- 
Platalea 303 ducte 774 

Platteis 483 Psilotum 718 


Plattschnabel 359 Psittacus 341. 242 { 
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Psocus 6008 
Psophia 3085 


Psyche 623 N 


Ptarmigan 379 
Pterocles 377 
Pterodaötylus 800 . 
Pteroglossus 341 
Pteromys 267 
Pterophorus 629 
Pteropoda 4096 
Pteropus 250 
Pterotrachaea 502 . 
Ptinus 633. 685 
Puddingstein 772 


Pudendum alterum 822 * 


Puffinus 403 
Pulex 579 
Funktcorall 702 
Puppe 621. 624 
Purpur 8507 | 
Purpurbeutel 124 
Puter 384 
Puzzuolan 760 
Pygargue 372 
Pygarrhi i 348 
Pyralis 0% 
Pyrosoma 523 
“ Python 45% 


Q. 


Quadersandstein 772 


uadrumana 200 
Duagga 302 
ualle 680 
uarz 767 
uarzfels 771 
yeese 071 

R, 
Raasch a1 
Rackelhahn 378 
Readioliten 797 } 
Rädersteine 801 
Räderthier 685 
Raja 469 


Roke 2355 


' Rallus 503 


Ramier 386 
Ramphastos 344 
Rana 452 
Ranatra 508 
Raphidia 607 


'Raptatores 304 


Ras Sem 820 
Rasores 375 
Rasse 

Ratte 2361 
Rattenkönig 262 
Rattenschwanz 617 


Raubkäfer 632 


Raubmöve 402 


.Rauchschwalbe 362 
' Raupe 621. 022 


Raupentöder 640 
Rebensticher 66 
Recuxvirostra 395 
Reduvius 508 
Regenpfeifer 390 
Regenwurm 0639 
Reh 277 

Reife 156 
Reiher 305 
eissvogel 361 
Reiter 630 
Reitz 115 
Rellmaus 266 
Remora 482 
Rennhirsch 277 
RBennthier 277 
Rephuhn 379 
Retepora 699 
Reutmaus“ 264 
Rex Cyprinorum 478 
Rhagium 634 
Rhea 389 
Rihinobates 409 


‚ Rhinoceros 305 


Rhinoceros, fossiles 8 
Rhinolophus 250 
Rhipiptera 572 
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Rähizophysa. 682 ° 
Fihynchoprion 574 
Rhynchops 400 - 
Rhyngota 5092 
Ricinus 570° 
Riemenwurm 667. 
Riesenelenn 800 
Riesenfaulthier 800‘ 
Biesenmuschel 520 
- Riesenratte 263 
Riesenschildkröte -945 
Riesenschlange 438 
Biesenstorch 307 
*Riesenvögel 387 
Ringelgans 405 
Ringeltaube 386 - 
Ringwürmer (648 
Kobbe 235 
Roch 108 

Rochen 460 
Röhrencorallen 702 
Röhrenpolynen 605 
‚Röhrenspinne 508 
Rohrdommel 390 
Röhrling ' 454 
Roloway '217 
Rorqual 318 
Rosores 259 j 
Rost 722 — 
Rostweihe 57 
Rothauge 479 
Rothhuhn 379 | 
Rothkehlchen 359 ' 
Rotifer 685. 686 ” 
Rouget 487 
Rubigo 722 . 
: Rückenmark 100 
Jüsselkäfer 634 
Ruminantia 271 
Rundwürmer 6062 
Ruthe 122 


S. 


Saamen 1272 
:Saamenblasen 122 


.Savacou 


Saamenthierchen 687 
Saatgans 405 
Saatkrähe 354 
Sabella 650. 654 
Sackträger 623 
Sägefisch 468 


‚Säger 04 


Sägewespe 638 
Sänger 350 
Säugthiere 107 
Säugthierlaus 876 
Saftröhren 110 
Sat 221 
Saiga 288 
Sajou 1 
Saki 221 ’ 
Salamandra 453 
Salangane 362 
Salicocque 642 
Salmo 475 ! 
Salpa 521 
Salticus 507 
Sand 760 
Sander 483 
Sandfisch 474 
Sandläufer 300 
Sandmoll 265 
Sandstein 7741 
Sanga 200 
Sarcelle 205 
Sarcoramphus 374 
Sardelle 477 
Sardine 477 
Saturnia 628 
Sau 304 
Saugwüärmer 663 
Sauvegarde 427 
Saurü 4722 
208 
Sransores F1 


:859 


Scarabaeus 033. 638 


Scatopse 613 
Schaaf 281 
Schzafegel 667 


. Schaaflaus 878 


. 860 u Register. 


Schaamlefzen 121 
Schabe 603 
Schädel ı42 
Schalthiere 489 
Schakul 7238 
Scharbe aoi 
Scharlach 8505 
Scharrvögel 375 
Schattenkäfer 633 
Scheide ı21 
Scheidenvogel 401 
Schellfisch 481 
Schieferthon 771. 778 . 
Schiffhalter 482 
Schiffsboot 802 ' 
Schildkäfer 034 
Schildkröten 433 ı 


Schildkröten, ‘fossile 806 


Schildlaus. 4096 
Schimmel 723 
Schimpanse 213 
Schlammpeitzger 480 
Schlangen 430. 435 


Schlangenhalsvogel aoı 


Schleic 433 
Schleihe 479 
Schleiereule 366 ' 
 Schleimfisch 478 
Schleimgewebe 120 
Schlupfwespe Gau 
Schmaissfliege 617 
Schmerl 480 
Schmetterlinge 619. 025 
Schmierlaus 506 
Schnabelthier 258 
Schnake 015 
Schnecke 6512 
Schnecken, versteinerte 


7 
Schneckenhaus 149. 508 
Schneeeule 367 
Schneehuhn 379 
Schneerabe: 354 
Schneider 470 
Schneidervogel 359 


Schnepfe 303 
Schoberthier 270 
Schörl 768 
Scholle 483 - 
Schreyadler 372 
Schuh 366 
Schuppe 151 
Schuppen 472 
Schuppenthier 256 
Schwabe 603 
Schwämme 722 
Schwalbenlaus 8578 
Schwamm. 701 
üchwen 2060 . 
chwanegans 406 
Schwarzkehlchen 3% 
Schweifaffe 221 
Schweifhuhn 378 
Schwein 304 : 
Sehwertfisch 475 
Schwimmblase 118 
Schwimmvögel 
Schwungfedern 331 
Sciaena. 474 
Scincus 429 
Scirparia 698 
Sciurus 2%07 


‚ Scoliophis 438 


Scolopax 303 
Scolopendra 555 
Scomber 475. 488 
Scopus 303 
Scorpaena 474 
Scorpio 358 
Scutella 675 
Scutellera 508 
Scyllaea 515 
Scythrops 341 
Seeadler 372 
Sesanemone 678 
Seeblase 681 
Seseichel 5243 
Seeelephant 236 
Seefedern 607. 698 


Seehase 482 


„Register. 


Seehund 237 
Seeigel 678 
Seesuh 305. 311 ! . 
Seelöwe 736 
Seeotter 2340 
Seepalme 678 
Seepfau 681 °' 
Seepferdchen 467 
Seeraupe 653 
Seeschwalbe 401. A860. 487 
Seespinne 8500 
Seestern 6070 
Seetang 7231 
Seetaucher 401. 403 
Seetulpe 524 
Seewolf 484 
Segestria -509 
Sehnen 119 
Seidenhuse 270 
Seidenraupe (24 
Seidenschwanz 358 
Semblis - 607 
Sensibilität 100 
Sepia 409. 501 
Seps 430. 
Sericati_ 352 
Serpula ' 650. 655. 
Serpuliten 800 
Sertularia 605. 699. 706 
Sesambeinchen 149 | 
Sesia . 0923 
Sheltopusik 430 
Sichelvögel 392 
Siebbiene 042 
Siebenschläfer 206 
Siflet 356 . 
Sigillina 525 
Silberbär 294 
Silberfasan 380 
Silberreiher 3096 
Silpha 632 
Silurus 480 
Simulium 613. 615 
Sinnesnerven 101 ’ 
Sipunculus , 674 


 Sphinx 627 


801 


Siren 454 
Sirex 6038 
Sisyphus 636 
Sitta 349 


. Skelett ı37 


Skorpion 858 

Skor pionfliege 607 
Skus 403 | N 
Skunk 232. 
 Smerinthus 628 
Sohlenläufer 230 

Soldat 843 

Sole 4853 N 
Soleniten 706 
Solidungula 298 
Solismus 73% 

.Solpuga 560 | 
Sommer, fliegender 560 . 
Sonne 812 \ 
Sonnenvogel 395 
Soredien 721 

Sorex 247 

Sorte 818 

Souflleur 313 
Spaltöffnungen 118 , 
Spanner 628 
Spannmesser 628 
Spannraupe 628: 
'Spatangus 675 

"Specht 310 ‘ 
Spechtmeise 340 
Species 819 
Speckkäfer 635 
Spectrum 605 
Speicheldrüse 126 
Sperber 360 

Sperling 360 

Sperma 122 

Sperma ceti 314 
Spheniscus 409 
Sphenura 380 - 
Sphex : 641 


Spiegeleisen 760° | 
Spiegelkarpfen 478 - 


865" \ 


. Spielart 819 
Spinne 561 
Spinnenkrebs 
Spinngefässe 120 
Spio 649 
Spiralgefässe: 
‘ Spirogräphis 055 
Spiroptefa 663 
Spiru aeca 502 
Spitzmaus 247 
.‚Splint 120 
Spongia 699. 701 
Spongiten 793 
Spornvogel 378 
Sprenkelfuss 870 
Sfringhase 2606 
Springmade 665 
Springschwanz 658 
Sprosser 350 
Spulwurm 665 
Squalus 467 
Scuilla 552 
Staar 349 
Staarholz 789 - 
‘Stabthierchen 088 
Stachelroche 469 
Stachelschwein 260. 
Stänkerratz 233 
Standvögel 322 
Staphylinus 032 
Steatornis 304 
Stechfliege 616 
Steinadler 372 
Steinbeisser 480 
Steinbock 279 
Steinbutt 483 
Steincorallen 701 
Steinkohlen 777. 778 
Steinmarder 254 
Steinrabe 354 
Steinsalz: 760. 
Steinschmätzer 389 
Steinschmerl 490 
Steissfuss 800. 400 
Stella chinensis. 677 


\ 
Register. 
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. 


Stellio 423 
Stelzvögel 391 
Stenops 222 
Stephanomia 082 
Stercoraire 402 
Sterlet 471 

Sterna 401: 
Sternschnuppen 751 
Steucrfedern 331 
Succinum 791 
Sündfluth 832 
Süsswasseralgen 719 
Süsswasse/formationen 114 
Süsswasserpolypen 695 
Sula 201 
Sumpfotter 233 
Sumpfvögel 391 
Sumpfwader . 392 
Sumpfweihe 370 
Surnia 366 

Sus 302 , 
Suslik 265 
Suspensi 348 
Swift 363 
Stichling 488 
Stieglitz 300 
Stier 289 

Stigma 118 \ 
Stimmbänder 118 
Stimme 176 
Stimmritze 117. 118 
Stinkthier 232 


Stinkstein 771 


Stint 476 
Stockfisch a81 
Stöcke 775 
Stör 471 
Stomoxys 616 
Storch 306 
Stossmaus 264 
Strahlthiere 673: 
Strandreuter 300 
Stratus 752 
Strauss 387 
Straussreiher 30 








 Strepsilas 391 
Strepsiptera 57% 
Stichvögel 322 
Strix ‘360 
Stromateus 475 
Strombiten 708 
Strongylus 603.. 665 
Struntmöve 403 
Struthio 387 a 
Stubenfliege 617 
Sturmhaube 8511 
Sturnus 349 
Sturmvogel '403 _ 
Stylephorus 473 
Syenit 766 
Sylvestre 605 
Sylvia 359 


. Sympathischer Nerv 115° 


Syngnathus 467 
Synistata 606 
“ Syrrhapfes 377 


T. 


Tabackspfeifenfisch 475 
Tachydromus 300 
Tachyglossus 258 
Tachypetes 401 . 
Taenia 664: 603 
Tafelschiefer 770 
Tagnikati 303 
Tajassu 303 
Talpa 246 
Tamandua 957 
Tamias 267 
Tanagra 360° 
Tang 721 
Tantalus 203 
Tapir - 
Tapir, fossiler 810° 
Tarantel 567. — 
Tardigrada. 254 
Tarantola 229° 
Tartarin 219 
Tastsinn 103, 
Tatu 255 


\ 


Register. | 865 


Taube 388 
Taubenfalk 269 


| Tausendfüssler 855 


Tegeneria 569 
Tellina . 519 

Telliniten 795. 
Tempraneros :016 
Tenebrio 033. 035 
Tenrek 220 en 
Tentakeln 104 
Tenthredo 038 
Tenuirostres 7348 
Terebella‘ 650 


u Terebratyliten 706 


Termes 610 
Termite. 610 
Testacella. 614 
Tetragnatha 568 
Tetrao 378 
Tetrariynchus 664 
Tetrodon 407 
Tettigonia 509 
Tetyra 508 


'Thalassema 649 


Thalia 521- _ | 
Thamnidium 725 \ 
Theridium 568 
Thethys 515 

Thier - 77. 175 


" Thierinsecten 571 


Thierversteinerungen 705 
Thonschiefer 770 


: Thorn-back 545 


Thrips 597 
Thunfisch 488 
Thurmfalk 


‘ Thurmschwalbe 363 


Thylacurus 543 
Thymus '125 

Tjäko 217 
Tichodroma 348 

Tiger 2727 | 
Tinamus 377 N 


 Tinea 623. 629 


Tintenbeutel 124 


864 Register. 


Tintenfisch 501 
Tintensaft 500 
Ti aa 
Todtliegendes , rothes 771 
Todus 559 
Töpfırvogel 569 
Tölpel aoı 
Torpedo 470 \ 
Tortrix 623 
Totanus 392 
Tourlourow 546 
Tourteau 843 
Trachea 110. 118 
Tracheen 110. 118 
Trachinus 474 
Trachit 762 
Tragelaphus 285 
Trapp 764 
Trappe 390 
Trappgebirge 774 
Trapfporphyr 702 
Trass 760 
Trematoda 663 
Trepang 074 
Triaenophora 664 ° 
Trichechus 237 
Trichiurus 474 
Trichius 633 
Trichecephalus 663. 666 
Trichocerca 686 
Trichoda 688 
Trichodectes 676 
Trichuride 666 
Tridacna 520 
Trigla 474. 486 

' Trigona 6046 
Trigonellen 706 
Trigonocephalus 437 
Trilobiten 803 
Tringa 392 
Trionyx 447 
Tristoma 664 
Triton 454 
Tritonia 515 
Trochiliten 708, 


Trochilus 349 
Trochiten 798 s01 
Trombidium 574 
Tronpetenvogel 395 
Tropikvogel 401 
Trüffel 722 
Truthahn 384 
Tuber 722 
Tubicolae 649 
Tubicolaria 683. 686 
Tubinares 400 
Tubipora 702 
Tubiporiten 705 
Tubularia 69 
Tuffwacke 706 
Tukan 344 | 
Tukuma 036 ! 
Tupinambis 423. 4% 
Turbiniten 708 
Turbot 483 
Aurteltaube 386 
uyuyu 307 
Typhlops“ a38 


UV. 


Uferaas 2 
UÜferläufer 
Üferschwalbe 2 
I’kley 479 


‚ Ylar- Sandja 413 


Ulonata 600 
nf inervogel 403 


Upupa Sa 
Uranoscopus 474 
Uredo 722 

Uria 408 

Urin 123 

Urkalk 771 

Ursus 2335 

Ursus spelaeus 851 
Urtica marina 6080 
Urthonschiefer 770 
Uterus 121 


"sUrus 291 





‚Register. 


v V, 
Yampyr 250 
Vanellus . 801 


Vanessa tn 
"Velella 6079. 81 \ 
Velia (eine Meerwanze) 


uS. 08 
Yelver- Crab 604 
Venen 156 ° .: 


Venuliten 705 


: Veretilium 608 


Versteinerungen 710. 


Vespa 048 . 
Vespertiliv. 249 
Vibrio 


Vielfrass 244. 
Vielpunct 0686 
Vigogne . R9A 


' Viper aa. 


“ 


Viper, gelbe 437 
Vipera 448 
Virgularia 098 
Visitenameise 644 
Vison 338 


‘ Viverra 2% 


Vögel 319 
Vogellaus. 310 . 
Voltigeur 217 
Volutiten 798 
Volvgez 0686 N 
Vomer 476 
‘ Vorticella 6 
Yulkane, 
Yulkanismus 739 
Wulpansex 405 
Vultur 373 


” -W 
Wachs 646 
Wachshout 328 
Wachtel ‘379 
Woacke. 705 
Wadvögel 3091 


Wälder , versenkte" 794 
Wärme 746 


80 
‚erloschene. 758 


\ 


'Woaldhuhr: :577 
Waldmaus .265 
Waldschnepfe 394 
Walfisch _ 318 - 
Walfischlaus 668 
Walfischppche 525 
Wallikikili Ser. 


"Wallcoss 3391 . 


Walrath, 4 
Wanderfaik -369 
Wanderratte : 253 
Wanderu :317 
Wanze 8097 : 
Wapiti 277 


" Woarneidechss Por 


Warzen 127 
Warzenfische 465 
Warzenschwein 35 
Waschbär 244. 
Wasser 74 

W. asserästen 354 
„Wasserfad en 650 
"Wasserferren 717: 
Wasserfloh 560 
Wasserhuhn: 309: 
Wasserjungfer 008 
Wasserreite 
Wassersalamander , A654 
Wasserschwen 260 
Wassersberpion 698. 
Wasserspitzmause 724) 
Wasserstaar. 850 
Wasserstelzen 393 
Wessertretee 308 - 
Wasserwanze ] 
Weberknecht 67 
Weberspinne 6 


Wedel 718 

Be schneche 513 
ehrvoge 

„ Weichkäfer (3 

Weihe 370 u 

Weihrauch 3852. 

Weisel 6497 


Weissfsch 479 


N 


, 


[2 


866 j Register. 


n Weismase 217 
Wels 000 « 
Weltkörper 78 
Weltmaterie 745 
Wendehals 392 
"Wendelireppe sıt 
Wespe 605 
Wespenbussard 370 ”. 
Wetterisch 480 
Weizschiefer 770 ' 
Widder a1 
Wiedehopf: 348 
Wiederkäuer 9272 
Wiesel 233 
Winselaffe anı' 
Wippel 56: _ 
Wirbel 139 
ar v2 7 
ö 231 
Wolken u 
Wolle 155, 203 
Wombat 253 
Würger 
Wurmröhre 650. 688 , 
Wurmstein 799° 
Wurzel. 130 - 
urzelmaus 7204 
j . X. . 
Xanthornus 349 
Kenia 695 
Xenops 349 


Xiphias 475 
Xylocopa 648 
OO 


“ 


Yark& zn 
Yunx 342 
Ysquiepatl 292 


2. 
Yahn 1306. 205 


- Zancudos 616 


Zander 484 
Zaunkönig 35 
Zebra 302 

Zebu 28 
Wechsteim 773 
Decke 8575 
Zeichenschiefer 10 
Zeisig 5 
Zeilgewebe 1m 
Zeolith 360. 765 
Zeugung 79 + 


Zeus 475 


Zibetha 270 


" Zibethkatze 2% 


Zibetthier 230 
Ziege 280° 
Zitteraal 184 
Zitterrochen 470 
Zitterwels 481 


"Zitzen _ 123. %02 


Zoantha 674: 
Zobelg 234 
Zoophyten 673 
Zorille 232 
Zuckergast : 555 _ 
‚Zugheuschrecke 604 
Zugoögel 322 
Zunge, 109 


 Zungenbein 111 


Zweiflügler 612 
Zwerghirsch 200 
Zwergkautz 307 
Zwergtrappe 39% 
Zygaena 627 
ygnema 7% 


.. 




















